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Freigänger soll Frau
erstochen haben
Im Prozess um eine erstochene Frau hat der An-
geklagte vor dem Landgericht Göttingen die Tat
zurückgewiesen. Der Mann ist wegen verschie-
dener Messerangriffe im Maßregel-Vollzug
untergebracht. Zum Tatzeitpunkt hatte er jedoch
Freigang. Seite 8

Politik

AfD Sachsen-Anhalt
ist rechtsextremistisch
Nach Thüringen ist auch in Sachsen-Anhalt die
AfD vom Verfassungsschutz als erwiesen rechts-
extremistisch eingestuft worden. Die Behörde
habe muslimfeindliche, rassistische und antise-
mitische Aussagen ausgewertet. Seite 4

Panorama

Musiker Gil Ofarim
steht vor Gericht
Gut zwei Jahre nach den Antisemitismusvorwür-
fen von Gil Ofarim gegen einen Hotelmitarbeiter
hat der Prozess gegen den Musiker begonnen. Der
41-jährige Musiker soll gelogen haben. Seite 21

Grötsch hat also eine Pre-
miere vor sich: Der 48-jährige
Polizist aus der bayerischen
Oberpfalz rückt vom Posten
des stellvertretenden innen-
politischenSprechersderSPD-
Bundestagsfraktion auf ein he-
rausgehobenes Amt: Nach
jahrelangen Debatten über
unabhängige Untersuchun-
gen über Rassismus und ande-
re mögliche strukturelle Män-
gel bei der Polizei hatten Grü-
ne, SPD und FDP im Koali-
tionsvertrag festgelegt, einen
unabhängigen, vom Bundes-
taggewähltenBeauftragtenzu
berufen. Ausgangspunkt war
die Frage rechtsextremer Ten-
denzen in der Polizei. Immer
wieder sind in den vergange-
nen Jahren Fälle bekannt ge-
worden, in denen Polizisten

sich an rechtsextremen Chat-
gruppen im Internet beteiligt
hatten.

Grötsch soll weniger Ein-
zelfälle als mögliche struktu-
relle Mängel wie Rassismus,
Frauenfeindlichkeit und Ex-
tremismus in Polizeireihen in
den Blick nehmen – und zwar
bei allen vom Bund verantwor-
teten Polizeiteilen, also Bun-
despolizei, Bundeskriminal-
amt und Bundestagspolizei.
Für die Landespolizeien blei-
ben die Länder zuständig. Bür-
ger und Polizisten sollen sich
mit Hinweisen und Beschwer-
den an Grötsch wenden kön-
nen. Er hat Anspruch auf Zu-
gang zu Polizeidienststellen
und auf Akteneinsicht – staats-
anwaltlicheErmittlungenkön-
nen ihndabeinichtblockieren.

Noch ein Beauftragter
Uli Gösch kümmert sich um die Belange der Polizei

Berlin. UliGrötschkannahnen,
dass sein neuer Job Anfang
des Jahres beginnt. Wo er sich
dann einfinden soll als erster
Polizeibeauftragter der Bun-
desrepublik, ist noch nicht
ganz klar: Sein neues Büro ist
noch nicht geplant. Ein biss-
chen Hin und Her gibt es noch
um die Bezahlung. Aber nach
einigen Monaten Beratungen
will die Ampel in dieser Woche
zumindest schon mal einen
Anfang machen und das Ge-
setz in den Bundestag einbrin-
gen, das Einsatz und Zustän-
digkeiten des Polizeibeauf-
tragten regelt. Bis Ende des
Jahres könnte es beschlossen
sein.

Von Daniela Vates
und Markus Decker

Kommunen sind enttäuscht
vom Migrationsgipfel

Die Kostenerstattung für Geflüchtete reicht vor Ort offenbar nicht aus

menden Jahr um rund 3,5 Milliar-
den Euro.

Neben der neuen Kostenauftei-
lung wurde auch ein härterer Kurs
in der Flüchtlingspolitik verein-
bart. Dazu zählen Einschränkun-
genbeidenLeistungen fürAsylbe-
werber, die Einführung einer Be-
zahlkarte zur Vermeidung von
Barauszahlungen und die Prüfung
von Asylverfahren außerhalb
Europas.

Niedersachsens Städte- und
Gemeindebund (NSGB) lobte, der
Bund habe nach langem Wegse-
hen erkannt, „dass die Zuwande-
rung nach Deutschland gesteuert
und auch begrenzt werden muss“,
wie NSGB-Präsident Marco Trips
sagte. Eine Unterbringung von
bundesweit erneut gut 300000
Menschen im kommenden Jahr
werde nicht gelingen.

Auch der Niedersächsische
Städtetag (NST) sieht die Kommu-
nen schon jetzt an ihrem Limit. „Ei-
nige Kommunen beginnen bereits
wieder mit der Umnutzung von
Sporthallen, Jugendfreizeitzent-
ren und Stadthallen. Das Kita- und

Schulsystem steht kurz vor dem
Zusammenbruch. Sprachkurse
fehlen und die Vermittlung von
Flüchtlingen in Arbeit ist zu kom-
pliziert“, bemängelte NST-Präsi-
dent Frank Klingebiel. Er bezwei-
felte,dassdie finanziellenZusagen
des Bundes ausreichen werden,
um die anfallenden Flüchtlings-
kosten der Kommunen vollständig
abzudecken.

In Hannover beispielsweise
reicht das Geld laut Oberbürger-
meister Belit Onay (Grüne) abseh-
bar nicht aus. Die Landeshaupt-
stadt müsse pro Flüchtling und
Jahr rund 20000 bis 22000 Euro
bezahlen. „Vom Land bekommen
wir bestenfalls die Hälfte davon er-
stattet“, sagte Onay. Auch mit den
7500 Euro vom Bund bleibe also
eine Lücke – daran müsse sich das
Landbeteiligen, fordertederOber-
bürgermeister: „Das muss vom
Land mitgetragen werden.“ Die
Länder sollten zudem die Bundes-
pauschale à 7500 Euro vollständig
an die Kommunen weitergeben.

>> Die Scholz-Falle Seite 2

Hannover. Die Beschlüsse von Bund
und Ländern zur Flüchtlingspolitik
und zur Zukunft des Deutschlandti-
ckets stoßen in Niedersachsen auf
ein geteiltes Echo. Während Minis-
terpräsident Stephan Weil (SPD)
den Durchbruch im monatelangen
Streit um die Flüchtlingskosten lob-
te, warf der Flüchtlingsrat der Poli-
tik am Dienstag eine Abkehr von
der Willkommenskultur vor. Aus
den Kommunen kommt zudem der
Ruf nach zusätzlichem Geld des
Landes für die Aufnahme und
Unterbringung der Flüchtlinge.

Nach langen Beratungen bis tief
in die Nacht zu Dienstag hatten sich
Bund und Länder auf ein neues Sys-
tem zur Finanzierung der Flücht-
lingsaufnahme geeinigt. Pro
Flüchtling und Jahr will der Bund
demnach künftig eine Pauschale
von 7500 Euro zur Verfügung stel-
len. Hinzu kommt 2024 eine Ab-
schlagszahlung von 1,75 Milliarden
Euro. Insgesamt entlastet der Bund
die Länder und Kommunen nach
Angaben von Weil damit im kom-

Von C. weckwerth

Schulze
gibt Geld für
Gaza frei

Amman. Angesichts der wach-
senden Not der Menschen im
GazastreifennimmtDeutschland
seine Entwicklungszusammen-
arbeit mit dem UN-Hilfswerk für
Palästina-Flüchtlinge (UNRWA)
wieder auf. Das gab Entwick-
lungsministerin Svenja Schulze
(SPD) am Dienstag nach einem
Gespräch mit UNRWA-General-
kommissar Philippe Lazzarini in
der jordanischen Hauptstadt
Amman bekannt. „Israels Kampf
gilt ja der Hamas, aber die Paläs-
tinenserinnen und Palästinenser
sind nicht die Hamas“, erklärte
Schulze ihre Entscheidung.
Nach dem Überfall der islamisti-
schen Palästinenserorganisation
auf IsraelvoreinemMonatwaren
Gelder für Entwicklungsprojek-
te blockiert worden.

Lazzarini lobte den Schritt
und wiederholte die Forderung
der UN nach einer humanitären
Waffenruhe. Die Hilfslieferun-
gen mit wenigen Lastwagen
über den ägyptischen Grenz-
übergang Rafah seien nicht aus-
reichend. Schulze traf bei ihrem
Beusch am Dienstag auch den
jordanischen Ministerpräsiden-
ten Bisher al-Khasawneh.

>> Flucht in den Süden Seite 4

Vom Land
bekommen wir
bestenfalls die
Hälfte davon

erstattet.
Belit Onay,

Oberbürgermeister von
Hannover, zu den Kosten

für Flüchtlinge
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Polizei und die Staatsanwaltschaft ermitteln
nach der Messerattacke in Stolzenau im Septem-
ber gegen zwei Männer und eine Frau. Nach den
bisherigen Ermittlungen ist ein 33-Jähriger aus
Bad Salzuflen an einem Sonntagmittag gewalt-
sam in die Wohnung seiner ehemaligen Lebens-
gefährtin in Stolzenau eingedrungen. Seite 13

LOKALES
Messerattacke: Ermittlungen
gegen Täter und Opfer

Für zwei Gemeindebriefe im
Landkreis gab es Preise der
Landeskirche. Seite 13

Auszeichnung

Kater „Paul“ von Monika Schnermann aus Liebe-
nau ist im August an Rattengift gestorben. Das
hat die Untersuchung beim Tierarzt ergeben, die
Behandlung konnte das Tier nicht retten. „Paul“
ist mutmaßlich nicht das einzige Rattengift-Op-
fer in Liebenau. Halterinnen und Halter fragen
sich: unglücklicher Zufall oder Vorsatz? Seite 14

LOKALES
Kater in Liebenau
an Rattengift gestorben
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Bärenstark:
Sie ist jetzt
Muskelprofi

Sarah Kronert aus Wellie
(rechts) hat sich bei ei-
nem Bodybuilding-
Wettbewerb in Mailand
für die Profi-Tour qualifi-
ziert. Was sie antreibt,
lesen Sie auf Seite 9



Die Ampel
hat verstanden

Von Eva Quadbeck

Die gemeinsamen Vereinbarungen zur Migrationspo-
litik zwischen Bund und Ländern waren eine schwe-
re Geburt – mit Wehen bis 3 Uhr morgens im Kanz-
leramt. Die vielen zähen Stunden der Verhandlun-

gen sind allerdings unerheblich, wenn am Ende ein wirksa-
mes Ergebnis steht, das dauerhaft von allen Seiten mitgetra-
gen wird. Danach sieht es nun aus.

Die Gangart in der Migrationspolitik hatte sich schon zu-
vor verschärft – beispielsweise durch die vom Innenministe-
rium auf den Weg gebrachten neuen Abschieberegelungen
und die bereits laufenden Grenzkontrollen. Mit dem 17-seiti-
gen Papier, das unter anderem die verstärkten Grenzkontrol-
len als dauerhaft bekräftigt, beschleunigte Asylverfahren
vorsieht und auch bei den Leistungen für Asylsuchende an-
setzt, konnten sich Bund und Länder auf substanzielle Ände-
rungen einigen. Es sind klare Verschärfungen, die Wirkung
entfalten werden, wenn die entsprechenden Gesetze tat-
sächlich zügig auf den Weg gebracht werden.

Von einem „historischen Moment“ zu sprechen, wie es der
Kanzler tat, ist sicherlich übertrieben. Lautstark die Bilanz zu
ziehen, das reiche alles nicht, wie es von der Union tönte,
wird den Ergebnissen der Nacht auch nicht gerecht. Zumal
nationale Maßnahmen allein ohnehin nicht ausreichen, um
in den Herkunftsländern das Signal zu setzen, dass wer sich
aus ökonomischen Gründen auf den Weg nach Europa
macht, keine Chance auf legale Einwanderung hat.

Deutschland ist in der Migrations- und Integrationspolitik
zu lange zu lax und zu blauäugig gewesen. Ein Umsteuern
war notwendig. Nun sollte aber auch nicht das Kind mit dem
Bade ausgeschüttet werden. Im Gegenteil: Es braucht eine
Politik, die dem Slogan von Humanität und Ordnung endlich
gleichermaßen gerecht wird. Die Vereinbarungen aus der
Nacht sind dafür eine brauchbare Vorlage. Für die Stimmung
im Land und den Zusammenhalt der Gesellschaft ist es nicht
nur vonnöten, dass Bund und Länder diese Maßnahmen
praktisch umsetzen. Zwingend wäre es auch, dass die Ver-
antwortlichen in der Kommunikation ausnahmsweise mal an
einem Strang ziehen und ein Signal aussenden: In der Migra-
tionspolitik gibt es eine Wende, und sie wird vollzogen.

Die Landtagswahlen in Hessen und Bayern waren aus-
schlaggebend dafür, dass die Ampel in der Migrationspolitik
eine Kurskorrektur vorgenommen hatte. Alle drei Parteien
waren von den Wählerinnen und Wählern abgestraft worden.
Zudem zeigten die Ergebnisse in Hessen, dass die AfD auch
im Westen angekommen ist. Die Analysen der Wählerwan-
derungen belegten, dass die Migrationsfrage den Haupt-
grund für den Ruck nach rechts darstellt. Die Bundesregie-
rung hatte also keine andere Option, als mit einer Wende in
der Asylpolitik das Zeichen zu setzen: Wir haben verstanden.

Deutschland ist in der Migrations-
und Integrationspolitik zu lange

zu lax und zu blauäugig gewesen.
Einigung in der Nacht: Bundeskanzler Olaf Scholz (Mitte, SPD) äußert sich zusammen mit Boris Rhein (links, CDU), Ministerpräsident von Hessen, und Stephan
Weil (SPD), Ministerpräsident von Niedersachsen, nach dem Bund-Länder-Gipfel im Bundeskanzleramt. foTo: beRND VoN JuTRczeNKa/DPa

Ich glaube,
dass das hier ein
sehr historischer

Moment ist.
Olaf Scholz (SPD),

bundeskanzler, nach dem
bund-länder-gipfel

koMMeNTAr

Das Urteil will schützen
Die Richter des Bundesverwaltungsgerichts haben es bestä-
tigt: Das Betäubungsmittelgesetz, das keine Erlaubnis zum
Erwerb des Mittels Natrium-Pentobarbital vorsieht, verstößt
nicht gegen das Recht des Einzelnen auf selbstbestimmtes
Sterben. Es gebe dafür andere Mittel und Wege. Das Leipzi-
ger Urteil ist keine Entscheidung gegen Sterbewillige. Es ist
vielmehr ein Urteil, das vor den Gefahren schützen will, die
von solch tödlichen Substanzen ausgehen.

Die Kläger wollten nicht passive oder indirekte Sterbehilfe
einfordern, die mit Verzicht auf lebensverlängernde Maß-
nahmen und dem Einsatz schmerzlindernder Medikamente
verbunden und in Deutschland erlaubt sind. Sie verlangen,
das Gift quasi vorsorglich lagern zu können, um sich bei wei-
terer Verschlechterung ihres Zustands zu Hause im Kreise
ihrer Familien – und ohne Hilfe eines Arztes – selbst zu töten.
Solange Patienten entsprechende Mittel selbst einnehmen,
handelt es sich um einen assistierten Suizid, der nicht mehr
verboten ist – aber eben aufgrund ausbleibender Neurege-
lungen des Bundestags auch nicht ausdrücklich erlaubt. Die
Leipziger Richter haben sich aus der Grauzone manövriert,
indem sie die Gefahren für die Bevölkerung, die von Erwerb
und Aufbewahrung des Mittels ausgingen, als sehr hoch ein-
schätzten. Gefahren eines Fehlgebrauchs oder Missbrauchs
könnten bereits durch die Aufbewahrung entstehen.

Man kann das Urteil von Leipzig inhaltlich als juristische
Spitzfindigkeit abtun und den Richtern Hartherzigkeit
gegenüber Schwerstkranken vorwerfen. Verantwortlich für
das Dilemma ist jedoch die Unschlüssigkeit des Bundestags
bei diesem schwierigen Thema. Wo jedoch keine Regeln gel-
ten, blühen illegale Geschäfte weiter auf.

Von Thoralf Cleven

werde man wohl erst in einem Jahr
wissen.

Seine Stimmung ist aber wohl vor
allem im Eimer, weil er sich vom
Kanzler unfair behandelt fühlt. Merz
steht bei einer Pressekonferenz in
der NRW-Landesvertretung, neben
ihm Ministerpräsident Hendrik
Wüst, und poltert: „Das Thema
‚Deutschlandpakt‘ zum Thema Mi-
gration istausmeinerSichterledigt.“
Für Asylgesetzgebung, Einwande-
rung und Staatsbürgerrecht sei aus-
schließlich der Bund zuständig. Ein
„Deutschlandpakt“ sei nur möglich,
wenn die Regierung mit dem Bun-
destag eine breite Übereinstimmung
finde.ScholzhabeabergarkeineBe-
reitschaft, die Gespräche mit der
Unionsfraktion „substanziell fortzu-
setzen“. Das zeige ja auch diese Sa-
che in der Nacht.

InderCDUzuckenmancheobder
scharfen Replik zusammen. Merz sei

Eine Intrige aus Nordrhein-Westfalen? Zwischen Hendrik Wüst (links, CDU),
NRW-Ministerpräsident, und Friedrich Merz, CDU-Chef und Unionsfraktions-
vorsitzender, hat der Kanzler erneut einen Keil getrieben. foTo: Kay NieTfelD/DPa

leiTArTikel TheMA deS TAgeS

Wie der CDU-Chef in die
Scholz-Falle getappt ist

Bund und Länder haben sich auf
wichtige Beschlüsse gegen illegale

Migration geeinigt. Nur Friedrich Merz
ist verärgert. Den „Deutschlandpakt“
des Kanzlers sieht er als „erledigt“ an.

Berlin. Als Olaf Scholz mitten in der
Nacht im Kanzleramt die Ergebnisse
des Bund-Länder-Treffens vorstellt,
will er „nicht zu große Worte ergrei-
fen“. Aber er macht es dann natür-
lich doch. Er hört sich erkältet an und
sieht müde aus, was nicht verwun-
dert,wennmanseitmehrals20Stun-
den auf den Beinen ist und nach har-
ten Verhandlungen mit Ministerprä-
sidentinnen und -präsidenten um
3 Uhr morgens einen Kurswechsel in
der Migrationspolitik verkündet. Zu
lange hat sich die Politik im Bund
Zeit gelassen, um die irreguläre Zu-
wanderung nach Deutschland ein-
zudämmen und auf die neuen Re-
kordzahlen an Asylbewerbern zu re-
agieren. Nun gibt es ein Maßnah-
menbündel, und deshalb will der
Bundeskanzler „aber doch sagen,
dass ich glaube, dass das hier ein
sehr historischer Moment ist“.

Die schnell einzuleitenden Ände-
rungen sind diese: Asylverfahren
sollennurnochdreibissechsMonate
dauern, Bargeldauszahlungen an
Asylbewerber mit einer Bezahlkarte
eingeschränkt und die staatlichen
Leistungen für sie nicht nach 18, son-
dern erst 36 Monaten auf das Niveau
der Sozialhilfe aufgestockt werden.
Die Binnengrenzkontrollen zu Po-
len, Tschechien, Österreich und der
Schweiz bleiben bestehen. Zu den
langwierigeren und schwierigeren
Punkten zählen diese: konsequente-
re Abschiebungen, Gespräche mit
Herkunftsländern über Rückfüh-
rungsabkommen, die Einrichtung
einer überparteilichen Kommission –
auch mit Gewerkschaften und Kir-
chen–zuFragenderbesserenSteue-
rung der Migration und Integration,
die Eindämmung des Zuzugs an den
EU-Außengrenzen sowie die Prü-
fung, ob Asylverfahren in Drittstaa-
ten möglich sind.

Merz ist total verärgert
Einer, den Scholz angeblich in einen
„Deutschlandpakt“ zur Migration
einbinden wollte, wird am Dienstag
einen historischen Moment „aus-
drücklich nicht erkennen können“.
CDU-Chef Friedrich Merz ist verär-
gert, was nicht nur an den Beschlüs-
sen liegt, die er und alle Ministerprä-
sidenten der Union von Markus Sö-
derbisBorrisRheinalsunzureichend
bezeichnen – auch wenn sie doch al-
le ihr Okay für das gemeinsame
Papier gegeben haben. Merz sagt,
ob es tatsächlich zu einer Senkung
der Zahl der Geflüchteten komme,

wieder in Scholz’ Falle getappt, heißt
es. Und die war in eben dieser Nacht
dem Vernehmen nach so aufgestellt
worden: Scholz soll den Vorschlag
von Sachsens Ministerpräsident Mi-
chael Kretschmer (CDU) zur Einrich-
tung der überparteilichen Bund-
Länder-Kommission so bewertet ha-
ben, dass die anwesenden Unions-
kollegen Merz ausbooten wollten.
Scholz soll das Wort „Intrige“ gegen
Merz gebraucht haben, was sehr
schnell einen Weg in die mediale
Welt nach draußen fand. Der Kanzler
soll noch amüsiert eingeworfen ha-
ben,dassersehrgespanntdaraufsei,
wasWüst jetztzuderKommissionsa-
ge, an der der Sauerländer Merz
nicht beteiligt wäre. Man halte doch
wohl in Nordrhein-Westfalen zu-
sammen.

Unionmuss reagieren
Die Union ist danach erst einmal be-
schäftigt,mitOrtundDatumnachzu-
weisen, dass Kretschmer diesen Vor-
schlag zur Kommission schon vor
Monaten gemacht hatte und außer-
dem die Unterstützung der CDU-
Führung hat. Und dann bezeichnet
Merz den „Deutschlandpakt“ zur
Migrationauchnochalserledigt.Da-
bei brauche das Land doch jetzt das
Gefühl des Zusammenhalts. Das sa-
gen auch alle anderen.

Eine Maßnahme wird von nun an
noch für viele Diskussionen sorgen:
die Idee, Asylbewerber aus Deutsch-
land für Asylverfahren in ein afrika-
nisches Drittland – womöglich Ruan-
da – zu bringen, wo nach Informatio-
nen des Auswärtigen Amtes die
Menschenrechte „stark einge-
schränkt“ sind. Das Ziel: Abschre-
ckung. Menschen aus Afrika sollen
fürchten müssen, dass sie Europa
vielleicht unter Lebensgefahr errei-
chen, dann aber in Ruanda landen,
von wo sie wieder in ihr Heimatland
abgeschoben werden.

Die Bundesarbeitsgemeinschaft
Pro Asyl erklärt: „Wir sind bestürzt
darüber, dass die Idee der Auslage-
rung von Asylverfahren an außer-
europäische Staaten eine Konjunk-
tur in der Debatte erlebt und nun von
Bundeskanzler und Ministerpräsi-
dentinnen und Ministerpräsidenten
aufgewertet wurde.“ Scholz habe
aber nicht anders gekonnt, als auf
den entsprechenden Unionsvorstoß
zu Drittstaatenlösungen einzuge-
hen, heißt es in der SPD. Denn die
Prüfung, ob so etwas in Ausnahme-
fällen möglich ist, hatten SPD, FDP
und Grüne 2021 in ihren Koalitions-
vertrag aufgenommen.

Von Kristina Dunz
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Man ist nicht in der
Lage, zu differenzie-

ren, und muss sich auf
eine Seite schlagen,

glaubt man.
Claus Leggewie,

Politikwissenschaftler,
im Deutschlandfunk

net, räumt Neubauer ein. Man habe
das Thema zur Seite geschoben, um
für die Klimathemen miteinander
arbeiten zu können. Ob das nicht
blauäugig war, müssen sich die Ak-
tivistinnen und Aktivisten jetzt fra-
gen lassen. Schließlich hat auch
Neubauer immer von der „Klimage-
rechtigkeitsbewegung“ gespro-
chen und auf die besondere Verletz-
lichkeitdesglobalenSüdens ineiner
Klimakatastrophe hingewiesen.

Nicht weit zumAntisemitismus
Dass es für viele Gruppen von dort
nicht weit ist zu einem vulgären
Antikolonialismus, der im Falle Is-
raels ins Antisemitische kippen
kann, hätte schon früher eine War-
nung sein müssen. Nun ist die Mar-
keFridaysforFutureschwerbeschä-
digt. Wer nach Dubai fährt und was
dort passiert, ist zurzeit unklar.

Neubauer versucht sich in Scha-
densbegrenzung:„AlsBewegung in

Deutschland haben wir uns auf
die Definition der Internationalen
Allianz zum Holocaustgedenken
verständigt, daran orientieren wir
uns erfolgreich“, sagt sie der „Zeit“.
„Ich persönlich finde es befremd-
lich,dassmanchedasLeidderpaläs-
tinensischen Menschen selbstver-
ständlich in seinem histori-
schen Kontext sehen, wäh-
rend der historische Kontext
des jüdischen Leids immer
wieder ausgeblendet wird.“

Doch nicht nur internatio-
nal istdieKlimabewegungin
der Nahostfrage gespalten.
Aus Luisa Neubauers Hei-
matstadt Hamburg kommt
die 22-jährige Elisa Bas. Die
junge eloquente Lehramts-
studentin mit Kopftuch be-
zeichnete sich in den sozia-
len Netzwerken als FFF-
Sprecherin. Sie warf dem
Präsidenten des Zentralrats
der Juden, Josef Schuster,
vor, „Pogromstimmung“
gegen Palästinenser zu
schüren. Israel verübe einen
„Genozid“ an der Zivilbe-
völkerung in Gaza.

Bis heute schweigt FFF zu
diesen Sätzen. Auf RND-An-
frage hieß es: „Wir werden
uns aktuell vorerst nicht
mehr zu Positionen von Ein-
zelpersonen äußern.“ Auch
Bas reagierte auf eine Anfra-
ge nicht. Dem linken, paläs-
tinafreundlichen Portal
„Freiheitsliebe“ sagte sie:
„Intern, auch in meiner eige-
nen Ortsgruppe FFF Ham-
burg, überwog leider eine

unsolidarische Haltung. Es fielen
sehrbevormundendeAussagen,die
den Wunsch durchklingen ließen,
dass ich lieber verstummen sollte,
wenn ich schon nicht bereit wäre,
mich zu entschuldigen.“ Bei FFF
Deutschland handele es sich um
einen „mehrheitlich weißen, bür-
gerlich geprägten Raum, in dem
Euro-Zentrismus dominiert und es
an Kritiken am imperialen Status
quo mangelt“.

Breitseite gegen Neubauer
Das ist nicht nur eine massive Breit-
seite gegen Luisa Neubauer und
ihre engsten Mitstreiterinnen, son-
dern zeigt exemplarisch auch den
neuestenVersuchderPro-Palästina-
Linken, die Kritik an der mangeln-
den Distanz vom Hamas-Terror als
„rassistisch“ hinzustellen. Der Ter-
rorismusexperte Peter Neumann
sieht hier ein Einfallstor für dschi-
hadistische Hassprediger – bei
deutschen Muslimen jeder politi-
schen Einstellung. Auf X (früher
Twitter) führt er seine Befürchtun-
gen aus, wie diese Leute argumen-
tieren könnten. Sie könnten sagen:
„DieDeutschenhassennichtnurdie
Palästinenser, sie hassen dich, weil
du Muslim bist. Du musst entschei-

den:BistduMuslimoderbist
du Deutscher? Beides geht
nicht. Und wenn du Muslim
bist, musst du für deine Leu-
e kämpfen. So funktioniert

Radikalisierung.“
Am Donnerstag wird Lui-

sa Neubauer mit Hamburgs
Erstem Bürgermeister Peter
Tschentscher (SPD), dem
Vorsitzenden der Jüdischen
Gemeinde Philipp Stricharz
und der evangelischen Bi-
schöfin Kirsten Fehrs im
Hamburger Universitäts-
viertel an der offiziellen Ge-
denkveranstaltung zum
85. Jahrestag der Pogrom-
nacht teilnehmen.

Elisa Bas wiederum sollte
aut Ankündigung am

Dienstagabend in Berlin auf
einer Veranstaltung mit dem
Titel „Wie können wir Soli-
darität mit den Palästinen-
ser*innen aufbauen?“ spre-
chen – gemeinsam mit
einem Aktivisten des trotz-
kistischen Netzwerks
Marx 21, das die Hamas als
„Speerspitze des palästi-
nensischen Widerstands“
darstellt.

Zerrissener als Fridays for
Future kann eine Bewegung
zurzeit nicht sein.
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In der Linken mit langer Tradition: Das Palästinensertuch, die Kufiya, war schon vor 50 Jahren nicht nur ein protestmodisches Accessoire, sondern ein Bekenntnis. MoNTage: KNabe/RND; foTo: isTocK

Eine
zerrissene
Bewegung

Der Terror der Hamas und der Krieg in Nahost
treiben derzeit nicht nur Tausende Menschen mit
Palästina-Flaggen und teils islamistischen Parolen
auf die Straße. Der Konflikt spaltet auch das linke

Milieu. Wie unter dem Brennglas zeigt sich das
derzeit bei Fridays for Future.

D
ie Worte kommen dem
jungen Mann in der
neongelben Streik-
weste der Dienstleis-
tungsgewerkschaft
Verdi leicht von den

Lippen. Es sind Worte wie „Genozid
an den Palästinenserinnen und Pa-
lästinensern“. Es sind Worte wie „is-
raelischesApartheidsregime“.Ja,er
sei Gewerkschaftsmitglied, sagt der
Mann mit dem lockigem Haar und
dem Palästinensertuch um den Hals.
Und er gehe auch gegen die offiziel-
len Statements der Gewerkschaft
auf die Straße. Verdi-Chef Frank
Werneke hatte bereits zwei Tage
nach dem schrecklichen 7. Oktober
gesagt: „Wir sind zutiefst entsetzt
über die abscheulichen terroristi-
schen Angriffe der Hamas auf Israel
mit den vielen Toten, Verletzten und
gewaltsam verschleppten Men-
schen.“ Der israelischen Partnerge-
werkschaft versicherte er: „Wir ste-
hen solidarisch an eurer Seite.“

„keine Nachhilfe vonhabeck“
Der junge Mann in der Streikweste
aber steht mit rund hundert anderen
vorderMensaderFreienUniversität
in Berlin-Dahlem. Sie skandieren
„Free, free Palestine“ und „Von
Dahlem bis nach Gaza – yallah Inti-
fada“. Vom Hamas-Terror distan-
ziert sich eine Rednerin nur wider-
willig: Man brauche keine „Nach-
hilfe von Robert Habeck“, seine
Aussagen seien „rassistisch“.

Zwei weitere Teilnehmende, die
sich als Ordner der Veranstaltung zu
erkennen geben, tragen Streikwes-
ten des Deutschen Gewerkschafts-
bundes (DGB). Der teilt später mit:
„Das sind nicht unsere Leute. Wir
distanzieren uns vom Terror der Ha-
mas.“

Der Hamas-Terror und der Krieg
in Gaza bringen nicht nur jedes Wo-
chenende Tausende meist junge
Männer aus den migrantischen Vier-
teln der Großstädte mit Palästina-
Flaggen und teils islamistischen Pa-
rolen auf die Straße. Der Nahostkon-
flikt spaltet auch das linke und aka-
demische Milieu, er spaltet Universi-
täten und treibt die internationale
Klimabewegung Fridays for Future
(FFF) kurz vor der nächsten interna-
tionalen Klimakonferenz in eine
existenzielle Krise.

Die Massaker vom 7. Oktober ha-
ben nicht nur in Nahost einen neuen
Krieg aufflammen lassen, sie haben
auch in den linken Gruppen des
Westens einen jahrzehntelangen
Konflikt neu angeheizt, der um die

Von Jan Sternberg Greta Thunberg tut, ist natürlich
eine Katastrophe.“ Leggewie warnt:
„Hier kommen Elemente durch, die
nicht in ein linkes, liberales Weltbild
hineinpassen.“ Man könne nur hof-
fen, dass „im antiimperialistischen
Lager eine Selbstkritik losgeht, wel-
cheStereotypen,diebis indentiefen
Antisemitismus hineingehen, man
da bedient“.

Geradezu beispielhaft dafür ist
ein Post auf dem internationalen
Instagram-Konto der FFF-Bewe-
gung. Dort war unter anderem zu le-
sen: „Wie westliche Medien Sie
durch Gehirnwäsche dazu bringen,
sich auf die Seite Israels zu stellen.“
Medien würden unter anderem ver-
heimlichen, dass die islamistische
Hamas und ihre Attacken auf Israel
verwurzelt seien „in 75 Jahren
Unterdrückung und ethnischen
Säuberungen der Palästinenser“.
Der Beitrag ist mittlerweile nicht
mehr online einsehbar.

Recherchen der „Jüdischen All-
gemeinen“ zeigten bereits im Au-
gust, dass FFF International von
einer kleinen Gruppe quasi geka-
pert worden war. Eine Kontrolle der
Bewegung über ihre Accounts und
ihre Linie gab und gibt es anschei-
nend so gut wie nicht. Die deutsche
FFF-Vorkämpferin Luisa Neubauer
zeigt sich von ihrer engen Wegge-
fährtin Greta „enttäuscht“, sagte sie
in einem langen Interview mit der
„Zeit“. Neubauer fügte hinzu: „Es
ist offensichtlich, dass gerade eini-
ges zerbricht. Das ist nicht nur poli-
tisch problematisch, sondern auch
persönlich schmerzhaft.“

distanz zum internationalen FFF
Vier Wochen vor der weltweiten Kli-
makonferenz, die ausgerechnet im
Golfstaat Dubai stattfindet, ist die
deutsche FFF-Gruppe jetzt auf Dis-
tanz zum weltweiten Netzwerk ge-
gangen. Man habe „Prozesse, die
international ablaufen, von unserer
Seite aus pausiert“, sagt Neubauer.
„Es ist nicht ganz unkompliziert,
sich formalzu trennen,weiles jakei-

ne formalen Strukturen gibt. Wir
fangen entsprechend von vor-

ne an und überprüfen erst
mal, ob es aktuell ein geteil-
tesWertefundamentgibt,mit
dem man noch arbeiten

kann.“
Dass es in der Sicht

auf den Nahost-
Konflikt Differen-
zen gab, habe
sich in der Ver-
gangenheit im-
mer wieder
abgezeich-

Schlagworte „Kolonialismus“ und
„Imperialismus“ auf der einen Seite
und „Solidarität mit Israel“ und
„Lehren aus dem Holocaust“ auf der
anderenSeitesteht.AndenEliteuni-
versitäten der US-Ostküste zitieren
Studierendengruppen Frantz Fa-
non, den Vordenker der Entkolonia-
lisierung: „Wir revoltieren, weil wir
nicht länger atmen können.“ Israel
gilt in diesen Kreisen als Kolonial-
macht und verantwortlich für jeden
Widerstand – auch wenn dazu das
Abschlachten von Wehrlosen ge-
hört.

In Sichtweite der Palästina-Demo
in Dahlem steht ein Dutzend Gegen-
demonstrierender mit Israel-Fah-
nen. Sie verteilen einen eng be-
druckten Zettel, an dessen Ende fett
gedrucktderSatz„LanglebeIsrael–
Am Yisrael Chai!“ steht. Eine junge
Frau hält einen Stapel dieser Zettel
inderHand.Sieweistaufdie„Yallah
Intifada“-Rufenden und sagt: „Die
da drüben verstehen nur Dualis-
mus.“ Weiß – schwarz, Unterdrü-
cker – Unterdrückte, Israel – Palästi-
na.

In der Linken, ob deutsch- oder
englischsprachig, hat das jahrzehn-
telange Tradition. Das Palästinen-
sertuch, die Kufiya, war schon vor
50 Jahren nicht nur ein Accessoire,
sondern ein Bekenntnis.

Ein Bekenntnis, das zumindest
einäugig machte, sagt der Politik-
wissenschaftler Claus Leggewie
jetzt im Deutschlandfunk. In der Ab-
lehnung des „westlichen Imperialis-
mus“ schauten die orthodoxe Linke
und auch die Friedensbewegung
über die Menschenrechtsverletzun-
gen autoritärer Regime wie der frü-
heren Sowjetunion und dem heuti-
gen Putin-Russland hinweg. Auch
China, der Iran und sogar die Hamas
können so auf der Seite des „Guten“
stehen. So posiert Fridays-for-Futu-
re-Ikone Greta Thunberg seit Wo-
chen mit „Free Gaza“- und „Free
Palestine“-Schildern und findet
kein Wort für die israelischen Opfer.
Leggewie nennt das eine „völlig
oberflächliche Zurkenntnis-
nahme der Lage. Man ist
nicht inderLage,zudiffe-
renzieren, und muss sich
auf eine Seite schlagen,
glaubt man. Dass das

„Fangen von vorne an“:
Luisa Neubauer dis-
tanziert sich vom

internationalen Fri-
days-for-Future-

Netzwerk. foTo: f.
soMMeR/DPa
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dem pfälzischen Ramstein und aus
Niedersachsen. Der eine ist durch
Multiple Sklerose fast vollständig
gelähmt, der andere hat schwere
Krebserkrankungen durchge-
macht. Sie hatten beim Bundesinsti-
tut für Arzneimittel und Medizin-
produkte (BfArM)dieErlaubnisver-
langt, Natrium-Pentobarbital er-
werben zu dürfen. Damit wollen sie
sich zu Hause im Kreise ihrer Fami-
lien – und ohne Hilfe eines Arztes –
selbst töten können.

Das Bundesinstitut lehnte die Er-
laubnis unter Verweis auf das Be-
täubungsmittelgesetz ab. In den
Vorinstanzen hatten die Klagen der
Männer keinen Erfolg. Jetzt wies
das Bundesverwaltungsgericht
auch ihre Revision zurück. Der Er-
werb von Natrium-Pentobarbital

zur Selbsttötung sei grundsätzlich
nicht mit dem Zweck des Betäu-
bungsmittelgesetzes zu vereinba-
ren, befand das Bundesverwal-
tungsgericht. Dieser Zweck sei die
notwendige medizinische Versor-
gung der Bevölkerung. Das bedeute
Heilung und Linderung von Krank-
heiten. Das eigene Leben zu been-
den habe diese therapeutische Ziel-
richtung grundsätzlich nicht.

Dass die Kläger keine Erlaubnis
erhielten, Natrium-Pentobarbital
erwerben zu können, greife zwar in
ihr Recht auf selbstbestimmtes Ster-
ben ein. In der Abwägung mit ande-
ren Gemeinwohlbelangen sei das
aber gerechtfertigt. Das Betäu-
bungsmittelgesetz habe das legiti-
me Ziel, Missbrauch zu verhindern.
Zudem gebe es für Menschen, die

ihr Leben beenden wollen, „andere
zumutbare Möglichkeiten zur Ver-
wirklichung ihres Sterbewun-
sches“ – etwa über Sterbehilfeorga-
nisationen oder Ärzte, die zur Sui-
zidhilfe bereit sind. Es können auch
andere tödlich wirkende Medika-
mentencocktails eingesetzt wer-
den.

Der Anwalt der Kläger, Robert
Roßbruch, reagierte enttäuscht auf
das Urteil. „Das ist ein schwarzer
Tag für die beiden Kläger und ein
schwarzer Tag für alle suizidwilli-
gen Menschen in Deutschland, die
die Hoffnung hatten, sich mit Natri-
um-Pentobarbital suizidieren zu
können, um ihr Leid zu beenden.“
Er kündigte an, sich voraussichtlich
an das Bundesverfassungsgericht in
Karlsruhe wenden zu wollen.

Kein Recht auf tödliches Betäubungsmittel für Suizid
Das Bundesverwaltungsgericht fällt Grundsatzurteil: Gefahr für andere Menschen durch Aufbewahrung des Medikaments ist zu groß

Leipzig. Das Bundesverwaltungsge-
richt hat Sterbewilligen den Zugang
zu einer tödlichen Dosis Betäu-
bungsmittel zum Suizid versperrt.
Das Betäubungsmittelgesetz, das
keine Erlaubnis zum Erwerb des
Mittels Natrium-Pentobarbital vor-
sieht, verstoße nicht gegen das
Recht des Einzelnen auf selbstbe-
stimmtes Sterben, entschied das
Gericht in Leipzig am Dienstag. Es
gebe andere Mittel und Wege für
Sterbewillige, dem eigenen Leben
ein Ende zu setzen. Zudem seien die
Gefahren für die Bevölkerung, die
von Erwerb und Aufbewahrung des
Mittels ausgingen, sehr hoch. (Az.:
BVerwG 3 C 8.22 BVerwG 3 C 9.22)

Geklagt hatten zwei Männer aus

Von Michael Bauer

Harald Mayer, durch Multiple Sklerose komplett bewegungsunfähig, ist einer
der Kläger. fOTO: sEBAsTIAN wILLNOw/DPA

Kapazitätennichtmehraus,umwei-
tere, neu ankommende Flüchtlinge
aufzunehmen, teilt die Organisation
mit. Viele Vertriebene würden auf
der Suche nach Schutz nun einfach
in der Nähe der UN-Unterkünfte auf
den Straßen schlafen.

AußenministerinAnnalenaBaer-
bock warb unterdessen bei einem
G7-Treffen in Japan eindringlich für
humanitäre Feuerpausen im Gaza-
Krieg. Die „Logik des Terrorismus,
dass Zivilisten für Terrorismus miss-
braucht werden, die darf nicht auf-
gehen“, sagte die Grünen-Politike-
rin am Dienstag nach ihrem Eintref-
fen zu Beratungen der Außenminis-
terinnen und -minister der Gruppe
der sieben wirtschaftsstarken De-
mokratien in Tokio. Es sei wichtig,
„dass wir gemeinsam deutlich ma-
chen,dass Israeldeutlichmacht:Der
Kampf gilt der Hamas, der Terror-
organisation und nicht den unschul-
digen Menschen in Palästina“, er-
gänzte Baerbock.Deswegen sei es
„so essenziell, dass humanitäre Hil-
fe nach Gaza reinkommt, dass die
Menschen dort versorgt werden
können, damit es nicht Nährboden
für weiteren Terrorismus wird“, sag-
te die Bundesaußenministerin. Die
Menschen brauchten Wasser, Brot
und vor allen Dingen medizinische
Versorgung. „Und die Schwerstver-
letzten müssen endlich behandelt
werden.“AmAbendwardieLage in
Nahost zum Auftakt des G7-Tref-
fens Thema bei einem ersten
Arbeitsessen.

Die israelische Armee hat die Zivilbevölkerung erneut aufgefordert, den Norden von Gaza zu verlassen. fOTO: mOHAmmED DAHmAN/AP

Sie nutzen
ihre Zivilisten

als menschliche
Schutzschilde.

Benjamin Netanjahu,
Israelsministerpräsident

„Ausnahmezustand für Juden in Deutschland“

Vor dem 85. Jahrestag
der antijüdischen Pog-
rome vom 9. November
1938 hat der Antisemi-
tismusbeauftragte der
Bundesregierung, felix
Klein, seine Bestürzung
über die aktuelle Lage
zum Ausdruck ge-
bracht. „was wir seit
dem 7. Oktober sehen,
ist Judenhass auf
einem in Deutschland
seit Jahrzehnten nicht
mehr dagewesenen
Niveau“, sagte er am

Dienstag in Berlin bei
der Vorstellung eines
von der Amadeu-Anto-
nio-stiftung erstellten
„Zivilgesellschaftlichen
Lagebilds Antisemitis-
mus“. Jüdinnen und Ju-
den in Deutschland be-
fänden sich seit einem
monat im Ausnahme-
zustand, sagte Klein. Er
nahm Bezug auf aktu-
elle antisemitische Vor-
fälle etwa bei
Demonstrationen nach
dem Terrorangriff der

Hamas auf Israel. „und
dennoch möchte ich
hier versichern, es ist
nicht das Jahr 1938.
Das Gift des Antisemi-
tismus existiert zwar
noch immer, es zeigt
sich gerade jetzt be-
sonders stark, aber im
Jahr 2023 leben wir in
einer gefestigten De-
mokratie mit einem
rechtsstaat, der sich
schützt und verteidigt.“
In dem 24-seitigen La-
gebild geht es schwer-
punktmäßig um Anti-
semitismus von rechts
und Anschläge auf Er-
innerungsorte und Ge-
denkstätten. Aufgelis-
tet werden Vorfälle aus
dem laufenden Jahr,
bei denen etwa stol-
persteine beschädigt
oder Gedenkorte mit
Hakenkreuzen be-
schmiert wurden. Auch
in der aktuellen situa-
tion dürfe man die ex-
treme rechte nicht aus
den Augen verlieren,
„die gerade so tut, als
sei sie von aller schuld
befreit“, sagte Nikolas
Lelle von der Amadeu-
Antonio-stiftung.

Felix Klein, Beauftragter der Bundesregierung für
jüdisches Leben. fOTO: KAy NIETfELD/DPA

Magdeburg. In Sachsen-Anhalt
hat der Verfassungsschutz den
Landesverband der Alternative
für Deutschland (AfD) als gesi-
chert rechtsextremistische Be-
strebung eingestuft. Das teilte
Behördenleiter Jochen Holl-
mann am Dienstag mit. Die Be-
hörde habe dafür zahlreiche
muslimfeindliche, rassistische
und auch antisemitische Aussa-
gen von Funktions- und Man-
datsträgern ausgewertet.

Bereits seit 2021 ist der sach-
sen-anhaltische AfD-Landesver-
band vom Landesverfassungs-
schutz als Verdachtsfall einge-
stuft. Seitdem habe der Verfas-
sungsschutz weitere umfangrei-
che Informationen gesammelt,
die nicht mit Menschenwürde,
Demokratie- und Rechtsstaats-
prinzip vereinbar sind, so Holl-
mann. Nach deren Auswertung
könne und müsse der Landesver-
band als gesichert extremistisch
eingestuft werden. Dies gibt den
Verfassungsschützern nun einen
breiteren Ermessensspielraum
bei der Wahl der nachrichten-
dienstlichen Mittel.

Die sachsen-anhaltische AfD
ist nun der zweite derartig einge-
stufte Landesverband. In Thürin-
gen hatte der Landesverfas-
sungsschutz die AfD mit ihrem
umstrittenen Landespartei- und
Fraktionschef Björn Höcke schon
im März 2021 als gesichert
rechtsextremistisch eingestuft.
Das Bundesamt für Verfassungs-
schutz hat die AfD als Ganzes
eine Stufe darunter eingestuft,
nämlich als rechtsextremisti-
schen Verdachtsfall.

In Sachsen-Anhalt sitzt die
AfD als stärkste Oppositionspar-
tei im Landtag. Das Bundesland
mit etwa 2,2 Millionen Einwoh-
nern wird von einer Koalition aus
CDU, SPD und FDP regiert.

Sachsen-Anhalts Verfas-
sungsschutzchef Hollmann er-
klärte: „Der Landesverband ver-
tritt nicht nur weiterhin verfas-
sungsfeindliche Positionen, die
zur Einstufung als Verdachtsfall
geführt hatten, sondern hat sich
vielmehr seit der Corona-Pande-
mie derart radikalisiert, dass eine
systematische Beobachtung
unter Einsatz nachrichtendienst-
licher Mittel gerechtfertigt ist.“

Von Dörthe Hein

„Beobachtung gerechtfertigt“:
Sachsen-Anhalts Verfassungs-
schutzchef Jochen Hollmann.

fOTO: KLAus-DIETmAr GABBErT/DPA

Flucht in den Süden
Viele Palästinenser folgen Aufruf der israelischen Armee – Baerbock wirbt für Feuerpausen

Gaza/Tel Aviv. Was einst die wich-
tigste Verkehrsachse des Gazastrei-
fens war, ist derzeit vor allem ein
Fluchtweg. Entlang der vierspuri-
gen Straße strömen palästinensi-
sche Zivilisten nach Süden, teils mit
erhobenen Händen und weißen
Fahnen.

Viele Betroffene konnten fast
nichts aus ihren bisherigen Häusern
mitnehmen, manche nur die Klei-
dung, die sie am Leib trugen. Sie
flüchtetenzuFußodermiteinfachen
Eselskarren. Unterwegs sahen sie
Leichen, wie sie später erzählten –
als ständige Erinnerung daran, was
ihnen im Norden des Gazastreifens
drohte, was ihnen aber auch wäh-
rend der Flucht und selbst nach Er-
reichen des Ziels passieren könnte.

Im Norden des palästinensischen
Gebiets haben israelische Boden-
truppen, mit Unterstützung aus der
Luft, seit dem Wochenende Gaza-
Stadt eingekreist. Die Stadt gilt als
Hochburg der militant islamisti-
schen Hamas, die den Gazastreifen
viele Jahre kontrolliert hatte. Nun
haben die israelischen Streitkräfte
das Gebiet praktisch in zwei Teile
geteilt. Und sie haben alle Bewoh-
ner des Nordens erneut aufgefor-
dert, sich schnellstmöglich in den
Süden zu begeben.

Bereits seit der Anfangszeit des
KriegesvoreinemMonatdrängte Is-
rael die Zivilbevölkerung zur Flucht
Richtung Süden. Dabei wurden im-
mer wieder Zeitfenster genannt,
während derer die Nutzung der Sa-
lah-al-Din-Straße, die etwa in der
Mitte des Gazastreifens verläuft, si-
cher sein soll. Doch Zehntausende
Palästinenser trauen den Verspre-
chungen nicht und sind im Norden
geblieben. Viele halten sich in Kran-
kenhäusern oder UN-Einrichtun-
gen auf.

„Wir kämpfen gegen einen
Feind, der besonders brutal ist. Sie
nutzen ihre Zivilisten als menschli-
che Schutzschilde. Und während
wir die palästinensische Zivilbevöl-
kerung aufrufen, das Kriegsgebiet
zu verlassen, hindern sie sie mit vor-
gehaltener Waffe daran“, sagte Is-
raels Ministerpräsident Benjamin
Netanjahu.

Während eines vierstündigen
Zeitfensters für Evakuierungen am
Sonntag nutzten laut Beobachtern
der Vereinten Nationen weniger als
2000 Menschen die Möglichkeit
zum Verlassen des Kampfgebiets.
Am Montag machten sich den An-
gaben zufolge etwa 5000 Menschen
auf den Weg, auch am Dienstag war
der Korridor nach israelischen An-
gaben wieder offen. Die israelische
Koordinierungsstelle für Aktivitä-
ten in den Palästinensergebieten
postete ein Video von Flüchtenden
mit weißen Fahnen und erhobenen
Händen.

Einige von ihnen kamen aus Ga-
za-Stadt und dem angrenzenden
Flüchtlingslager Schati, wo es in der
Nacht zu Montag und Dienstag hef-
tige Luftangriffe gegeben haben
soll.

Die UN-Behörde für palästinen-
sische Flüchtlinge hat in ihren Ein-
richtungen im Süden des Gazastrei-
fens nach eigenen Angaben bereits
mehr als 530000 Menschen unter-
gebracht. Inzwischen reichten die

Von Wafaa Shurafa
und Samy Magdy

AfD in
Magdeburg
gesichert

rechtsextrem
Verfassungsschutz

stuft Partei in
Sachsen-Anhalt ein
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Das Wort hat der König
Charles III. trägt im britischen Parlament die Pläne der Regierung Rishi Sunak vor

London. Die Eröffnung des briti-
schen Parlaments ist seit Jahrhun-
derten ein Höhepunkt des Jahres in
Westminster. An diesem Tag im No-
vemberwerdendiePlänederRegie-
rung für die kommenden Monate
verlesen.DochdiesesMalstandein-
deutig Charles III. im Fokus. Denn
am gestrigen Dienstag trug zum ers-
ten Mal seit über 70 Jahren ein Kö-
nig die Rede im Oberhaus vor. Aus
Sicht vieler Briten ein historischer
Moment, der erneut verdeutlichte,
dass das zweite elisabethanische
Zeitalter zu Ende ist und das karo-
lingische begonnen hat.

Als Königin Elizabeth II. im Jahr
1952 ihre erste Ansprache hielt,
würdigte sie das Pflichtbewusstsein
ihres Vaters König George VI. Nun

ehrte der König bei gedimmten
Licht und umgeben von Prunk und
Promp seine verstorbene Mutter,
bevor er die Agenda des konservati-
ven Premierministers Rishi Sunaks
der Öffentlichkeit präsentierte.

Dabei standen die Ankündigun-
gen im House of Lords durchaus im
scharfen Kontrast zu dem Luxus der
Royals, den der 74-Jährige, geklei-
det in einer teuren Robe, mit der ju-
welenbesetzten Imperial State
Crown zur Schau trug. Es ging unter
anderem um die Verschärfung der
Strafen für schwere Straftäter, eine
schrittweise Anhebung der Alters-
grenze für den Kauf von Tabak und
um Lizenzen für neue Öl- und Gas-
bohrungen in der Nordsee. The-
men, mit denen sich die Tories von
der Labour-Partei abzugrenzen ver-
suchen, die für einen klimafreundli-
cheren Kurs steht und aktuell in den
Umfragen rund 20 Prozentpunkte
vor der konservativen Partei liegt.

Charles, der sich bekanntlich seit
Jahrzehnten für den Schutz der Um-
welt einsetzt, behagten diese Pläne
sicherlich nicht, waren sich Beob-
achter einig. Und so lauerten viele
darauf, ob er während der rund
zehnminütigen King’s Speech nicht
doch einmal das Gesicht verziehen
würde. Dazu kam es jedoch nicht.
Im Gegenteil: Der 74-Jährige verlas
das Programm, der Neutralität ver-
pflichtet, betont regungslos, ähnlich
wie ein Richter, der die Jury nicht
beeinflussen darf.

Die Rituale um die Parlaments-
eröffnung sind tief in der englischen
Geschichte verwurzelt. Und so
durchsuchten auch in diesem Jahr
Wachleute am Dienstagmorgen den
KellerdesWestminster-Palastsnach
Sprengstoff. Es ist eine Anspielung
auf den vereitelten Anschlag im
Jahr 1605, bei dem römisch-katholi-

sche Rebellen unter der Führung
von Guy Fawkes versuchten, das
Gebäude samt des protestantischen
Königs James I. in die Luft zu spren-
gen.

Anders als die Queen in den
Jahrzehnten zuvor wurde der King
bei seiner Ankunft in Westminster
allerdings auch von buhenden
Demonstranten empfangen. Wie
angekündigt nutzte die Organisa-
tion Republic die Parlamentseröff-

nung, um ihr Missfallen an der Mo-
narchie zum Ausdruck zu bringen.

Auch in Westminster zeigten sich
die Parlamentarier betont ungehor-
sam, allerdings als Teil der Inszenie-
rung. Die Abgeordneten machten
sich bewusst trödelnd und plau-
dernd auf den Weg zum House of
Lords, um ihre Unabhängigkeit von
der Krone zur Schau zu stellen. In
seiner Rede wiederholte Charles in
einigen Variationen fast mantrahaft

das aktuelle Motto der Regierung,
welches Premier Rishi Sunak am
Morgen noch einmal im Nachrich-
tendienst X, früher Twitter, bekräf-
tigt hatte. Ob Sunak diese Vision er-
füllen kann? Viele Bürger jedenfalls
zweifeln daran. Und so könnte es
womöglich die erste und letzte Par-
lamentseröffnung für den Premier
gewesensein.Schließlich findendie
nächsten Wahlen vermutlich schon
im kommenden Herbst statt.

Pomp und Politik: König Charles III. mit Königin Camilla an seiner Seite hält im House of Lords die King’s Speech.
FoTo: kIRSTy wIGGLESwoRTh/AP

Selenskyj: „Wahlen sind
jetzt nicht angebracht“

Deutsche Außenpolitiker unterstützen den ukrainischen Präsidenten bei
seinem Plan, die Abstimmung zu verschieben

Berlin. Deutsche Außenpolitiker
aus Koalition und Opposition ha-
ben die Entscheidung des ukraini-
schen Staatschefs Wolodymyr Se-
lenskyj unterstützt, die Abhaltung
einer Präsidentenwahl in der Uk-
raine zu verschieben. „Ich halte die
Verschiebung der Präsident-
schaftswahlen für unumgänglich“,
sagte der Vorsitzende des Auswär-
tigen Ausschusses im Bundestag,
Michael Roth (SPD), dem Redakti-
onsNetzwerk Deutschland (RND).
Der Krieg mache es unmöglich, fai-
re und freie demokratische Wahlen
abzuhalten.

„Die zivile Infrastruktur wird

tagtäglich von Russland bombar-
diert und viele Ukrainerinnen und
Ukrainer leben unter russischer
Besatzung oder sind ins Ausland
geflohen“, so Roth. „Das sollte uns
als weiterer Ansporn gelten, die
Ukraine bestmöglich zu unterstüt-
zen, um den Krieg so schnell wie
möglichzubeenden.“SobaldWah-
len auf dem Staatsgebiet der Ukrai-
ne wieder in Sicherheit möglich
seien, sollten sie allerdings unbe-
dingt stattfinden, betonte der SPD-
Politiker – und verwies zum Ver-
gleich auf die Bundesrepublik, die
ganz ähnliche Regelungen vorse-
he: „Auch das deutsche Grundge-
setz sieht vor, dass Neuwahlen des
Bundespräsidenten und Bundesta-

ges erst nach Beendigung eines
Verteidigungsfalles stattfinden.“

Darauf verwies auch die Vorsit-
zende des Verteidigungsausschus-
ses im Bundestag, Marie-Agnes
Strack-Zimmermann. Zudem
unterstützte auch die FDP-Politike-
rin Selenskyjs abgekündigte Ver-
schiebung: „Druck auf die Ukraine
hinsichtlich der nationalen Wahlen
auszuüben, ist geradezu absurd“,
sagte sie dem RND. „Dieses Land
befindet sich in einem brutalen
Krieg gegen den alleinigen Ag-
gressor Russland. Statt kluger Rat-
schläge müssen wir der Ukraine
vielmehr alles an Unterstützung
liefern, was wir können – zualler-
erst Taurus.“

Selenskyj hatte in seiner Video-
botschaft an die Nation gesagt,
dass Wahlen „jetzt nicht ange-
bracht sind“ und „politische Spal-
terei“ für das angegriffene Land
bedeuten würden, dass gerade
„andere Herausforderungen be-
wältigen“ müsse. Die Ressourcen
des Staates und der Ukrainer soll-
ten vielmehr auf „unseren Sieg“
über Russland gerichtet werden, so
Selenskyj.

CDU-Außenpolitiker Norbert
Röttgen sagte , er persönlich „hätte
für eine Verschiebung großes Ver-
ständnis“. Röttgen wies allerdings
auf demokratische Spielregeln hin:
„Ob es aufgrund des Krieges zu
einer Verschiebung der Wahlen in
der Ukraine kommt, ist allein eine
ukrainische Entscheidung.“

Von Steven Geyer

„Die Ukraine muss gerade andere Herausforderungen meistern“: Wolodymyr
Selenskyj, Präsident der Ukraine. FoTo: PAVEL GoLoVkIN/DPA

Rücktritt
in

Portugal
Lissabon. Der portugiesische Re-
gierungschef António Costa ist
überraschend zurückgetreten. Er
begründete seinen Schritt am
Dienstag in einer kurzen Erklä-
rung mit Ermittlungen der Justiz
wegen des Verdachts der Korrup-
tion in seiner Regierung. Costa be-
tonte,PräsidentMarceloRebelode
Sousa habe sein Rücktrittsgesuch
angenommen.DasAmtdesRegie-
rungschefs sei mit den erhobenen
Vorwürfen nicht vereinbar, sagte
der Sozialist. Sein Gewissen sei
aber rein.

Die Polizei hatte am Morgen
zahlreicheWohnungenundBüros,
darunter auch die Residenz Cos-
tas, durchsucht. Medienberichten
zufolgewurdenfünfPersonenfest-
genommen, darunter Costas Kabi-
nettschefVítorEscaría.Esgeheum
den Verdacht illegaler Praktiken
wie Bestechlichkeit und Vorteils-
annahme bei der Vergabe von
Konzessionen zum Lithiumabbau
in Montalegre sowie der Produk-
tion sogenannten grünen Wasser-
stoffs bei der Stadt Sines, berichte-
ten die staatliche Nachrichten-
agentur Lusa. Bei den Festgenom-
menen handele es sich neben dem
Kabinettschef um den einflussrei-
chen Unternehmer Diogo Lacerda
und den Bürgermeister von Sines,
Nuno Mascarenhas, sowie zwei
weitere Geschäftsleute. Insgesamt
seien 40 Wohnungen und Büros
durchsucht worden, darunter die
Ministerien für Infrastruktur und
Umwelt. Was genau den Festge-
nommenen vorgeworfen wird,
wurdezunächstnichtbekannt.Inf-
rastrukturminister João Galamba
und Umweltminister Duarte Cor-
deiro sowie dessen Vorgänger im
Amt,JoãoPedroMatosFernandes,
würden als Verdächtige geführt.

Fraktion der Linken vor dem Ende
Nach Parteiaustritt von Sahra Wagenknecht und neun weiteren Abgeordneten

Berlin. Der Chef der Linken im Bun-
destag, Dietmar Bartsch, rechnet mit
der baldigen Auflösung seiner Frak-
tion. „Ich habe mehrfach auch öffent-
lich gesagt, dass die Linksfraktion
politisch am Ende ist“, sagte Bartsch
am Dienstag in Berlin. „Es wird so
sein, dass wir in absehbarer Zeit kei-
ne Fraktion mehr im Deutschen Bun-

destag sein werden.“ Allerdings
könntesichdasVerfahrennochetwas
hinziehen.

Vier von zehn Abgeordneten um
die ehemalige Fraktionschefin Sahra
Wagenknecht, die aus der Partei Die
Linke ausgetreten sind, warben bei
einer Sitzung am Dienstag für ihren
Antrag, vorerst in der Fraktion zu

bleiben.DassolledergeordnetenAb-
wicklung dienen, auch mit Rücksicht
auf die Fraktionsmitarbeiter, sagte
der Abgeordnete Christian Leye.

Wagenknecht und neun weitere
hatten vor etwa zwei Wochen ihren
Austritt aus der Partei Die Linke er-
klärt und angekündigt, ein Konkur-
renzprojekt zu gründen.

Von Susanne Ebner

Großbritanniens Jugend
soll rauchfrei werden
Mit strikten Anti-Tabak-Gesetzen will
die britische Regierung künftige Ge-
nerationen „rauchfrei“ machen. Die
Pläne sollen sicherstellen, dass kinder
und Jugendliche, die dieses Jahr 14
werden, nie in ihrem Leben legal Ziga-
retten erwerben dürfen. Demnach soll
die Altersgrenze für den kauf von Ta-
bak von derzeit 18 Jahren jährlich um
ein Jahr steigen. In der traditionellen
Parlamentseröffnung in London kün-
digte könig Charles III. im Namen von
Premierminister Rishi Sunak an, die
Regierung werde eine „Gesetzgebung
einführen, um eine rauchfreie Genera-
tion zu schaffen“. Vorbild sind ähnli-
che Regeln in Neuseeland. Nach Re-
gierungsangaben kostet Rauchen das
Vereinigte königreich etwa 17 Milliar-
den Pfund (19,57 Mrd. Euro) im Jahr.
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zuletzt auf 660 solcher Standorte
in 119 Städten rund um die Welt. In
Deutschland ist WeWork unter an-
derem in Berlin und Frankfurt prä-
sent. Neben dem US-Insolvenzan-
trag wurde auch einer in Kanada
gestellt. Standorte außerhalb die-
ser beiden Länder seien nicht Teil
dieser Verfahren – genauso wie
von Franchisenehmern betriebe-
ne Gebäude. Bereits vergangene
Woche war die WeWork-Aktie
drastisch eingebrochen, nachdem
das „Wall Street Journal“ von In-
solvenzplänen berichtet hatte.
WeWork reichte nun tatsächlich
einen Insolvenzantrag mit Gläubi-
gerschutz ein.

WeWork war vor einigen Jah-
ren zu einem Beispiel für maßlos

überbewertete US-Start-ups ge-
worden und steckte zuletzt wieder
in Schwierigkeiten. Anfang Okto-
ber ließ die Firma eine fällige
Schuldenzahlung ausfallen. Das
setzte einen Countdown von
30 Tagen in Gang, nach dem die
Firma offiziell für zahlungsunfä-
hig erklärt worden wäre. Vergan-
gene Woche handelte WeWork
einen einwöchigen Aufschub aus.

Unter anderem dank geschick-
ter Vermarktung durch die Grün-
der verhalfen Geldgeber WeWork
zeitweise zu einer Gesamtbewer-
tung von bis zu 47 Milliarden Dol-
lar. Mit diesem Ruf wollte WeWork
2019 an die Börse gehen – doch
statt eines Triumphs gab es einen
Flop.

Teuer wurde das Debakel vor
allem für den japanischen Kon-
zern Softbank des Milliardärs Ma-
sayoshi Son. Softbank und sein mit
saudi-arabischen Geldern ge-
stützter Vision-Investitionsfonds
hatten sich für 9 Milliarden Dollar
einen Anteil von 29 Prozent an
WeWork gesichert. Als der Bör-
sengang 2019 platzte, nahm Soft-
bank weitere 9,5 Milliarden Dollar
in die Hand, um auf 80 Prozent
aufzustocken und den umstritte-
nen Mitgründer und Chef Adam
Neumann herauszudrängen.
Doch auch unter der Regie von
Softbank blieb WeWork glücklos.
Nach dem jüngsten Kurseinbruch
fiel der Wert auf gut 44 Millionen
Dollar.

WeWork rutscht in die Pleite
Büroraumanbieter stellt Insolvenzantrag und will sich neu aufstellen

New York. Der Büroraumanbieter
WeWork, der einst zu den wert-
vollsten Start-ups gehörte, hat in
den USA einen Insolvenzantrag
gestellt. WeWork will sich neu auf-
stellen und dabei unter anderem
das Angebot an Büroflächen ver-
kleinern. Geldgeber, die hinter
rund 92 Prozent der Schulden von
WeWork stehen, hätten dem Plan
zugestimmt, teilte das Unterneh-
men in der Nacht zu Dienstag mit.

Die Idee hinter WeWork ist, in
sogenannten Co-Working-Spaces
Büroräume mit gemeinsamer In-
frastruktur an Start-ups und
Unternehmer zu vermieten. Nach
jüngsten Angaben kam die Firma

Von Andrej Sokolow

WeWork-Büros in New York: Corona machte der Firma zu schaffen.
FOTO: PETER MORGAN/AP

Chinas
Außenhandel
schrumpft

Peking. Chinas Außenhandel ist
im Oktober wieder geschrumpft.
Verglichen mit dem Vorjahres-
monat lag der Rückgang bei Ex-
porten und Importen im Oktober
bei 2,5 Prozent, berichtete die
chinesische Zollbehörde am
Dienstag in Peking. Demnach
stand ein Plus von 3 Prozent bei
den Importen einem Minus von
6,4 Prozent bei den Exporten
gegenüber.

Experten hatten mit weniger
deutlich sinkenden Exporten ge-
rechnet. Allerdings überraschte
der Importzuwachs, für den Ana-
lysten einen Rückgang erwartet
hatten.

Im Vergleich zum Vormonat
September sanken im Oktober
Importe und Exporte zusammen-
genommen um 5,2 Prozent. Die
ExportenachDeutschland ließen
im Oktober verglichen zum Vor-
jahr um 18,2 Prozent nach, die
Importe aus der Bundesrepublik
gingen um 6,3 Prozent zurück.

Deutschland. „Er ist ein Turbo für
klima- und umweltschädliches
Bauen.“ Wirksame Bürgerbeteili-
gung werde zum Störfaktor erklärt
und behindert, beklagte Bandt.

Die Beschlüsse stünden für
graue statt für grüne Infrastruktur.
„Bei der dringend notwendigen Be-
schleunigung für den Naturschutz
und den naturbasierten Klima-
schutz herrscht dagegen Fehlanzei-
ge.“ Der BUND-Chef warnte vor
„Fehlern und Fehleinschätzun-
gen“, die zu rechtswidrigen Geneh-
migungen und damit zu noch län-
geren Verfahren führen könnten.
„Am Ende stünde statt Beschleuni-
gung eine Bremsung des dringend
notwendigen Umbaus der Wirt-
schaft. Für den Klima- und Biodi-
versitätsschutz hierzulande ist das
fatal.“

Scholz hält diese Gefahr offen-
bar für vernachlässigbar. In den
letzten Jahrzehnten hätten Bund
und Länder „mit großer Liebe und
Zuneigung“ immer mehr bremsen-
de Vorschriften erfunden, sagte der
Kanzler. Jetzt gehe es darum, „dass
nicht noch ein Politiker sagt, alles
soll schneller werden, sondern dass
es tatsächlich passiert“.

Auch bei der schon oft verspro-
chenen Digitalisierung der Verwal-
tung will die Bundesregierung end-
lich vorankommen. „In der Verwal-
tung können wir die gemeinwohl-
orientierte Digitalisierung voran-
treiben, um Menschen das Leben
einfacher zu machen“, sagte Bun-
desinnenministerin Nancy Faser
(SPD) bei der Eröffnung der Fach-
messe Smart Country Convention
in Berlin.

Berlin. Die Bundesregierung will
den Abbau von Bürokratie, die Be-
schleunigung von Planungsverfah-
ren und die Digitalisierung der Ver-
waltung schneller voranbringen.
„Jede gestrichene, jede vereinfach-
te Berichtspflicht hilft den Unter-
nehmen konkret“, sagte Bundes-
wirtschaftsminister Robert Habeck
(Grüne) am Dienstag nach einem
Gespräch mit Vertretern von Unter-
nehmen und Behörden in seinem
Ministerium.

Insgesamt 12000 Berichts- und
Informationspflichten gibt es bis-
lang in Deutschland für Unterneh-
men. Etwa 1200 davon befinden
sich im Aufgabenbereich des Wirt-
schafts- und Klimaschutzministe-
riums. Habeck hat seine Beamten in
den vergangenen Monaten prüfen
lassen, welche dieser Pflichten
sinnvoll sind und welche wegfallen
können.

Die Liste an überflüssiger Büro-
kratie, die die Ministerialen zusam-
mengetragen haben, ist durchaus
imposant: Bei insgesamt 80 Be-
richts- und Informationspflichten
will Habeck den Rotstift ansetzen.
Sie sollen entweder ganz wegfallen
oder zumindest reduziert und zu-
sammengelegt werden. Bei 60 wei-
teren Regelungen hält das Wirt-
schaftsministerium Vereinfachun-
gen für ebenfalls denkbar, muss
aber erst die Details mit den umset-
zenden Behörden klären. „Die wis-
sen noch nichts von ihrem Glück“,
so Habeck mit einem Augenzwin-
kern.

Von Andreas Niesmann
und Thomas Magenheim

Habeck will Tempo machen
beim Bürokratieabbau

Wirtschaftsministerium streicht zahlreiche Berichts- und Informationspflichten
der Unternehmen – Umweltverbände fürchten um den Naturschutz

Notwendige
Kämpfe

Das Versprechen findet
sich in jedem Wahlpro-
gramm und jedem Koali-
tionsvertrag der vergan-

genen Jahre, egal, welche Partei-
en regiert haben: weniger Vor-
schriften, weniger Bürokratie,
mehr Tempo.

Es gibt niemanden in Wirt-
schaft, Politik oder Gesellschaft,
der bezweifeln würde, dass
Deutschland mit all seinen Pflich-
ten, Prüfungen und Paragrafen
ein veritables Problem hat. Schon
vergleichsweise simple Dinge wie
eine Steuererklärung oder ein
Bauantrag bringen viele Bürge-
rinnen und Bürger immer wieder
an den Rand der Verzweiflung.
Und wenn man Unternehmer
fragt, was eigentlich ihr größter
Standortnachteil in Deutschland
ist, stimmen die meisten ein nicht
enden wollendes Klagelied auf
den deutschen Bürokratismus an.

Das Problem ist schon lange
erkannt, Besserung wurde oft ge-
lobt, und trotzdem hat es noch
keine Bundesregierung geschafft,
den Bürokratiedschungel zu lich-
ten.

Das liegt daran, dass es für das
Streichen überflüssiger Vorschrif-
ten weniger Publicity als für das
Verteilen finanzieller Wohltaten
gibt.

Hinzu kommt, dass die Büro-
kratie die unangenehme Eigen-
schaft hat, ihre einmal erlangte
Zuständigkeit zu verteidigen und
im Zweifel auszubauen. Deshalb
werten Behördenvertreter Ver-
einfachungen häufig als Angriff
auf die eigenen Pfründe. Und die
meisten politischen Entschei-
dungsträger scheuen den Kon-
flikt mit dem eigenen Apparat.

Doch diese Kämpfe müssen
geführt und auch gewonnen wer-
den, wenn Deutschland nicht an
seiner eigenen Regelungswut er-
sticken will. Jede einzelne über-
flüssige Regelung, die verschwin-
det, ist ein Dienst am Land. So ge-
sehen gibt es für die Ampelkoali-
tion noch eine Menge zu errei-
chen.

Von Andreas Niesmann

„Jede gestrichene, jede vereinfachte Berichtspflicht hilft den Unternehmen“: Wirtschaftsminister Robert Habeck (Grüne). FOTO: IMAGO

Wolfgang Grupp, Chef von Trige-
ma. FOTO: BERND WEISSBROD/DPA

In Kürze

Telefónica will O2
ganz übernehmen
Madrid. Der spanische Telekom-
munikationskonzern Telefónica will
seine unter dem Markennamen O2

bekannte Deutschland-Tochter
komplett übernehmen. Die Firma
gab am Dienstag überraschend ein
Erwerbsangebot bekannt, das bis
zu 28,19 Prozent des Grundkapitals
betreffen soll. Derzeit hält Telefóni-
ca schon 71,81 Prozent der Anteile.
Man wolle sich auf seine Kern-
märkte konzentrieren, bei denen
Deutschland einen der „attraktivs-
ten und stabilsten Telekommunika-
tionsmärkte in Europa“ darstelle.

Lobende Worte gab es von Kers-
tin Andreae vom Bundesverband
der Energie- und Wasserwirtschaft,
die von einem „großen Erfolg“
sprach. „Der Bürokratieabbau ist
Teil des Gelingens der Energiewen-
de“, sagte Andreae. Die Kapazitä-
ten, die Unternehmen bislang für
die Bewältigung bürokratischer
Lasten aufwenden mussten, könn-
ten besser in die Umsetzung der
Energiewende investiert werden.

Bereits am Montagabend hatten
Bundesregierung und Länder bei
einem Spitzentreffen im Kanzler-
amt vereinbart, Planungs- und Ge-
nehmigungsverfahrenzubeschleu-
nigen, damit Windräder, Übertra-
gungsleitungen, Bahnstrecken,
aber auch Häuser und Handymas-
ten schneller und günstiger gebaut
werden können. Eine ganze Reihe
bürokratischerundrechtlicherHür-
den soll fallen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) sprach von 100100
Einzelregelungen.

Umweltverbände fürchten, dass
schnellere Planungsverfahren auf
Kosten des Klima- und Artenschut-
zes gehen könnten, und äußerten
scharfe Kritik. „Der sogenannte
Deutschlandpakt ist ein Betonpakt
geworden“, sagte der Vorsitzende
des Bundes für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland, Olaf Bandt,
dem RedaktionsNetzwerk

auf dem amt stockt die Digitalisierung

Der Weg zur Digitalisie-
rung ist weit, wie eine
Studie des Digitalver-
bandes Bitkom zeigt, für
die Bürgerinnen und
Bürger zu ihren Erfah-
rungen mit der Digitali-
sierung an deutschen
Ämtern befragt worden
sind. 56 Prozent halten
die deutschen Behörden
für rückständig – nur ein
Prozentpunkt weniger

als bei der letzten Be-
fragung vor drei Jahren.
Fast neun von zehn Be-
fragten fordern mehr di-
gitales Tempo in den
Ämtern und Behörden.
Nur jeder siebte Deut-
sche hat schon einmal
einen Antrag über das
Internet gestellt. Über
ein Drittel hatte noch
nie digitalen Kontakt zu
einer Behörde. Am Geld

oder verfügbarer Tech-
nik scheitere es nicht,
sagte Bitkom-Chef Ralf
Wintergerst. „Es fehlt
uns an der Disziplin, sich
auf eine Lösung zu eini-
gen“, erklärte er. Viele
Kommunen und Städte
wollten jedes digitale
Angebot selbst erfinden
und stießen dabei schon
personell an ihre Gren-
zen.

Der
Bürokratieabbau

ist Teil des Gelingens
der Energiewende.

Kerstin Andreae,
Bundesverband der Energie-

und Wasserwirtschaft

Chef von
Trigema zieht
sich zurück

Burladingen. Trigema-Chef Wolf-
gang Grupp gibt den Chefposten
inseinemUnternehmeninBurla-
dingen Ende des Jahres ab. Der
81 Jahre alte alleinige Geschäfts-
führer und Inhaber übergebe die
Geschäftsführung an seine Toch-
ter Bonita (34) und seinen Sohn
Wolfgang Grupp junior (32), teil-
te der Hersteller von Sport- und
Freizeitkleidung am Dienstag
mit.

Wolfgang Grupp jun. werde
zum 1. Januar 2024 persönlich
haftender Gesellschafter und
Geschäftsführer. Bonita Grupp
werde zum gleichen Zeitpunkt
Mitglied der Geschäftsführung.
Beide seien gleichberechtigte
Partner, sagte Grupp junior.

Grupp senior ist einer der pro-
filiertesten und schillerndsten
deutschen Mittelständler. Der al-
leinige Inhaber der Textilfirma
im schwäbischen Burladingen
wurde durch kultige Fernseh-
spotsbekannt. Indiesenwirbtein
Schimpanse – zuletzt ein digitali-
siertes Tier – für seine T- und
Sweat-Shirts. Der Produktions-
umsatz des Unternehmens lag
2022 bei 127,2 Millionen Euro,
die Zahl der Mitarbeiter bei rund
1160.
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In Kürze

Trammplatz wird
umbenannt
Hannover. Noch zu seinen Lebzei-
ten, im Jahr 1917, war der Platz vor
Hannovers Neuem Rathaus nach
dem früheren Stadtdirektor Hein-
rich Tramm benannt worden.
106 Jahre später wird die Fläche
nun einen neuen Namen bekom-
men. Die Mehrheit im Bezirksrat
Mitte hat in der Sitzung am Mon-
tagabend (6. November) die Um-
benennung beschlossen – in „Platz
der Menschenrechte“. CDU und
FDP sprachen sich gegen die Um-
benennung aus und sehen im neu-
en Namen eine „Beliebigkeit“. boh

MHH-Gelände
wird gerodet
Hannover. Schon im Jahr 2019 hat-
ten Arbeiter das Baufeld für den
Neubau der Medizinischen Hoch-
schule Hannover (MHH) am Stadt-
felddamm geräumt, jetzt soll auf
dem Gelände nach Fliegerbomben
aus dem Zweiten Weltkrieg gesucht
werden. Für die umfassende Boden-
untersuchung müssen die Bäume
gerodet werden, damit haben
Arbeiter jetzt begonnen. Bäume
dürfen nur zwischen Oktober und
Februar gefällt werden. Derzeit
strebt die MHH an, mit den Baugru-
benarbeiten 2026 zu beginnen. mak

Cyberangriff legt
Hochschule lahm
Hannover. Analog statt digital:
Nach dem Cyberangriff auf die
Hochschule Hannover (HsH) müs-
sen Studierende ihre Lehrveranstal-
tungen auf dem Campus besuchen.
Die HsH sah sich gezwungen, große
Teile der IT-Infrastruktur herunter-
zufahren, nachdem ihre Fachleute
am 30. Oktober einen Verschlüsse-
lungstrojaner entdeckt hatten. Das
E-Mail-System sowie Plattformen
zum Austausch von Inhalten funk-
tionieren weiterhin nicht. Auch tele-
fonisch ist die Hochschule von
außen nicht erreichbar. bil

Sie stehen zum Jobticket: Unternehmen wie die Hannover Rück finanzieren den Beschäftigten das Jobticket zu 100 Prozent. Auf dem Foto sind Personalchefin Cornelia Demmel (Mitte) und die Mit-
arbeiterinnen Ariane Kocan (links) und Stine Behrens zu sehen. FOTO: TIM SCHAARSCHMIDT

Lies und Krach kritisieren
Bund-Länder-Kompromiss

Nach der Einigung beim Deutschlandticket: Regionspräsident will dennoch am
30-Euro-Jobticket festhalten – Land will eine Preiserhöhung diskutieren

Hannover. Das Deutschlandticket
für Busse und Bahnen im Nahver-
kehr quer durch die Republik gibt
es auch über 2023 hinaus. Doch ob
und wie lange es bei den günstigen
49 Euro im Monat bleibt, ist offen.
Diesen jetzt gefundenen Kompro-
miss von Bund und Ländern hat Re-
gionspräsident Steffen Krach (SPD)
scharf kritisiert. „Die Einigung
bringt weder Planungssicherheit
für Pendlerinnen und Pendler noch
für Verkehrsverbünde. Die Frage
nach der langfristigen Finanzie-
rung wurde nur vertagt.“

Die Region Hannover ist Träge-
rin des öffentlichen Personennah-
verkehrs (ÖPNV) und hatte zeit-
gleich mit Einführung des Deutsch-
landtickets eine Reihe von weiteren
Tarifvergünstigungen auf den Weg
gebracht. So hat der Großraum-
Verkehr Hannover (GVH) etwa das
Hannover-Jobticket im Mai einge-
führt. Dabei gewährt der GVH
Arbeitgebern auf das Deutschland-
ticket von 49 Euro einen Rabatt in
Höhe von 2,45 Euro, die Region
Hannover zahlt einen Zuschuss von
3,90 Euro, und die Arbeitgeber leis-
ten einen Anteil von 12,25 Euro –
zusammen mehr als ein Drittel des

Von Andreas Voigt

halb der Grundwasserlinie. „Wenn
wir eine Grabstelle ausheben, stoßen
wir sofort auf Wasser“, sagt sie. Man
decke den Untergrund dann mit
Zweigen ab, damit die Grabstelle
einen pietätvollen Eindruck mache.

Sollte die Ratspolitik dem Sargver-
bot zustimmen, wären Erdbestattun-
gen in Badenstedt nicht von heute auf
morgen untersagt. Wer eine Grabstel-
le für 20 Jahre erworben hat, darf bis
zum Ende der Nutzungsdauer weiter-
hin Angehörige in Särgen bestatten.
Anschließend kann das Grab als
Urnengrabstätte weitergeführt wer-
den. Die Stadt ist auch bereit, auf
eigene Kosten Umbettungen auf an-
dere Friedhöfe zu bewerkstelligen.
„540 Besitzer einer Erdgrabstelle sind
betroffen. Wir werden alle anschrei-
ben und eine Beratung anbieten“,
sagt Koebe.

Kommunalpolitiker haben noch
Fragen. „Könnte die Stadt den

Grundwasserspiegel nicht absen-
ken?“, will CDU-Umweltpolitiker
Jens Capellmann wissen. Eine Drai-
nage zu legen erlaube die Wasserbe-
hörde nicht, entgegnet Friedhofslei-
terin Koebe. Auch stelle sich die Fra-
ge, meint ein anderer CDU-Vertreter,
ob es auf anderen Friedhöfen im
Stadtgebiet ähnliche Probleme gebe.
„Vereinzelt,abernirgendsso flächen-
deckend wie in Badenstedt“, sagt Ko-
ebe.

DerBezirksratAhlem-Badenstedt-
Davenstedt hatte kürzlich das Sarg-
verbot der Stadt einmütig abgelehnt.
Eigentlich sei der Vorschlag der Stadt
ein guter Kompromiss, räumt SPD-
Fraktionsvize Paul-Lennart Hütten-
meister ein. Man ärgere sich aber im
Bezirksrat, dass man als Stadtteilgre-
mium nicht über den Weiterbetrieb
des Friedhofs entscheiden dürfe. Tat-
sächlich hat der Verwaltungsaus-
schuss des Rates das letzte Wort.

Problem: Auf dem Friedhof Badenstedt steht das Grundwasser so hoch, dass
Leichen nur unvollständig verwesen. FOTO: MORITZ FRANKENBERG

Särge stehen im Grundwasser
Stadt will Sargbestattungen in Badenstedt untersagen, weil Leichen im feuchten Erdreich nur unvollständig verwesen

Hannover. Auch nach mehr als 40 Jah-
ren entdecken Friedhofsmitarbeiter
in Badenstedt noch vollständig erhal-
tene Särge im Erdreich. Das zeige,
sagt Svenja Koebe, Leiterin der Fried-
hofsverwaltung, dass der Stadtteil-
friedhof für Sargbestattungen unge-
eignet sei. Leichen verwesten im
feuchten Erdreich nur unvollständig.
Daher will die Stadt Erdbestattungen
auf dem Friedhof verbieten, doch
Kommunalpolitiker tun sich schwer
damit, dem zuzustimmen. Der Um-
weltausschuss hat am Montag auf Ini-
tiative der AfD eine Entscheidung
vertagt.

Friedhofsleiterin Koebe erklärt im
Ausschuss, warum der Badenstedter
Friedhof solche Probleme bereitet.
Der Grundwasserspiegel sei dort
deutlich höher als im städtischen Mit-
tel. Särge stünden praktisch unter-

Von Andreas Schinkel

Die Einigung
bringt weder

Planungssicherheit
für Pendlerinnen

und Pendler noch für
Verkehrsverbünde.

Steffen Krach (SPD),
Regionspräsident

Hannover. Pendler müssen sich
wieder auf Einschränkungen im
S-Bahn-Verkehr in Hannover
einstellen: Vom 18. November
bis zum 4. Dezember muss die
Strecke der Linien S1, S2 und
S21 voll gesperrt werden. Grund
sindGleisbauarbeiten.Eskommt
zu Ausfällen und Einschränkun-
gen auf allen Linien:
■ S 21: InderZeitvom20.Novem-
ber bis zum 1. Dezember fällt die
S-Bahn-Linie komplett aus.
■ S 1 und S 2: Beide S-Bahn-Li-
nien verkehren in der gesamten
Zeit vom 18. November bis zum
4. Dezember zwischen Hannover
Hauptbahnhof und Wennigsen.
Die S1 fährt zwischen Barsing-
hausen und Haste zu Fahrzeiten
derS2.DieAbfahrterfolgtnur je-
de Stunde.

Zwischen Barsinghausen und
Wennigsen müssen Fahrgäste
dannaufdieBusse desSchienen-
ersatzverkehrs umsteigen. Diese
fahren im Halbstundentakt und
sollen die Kapazitäten der S21
abdecken.

Zwischen Bad Nenndorf und
Haste gibt es unter der Woche zu
den Stoßzeiten einen zusätzli-
chen Schienenersatzverkehr.
Dieser wird zwischen den Fahr-
ten der S1 eingesetzt. Fahrgäste,
die von oder nach Hannover
Hauptbahnhof oder von und
nach Minden unterwegs sind,
müssen von oder bis Haste auf
diesen Ersatzverkehr auswei-
chen.

Fahrgäste sollten beachten,
dass es am 18. und 19. November
zu zusätzlichen Behinderungen
im S-Bahn-Netz kommt. Grund
sind Bauarbeiten an einer Brücke
und eine Softwareumstellung am
Hauptbahnhof Hannover. Alle
notwendigen Informationen so-
wieBau-undErsatzfahrplänefin-
den Fahrgäste unter sbahn-han-
nover.de. cag

Ursprungspreises. Nutzerinnen
und Nutzer zahlen für das Jobticket
monatlich nur noch 30,40 Euro.
„Das ist eine ganz konkrete Entlas-
tung, vor allem für die Menschen,
die täglich zur Arbeit pendeln“,
sagt Krach.

An diesem Angebot will der Re-
gionspräsident nach Möglichkeit
weiter festhalten. „Ich arbeite wei-
ter an einem bezahlbaren ÖPNV für
die Bürgerinnen und Bürger in der
Region Hannover. Es habe sich zum
Beispiel beim 9-Euro-Ticket ge-
zeigt, dass die Menschen den Nah-
verkehr nutzen, wenn er bezahlbar
sei. Dies gelte auch für das Hanno-
ver-Jobticket für 30,40 Euro im Mo-

nat: „Aktuell machen 1250 Unter-
nehmen mit zusammen 70000 Be-
schäftigten mit.“ Deshalb sei es für
ihn das Ziel, auch die Vergünsti-
gungen für Ehrenamtliche, Senio-
ren und Jugendliche beizubehal-
ten, ebenso das Sozialticket. Im-
merhin: Die 49 Euro im Monat gal-
ten als „Einführungspreis“.

Niedersachsens Verkehrsminis-
ter Olaf Lies (SPD) kritisiert das Er-
gebnis ebenfalls. „Ich hätte mir ein
deutlicheres Signal des Bundes vor-
gestellt. Und auch, wenn wir uns
mehr hätten vorstellen können, ha-
ben wir jetzt immerhin ein Ergeb-
nis – und damit können wir jetzt erst
mal arbeiten.“ Es sei jetzt klare Auf-

gabe für die Verkehrsminister der
Länder, gemeinsam mit dem Bun-
desverkehrsminister ein tragfähi-
ges Konzept zur weiteren Finanzie-
rung des Tickets bis Mai 2024 zu er-
arbeiten und vorzulegen. „Da müs-
sen wir jetzt mit Hochdruck ran.“
Auch über Anpassungs- und Aus-
gleichsmechanismen beim Preis
müsse man diskutieren.

Bund und Länder fordern ein Ti-
cket, das dauerhaft mit einem staat-
lichen Zuschuss von rund 3 Milliar-
den Euro im Jahr auskommt. Nach
Berechnungen vom Verband Deut-
scher Verkehrsunternehmen
(VDV) liegt er für das komplette
Jahr 2024 bei 4,2 Milliarden Euro.

Technische Panne macht Fahrkartenbesitzer zum Schwarzfahrer

Die Kinderkrankheiten
beim Deutschlandticket
reißen nicht ab. Auch ein
halbes Jahr nach Einfüh-
rung kann es vorkommen,
dass der Barcode des Ti-
ckets nicht gelesen wer-
den kann. Das passierte
jüngst einem GVH-Kun-
den aus der Region Han-
nover, der in einem Zug in

Bayern kontrolliert wurde.
Das Gerät habe eine Feh-
lermeldung angezeigt,
schlussendlich habe er als
Schwarzfahrer ein erhöh-
tes Beförderungsentgelt
zahlen müssen. Der GVH
teilte mit, dass dies kein
Einzelfall und ein Problem
der Deutschen Bahn sei.
Dass das Deutschlandti-

cket nicht lesbar ist, hat
mit einem fehlenden Up-
date der Lesegeräte zu
tun. Das Problem sollte
eigentlich behoben sein,
denn die Bahn hatte nach
dem Bekanntwerden der
Fälle ein Update der Le-
segeräte veranlasst. „Wir
lassen niemanden in der
Luft hängen. Kunden be-

kommen eine Bescheini-
gung, dass sie zum Zeit-
punkt der Kontrolle ein
gültiges Deutschlandti-
cket hatten“, sagt GVH-
Sprecher Tolga Otkun.
Sollte jemand bereits ein
erhöhtes Beförderungs-
entgelt gezahlt haben, so
bekomme er es vom GVH
erstattet. voi

Ausfälle
bei der
S-Bahn

Gleisbauarbeiten
als Ursache
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Airport-Chef will
Sicherheit verstärken
Hamburg. Zwei Tage nach der
Fahrt eines Geiselnehmers auf den
Hamburger Flughafen hat Airport-
Chef Michael Eggenschwiler bauli-
che Maßnahmen zur Verbesserung
der Sicherheit angekündigt. „Für
uns steht fest, wir werden weitere
bauliche Maßnahmen umsetzen,
um mögliche Zugangspunkte zum
Sicherheitsbereich zu verstärken“,
sagte Eggenschwiler am Dienstag.
Am Sonntag hätten Sicherheits-
techniker bereits erste Überprü-
fungen vorgenommen. Auf die De-
tails der geplanten Vorkehrungen
könne er nicht eingehen. Ein Si-
cherheitskonzept sollte nicht in der
breiten Öffentlichkeit diskutiert
werden.

Verzögern Biber in Hannover
den Ausbau des Südschnellwegs?

Umweltschützer haben Zweifel an der Sorgfalt der Landesstraßenbaubehörde

Diese wirft der Landesbehörde zu-
dem vor, „mit einer falschen Metho-
dik“ nach den Bibern geschaut zu ha-
ben. Deren Kameras hätten wohl nur
Biber erfasst, die schon feste Reviere
an der Leine haben und von dort aus
auf Futtersuche gingen. Die Umwelt-
schützer sind sich – anders als das
Land – sicher, dass es tatsächlich
einen unterirdischen Erdbau der Bi-
ber am Tümpel gibt, der für den Aus-
bau des Südschnellwegs zugeschüt-
tet werden soll. Sollte es tatsächlich
einen Bau geben, würde die Umsied-
lung wohl kompliziert und zeitrau-
bend. „Wir konnten beobachten, wie
die Biber abgetaucht und dann nicht
wieder aufgetaucht sind. Das lässt
darauf schließen, dass sie zu ihrem
Bau getaucht sind“, erklärte eine
Sprecherin des Nabu Niedersachsen
im August. An dieser Einschätzung
hat sich nach Informationen der
„Hannoverschen Allgemeinen Zei-
tung“ in der Zwischenzeit nichts ge-
ändert.

Die Region hält sich mit einer Be-
wertung zurück und vertraut auf die
Untersuchungen der Landesstraßen-
baubehörde. Sie erwarte selbstver-
ständlich, „dass die Untersuchungen
gründlich und hinreichend sind. So-

bald die Landesbehörde die Ergeb-
nisse vorlegt, prüft die Untere Natur-
schutzbehörde, ob die Unterlagen
vollständig und plausibel sind und ob
alle Belange des Naturschutzes be-
rücksichtigt wurden“, teilt Sprecher
Philipp Westphal mit. Sollte es vom
Nabu oder einer anderen Organisa-
tion Hinweise auf einen konkreten
Biberbau geben, gehe die Natur-
schutzbehördediesennatürlichnach.

Die Gruppe „Leinemasch bleibt“
fordert von der Landesstraßenbaube-
hörde die Zusicherung ein, dass diese
mit den Baumaßnahmen am Tümpel
warte, bis sicher nachgewiesen sei,
dass dort keine Biber leben oder die
notwendigen Schutzmaßnahmen er-
griffenwordenseien.Ansonstenden-
ke man darüber nach, den Klageweg
zu beschreiten, um eine einstweilige
Verfügung zu erreichen.

Die Landesbehörde verspricht,
dass sichergestellt sei, „dass die An-
forderungen des Umwelt- und Natur-
schutzes eingehalten werden“. Zu
ihren hohen Standards gehöre, „dass
landeseigene Umweltplanerinnen
und Umweltplaner sowie externe
Umweltfachleute Baumaßnahmen
kritisch begleiten“, berichtet Spre-
cher Moseke.

Hannover. Wohnt der Biber tatsäch-
lich am Südschnellweg? Oder sucht
er dort nur gelegentlich nach Futter?
Von dieser Frage könnte abhängen,
ob der Ausbau der Schnellstraße im
Süden Hannovers wie geplant voran-
gehtodermitdeutlichenVerzögerun-
gen zu rechnen ist. Im August hatte
der Nabu offiziell Sichtungen der
streng geschützten Tiere am Teich
nebendemProtestcampTümpeltown
gemeldet.DerNaturschutzbundgeht
davon aus, dass sich diese dauerhaft
nahe der Schnellstraße angesiedelt
haben. Das sieht die für die Planun-
gen zuständige Landesbehörde für
Straßenbau anders.

„Die erste Einschätzung des Bi-
bervorkommens seitens der Landes-
behörde ist unverändert: Demnach
handeltes sichumTiere,dieamTeich
Nahrung suchen“, sagt Sprecher
Andreas Moseke. Der Einschätzung
liege „mittlerweile eine intensive
Aufklärung des Sachverhalts zu-
grunde“. Die Behörde erstelle derzeit
ein Konzept, „wie in diesem Vorgang
im Einklang mit dem Naturschutz-
recht weiter verfahren werden
kann“, erklärt Moseke. Dieses werde

Von Christian Bohnenkamp

Wasserleiche in der
Hafencity geborgen
Hamburg. In der Nähe der Elbphil-
harmonie ist eine männliche Was-
serleiche gefunden worden. Feuer-
wehrtaucher hätten den leblosen
Körper am Dienstagmittag aus der
Elbe in der Hafencity geborgen, sag-
te ein Feuerwehrsprecher in Ham-
burg. Zuvor war der Polizei eine im
Wasser treibende leblose Person
gemeldet worden, wie ein Polizei-
sprecher ergänzte. Der Körper, an
dem sichere Todeszeichen erkenn-
bar gewesen sein sollen, wurde zur
weiteren Untersuchung ins Institut
für Rechtsmedizin gebracht. Hinter-
gründe und Todesursache waren zu-
nächst unklar. Zuvor hatte das
„Hamburger Abendblatt“ berichtet.

Gasaustritt? Sieben
Personen verletzt
GroSSenkneten. Nach einem ver-
meintlichen Gasleck in Großenkne-
ten im Landkreis Oldenburg sind
sieben Menschen ins Krankenhaus
gekommen. Am Montagabend
hätten die Bewohner eines Mehrfa-
milienhauses im Ortsteil Ahlhorn
einen gasähnlichen Geruch be-
merkt, der Übelkeit und Kopf-
schmerzen auslöste, teilte die Poli-
zei am Dienstag mit. Alle Bewoh-
ner verließen das Haus, das Areal
wurde weiträumig abgesperrt. Die
Feuerwehr konnte aber keinen
Gasaustritt feststellen – und damit
auch die Ursache für die Be-
schwerden nicht. Von den neun
Bewohnern kamen sieben zur Ab-
klärung ins Krankenhaus.

Turnhalle brennt
vollständig nieder

Wennigsen. Ein Großbrand hat in
Wennigsen in der Region Hannover
eine Turnhalle vernichtet. Die Halle
der alten Polizeischule sei völlig nie-
dergebrannt, sagte ein Feuerwehr-
sprecher am Dienstag. Das Feuer sei
außerdem in die Zwischendecke des
Übergangs zum Hauptgebäudes ge-
zogen – Ziel sei, die Ausbreitung des
Brandes auf das Hauptgebäude zu
verhindern, erklärte er. Angaben zur
Ursache und zur möglichen Scha-
denshöhe wurden nicht gemacht.
Verletzt wurde niemand. Seit dem
frühen Dienstagmorgen habe die
Halle in Flammen gestanden, sagte
ein Sprecher. Rund 110 Feuerwehr-
leute waren im Einsatz.

87-Jährige nach
Unfall gestorben
Helmstedt. Nach einem schweren
Verkehrsunfall in Helmstedt ist eine
87-Jährige an ihren lebensgefährli-
chen Verletzungen gestorben. Die
Fußgängerin habe am frühen Sonn-
tagabend trotz hohen Verkehrsauf-
kommens mit ihrem Rollator eine
Straße überquert, teilte die Polizei
am Dienstag mit. Dabei erfasste sie
der Wagen eines 52 Jahre alten
Autofahrers. Die Seniorin wurde
trotz Vollbremsung gegen die
Windschutzscheibe des Wagens
geschleudert und blieb dann auf der
Straße liegen. Im Laufe des Montags
starb die Frau im Krankenhaus.

Razzia gegen
falsche
Polizisten

München/Beirut. Im Kampf gegen
die Betrugsmasche falscher Poli-
zisten haben Münchner Ermittler
ein Callcenter im Libanon zer-
schlagen. Neun Menschen wur-
den in Zusammenarbeit mit den
Behörden vor Ort festgenommen,
sieben von ihnen verhaftet – da-
runter zwei Deutsche aus Bremen.
Sie sollen von Beirut aus im gro-
ßen Stil vorwiegend alte Men-
schen angerufen und ihnen vor-
gespielt haben, ihr Vermögen sei
wegen Einbrüchen in der Nach-
barschaft in Gefahr. Vor Ort wur-
den Geld und Wertgegenstände
dann von vermeintlichen Beam-
ten abgeholt. Die Polizei geht von
mehreren Hundert Betroffenen in
Deutschland aus. Rund 40 davon
seien bereits erfasst, teilte der Lei-
ter des zuständigen Kommissa-
riats 61, Hans-Peter Chloupek, in
München mit.

Der Biber ist am Südschnellweg unterwegs: Strittig ist derzeit, ob die streng geschützte Art sich dort tatsächlich in einem unterirdischen Erdbau angesiedelt
hat. FOTO: NABU

in Kürze der zuständigen Unteren
Naturschutzbehörde der Region
Hannover übermittelt.

Umweltschützer haben jedoch
Zweifel daran, dass die Landesstra-
ßenbaubehörde mit der notwendigen
Sorgfalt nach den Bibern gesucht hat.

„Es ist ganz klar ein Interessenkon-
flikt, dass derjenige, der diesen Süd-
schnellweg verbreitern will, nach-
schauen soll, ob etwas diese Pläne
stört“, kritisiert ein Sprecher der
Gruppe „Leinemasch bleibt“.

Bei den Bibern
handelt es sich um
Tiere, die am Teich
Nahrung suchen.

Andreas Moseke,
Sprecher der Landesbehörde, zum

Grund des Bibervorkommens entlang
des Südschnellwegs

Als Einspruchsführer beim Pro-
zessauftakt: Andreas Cors, Lan-
deswahlleiter in Bremen.

FOTO: FOCKE STRANGMANN/DPA

Staatsanwaltschaft und der Vertei-
digung wurden am Dienstag auch
Zeugen vernommen. Zwei Sach-
verständige begleiten den Prozess
für psychologische und rechtsmedi-
zinische Aspekte.

Der Mann lebte laut Anklage seit
Februar 2021 in einer Außenwohn-
gruppe der Maßregelvollzugsein-
richtung Moringen (Landkreis
Northeim). Seit der tödlichen Mes-
serattacke ist der Angeklagte wie-
der im geschlossenen Vollzug
untergebracht. Nach der Tat hatte
das zuständige niedersächsische
Sozialministerium den Fall geprüft.
Demnach gab es keine Hinweise
auf Regelverstöße beim Freigang
und bei den Lockerungen für den
Mann.

Bereits 1987 hatte der Angeklag-
te eine sechsjährige Freiheitsstrafe
wegen versuchten Totschlags wäh-
rend eines genehmigten Familien-
urlaubserhalten.2005wurdeerwe-
gen exhibitionistischer Handlun-
gen in zwei Fällen zu sechs Mona-
ten Haft verurteilt.

Freigang.
In der Anklageverlesung machte

die Staatsanwaltschaft klar, dass sie
den Angeklagten für gefährlich für
die Allgemeinheit hält. Er habe an
dem Maisfeld mit einer zehn Zenti-
meter langen Klinge auf die Frau
eingestochen und dabei unter an-

derem ihre rechte Halsschlagader
komplett durchtrennt. Insgesamt
habe er fünfmal zugestochen. Die
Frau sei unter anderem am Blutver-
lust gestorben. Den Tod des Opfers
habe der Verdächtige zumindest
billigend in Kauf genommen.

Neben der Ausführungen der

In grüner Daunenjacke: Der Angeklagte steht mit Handschellen in einem Saal
des Landgerichts Göttingen neben seinem Verteidiger. FOTO: STEFAN RAMPFEL/DPA

Frau an Maisfeld bei Northeim erstochen
Freigänger soll Walkerin mit Messer angegriffen haben – Er bestreitet vor Gericht die Vorwürfe

Göttingen. ImProzessumeineersto-
chene Frau hat der Angeklagte, ein
im Maßregelvollzug untergebrach-
ter Mann, die Tat zurückgewiesen.
Er habe das Opfer während eines
Freigangs 2021 weder gesehen
noch sei er ihm begegnet, hieß es in
einer Erklärung, die sein Verteidi-
ger zum Prozessauftakt am Landge-
richt Göttingen am Dienstag vorlas.
Die Staatsanwaltschaft wirft dem
59-Jährigen vor, die 64-Jährige am
Rand eines Maisfeldes im südnie-
dersächsischen Northeim ersto-
chen zu haben. Die Anklage lautet
auf Totschlag.

Der Verdächtige, der seit 1981
wegen verschiedener Messeran-
griffe im Maßregelvollzug für psy-
chisch kranke Straftäter unterge-
bracht ist, soll bei der Tat im Sep-
tember 2021 laut Anklage vermin-
dert schuldfähig gewesen sein.
Zum Zeitpunkt der Tat hatte der
Mann, der laut Staatsanwaltschaft
eine Persönlichkeitsstörung hat,

Von Maurice Arndt

In Kürze Gericht: Wahl
wird nicht
wiederholt

Bremen. Trotz einiger Pannen
muss die Bürgerschaftswahl
2023 in Bremen nach einer Ent-
scheidung des Wahlprüfungsge-
richts erst mal nicht wiederholt
werden. Das Gericht wies am
Dienstag zwei Einsprüche zu-
rück und verwarf zwei weitere
Einsprüche als unzulässig. Einer
der Anträge stammte vom Lan-
deswahlleiter selbst, weil nach
der Wahl 280 Stimmzettel ver-
schwunden waren. Vermutlich
hatten Wahlhelfer in vier Wahl-
bezirken versehentlich Kartons
mit den Stimmzetteln im Daten-
müllcontainer entsorgt. „Ich ha-
be es als meine Pflicht angese-
hen, den Einspruch zu stellen“,
sagte der Landeswahlleiter. Der
Verlust von 1400 Stimmen sei ein
„schwerwiegender Wahlfehler“,
urteilte das Wahlprüfungsge-
richt. Doch an der Sitzverteilung
der Parteien hätte sich ohnehin
nichts geändert. Anders ist es bei
den Abgeordneten: Rein rechne-
risch hätten mit den verloren ge-
gangenen Stimmen vier Kandi-
dierende in die Bürgerschaft ein-
ziehen können. Aber auch bei
Wahlfehlern gelte für das Parla-
ment ein Bestandsschutz. „Wir
haben das intensiv beraten“, be-
tonte die Präsidentin des Verwal-
tungsgerichts als Vorsitzende
des Wahlprüfungsgerichts. Am
Ende lehnte das Gericht eine
Wiederholung der Wahl in den
vier Bezirken ab.

Das Wahlprüfungsgericht
wies auch einen Antrag einer Pri-
vatperson gegen die Ermittlung
des Wahlergebnisses mit einer
Software zurück. Es gebe „kei-
nen Anhaltspunkt für Manipula-
tion“, entschied das Wahlprü-
fungsgericht. Bei zwei weiteren
Anträgen stellte das Gericht fest,
dass die Menschen nicht in Bre-
men wohnen und die Einsprüche
deshalb unzulässig seien.

Bei der Wahl zur Bremischen
Bürgerschaft am 14. Mai wurde
die SPD unter Bürgermeister
Andreas Bovenschulte stärkste
Kraft.

Am 5. Dezember will das
Wahlprüfungsgericht über vier
Einsprüche der zerstrittenen AfD
beraten. Die AfD geht gegen die
Wahlvor,weildieParteimitmeh-
reren konkurrierenden Wahllis-
ten nicht zur Bürgerschaftswahl
zugelassen worden war.
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Wellie. 2014 ist Sarah Kronert aus
Wellie mit Freunden erstmals ins
Fitnessstudio gegangen. Heute ist
sie dort täglich anzutreffen. Mit der
HARKE hat sie über ihre Leiden-
schaft fürs Bodybuilding, Vorurteile
gegenüber dem Sport und den Ein-
satz leistungsfördernder Substanzen
gesprochen.
Sie ist jetzt Profisportlerin. Sarah

Kronert (24) aus Wellie hat sich in
Mailand für die Teilnahme an Wett-
kämpfen der Welt-Elite im Boby-
building qualifiziert. Ihr Ziel: Die
Teilnahme an der Wahl zum „Mr.
Olympia“ und zur „Ms. Olympia“.
Dafür nimmt die 1,63 Meter große
Sportlerin einiges in Kauf.
Kein Alkohol, keine Süßigkeiten,

keine Party am Wochenende – statt-
dessen trainieren, strikte Diäten ein-
halten und nebenbei ein Fitnessstu-
dio leiten. „Mich erfüllt der Sport, er
macht mich glücklich“, sagt Kro-
nert: „Mein Körper gefällt mir, ich
mag Muskeln bei Frauen, auch
wenn es viele Menschen gibt, die
sagen, das sei nicht mehr schön.“
Die Leidenschaft entzündet ha-

ben erste Fitnessstudio-Besuche mit
Freundinnen im Jahr 2014. „Ich ha-
be zu der Zeit auch geturnt und bin
Rhönrad gefahren bei Simone Rüter
in Holtorf“, sagt Kronert: „Damit
habe ich dann aufgehört, nachdem
ich gemerkt hatte, wie viel Spaß mir
das Krafttraining macht. Ich liebe
es, die Musik anzumachen, an den
Geräten mein Ding durchzuziehen
und schließlich die Erfolge zu se-
hen.“

Vor Arbeit Trainingseinheiten
Nach der Schule ist Kronert 2018
nach Osnabrück gezogen, um dort
Wirtschaftsingenieurwesen zu stu-
dieren. Mittlerweile leitet die 24-
Jährige ein Fitnessstudio in Dort-
mund, macht nebenbei ihren Mas-
ter in Gesundheitsmanagement.
„Meine gesamte Freizeit widme ich
dem Sport“, sagt Kronert. Im Studio
ist sie mehr zufällig von einem
Coach entdeckt worden, hat 2021
ihre erste Amateur-Saison absolviert
und trainiert seit 2022 mit Jennifer
Rode, einer der renommiertesten
Trainerinnen Deutschlands.
Und so sieht heute der Tagesab-

lauf der Bodybuilderin aus: Bevor
Kronert um 11.30 Uhr im Studio mit
der Arbeit beginnt, hat sie mehrere
Trainingseinheiten hinter sich. „Ich
starte mit einem 30-minütigen Car-
dio-Training“, sagt Kronert: „Es
folgt ein Frühstück, dann geht es an
den Muskelaufbau.“ Wenn die 24-
Jährige gegen 20 Uhr Feierabend
hat, dann bereitet sie ihr Essen für
den kommenden Tag vor und lässt
den Abend ruhig ausklingen.

Ihre Ernährung läuft streng nach
Plan, jeden Tag gleich. „Ich esse
fünf kleinere Mahlzeiten über den
Tag verteilt“, sagt die 24-Jährige:
„Zum Frühstück gibt es Porridge
mit Proteinpulver und Früchten,
nach dem Training Reispudding
mit Proteinpulver, zum Mittages-
sen Reis mit Gemüse und Fisch
oder Eiern, nachmittags das glei-
che noch einmal und abends Ries
mit Soja und Gemüse. Manchmal
gibt es vor dem Schlafengehen
noch Magerquark.“
Die Vorbereitung auf Wettkämp-

fe läuft bei Bodybuilderinnen in
zwei Phasen: Aufbau und Diät.
„Aktuell befinde ich mich nach der
Wettkampfsaison in der Reverse-
Diät“, sagt Kronert: „Ich steigere
mich langsam wieder bei der Kalo-
rienaufnahme.“ Es folgt eine län-
gere Aufbauphase mit bis zu 4000

Kalorien am Tag. „In diese Zeit
geht es darum, möglichst viel Mus-
kelmasse aufzubauen“, sagt die
24-Jährige. Vor Wettkämpfen folgt
die Diät mit weniger als der Hälfte
der Kalorien.

Fett und Wasser aus dem Körper
Während der Diät geht es darum,
Fett und Wasser aus dem Körper zu
bekommen, um die Muskeln mög-
lichst definiert zeigen zu können.
„Während dieser Phase gibt es
schon schwierige Tage“, sagt Kro-
nert. Wenig Essen, hartes Training.
„Disziplin ist als Bodybuilderin
wichtiger als Motivation“, sagt Kro-
nert: „Ich weiß einfach, wofür ich
das mache.“ Und dafür geht die
Wellierin an ihre gesundheitlichen
Grenzen. Auch den Einsatz leis-
tungssteigernder Mittel schließt sie
nicht aus.

Nicht alle haben Verständnis für
Kronerts Leidenschaft. „Mit meinen
Eltern war es anfangs schwierig. Sie
waren nicht begeistert davon, dass
ihre Tochter jeden Tag ins Fitness-
studio geht und sich Muskeln an-
trainiert.“ Mittlerweile würden Mut-
ter und Vater sie unterstützen. In
den sozialen Medien würden die
negativen Kommentare den weitaus
geringeren Anteil ausmachen. „Die
meisten äußern Bewunderung über
das, was ich geschafft habe“, sagt
Kronert: „Das höre ich auch jeden
Tag im Studio.“

2024 nur Muskelaufbau
Das gesamte kommende Jahr wird
die 24-Jährige voraussichtlich mit
dem Muskelaufbau verbringen.
„Um bei Profiwettbewerben antre-
ten zu können, muss ich noch ein
bisschen drauflegen“, sagt sie. An-
fang 2025 will sie dann ihre ersten
Wettbewerbe bestreiten. Viele da-
von finden im Ausland statt, die
meisten in Amerika.
Die Familienplanung würde zu-

nächst hintanstehen, sagt Kronert:
„Meine berufliche und meine sport-
liche Karriere stehen jetzt erst ein-
mal ganz oben auf der Prioritätenlis-
te.“ Einen Freund hat die 24-Jähri-
ge aktuell nicht. „Ich kann auch gut
alleine sein, lese gerne“, sagt Kro-
nert: „Ebenso gerne verbringe ich
Zeit mit meinen Freunden und mei-
ner Familie.“ Und alle zwei Wochen
gönnt sich die Profi-Sportlerin einen
Abend im Restaurant. „Dann esse
ich auch mal eine Pizza.“

WellierinwillMuskel-Olymperklimmen
24-jährige Sarah Kronert hat sich in Mailand für Profi-Wettbewerbe im Bodybuilding qualifiziert

Sarah Kronert aus Wellie beim Wettbewerb "Amateur Olympia Mailand 2023", bei dem sie sich kürzlich für
den Profi-Bereich qualifiziert hat. Oben: Sarah Kronert beim Training. FOTOS: KRONERT

„
Meine

gesamte
Freizeit

widme ich
dem Sport.
Sarah Kronert,

Profi-Bodybuilderin
aus Wellie

Von Sebastian Stüben

Estorf. In Estorf fand jetzt das erste Tischten-
nis-Kids-Race statt, das junge Tischtennisspie-
lerinnen und -spieler aus der Region zusam-
menbrachte, um ihr Können unter Beweis zu
stellen. Die Veranstaltung, die vom TuS
Estorf-Leeseringen organisiert wurde, erfreute
sich großer Beliebtheit und lockte sowohl Teil-
nehmer als auch Zuschauer in die Estorfer
Sporthalle.
Mit großem Enthusiasmus und beeindru-

ckendem Geschick zeigten die Nachwuchs-
spieler ihr Talent an den Tischen. In den Kon-
kurrenzen bis 900 und bis 1000 QTTR-Punk-
ten kämpften sie um Titel und Preise. Beson-
ders beeindruckend waren die Leistungen der
jüngsten Teilnehmer, die bereits in diesem Al-
ter beeindruckende Ballwechsel und Techni-
ken zeigten.
Das Turnier bot nicht nur den jungen Sport-

lern die Möglichkeit, ihr Können zu präsentie-
ren, sondern auch den Zuschauern die Gele-
genheit, spannende Matches zu verfolgen und
die aufstrebenden Talente anzufeuern. Die
Veranstaltung förderte nicht nur den sportli-
chen Ehrgeiz der Jugendlichen, sondern auch
den Teamgeist und die Gemeinschaft. Die Ge-
winner in den verschiedenen Konkurrenzen
wurden mit stolzen Pokalen und Preisen be-
lohnt, aber für viele Teilnehmer stand die
Freude am Spiel und die Erfahrung im Vor-
dergrund. Das Turnier endete mit strahlenden
Gesichtern und dem Versprechen, im Dezem-
ber wieder mit dabei zu sein.
„Das Tischtennis Kids-Race in Estorf hat er-

neut gezeigt, dass der Tischtennissport in der
Region blüht und eine vielversprechende Zu-
kunft hat. Es war eine Veranstaltung voller
Freude, Begeisterung und sportlichem Ehr-
geiz, die die jungen Talente zusammenge-
bracht hat. Wir freuen uns bereits auf das
nächste Turnier für die Kids am 23. Dezember
und das erste Mal für die Erwachsenen am 22.
Dezember“, heißt es von Seiten des TuS. tfo

1. TT-Kids-Race
beim

TuSEstorf
Tischtennis: Die Jugendliche

zeigen ihr Talent

Zwei strahlende Sieger des TT-Kids-Race beim
TuS Estorf-Leeseringen. FOTO: FOCKE

Eschershausen, Bennigsen. Die
Drittvertretung des SC Marklohe
schielt nach zwei Landesliga-
Auswärtssiegen am Doppelspiel-
tag schon wieder auf den nächs-
ten Aufstieg in die Tischtennis-
Verbandsliga. Nach dem 9:4
beim MTSV Eschershausen und
dem 9:5 beim FC Bennigsen um
den langjährigen Ex-Markloher
Olaf Mindermann steht der SCM
III mit nur einem Unentschieden
aus acht Partien schon wieder
souverän an der Tabellenspitze.
In Eschershausen ging es zwar

mit einem 1:2-Rückstand in die
Einzelpaarungen – nur die Mark-
loher Dennis Lau und Alexander
Baum waren erfolgreich –, doch
dort machten die SCM-Akteure
dann relativ schnell deutlich, wer
die Partie als Sieger beenden
würde. Die erste Einzelrunde
ging komplett an die Markloher,
sodass es schnell 7:2 stand. Die

beiden fehlenden Punkte zum
Sieg holten dann Alexander
Baum und Butrint Kera.
Einen Tag nach dem 9:4-Sieg

beim MTSV ging es für die
Markloher schon wieder in Ben-
nigsen an die Tische. Dort lief der
Doppelstart mit einer 2:1-Füh-

rung zwar besser, doch dafür gin-
gen die ersten drei Einzel von
Baum, Lau und Marlon Wehren-
berg allesamt an das Heimteam.
Nach der ersten Einzelrunde la-
gen die Markloher mit 4:5 hinten,
doch dann machten die SCM-Ak-
teure kurzen Prozess, gewann die
nächsten fünf Begegnungen in
Serie und der 9:5-Sieg stand wie-
der durch Kera fest.
Nun haben die Markloher drei

Wochen Pause, bis am 25. No-
vember (17 Uhr) der SC Hem-
mingen-Westerfeld II zum ab-
schließenden Spitzenspiel der
Hinrunde in der Lemker Sport-
halle gastiert.

MTSV Eschershausen – SC Marklo-
he III 4:9. Schway/Mendyk – Tinz-
mann/Jansen 11:4, 13:15, 3:11, 11:7,
11:8; Heise/Fenz – Lau/Baum 8:11,
11:9, 6:11, 5:11; Blume/Spendrin – Ke-
ra/Rode 11:9, 11:9, 11:6; Heise – Baum
12:10, 6:11, 9:11, 11:13; Schway – Lau
9:11, 9:11, 11:9, 6:11; Mendyk – Kera

5:11, 11:9, 8:11, 8:11; Blume – Tinzmann
12:10, 9:11, 1:11, 7:11; Spendrin – Jan-
sen 11:3, 10:12, 7:11, 12:10, 8:11; Fenz –
Rode 11:7, 11:13, 8:11, 11:13; Heise – Lau
11:6, 7:11, 11:9, 12:10; Schway – Baum
8:11, 10:12, 10:12; Mendyk – Tinzmann
11:5, 9:11, 9:11, 11:8, 11:8; Blume – Kera
3:11, 10:12, 10:12.

FC Bennigsen – SC Marklohe III 5:9.
Peiffer/Schumann – Tinz-
mann/Wehrenberg 11:7, 11:6, 11:8;
Thun/Wiese – Lau/Baum 4:11, 6:11,
11:8, 6:11; Ahlbrecht/Mindermann –
Kera/Rode 8:11, 7:11, 11:7, 7:11; Pfeiffer
– Baum 8:11, 11:6, 11:5, 2:11, 11:9; Schu-
mann – Lau 11:9, 9:11, 11:7, 11:6; Thun
– Wehrenberg 11:8, 13:11, 14:16, 7:11,
11:2; Wiese – Tinzmann 6:11, 6:11, 11:4,
11:6, 6:11; Ahlbrecht – Rode 11:1, 11:7,
11:1; Mindermann – Kera 9:11, 2:11,
13:11, 11:8, 6:11; Pfeiffer – Lau 11:9, 1:11,
9:11, 9:11; Schumann – Baum 2:11,
7:11, 5:11; Thun – Tinzmann 4:11, 11:5,
13:11, 10:12, 12:14; Wiese – Wehren-
berg 11:9, 9:11, 9:11, 11:7, 16:18; Ahl-
brecht – Kera 12:14, 10:12, 9:11.

Wieder auf Aufstiegskurs
Tischtennis-Landesliga: Die Drittvertretung des SC Marklohe gewinnt am Doppelspieltag in Eschershausen und Bennigsen

Torsten „Foxi“ Rode steht mit seinen Marklohern schon wieder souverän
an der Tabellenspitze. FOTO: NUSSBAUM

Von Helge Nußbaum

Anzeige
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TISCHTENNIS

Oberliga
TVHude – TSGDissen 5:5
1. (1.) SC Marklohe 6 52:8 12:0
2. (2.) Arminia Hannover 6 43:17 10:2
3. (3.) Eintracht Bledeln II 6 40:20 9:3
4. (5.) TV Hude 5 20:30 5:5
5. (4.) MTV Jever 4 23:17 4:4
6. (6.) SC Hemmingen 6 25:35 4:8
7. (7.) SC Marklohe II 6 24:36 4:8
8. (8.) TSG Dissen 6 21:39 4:8
9. (9.) SF Oesede 6 21:39 3:9
10. (10.) ATSV Habenhausen 5 11:39 1:9

LL Männer Hannover
RSVHannover – Badenstedter SC 2:9
MTSV Eschershausen – SCMarklohe III 4:9
SVAHannover II – FC Bennigsen 6:9
RSVHannover – SCHemmingen II 4:9
SCHemmingen II – SVAHannover II 9:5
MTSV Eschershausen – RSVHannover 9:4
FC Bennigsen – SCMarklohe III 5:9
1. (1.) SC Marklohe III 8 71:34 15:1
2. (3.) SC Hemmingen II 4 36:12 8:0
3. (2.) TSG Ahlten 4 35:21 7:1
4. (5.) Badenstedter SC 3 22:14 4:2
5. (4.) FC Bennigsen 3 23:19 4:2
6. (8.) MTSV Eschershausen 5 29:39 3:7
7. (6.) TSV Fuhlen 4 23:31 2:6
8. (7.) SVA Hannover II 4 20:35 1:7
9. (9.) TTS Borsum II 3 6:27 0:6
10. (10.) RSV Hannover 6 21:54 0:12

Bezirksliga
TK Berenbostel – TSVBarsinghausen 1:9
TTG Stuhr-Heiligenrode II – SVVelber 9:2
SV Erichshagen – TKBerenbostel 6:9
TSVBarsinghausen – SGRonnenberg 9:4
TSV Schwaförden – TSVBassum 5:9
VfB Stolzenau – TuSGümmer II 9:1
1. (1.) TTG Stuhr-Heiligenrode II 5 40:26 7:3
2. (2.) TuS Gümmer II 4 28:17 6:2
3. (6.) TSV Bassum 5 35:34 6:4
4. (3.) TSV Barsinghausen 4 30:22 5:3
5. (8.) VfB Stolzenau 4 28:20 5:3
6. (4.) SG Ronnenberg 4 30:25 5:3
7. (5.) TSV Schwaförden 6 39:43 5:7
8. (7.) TK Berenbostel 5 26:38 4:6
9. (9.) SV Velber 4 26:30 3:5
10. (10.) SV Erichshagen 5 18:45 0:10

1. Bezirksklasse 8
SSV Pennigsehl I – SCUchte 1:9
SC Twistringen II – TTCHaßbergen 3:9
SCMarklohe IV – SVKirchweyhe 9:4
TTC Erichshof – TuS Varrel 2:9
TSVBarrien – SG Lemförde 8:8
SSV Pennigsehl I – TTC Erichshof 8:8
1. (1.) SC Uchte 6 53:24 11:1
2. (2.) SC Marklohe IV 5 37:29 7:3
3. (3.) TuS Sudweyhe 4 34:24 6:2
4. (4.) SV Kirchweyhe 5 38:35 6:4
5. (5.) TSV Barrien 6 40:42 6:6
6. (6.) TuS Varrel 5 35:33 5:5
7. (7.) SG Lemförde 4 30:28 4:4
8. (8.) TTC Haßbergen 5 35:33 4:6
9. (9.) TTC Erichshof 5 29:42 3:7
10. (10.) SSV Pennigsehl I 5 25:41 3:7
11. (11.) SC Twistringen II 6 28:53 1:11

2. Bezirksklasse
SV Erichshagen II – TSV Loccum 5:9
SVBrokeloh – SGBücken/Hassel 8:8
1. (1.) TSV Loccum 5 45:23 10:0
2. (2.) TKW Nienburg 5 40:25 8:2
3. (3.) TuS Estorf 5 42:30 7:3
4. (4.) SV Brokeloh 6 44:44 6:6
5. (5.) SV Linsburg 3 22:18 4:2
6. (6.) VfB Stolzenau II 4 30:31 4:4
7. (7.) SG Bücken/Hassel 3 22:20 3:3
8. (8.) SV BE Steimbke 4 23:33 2:6
9. (9.) TV Jahn Rehburg 5 27:37 2:8
10. (10.) SV Erichshagen II 6 20:54 0:12

Kreisliga 1
SGGadesbünden/Holtorf II – SV BE Steimbke II 5:9
SVHusum– TTCHaßbergen II 9:7
1. (1.) Gadesbünden-Holtorf 3 27:1 6:0
2. (2.) SV Husum 3 26:17 5:1
3. (3.) SV Hoyerhagen 3 26:19 5:1
4. (4.) SC Marklohe V 3 25:18 4:2

5. (5.) TTC Haßbergen II 4 24:32 3:5
6. (6.) SV BE Steimbke II 5 23:40 3:7
7. (7.) Hoya/Eystrup 3 22:21 2:4
8. (8.) Gadesbünden/Holtorf II 4 11:36 0:8

Kreisliga 2
SSV Pennigsehl II – TuS Estorf II 8:8
TuS Leese – SVAue Liebenau 7:9
TV Jahn Rehburg II – TuS Steyerberg 6:9
TuS Estorf II – SVAue Liebenau 4:9
SSV Pennigsehl II – TuS Steyerberg 9:3
1. (1.) SSV Pennigsehl II 5 43:28 8:2
2. (2.) SV Aue Liebenau 3 27:14 6:0
3. (3.) SV Schlüsselburg 3 24:24 3:3
4. (4.) TuS Steyerberg 3 20:23 3:3
5. (5.) TuS Leese 4 28:28 3:5
6. (6.) SC Uchte II 2 11:13 2:2
7. (7.) TuS Estorf II 3 20:25 2:4
8. (8.) TV Jahn Rehburg II 5 26:44 1:9

1. Kreisklasse 1
TuS Estorf III – SVGWStöckse 6:8
TTCHaßbergen IV – SGBücken/Hassel II 6:8
TTCHaßbergen III – SV Brokeloh II 8:5
1. (1.) TTC Haßbergen III 6 48:20 12:0
2. (2.) SV Brokeloh II 5 37:12 8:2
3. (3.) SV GW Stöckse 6 41:27 8:4
4. (4.) TuS Estorf III 6 30:34 6:6
5. (5.) SG Bücken/Hassel II 5 31:33 4:6
6. (6.) SV Brokeloh III 6 28:44 4:8
7. (7.) TT Hoya/Eystrup II 4 23:29 3:5
8. (8.) SV BE Steimbke III 4 19:28 3:5
9. (9.) TTC Haßbergen IV 5 22:34 2:8
10. (10.) SV Erichshagen III 5 19:37 2:8

1. Kreisklasse 2
VfB Stolzenau III – TuS Steyerberg III 8:3
TSV Loccum II – SSV Penningsehl IV 8:1
1. (1.) SSV Pennigsehl III 7 53:30 11:3
2. (2.) TuS Steyerberg II 5 36:23 8:2
3. (3.) SC Woltringhausen 5 35:23 7:3
4. (4.) SC Lavelsloh 5 35:25 7:3
5. (5.) VfB Stolzenau III 4 29:20 6:2
6. (6.) TSV Loccum II 4 23:20 4:4
7. (7.) TuS Steyerberg III 5 26:32 3:7
8. (8.) SV Schlüsselburg II 4 22:30 2:6
9. (9.) SV Linsburg II 6 27:46 2:10
10. (10.) SSV Penningsehl IV 7 17:54 2:12

2. Kreisklasse 1
TT Hoya/Eystrup III – Sebbenhausen/Balge 8:6
SCMarklohe VI – SV Erichshagen IV 8:1
1. (1.) SC Marklohe VI 5 40:12 10:0
2. (2.) TT Hoya/Eystrup III 5 40:20 10:0
3. (3.) SV Hoyerhagen II 7 41:44 7:7
4. (4.) Sebbenhausen/Balge 5 31:23 6:4
5. (5.) Gadesbünden-Holtorf III 5 32:31 5:5
6. (6.) SV Erichshagen IV 8 38:57 5:11
7. (7.) JG Neulohe 3 20:17 4:2
8. (8.) SV GW Stöckse II 3 20:19 3:3
9. (9.) TTC Haßbergen V 6 26:43 2:10
10. (10.) SG Bücken/Hassel III 5 18:40 0:10

2. Kreisklasse 2
TTCDarlaten – SVHusum II 8:2
TuS Estorf IV – TTCDarlaten 4:8
1. (1.) TTC Darlaten 5 40:22 10:0
2. (2.) SV Husum II 7 47:34 9:5
3. (3.) SV Kreuzkrug 6 40:26 8:4
4. (4.) TKW Nienburg II 3 24:6 6:0
5. (5.) SV Aue Liebenau II 5 29:23 6:4
6. (6.) TV Jahn Rehburg III 4 17:23 3:5
7. (7.) SV Kreuzkrug II 5 29:37 3:7
8. (8.) TuS Leese II 6 26:41 3:9
9. (9.) Woltringhausen/H. II 4 23:30 2:6
10. (10.) TuS Estorf IV 5 7:40 0:10

3. Kreisklasse 1
TT Hoya IV – SGBücken/Hassel IV 1:8
SVBE Steimbke IV – TTCHaßbergen VI 8:5
TSVWietzen – SV Linsburg III 8:2
TTCHaßbergen VI – SV Erichshagen V 8:5
1. (1.) SG Bücken/Hassel IV 8 50:42 9:7
2. (2.) TSV Wietzen 3 24:4 6:0
3. (3.) Gadesbünden-Holtorf IV 4 30:16 6:2
4. (4.) JG Neulohe II 5 34:26 6:4
5. (5.) SV BE Steimbke IV 6 31:40 6:6
6. (6.) SV Linsburg III 5 27:29 5:5
7. (7.) TT Hoya IV 4 23:23 4:4
8. (8.) TTC Haßbergen VI 6 35:43 4:8
9. (9.) SV Erichshagen V 7 23:54 2:12

3. Kreisklasse 2
SVBrokeloh V – SSV Pennigsehl-M. 3:8
SV Schlüsselburg III – TTCDarlaten II abg.
SCGWGroßenvörde – SVBrokeloh V 5:8
1. (1.) SV Schlüsselburg III 5 40:7 10:0
2. (2.) SSV Pennigsehl-M. 8 48:45 9:7
3. (3.) VfB Stolzenau IV 4 31:15 7:1
4. (4.) TuS Steyerberg IV 4 26:22 6:2
5. (5.) SV Brokeloh IV 5 33:24 5:5
6. (6.) SV Nendorf 5 28:30 4:6
7. (7.) TTC Darlaten II 4 22:25 3:5
8. (8.) TKW Nienburg III 3 12:21 2:4
9. (9.) SV Brokeloh V 4 12:29 2:6
10. (10.) SC GW Großenvörde 6 14:48 0:12

4. Kreisklasse 1
SVGWStöckse IV – TuS Estorf-L. V 7:7
SVHusum III – SCMarklohe VII 6:8
TuS Estorf-L. V – Stöckse III 6:8
1. (1.) Stöckse III 5 40:10 10:0
2. (2.) SC Marklohe VII 3 24:6 6:0
3. (3.) SG Bücken/Hassel V 3 16:15 4:2
4. (4.) SV Hoyerhagen III 4 21:25 4:4
5. (5.) SV Husum III 5 31:30 4:6
6. (6.) TuS Estorf-L. V 5 24:38 2:8
7. (7.) SV GW Stöckse IV 3 7:23 1:5
8. (8.) TTC Haßbergen VII 4 15:31 1:7

4. Kreisklasse 2
SV Schlüsselburg IV – SCWoltringhausen III 8:0
SVKreuzkrug III – TSV Loccum III 3:8
TuS Leese III – SCUchte III 8:1
1. (1.) SV Schlüsselburg IV 6 43:23 10:2
2. (2.) TSV Loccum III 6 45:25 9:3
3. (3.) TSV Loccum IV 4 24:23 5:3
4. (4.) TV Jahn Rehburg IV 3 21:10 4:2
5. (5.) SV Kreuzkrug III 3 18:18 3:3
6. (8.) TuS Leese III 4 17:25 2:6
7. (6.) SC Uchte III 4 16:29 2:6
8. (7.) SC Woltringhausen III 6 16:47 1:11

Damen-Landesliga
TSV Steinbergen – TSGAhlten 8:2
TuSGümmer II – SGRonnenberg 8:6
TSGAhlten – SVKirchweyhe 8:4
TTG Stuhr-Heiligenrode – TuSHasede 7:7
TSV Steinbergen – TuSGümmer II 6:8
TSGAhlten – SVGWStöckse 7:7
1. (2.) TuS Gümmer II 5 39:27 9:1
2. (1.) TSV Fuhlen 4 32:8 8:0
3. (3.) SG Ronnenberg 4 29:21 5:3
4. (4.) TTG Stuhr-Heiligenrode 5 31:30 5:5
5. (5.) TuS Hasede 3 22:19 4:2
6. (6.) SV GW Stöckse 4 28:23 4:4
7. (8.) TSG Ahlten 5 26:34 4:6
8. (7.) TSV Steinbergen 4 23:25 3:5
9. (9.) Tuspo Bad Münder 3 12:24 0:6
10. (10.) SV Kirchweyhe 5 9:40 0:10

Damen-Bezirksoberliga
Engelbostel-Schulenb. IV – Concordia Alvesrode 8:5
Arminia Hannover – TV Jahn Rehburg 2:8
1. (1.) Engelbostel-Schulenb. IV 4 32:14 8:0
2. (2.) SV Brokeloh 3 24:10 6:0
3. (3.) TKW Nienburg 4 28:12 6:2
4. (4.) TV Jahn Rehburg 4 22:22 4:4
5. (5.) SV Frielingen 3 18:15 3:3
6. (6.) Badenstedter SC 4 23:27 3:5
7. (7.) VfV Concordia Alvesrode 4 23:27 2:6
8. (8.) Arminia Hannover 4 10:30 2:6
9. (9.) TuS Gümmer III 4 9:32 0:8

Damen-Bezirksliga
TVBruchhausen – TSV Schneeren 7:7
SCMarklohe II – SVGWStöckse II 3:8
TSVBordenau – TSVHassel 7:7
TSV Schneeren – SVKirchweyhe II 8:6
1. (1.) TV Bruchhausen 5 38:29 8:2
2. (2.) TTC Haßbergen 4 31:9 7:1
3. (3.) TSG Osterholz 4 31:17 7:1
4. (4.) TSV Hassel 5 33:31 6:4
5. (5.) TSV Bordenau 4 28:26 4:4
6. (6.) SV GW Stöckse II 4 23:26 3:5
7. (8.) TSV Schneeren 5 25:37 3:7
8. (7.) SC Marklohe II 5 17:38 2:8
9. (9.) SV Kirchweyhe II 4 19:32 0:8

Damen-Kreisliga
SVGWStöckse III – VfB Stolzenau 8:0
SVHusum– SVGWStöckse III 1:8
1. (1.) SV GW Stöckse III 3 24:4 6:0
2. (2.) SV BE Steimbke 3 19:17 4:2

3. (3.) TuS Leese 1 8:1 2:0
4. (4.) VfB Stolzenau 2 8:11 2:2
5. (5.) SV Husum 2 5:16 0:4
6. (6.) SV Brokeloh II 3 9:24 0:6

Damen-Kreisklasse
SVAue Liebenau – SV Linsburg 3:8
SV Linsburg – SVNendorf 8:0
1. (1.) SV GW Stöckse IV 5 35:18 8:2
2. (2.) SSV Rodewald 3 24:3 6:0
3. (3.) SV Linsburg 4 26:14 6:2
4. (4.) MTV Bücken 3 22:13 4:2
5. (5.) SV Hämelhausen 4 13:29 2:6
6. (6.) TTC Haßbergen II 2 5:16 0:4
7. (7.) SV Nendorf 2 2:16 0:4
8. (8.) SV Aue Liebenau 3 6:24 0:6

U 19 BZKL Jungen Hannover
TTCHelga Hannover II – Todenmann-Rinteln II 4:6
SG SCBarienroda/Diekholzen II – FC Bennigsen abg.
TSV Todenmann-Rinteln II – SVKirchweyhe 3:7
Hannover 96 II – TSVBemerode 4:6
MTV Lüerdissen – SVKirchweyhe 0:10
MTVDeensen – SVKirchweyhe 0:10
1. (1.) SV Kirchweyhe 8 55:25 13:3
2. (2.) TSV Bemerode 5 42:8 10:0
3. (3.) Hannover 96 II 4 28:12 6:2
4. (4.) TSV Todenmann-Rinteln II6 30:30 6:6
5. (5.) FC Bennigsen 3 20:10 5:1
6. (6.) Barienroda/Diekholzen II 5 23:27 4:6
7. (7.) MTV Lüerdissen 4 16:24 3:5
8. (8.) TTC Helga Hannover II 5 23:27 3:7
9. (9.) SC Marklohe 4 19:21 2:6
10. (10.) Friesen Hänigsen 5 14:36 2:8
11. (11.) MTV Deensen 5 0:50 0:10

U 19 KL Jungen St. 1 Nienburg
SSV Pennigsehl III – TSVHassel II 8:5
SCMarklohe II – TSVHassel II 8:4
1. (1.) TTC Haßbergen 4 32:4 8:0
2. (2.) SSV Pennigsehl II 4 32:10 8:0
3. (4.) SC Marklohe II 3 18:14 4:2
4. (3.) TSV Hassel 4 18:19 4:4
5. (5.) SSV Pennigsehl III 2 10:13 2:2
6. (6.) SV Gadesbünden 3 15:16 2:4
7. (7.) SV BE Steimbke 3 4:24 0:6
8. (8.) TSV Hassel II 5 11:40 0:10
9. (9.) MTV Bücken z.g. 0 0:0 0:0

U 19 KL Jungen St. 2 Nienburg
Steyerberg-Schlüsselb. – TSV Loccum 8:1
1. (1.) Steyerberg-Schlüsselb. 3 24:4 6:0
2. (2.) SV Brokeloh 3 24:10 6:0
3. (3.) TuS Estorf 4 30:13 6:2
4. (4.) TuS Estorf II 4 26:27 4:4
5. (5.) SC Uchte 4 21:24 4:4
6. (6.) TSV Loccum 4 18:24 4:4
7. (7.) TKW Nienburg 4 17:26 2:6
8. (8.) SV Husum 3 9:24 0:6
9. (9.) SV GW Stöckse 3 7:24 0:6

U 19 BZL Jungen Hannover
SV Emmerke – TuSGümmer 7:3
Hannover 96 – TSVHeisede 10:0
Todenmann-Rinteln – Engelbostel-Schulenburg 6:4
TSVHeisede –Helga Hannover 2:8
1. (1.) Hannover 96 7 61:9 14:0
2. (2.) Helga Hannover 6 44:16 10:2
3. (3.) TuS Gümmer 6 37:23 8:4
4. (4.) MTV Groß-Buchholz 5 29:21 7:3
5. (7.) TSV Todenmann-Rinteln 5 26:24 6:4
6. (5.) TSV Langreder 7 35:35 6:8
7. (6.) Engelbostel-Schulenburg 6 29:31 5:7
8. (8.) SV Emmerke 5 16:34 4:6
9. (9.) TSV Heisede 5 17:33 3:7
10. (10.) TSV Schwalbe Tündern 8 30:50 3:13
11. (11.) SSV Pennigsehl I 4 12:28 2:6
12. (12.) SVA Hannover II 4 4:36 0:8

U 15 KL Jungen Nienburg
TTCHaßbergen – SVGWStöckse 8:0
TSV Loccum– SCMarklohe 8:1
Steyerberg-Schlüsselb. II – TTCHaßbergen 3:8
SCMarklohe – Steyerberg-Schlüsselb. II 0:8
1. (1.) TTC Haßbergen 5 40:11 10:0
2. (2.) Steyerberg-Schlüsselb. 3 24:1 6:0
3. (3.) TSV Loccum 4 26:15 6:2
4. (4.) MTV Bücken 2 16:0 4:0
5. (5.) Steyerberg-Schlüsselb. II 5 23:25 4:6
6. (6.) MTV Bücken II 5 13:34 2:8
7. (7.) SC Marklohe 4 6:32 0:8
8. (8.) SV GW Stöckse 4 2:32 0:8

Jungen 13-Kreisliga 1
SVGadesbünden – SVGWStöckse 8:0
SVHusum– SVGWStöckse 2:8
1. (1.) SV Gadesbünden 5 40:0 10:0
2. (3.) SV GW Stöckse 3 16:11 4:2
3. (2.) TTC Haßbergen 2 8:8 2:2
4. (4.) SV BE Steimbke 1 0:8 0:2
5. (5.) MTV Bücken 2 1:16 0:4
6. (6.) SV Husum 3 2:24 0:6

Jungen 13-Kreisliga 2
TuS Estorf – Steyerberg-Schlüsselb. 8:2
SVHusum– TV Jahn Rehburg 8:1
1. (2.) TuS Estorf 1 8:2 2:0
2. (1.) SV SW Gadesbünden II 1 8:4 2:0
3. (5.) SV Husum 2 12:9 2:2
4. (2.) Steyerberg-Schlüsselb. 1 2:8 0:2
5. (2.) TV Jahn Rehburg 1 1:8 0:2

DART

Bezirksoberliga Hannover
SVGoldbeck Bulldogs –DCWedemark 10:2
FC Schloß Ricklingen – Ith Bulls Lauenstein 5:7
Ith Bulls Lauenstein – Sharks Hehlen 2:10
1. (1.) Dart Devils Glissen 6 52:20 11:1
2. (2.) DSV Stingrays Hannover 6 45:27 8:4
3. (4.) Sharks Hehlen 7 47:37 8:6
4. (3.) SV Goldbeck Bulldogs 5 37:23 7:3
5. (5.) Fischbeck Arrowheads 3 22:14 5:1
6. (6.) Ith Bulls Lauenstein 7 31:53 5:9
7. (7.) DC Langendamm 5 27:33 4:6
8. (8.) FC Schloß Ricklingen 5 25:35 3:7
9. (9.) DC Wedemark 6 26:46 3:9
10. (10.) TSV Pohle Redflights 6 24:48 2:10

Bezirksliga 2 Hannover
TuS LühndeA –VSVRössing A 3:9
TuS LühndeA – FlyingOwls HörsumA 6:6
1. (1.) DSV Stingrays Hannover B6 56:16 12:0
2. (2.) VSV Rössing A 5 40:20 8:2
3. (3.) DC Sloths Steyerberg A 6 38:34 7:5
4. (4.) SVA Bunte Hunde 3 25:11 6:0
5. (5.) SC Elite Hannover A 6 36:36 6:6
6. (6.) 1.Dartclub Hildesheim B 7 36:48 6:8
7. (8.) Flying Owls Hörsum A 6 28:44 4:8
8. (7.) Sieben Zwerge B 5 25:35 3:7
9. (9.) TuS Lühnde A 6 27:45 3:9
10. (10.) Dartists Hannover B 6 25:47 1:11

Kreisliga 5 Hannover
SV Frielingen 26ers A –Rübendart Neustadt B 0:12
1. (1.) Rübendart Neustadt B 6 49:23 11:1
2. (2.) TSV Poggenhagen A 5 39:21 9:1
3. (3.) DSG Mittelweser A 4 36:12 8:0
4. (4.) DC Sloths Steyerberg B 5 30:30 7:3
5. (5.) Dart Devils Glissen B 5 29:31 5:5
6. (6.) DC Langendamm B 4 25:23 4:4
6. (6.) DA Hannover C 4 25:23 4:4
8. (8.) Neustädter Rübendarter C5 24:36 2:8
9. (9.) Selly Pally Darters A 6 22:50 0:12
10. (10.) SV Frielingen 26ers A 6 21:51 0:12

1. Dartliga Nienburg
Dart Devils Glissen –DuxxenDüdinghausen 7:5
1. (1.) Dart Devils Glissen 5 50:10 10:0
2. (2.) Crazy Darter Sulingen 5 49:11 10:0
3. (3.) Sloths Steyerberg 5 45:15 9:1
4. (4.) DC Rehburg 4 25:23 4:4
5. (5.) Duxxen Düdinghausen 5 32:28 4:6
6. (6.) SSV Estorf 5 28:32 4:6
7. (7.) DC Nienburg 5 25:35 4:6
8. (8.) Fight Club Schweringen 5 12:48 2:8
9. (9.) Selly Pally Hoyerhagen 5 10:50 1:9
10. (10.) SV Hassel 4 12:36 0:8

2. Dartliga Nienburg
Sloths Steyerberg III – Broksen Bouncers 5:7
1. (1.) Dart Lions Hämelhausen 5 37:23 8:2
2. (2.) Bulldogs Huddestorf 4 27:21 7:1
3. (3.) Dart Devils Glissen II 5 41:19 7:3
4. (4.) DC Schwarme 5 26:34 6:4
5. (5.) Mückenstich Schwaförden4 25:23 5:3
6. (8.) Broksen Bouncers 4 23:25 3:5
6. (6.) Red Lions Nienburg 4 23:25 3:5
8. (7.) DC Langendamm 4 21:27 3:5
9. (10.) Dart Dragons Drakenburg 4 16:32 1:7
10. (9.) Sloths Steyerberg III 5 25:35 1:9

3. Dartliga Nienburg

Dart Devils Glissen III – Twenty Six Husum 7:5
Sloths Steyerberg II – Selly Pally Hoyerhagen II 3:9
SSV Estorf II – Lions Hämelhausen II 6:6
AueDarter Liebenau – Fight Club Schweringen II 8:4
1. (1.) Duxxen Düdinghausen II 5 40:20 9:1
2. (2.) Aue Darter Liebenau 5 36:24 8:2
3. (3.) Lions Hämelhausen II 5 32:28 6:4
4. (4.) Sloths Steyerberg II 4 30:18 5:3
5. (5.) Selly Pally Hoyerhagen II 4 27:21 5:3
6. (6.) SSV Estorf II 4 23:25 5:3
7. (7.) Dart Devils Glissen III 5 26:34 4:6
8. (8.) Fight Club Schweringen II 4 21:27 2:6
9. (9.) DC Wölpe 5 21:39 2:8
10. (10.) Twenty Six Husum 5 20:40 0:10

BASKETBALL

Landesliga
SCWeyhe – Basketball LesumVegesack 71:76
Bremen II – SG Buxtehude-Altkloster 89:57
Bremerhaven – Blumenthal/Schwanewede 75:85
TKWNienburg Ravens – VfL Stade II 93:60
BTSNeustadt III – FTSV Jahn Brinkum 76:46
1. (3.) Blumenthal/Schwanewede4 320:267 6
2. (1.) OSC Bremerhaven 4 339:289 6
3. (2.) TKW Nienburg Ravens 4 321:276 6
4. (5.) BB Lesum Vegesack 4 301:284 6
5. (9.) BTS Neustadt III 4 316:253 4
6. (7.) Bremen II 4 291:280 4
7. (4.) SC Weyhe 4 286:296 4
8. (6.) VfL Stade II 4 291:323 2
9. (8.) FTSV Jahn Brinkum 4 234:292 2
10. (10.) SG Buxtehude-Altkloster 4 228:367 0

Regionsklasse West Männer H
Hanover Basketball Dragons III – TS Rusbend abg.
TSVBarsinghausen – LindenDudes IV abg.
TSV Stelingen II – TSVBordenau 54:91
TKWNienburg Ravens II – TTT Nord Garbsen 48:80
TSV Luthe II – VfL Hameln II 64:86
1. (1.) TSV Bordenau 4 351:241 8
2. (2.) TSV Barsinghausen 2 178:96 4
3. (5.) TTT Nord Garbsen 3 194:170 4
4. (3.) TKW Nienburg Ravens II 4 274:288 4
5. (4.) TS Rusbend 2 127:123 2
6. (6.) Hanover Dragons III 0 0:0 0
7. (7.) TSV Stelingen II 3 157:243 0
8. (8.) TSV Luthe II 4 246:386 0
9. (10.) VfL Hameln II z.g. 2 141:121 2
10. (9.) Linden Dudes IV z.g. 0 0:0 0

Regionsliga Frauen Hannover
TKWNienburg Ravens – Lehrter SV 71:36
TKHannover IV – VfL Stadthagen 98:11
1. (1.) TSV Luthe 2 128:78 4
2. (3.) TKW Nienburg Ravens 2 122:91 2
3. (2.) Lehrter SV 2 99:100 2
4. (4.) TK Hannover IV 2 127:74 2
5. (5.) VfL Stadthagen 2 38:171 0

Regionsliga U16 männlich H
VfLWestercelle – Hanover Basketball Dragons abg.
TKWNienburg Ravens – TuS Bothfeld II 82:71
Heeßeler SV – CVJMHannover II 77:48
VfL Hameln – LindenDudes 41:129
TSV Luthe – Eintracht Hildesheim 78:30
1. (1.) TKW Nienburg Ravens 5 414:245 10
2. (3.) Linden Dudes 3 329:148 6
3. (2.) VfL Westercelle 3 252:139 6
4. (4.) TuS Bothfeld II 4 272:297 4
5. (6.) TSV Luthe 4 280:226 4
6. (5.) Heeßeler SV 4 300:255 4
7. (7.) Eintracht Hildesheim 5 279:345 2
8. (8.) CVJM Hannover II 3 120:267 0
9. (9.) VfL Hameln 5 203:527 0
10. (10.) TK zu Hannover II a.K. 0 0:0 0
11. (11.) Hannover Dragons z.g. 0 0:0 0

RegionsklasseWestU14männlichH
TuS Jahn Lindhorst – TSVGodshorn 76:26
TSV Luthe II – TKWNienburg Ravens 51:72
Tuspo BadMünder – TS Rusbend n. gem.
1. (2.) TKW Nienburg Ravens 1 72:51 2
2. (1.) TSV Luthe II 2 130:91 2
3. (2.) TSV Godshorn 0 0:0 0
3. (2.) TV Bergkrug 0 0:0 0
3. (2.) Tuspo Bad Münder 0 0:0 0
6. (6.) TuS Bothfeld IV 1 19:79 0
7. (7.) TS Rusbend a.K. 0 0:0 0
7. (7.) TuS Jahn Lindhorst a.K. 0 0:0 0
9. (9.) TSV Barsinghausen z.g. 0 0:0 0

SPORT IN DER STATISTIK

Ahlten. Die Landesliga-Tischten-
nisspielerinnen des SV GW Stöck-
se kehrten mit einem 7:7 vom Aus-
wärtsspiel bei der TSG Ahlten
nach Hause zurück.
In Doppeln wurden zunächst die

Punkte geteilt. Stöckses Andrea
Thöle und Maren Daniel unterla-
gen Tanja Grafenhorst und Karin
Jansen in vier Sätzen, am Nach-
bartisch triumphierte dagegen Pat-
ricia Scharnhorst und Anja Fisch
gegen Sandra Brandes und Nadja
Förster in vier Abschnitten – 1:1.
In der ersten von drei Einzelrun-

den konnte allerdings nur Stöckses
Nummer zwei, Patricia Scharn-
horste einen Sieg verbuchen (3:1

gegen Brandes), alle anderen Paa-
rungen gingen an die Heimmann-
schaft – 2:4.
Im zweiten Durchgang wendete

sich das Blatt zu Gunsten der
Grün-Weißen: Thöle, Scharnhorst
und Daniel gewannen, sodass es
vor den abschließenden vier Ein-
zeln 5:5 stand. In der dritten Ein-
zelrunde wurden dann allerdings
die Punkte wieder gerecht geteilt
und das 7:7 stand fest. Beste Stö-
ckserin war Patricia Scharnhorst,
die alle drei Einzel und das Doppel
an der Seite von Anja Fisch ge-
wann.
Für die Grün-Weißen geht es

nach dem Remis in Ahlten am
kommenden Samstag mit einer
Heimpartie gegen den TSV Stein-

bergen weiter. In der Stöckser Hal-
le geht es um 13 Uhr an die Tische.

TSG Ahlten – SV GW Stöckse 7:7. Gra-
fenhorst/Jansen – Thöle/Daniel 4:11,
11:6, 11:4, 11:3; Brandes/Förster –
Scharnhorst/Fisch 8:11, 10:12, 11:7, 4:11;
Brandes – Scharnhorst 11:6, 10:12, 9:11,
11:13; Förster – Thöle 11:9, 7:11, 10:12,
12:10, 11:4; Grafenhorst – Fisch 11:2, 11:5,
11:9; Jansen – Daniel 6:11, 11:4, 11:7, 11:13,
11:7; Brandes – Thöle 6:11, 11:9, 10:12,
4:11; Förster – Scharnhorst 11:13, 11:1,
6:11, 9:11; Grafenhorst – Daniel 7:11, 11:4,
7:11, 11:7, 9:11; Jansen – Fisch 11:5, 12:10,
11:7; Grafenhorst – Thöle 6:11, 5:11, 11:4,
12:10, 7:11; Brandes – Daniel 11:5, 11:5,
8:11, 8:11, 11:7; Förster – Fisch 11:9, 11:7,
17:15; Jansen – Scharnhorst 3:11, 9:11,
6:11.

Stöckse spielt Remis
Tischtennis-Landesliga: 7:7 bei der TSG Ahlten

Stöckses Patricia Scharnhorst holte vier der sieben Punkte gegenAhlten. FOTO: KESSLER

Von Helge Nußbaum
Landkreis. Am heutigen Mitt-
woch und am morgigen Don-
nerstag stehen insgesamt drei
Nachholspiele in der Fußball-
Kreisliga an.
Der SV Inter Komata Nienburg

empfängt am Mittwoch die SG
Schamerloh, der TSV Loccum
den SC Marklohe zur Neuaufla-
ge des Kreispokal-Spiels der Vor-
woche (3:1 für den TSV). Beide
Partien sollen um 19.30 Uhr an-
gepfiffen werden, wenn das Wet-
ter mitspielt und der Regen
nachlässt.
Die Zweitvertretung des SV

BE Steimbke erwartet am Don-
nerstagabend, ebenfalls um
19.30, den Dritten der Fußball-
Kreisliga von der SG Hoya um
Trainer Markus Beck. hn

Nachholspiele
derKreisliga
stehen an



SPorT in kürze

München. Trainer Thomas Tuchel
hat keinen Zweifel daran gelas-
sen, dass der in der Fußball-Bun-
desliga gesperrte Nationalspie-
ler Joshua Kimmich in der Cham-
pions League gegen Galatasaray

Istanbul wieder
inderStartelfdes
FC Bayern Mün-
chen stehen
wird. „Jo ist
Stammspieler
und Fixpunkt in
meiner Mann-
schaft. Er wird
auflaufen“, sag-
te Tuchel vor
dem Heimspiel
an diesem Mitt-
woch (21 Uhr,
DAZN), in dem

der deutsche Rekordmeister den
vorzeitigen Einzug ins Achtelfi-
nale der Königsklasse perfekt
machen kann.

„Das wäre eine riesengroße
Bestätigung“, sagte Tuchel zu
einem möglichen Weiterkom-
men schon am vierten von sechs
Spieltagen. Die Bayern führen
die Gruppe A nach drei Siegen
mit neun Punkten klar vor dem
Tabellenzweiten aus Istanbul
(vier Zähler) an.

Kapitän Manuel Neuer wird
erstmals nach seinem Beinbruch
wieder in der Champions League
im Tor stehen. Auch der 37-Jähri-
ge votierte klar für einen Einsatz
von Kimmich im Mittelfeld trotz
der starken Bayern-Leistung oh-
ne den 28-Jährigen beim 4:0 in
Dortmund. „Wenn ich mir eine
Mannschaft aussuchen kann und
Joshua zur Verfügung steht, will
ich immer mit ihm spielen“, sagte
Neuer inderPressekonferenzvor
dem Abschlusstraining.

Der Kapitän kündigte zudem
an, dass er bei den letzten Län-
derspielen dieses Jahres noch
nicht wieder in die deutsche Fuß-
ball-Nationalelf zurückkehren
wird. Nach entsprechenden Ge-
sprächen mit Bundestrainer Ju-
lian Nagelsmann und DFB-Tor-
wartcoach Andreas Kronenberg
erklärte der 37-Jährige: „Fakt ist,
dass ich nicht zur Nationalmann-
schaft reisen werde. Das hat auch
medizinische Gründe. Bis zum
Winter sind es noch viele Spiele.“

Alles, was für ihn nach der
schwersten Verletzung in seiner
Karriere noch komme, sei „ein
Bonus“ für ihn, betonte Neuer.
„Ich bin froh, dass ich einfach
wieder Fußball spielen kann.“
Gleichwohl will er im kommen-
den Jahr auch bei der DFB-Aus-
wahl neu angreifen und auch bei
der EM im Tor stehen.

Neben dem am Knie verletz-
ten Matthijs de Ligt wird nur Ra-
phael Guerreiro bei den Münch-
nern fehlen. Der Portugiese soll
nach einer Muskelverletzung an
diesem Samstag gegen den 1. FC
Heidenheim (15.30 Uhr, Sky) in
den Kader zurückkehren, wie
Tuchel ankündigte.

Joshua
Kimmich
FOTO: IMAGO/MI-
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SCM souverän zum
Start der Klub-WM
Dammam. Titelverteidiger
SC Magdeburg ist mit einem Sieg
in den Handball-Super-Globe ge-
startet. Gegen den saudi-arabi-
schen Meister Al-Khaleej hieß es
am Dienstag im ersten Vorrunden-
spiel 29:20 (15:10). Bester Magde-
burger Schütze war Matthias Mu-
sche mit zehn Treffern. Am Don-
nerstag trifft der SCM im abschlie-
ßenden Gruppenspiel auf Universi-
ty of Queensland.Wermutstrop-
fen: Philipp Weber verletzte sich
ohne Einwirkung eines Gegenspie-
lers am Knie (23.) und konnte das
Feld nicht aus eigener Kraft verlas-
sen. Dennoch hat der SCM nun die
besten Chancen aufs Halbfinale bei
der WM der Handballklubs.

Nur keine Hektik
Trotz der jüngsten Rückschläge spielt der VfB Stuttgart eine überraschend gute

Saison und hofft im Duell mit Dortmund wieder auf ein Erfolgserlebnis

Stuttgart.Die Sorgen des VfB Stutt-
gart waren definitiv schon einmal
größer. Er hätte die kommende Par-
tie gegen Borussia Dortmund an
diesem Samstag (15.30 Uhr, Sky)
gern zu einer Art „Bonusspiel“ ge-
macht, sagte Trainer Sebastian
Hoeneß. Die Chance dazu habe
sein Team durch die 0:2-Niederla-
ge im Schwaben-Duell der Fuß-
ball-Bundesliga allerdings ver-
passt. Entsprechend „bedient“ sei
er, meinte der sichtlich angefresse-
ne Coach nach dem Spiel beim
1. FC Heidenheim. Hoeneß’ Ärger
war nachvollziehbar. Und doch
zeigt er in gewisser Weise auch, in
welchen Sphären sich die Stuttgar-
ter aktuell bewegen.

Den Anschluss an die Tabellen-
spitzehatderVfBvordemDuellmit
dem punktgleichen Vizemeister
aus Dortmund etwas verloren. Die
Stuttgarter sind aber immer noch
Dritter – und dank ihres Traum-
starts in die Saison nach wie vor
weitentferntvonderAbstiegszone,
in der sie sich zuletzt so regelmäßig
aufgehalten hatten.

Erstmals im 24. Pflichtspiel
unter Hoeneß gelang den Stuttgar-
tern am Sonntag kein eigener Tref-
fer. Erstmals unter dem 41-Jähri-
gen verloren sie zwei Ligapartien
nacheinander. Wie beim 2:3 gegen
die TSG 1899 Hoffenheim eine Wo-
che zuvor verschossen sie einen
Elfmeter. Erstmals seit langer Zeit

Von Christoph Lother

Die sportliche Großwetterlage in Stuttgart ist besser als die Witterung: Trainer Sebastian Hoeneß spielt mit dem VfB oben mit. FOTO: IMAGO/JULIA RAHN

enttäuschten sie spielerisch über
weite Strecken. Vor allem mit der
Leistung in der ersten Halbzeit in
Heidenheim sei er nicht zufrieden
gewesen, sagte Hoeneß. Mitunter
habe sein Team „nicht dynamisch,
nicht beweglich genug“ agiert.
Nach der Pause sei es etwas besser
geworden. Dennoch reifte auch bei
Stuttgarts Stürmer Deniz Undav
die Erkenntnis, dass sich das ganze
Team bei der Verteidigung habe
bedanken können, dass es am En-
de nur zwei Gegentore waren,
„und nicht vorher schon 3:0, 4:0,
weildiehintengutgerettethaben“.

Und dennoch besteht für die
Schwaben kein Grund, direkt wie-
der hektisch zu werden. Hoeneß
wollte die schmerzende Derbynie-
derlage daher auch nicht als Rück-
fall in alte Zeiten werten. Was ihren

Mit dem Team zufrieden: Stuttgarts
Sportdirektor Fabian Wohlgemuth.

FOTO: IMAGO/HANSJÜRGEN BRITSCH

Gruppe A
FC Bayern – Galatasaray Mi., 21.00
Kopenhagen – Manchester U. Mi., 21.00

1. Bayern München 3 9: 5 9
2. Gala. Istanbul 3 6: 7 4
3. Manchester U. 3 6: 7 3
4. FC Kopenhagen 3 3: 5 1

Gruppe B
Arsenal – FC Sevilla Mi., 21.00
Eindhoven – Lens Mi., 21.00

1. FC Arsenal 3 7: 3 6
2. Racing Club Lens 3 4: 3 5
3. FC Sevilla 3 4: 5 2
4. PSV Eindhoven 3 3: 7 2

Gruppe C
Neapel – Union Berlin Mi., 18.45
Real Madrid – Braga Mi., 21.00

1. Real Madrid 3 6: 3 9
2. SSC Neapel 3 5: 4 6
3. Sporting Braga 3 5: 6 3
4. Union Berlin 3 2: 5 0

Gruppe D
San Sebastian – B. Lissabon Mi., 18.45
RB Salzburg – Inter Mailand Mi., 21.00

1. San Sebastian 3 4: 1 7
2. Inter Mailand 3 4: 2 7
3. Red Bull Salzburg 3 3: 4 3
4. Benfica Lissabon 3 0: 4 0

Gruppe E
Atletico Madrid – Glasgow
Lazio Rom – Feyenoord

1. Fey. Rotterdam 3 7: 4 6
2. Atletico Madrid 3 6: 5 5
3. Lazio Rom 3 4: 5 4
4. Celtic Glasgow 3 3: 6 1

Gruppe F
Bor. Dortmund – Newcastle
AC Mailand – Paris SG

1. Paris St. Germain 3 6: 4 6
2. Newcastle United 3 4: 2 4
3. Bor. Dortmund 3 1: 2 4
4. AC Mailand 3 0: 3 2

Gruppe G
Manchester City – Bern
Belgrad – RB Leipzig

1. Manchester C. 3 9: 3 9
2. RB Leipzig 3 7: 5 6
3. Young Boys Bern 3 4: 8 1
3. RS Belgrad 3 4: 8 1

Gruppe H
Donezk – FC Barcelona
FC Porto – FC Antwerpen

1. FC Barcelona 3 8: 1 9
2. FC Porto 3 7: 3 6
3. Schachtjor Donezk 3 5: 7 3
4. FC Antwerpen 3 3:12 0

ChaMPionS
LeaGue iM TV

Alle Spiele der Fußball-Champions-League zeigt der
StreaminganbieterDAZN.

Einsatz betrifft, machte er seiner
Mannschaft auch keinen Vorwurf.
Es sei sicher „eines unserer
schlechteren Spiele“ gewesen,
analysierte Sportdirektor Fabian
Wohlgemuth. Aber auch ihm war
es wichtiger, „alles versucht“ und
„nicht abgeschenkt“ zu haben.

In einem phasenweise turbulen-
ten Bundesliga-Spiel mit insge-
samt fünf Lattentreffern hätten die
Gäste in der Nachspielzeit fast
noch den Ausgleich erzielt. So kas-
sierten sie eine Pleite, die an ihrer
Ehre kratzt, sie aber nicht gleich
wieder in die größte Bredouille
bringt.

Mit minimal erhöhtem Druck
gehen die Stuttgarter nun ins Spiel
gegendenBVB,derbeim0:4gegen
den FC Bayern München am Wo-
chenende eine Demütigung erleb-

te. Ein „ganz, ganz starker Geg-
ner“ sei das, sagte Wohlgemuth
über die Dortmunder, die gut drei
Wochen später schon wieder zum
DFB-Pokal-Achtelfinale anreisen.
Dennoch wirkte er zuversichtlich.

Ob der angeschlagene und an-
gesichts der vergebenen Chancen
gerade in Heidenheim schmerzlich
vermisste Toptorjäger Serhou Gui-
rassy an diesem Samstag schon
wieder mitwirken kann, ist offen. In
Summe habe die Mannschaft den
Ausfall des in dieser Spielzeit so oft
entscheidenden Angreifers in den
vergangenen drei Pflichtspielen
aber „gut kompensiert“, meinte
Sportdirektor Wohlgemuth. Er bli-
cke der Partie gegen Dortmund da-
her „positiv“ entgegen. Die Stim-
mung beim VfB war schon deutlich
schlechter.

PSG-Fan in Mailand niedergestochen

Ein Fan des französi-
schen Fußballklubs Pa-
ris Saint-Germain ist in
der Nacht zum Dienstag
in Mailand niedergesto-
chen worden. Am
Abend vor der Begeg-
nung bei der AC Mailand
in der Champions
League (bei Redaktions-
schluss nicht beendet)
sei der 34-jährige Fran-
zose von einer Gruppe

von Milan-Anhängern
angegriffen worden und
habe mehrere Stichwun-
den erlitten,wie mehre-
re italienische Medien
unter Berufung auf die
Polizei berichteten. Der
Mann wurde schwer ver-
letzt und ins Kranken-
haus gebracht. Sein Zu-
stand sei stabil, hieß es
weiter. Es ist das zweite
Mal innerhalb kurzer

Zeit, dass der Fan eines
mit der AC Mailand kon-
kurrierenden Vereins in
der norditalienischen
Metropole niedergesto-
chen wurde.Mitte Sep-
tember wurde ein Fan
des Premier-League-
Vereins von Newcastle
United vor dem Champi-
ons-League-Duell nie-
dergestochen und ver-
letzt.

scher Erstligist verloren. Noch liegt
Union gleichauf mit der SpVgg
Greuther Fürth, die in der Saison
2021/2022 ebenfalls das Niederla-
gen-Dutzend voll machte.

Vom „Tunnel ohne Ende“,
schrieb Italiens „Corriere dello
Sport“ bereits, von einer „Galerie
des Horrors“ und zählte den Stand
in der Königsklassengruppe C auf
mit den null Zählern der Eisernen.
„Alles klar, wirklich?“, schrieb das
Sportblatt dazu.

Das Hinspiel in Berlin gewann
Neapel mit 1:0. Und während die
Eisernen ihren Negativtrend auch
zuletzt gegen Eintracht Frankfurt
nicht stoppen konnten, erledigte
Napoli die Pflichtaufgabe beim Ta-
bellenschlusslicht US Salernitana
mit einem Sieg. Der Titelverteidiger
belegt den vierten Platz in der Se-
rie A. Die Vorzeichen sind also
eigentlich klar vor dem Spiel an die-
sem Mittwoch (18.45 Uhr, DAZN).

Allerdings holten die Neapolita-
ner unter Coach Rudi Garcia aus-
wärts mehr Punkte als daheim. Vier
Siege und zwei Remis gelangen
Neapel auswärts, zwei Siege, zwei
Niederlagen und ein Remis waren
es zu Hause. Verletzt wird bei den
Gastgebern Torjäger Victor Osim-
hen fehlen. Ein anderer Superstür-
mer könnte die Union-Abwehr in-
des vor Probleme stellen: Chwitscha
Kwarazchelia. Im Hinspiel bereitete
der Georgier den Treffer von Giaco-
mo Raspadori vor.

Die ersten vier Spiele einer Grup-
penphase verlor bisher noch keine
deutsche Mannschaft in der Cham-
pions League. Es wäre ein weiterer
Stimmungsdämpfer auch für die
Union-Fans, die für die Reise ange-
sichts des Risikopotenzials Sicher-
heitstipps bekommen haben, und
die Klub-Verantwortlichen. Sie alle
demonstrierten auch am vergange-
nen Wochenende den Schulter-

Turin bestens kennt. Im Hinspiel
war der 36-Jährige nicht zum Ein-
satz gekommen.

Alles sollte noch besser werden
bei Union auch mit Bonuccis Wech-
sel nach Köpenick. Er kam kurz
nach Gosens. Zudem holten die Ost-
berliner Kevin Volland für die Of-
fensive. Doch so wundersam der
weitere Aufstieg des Klubs nach
dem Aufstieg 2019 war mit den Teil-
nahmen an der Conference und da-
nach an der Europa League, so
schwer erklärbar scheint die aktuel-
le Phase. Eine weitere Niederlage
nun und das Aus in der Champions
League wäre besiegelt. Was bliebe,
wäre die Hoffnung auf die Europa
League. Was bliebe, wäre aber auch
eine weitere Niederlage vor dem
äußerst schweren Bundesliga-Spiel
an diesem Sonntag beim Tabellen-
führer Bayer Leverkusen. Höchste
Zeit also, endlich ein Licht am Ende
des Tunnels zu finden.

Abwärtsspirale ohne Ende?
Union Berlin kämpft in der Königsklasse bei Neapel gegen die Misere und um die letzte Hoffnung auf das Achtelfinale

Neapel.Union Berlin droht im Stadio
Diego Armando Maradona ein wei-
terer Negativrekord. Helfen kann
bei der Aufgabe bei der SSC Neapel
nun auch die Erfahrung von Natio-
nalspieler Robin Gosens. Drei Nie-
derlagen nacheinander in der Fuß-
ball-Champions-League kassierte
der 29-Jährige vor vier Jahren mit
Atalanta Bergamo – und zog den-
noch mit dem Klub ins Achtelfinale
ein. Für seinen neuen Verein aus
Köpenick wirkt der Blick in die Run-
de der besten 16 derzeit indes ver-
messen: Raus aus dem DFB-Pokal
und mitten im Ligaabstiegskampf
sucht Union vor allem den schnells-
ten Ausweg aus seiner Abwärtsspi-
rale von nunmehr schon zwölf
Pflichtspielpleiten nacheinander.

13 Spiele wettbewerbsübergrei-
fend in Folge hat noch nie ein deut-

Von Jens Marx
und Jannik Meyer

schluss mit Trainer Urs Fischer und
den Spielern. „Gemeinsam gegen
alle Widerstände“, postete der Klub
bei X nun auch noch zu einem Foto,
das Leonardo Bonucci beim Trai-
ning zeigte. Der Italiener, Europa-
meister von 2020, der auch die SSC
Neapel aus seiner Zeit bei Juventus

Auch seine Erfahrung ist nun gefragt:
Unions Nationalspieler Robin Gosens.
FOTO: IMAGO/BEAUTIFUL SPORTS/LUCIANO LI-
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DEL macht
Halsschutz
zur Pflicht

Neuss. In der Deutschen Eisho-
ckeyLigawirdderHalsschutz für
Spieler nach dem Unfalltod des
früheren DEL-Profis Adam John-
son zum 1. Januar Pflicht. Das
teilte die DEL am Dienstag nach
einem Treffen der Sportchefs der
14 Klubs am Montag mit. Zu-
nächst hatte die Onlineredaktion
der ARD-„Sportschau“ darüber
berichtet. Auch die Spielerver-
einigung SVE hatte sich dem-
nach mit großer Mehrheit für den
verpflichtenden Hals- und Na-
ckenschutz ausgesprochen. Der
Unfalltod des Ex-Augsburgers
Johnson hatte die Diskussion um
den Schutz entfacht. Der US-
Amerikaner war Ende Oktober
während eines Spiels seiner Not-
tingham Panthers vom Schnitt
einer Schlittschuhkufe an sei-
nem Hals getötet worden. „Inter-
national ist eine gemeinsame Lö-
sung wichtig“, sagte der Sportdi-
rektor des Deutschen Eishockey-
Bundes, Christian Künast. „Ich
denke, dass wir da auch zeitnah
zu einer Lösung kommen.“.

Tuchel setzt
voll auf
Kimmich

Neuer reist nicht zur
Nationalmannschaft

ChaMPionS LeaGue
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ten gehen musste. In den beiden
vergangenen Spielen gegen Fortu-
na Düsseldorf (1:4) und im Nieder-
sachsen-Derby bei Hannover 96
(0:2) hatte Ex-Spieler Marc Pfitzner
die Mannschaft betreut.

Aktuell steht die Eintracht mit
fünf Punkten auf dem letzten Tabel-
lenplatz. Sieben Punkte beträgt der
Abstand auf den Karlsruher SC auf
dem Relegationsrang, acht Zähler
auf den 15. Platz. „Daniel Scherning
entspricht komplett unserem Anfor-
derungsprofil. Er hat einen Plan und
klare Lösungsansätze aufgezeigt,
die er mit unserer Mannschaft im
KampfumdenKlassenerhaltumset-
zen möchte“, meinte Sportdirektor
Benjamin Kessel (36).

Die Vorstellung von Scherning
war die erste Amtshandlung von
Kessel, nachdem der Verein kurz
zuvor die Trennung von Sportge-
schäftsführer Peter Vollmann ver-
kündet hatte. „Nach dem schwa-
chen Saisonstart und einer tiefgrei-
fenden Analyse der vergangenen
Monate sind wir zu dem Entschluss
gekommen, in der sportlichen Füh-

rung auch mit Blick auf die Zukunft
eine Veränderung vorzunehmen“,
sagte der Aufsichtsratsvorsitzende
Jens-Uwe Freitag laut einer Ver-
einsmitteilung.

Vollmann war auch von Teilen
der Fans als Verantwortlicher für die
sportliche Krise des Vereins ausge-
machtworden.Knapp17Jahrenach
seiner Zeit als Eintracht-Coach war
der heute 65-Jährige zu Beginn der
Saison 2019/2020 als Sportdirektor
an die Hamburger Straße zurückge-
kehrt. 2020 stieg die Mannschaft in
die 2. Liga auf, musste aber ein Jahr
danach wieder runter. 2022 erfolgte
der nächste Aufstieg. In der vergan-
genen Saison gelang mit Platz 15
der Klassenverbleib.

„Wir haben volles Vertrauen in
Benjamin und werden ihn bestmög-
lich unterstützen“, sagte Braun-
schweigs Präsidentin Nicole Kum-
pis über den Vollmann-Nachfolger
Kessel. „Oberstes Ziel ist, gemein-
sam mit dem neuen Cheftrainer die
Mannschaft schnellstmöglich zu
stabilisieren und den Turnaround zu
schaffen“, kündigte Kessel an.

Alles neu bei der Eintracht
Trainer Daniel Scherning ist der neue Hoffnungsträger in Braunschweig.

Zuvor hatte sich der Club von Peter Vollmann getrennt.

Braunschweig. Eintracht Braun-
schweig probiert den kompletten
Neustart, um den Abstieg aus der
2. Fußball-Bundesliga noch zu ver-
hindern. Wenige Stunden nach Be-
kanntgabe der Trennung von Sport-
geschäftsführer Peter Vollmann
stellte der niedersächsische Tradi-
tionsclub am Dienstag wie erwartet
Daniel Scherning als neuen Trainer
vor.

„Ich bin der festen Überzeugung,
dass wir sportlich das Potenzial ha-
ben, um schnellstmöglich die Wen-
de einzuleiten und den Anschluss
herzustellen“, sagte der 40-Jährige
laut der Mitteilung des Vereins.
„Wir müssen versuchen, alles Bis-
herige in dieser Saison auszublen-
den.“DerFokus liegeaufdemwich-
tigen Spiel am Samstag (13 Uhr/
Sky). Dann trifft seine neue Mann-
schaft auf seinen alten Verein, den
aktuellen Tabellenvorletzten VfL
Osnabrück. Schernings letzte Sta-
tion war Arminia Bielefeld. Nach
nur 20 Spielen trennten sich die Ost-

Von Claas Hennig

ginn. Gleiches gilt für den 12. und
den 18. Spieltag. Hat in der vorigen
Spielzeit auch super geklappt – da
war er „Mister Yellow“, der Karten-
könig der Liga. Das Tattoo „Nur die
Harten bekommen Karten!“ auf
beiden Schienbeinen hat er exklu-
siv.

Aber diese Saison? Eine einzige Ka-
tastrophe für Kunze. Eine mickrige
Gelbe Karte vor dem Derby, abge-
holt erst am 11. Spieltag in der 95.

roter Platz

Hamburg. Mit seinem ersten
Profitor zum 2:1-Sieg über den
Karlsruher SC hat Philipp Treu
vor etwas mehr als zwei Wochen
das entscheidende Signal ge-
setzt. Der erst 22 Jahre alte
Außenverteidiger will sich beim
Fußball-Zweitligisten FC St.
Pauli zu einem wichtigen Eck-
pfeiler entwickeln. „Ich musste
mich erst an den komplexen
St.-Pauli-Fußball gewöhnen“,
sagte Treu am Dienstag bei einer
Medienrunde. Nach seinem
Treffer gegen den KSC stand er
sowohl im DFB-Pokal gegen
Schalke 04 (2:1 nach Verlänge-
rung) als auch im Liga-Spiel bei
der SV Elversberg (2:0) über die
gesamte Spielzeit hinweg auf
dem Feld.

Treu war zur neuen Saison
aus der zweiten Mannschaft des
SC Freiburg an das Millerntor
gewechselt. Dass die Konkur-
renz auf den Außenbahnen im
Team von Trainer Fabian Hürze-
ler sehr groß ist, störte den frühe-
ren U19-Nationalspieler nicht.
Im Gegenteil: „Ich nehme gerne
solche Herausforderungen an.
Ich bin ein Kämpfer und hatte
schon immer ein klares Ziel“,
sagte der Verteidiger, der zu Sai-
sonbeginn überwiegend zu
Kurzeinsätzen gekommen war.

An seinen wuchtigen Schuss,
der den Sieg über den KSC in
der Nachspielzeit gesichert hat-
te, erinnert sich Treu sehr gerne
zurück. „Dass er so reingeflogen
ist, war schon extrem geil“, sag-
te er. Noch wichtiger sind dem
vielseitigen Spieler, der sich
gleichermaßen auf der linken
wie der rechten Außenbahn
wohlfühlt, aber weitere Startelf-
einsätze.Amliebstenschonwie-
der am Freitag (18.30 Uhr) im
Topspiel des Spitzenreiters
gegen den Tabellendritten Han-
nover 96. „Da wird eine Menge
auf uns zukommen“, ist sich
Treu angesichts des momenta-
nen Formhochs der Niedersach-
sen sicher.

Mattuschka
trainiert

Altglienicke
Berlin. Fußball-Regionalligist
VSG Altglienicke hat sich von
Trainer Karsten Heine getrennt
und zunächst den ehemaligen
Profi Torsten Mattuschka mit der
Leitung der ersten Mannschaft
beauftragt. „Nach ausführlicher
Analyse des bisherigen Saison-
verlaufs ist man zu dem Ent-
schluss gekommen, im sportli-
chenBereicheinenneuenImpuls
zu setzen“, heißt es in der Presse-
mitteilung des Vereins.

Co-Trainer Mattuschka wird
nun mit seinem Kollegen Dan
Twardzik die Mannschaft trai-
nieren, bis ein Nachfolger gefun-
den ist. Heine hatte das Team im
Sommer 2019 übernommen, in
seiner Amtszeit zweimal die Vi-
zemeisterschaft geholt und ein-
maldenLandespokalgewonnen.
Die VSG wollte auch in dieser
Spielzeit im Kampf um den Auf-
stieg eingreifen, liegt aber nach
zwölf Spielen bei einer Partie im
Rückstand mit 19 Punkten acht
Zähler hinter Energie Cottbus.

Phönix lässt
seine Fans
entscheiden

Lübeck. Fußball-Regionalligist
1. FC Phönix Lübeck lässt im
nächsten Heimspiel die Zu-
schauer entscheiden, wie viel
Eintritt sie bezahlen wollen. Wie
der Club mitteilte, gilt die „Pay
What You Want“-Aktion (Bezah-
le, was du willst) am nächsten
Samstag. Dann treten die zweit-
platzierten Lübecker im Spitzen-
spiel gegen Tabellenführer Hol-
stein Kiel II an.

„Die Zuschauer selbst bestim-
men den Preis für ihre Eintritts-
karte nach eigenem Ermessen“,
hieß es in einer Clubmitteilung.
Es gebe „eine nicht zu unter-
schätzende Anzahl an Fußball-
freunden, für welche die regulä-
ren Eintrittsgelder finanziell eine
größere Herausforderung dar-
stellen, besonders, wenn es da-
rum geht, mit der gesamten Fa-
milie einen Stadionbesuch zu
realisieren“. Dem wolle der Ver-
ein mit seiner Aktion entgegen-
wirken.

Ein Kämpfer: St. Paulis Philipp
Treu (links) im Gespräch mit An-
dreas Bornemann. foTo: DPA

westfalen von Scherning – ausge-
rechnet nach dem 3:3 im vergange-
nen März in Braunschweig.

Scherning erhält nach Angaben
des Vereins einen Vertrag bis zum
30. Juni 2024 mit Optionen für die 2.
Bundesliga und die 3. Liga. Als Co-
Trainer bringt er Andreas Zimmer-
mann (53) mit. Scherning tritt die
Nachfolge von Jens Härtel an, der
am 23. Oktober nach nur vier Mona-

Wir müssen
versuchen, alles

Bisherige in dieser
Saison auszublenden.

Daniel Scherning,
Braunschweigs neuer Trainer

Stühlerücken in Braunschweig: Daniel Scherning ist der neue Eintracht-Trainer, Peter Vollmann muss seinen Posten räumen. foTo: SweN PföRTNeR, DPA/ImAgo

Gestatten: Kunze, Derbyheld!
Es ist die 12. Minute im Derby, die
das Leben von Fabian Kunze ver-
ändert. Links vernascht Derrick
Köhn zwei überforderte Gegen-
spieler, Flanke nach innen, 16 Me-
ter zentral vor dem Tor steht Kunze
und knallt die Kugel direkt am
Keeper vorbei in die Maschen.
Nicht sonderlich platziert, aber für
Braunschweig reicht’s – Tor. 1:0.
Fußball kann so einfach sein.

Fabian Kunze läuft an der Gästekur-
ve vorbei, wo gerade ein Braun-
schweig-Ultra unter der Last eines
Kartoffelsacks mit Pyrofackeln und
einer Flex zusammengebrochen ist,

die er unauffällig in den Block ge-
schleppt hat. Hannover 96 schreitet
wieder mal rigoros ein und lässt per
Stadiondurchsage knallhart darum
bitten, das Abbrennen zu unterlas-
sen. Aber diese jungen Leute wol-
len einfach nicht hören. Und wer
nicht hören will, lässt zahlen.

Das alles bekommt Fabian Kunze
nicht mit. Er rutscht auf Knien ein-
mal an der kompletten Westtribüne
vorbei und realisiert auf halber
Strecke: Er ist jetzt ein Derbyheld.
Vor seinem inneren Auge spult sein
Unterbewusstsein einen Film mit
seinen bisherigen Torerfolgen ab:
das Ding im Pokal gegen Bayreuth,
der Treffer damals für den SV Rö-
dinghausen – es ist ein Kurzfilm.
Jetzt sein erstes Zweitligator. Er
weiß, in Hannover steht er mit sei-
ner Rückennummer 6 spätestens
jetzt in der stolzen Historie der un-
vergessenen Sechser, die vor ihm
waren: Tom Trybull, Jaka Bijol und
Ceyhun Gülselam. Haben Cherun-
dolo und Siemensmeyer auch die 6
auf dem Trikot gehabt? Kunze ist
sich nicht sicher. Was Kunze nicht

weiß: In der Bildhauerei des Rat-
hauses wird an Kunzes Zwillings-
bruder Lukas ab morgen ein le-
bensgroßes Kunzwerk modelliert,
das in der Derby-Hall-of-Fame
neben anderen Heldenstatuen ste-
hen wird.

Was Kunze weiß: Nicht immer hat
das Derbyheldentum gutgetan.
Weydandt wurde in einen Steuer-
berater verwandelt, Füllkrug muss
in der Nationalmannschaft spielen
und Thomas Müller nach dem Du-
schen das Handtuch bringen. Bis
zu diesem Sonntag war das Fuß-
ballleben von Fabian Kunze herr-
lich unkompliziert: Er erklärte der
gegnerischen Offensivabteilung,
dass sie vor dem Tor von Ron-Ro-
bert Zieler nichts verloren hat, er
räumte ab, weg und auf, dann be-
kam er irgendwann eine Gelbe
Karte und ging nach 90 Minuten
duschen. Ohne Thomas Müller.
Nach fünf gelben Karten hat Fa-
bian Kunze frei, weshalb er am 6.
Spieltag der Saison immer einen
Wandertag mit der Familie einplant
– natürlich bereits vor Saisonbe-

Minute in Gelsenkirchen. Hätte er
nicht gemeckert, wäre er auch da
ohne Gelb rausgegangen. Er weiß
auch nicht, was mit ihm los ist und
sucht Hilfe. Er war bei den Anony-
men Kartoholikern, hat Videoauf-
zeichnungen seiner Spiele gese-
hen, wo er immer häufiger den Ball
getroffen hat und nicht den Geg-
ner. Er hat sogar Altin Lala ob sei-
ner Foulfaulheit und Gelbschwä-
che um Rat gefragt, aber Lala hatte
noch nie von einem derartigen Pro-
blem gehört. Und jetzt auch noch
das. Ein Tor. Derbyheld.

Vierte Minute der Nachspielzeit –
Rudelbildung. Kunze sieht Gelb. Er
atmet durch. Es ist noch nicht alles
verloren.

Am 27. November trifft der Platzwart in
der 96. folge des „Podwart“-Podcasts
96-Reporter Dirk „Tiete“ Tietenberg –
diesmal live mit Publikum und einem
Überraschungsgast in der Schalterhalle
des Anzeiger-Hochhauses. Die 96 Karten
werden verlost, los geht’s wie immer um
18.96 Uhr, wer dabei sein will: https://ak-
tion.haz.de/angebot/96podwartpodcast.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

DER
PLATZWART

Emotionen pur: Hannovers Derby-
held Fabian Kunze foTo DPA

Treu stellt
sich den
Aufgaben

Neuzugang hat sich
bei St. Pauli etabliert

Erkrankt!
Fehlt Zieler
auf St. Pauli?

Hannover. Das wird knapp für 96-
Torwart Ron-Robert Zieler. Am
Dienstagmorgen meldete er sich
krank, ein Arztbesuch und ein
Telefonat mit Chefcoach Stefan
Leitl folgten am Nachmittag. Der
34-Jährige könnte fürs Zweitli-
ga-Spitzenspiel am Freitag bei
Tabellenführer St. Pauli ausfal-
len. Leitl: „Ich werde mit Ron
telefonieren, auch mit unserem
Arzt sprechen. Dann werden wir
von Tag zu Tag sehen, wie es ihm
geht, und dann eine Entschei-
dung treffen.“

WasgenauderKeeperhat– im
Detail noch nicht ganz klar. Aber
immerhin kein Corona, so viel
steht fest. Deshalb gibt es auch
noch Hoffnung, dass der Welt-
meister von 2014 rechtzeitig wie-
der fit genug wird fürs Topspiel.
TorhüterbraucheninderRegel ja
keine allzu lange Vorbereitungs-
zeit.

Falls Zieler ausfällt, würde Er-
satzmann Leo Weinkauf (27) sein
Zweitligadebüt geben und die
Nummer drei Toni Stahl auf der
Bank sitzen. „Da haben wir dann
auch vollstes Vertrauen“, betont
Leitl. Weinkauf, der einst in der
Reserve beim FC Bayern Mün-
chen spielte, war bei den 96-Pro-
fis bisher nur in drei Pokalspielen
imEinsatz,hinterließdabeieinen
guten Eindruck. Zuletzt wurde
der Vertrag der Nummer zwei
vor einem Jahr bis 2026 verlän-
gert. Er gilt damit übrigens deut-
lich länger als der von Zieler (bis
Sommer). js
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LOKALES Hilfe für Löwenherz-Hospiz
Auch Nico Buhrmester hat
gespendet. Seite 15

„
Glück, das ist einfach eine
gute Gesundheit und ein
schlechtes Gedächtnis.

Ernest Hemingway

Am 8. November 1953: An den Sonntagen gibt
es in Nienburg keine Milch mehr. Die Milchhänd-
ler haben sich der allgemeinen Regelung ange-
schlossen. Vor einigen Wochen ist auch schon
der Verkauf von Butter, Margarine und Käse an
den Sonntagen eingestellt worden, da sich der
Verkauf nicht mehr lohnte. Bevor die Milchhänd-
ler den Beschluß faßten, hatten sie eine Umfrage
bei den Hausfrauen gehalten. 80 Prozent stimm-
ten der neuen Regelung zu, auch weil sie sich
schon am Sonnabend mit Milch, Butter und Käse
eindeckten und so am Sonntag darauf nicht an-
gewiesen sind.

RÜCKBLENDE

ür viele Menschen sind Haustiere bei-
nahe Familienmitglieder. Sie leisten
Gesellschaft in einsamen Stunden,

spenden Trost in traurigen Zeiten und sorgen
häufig für ein Lächeln im Gesicht. Umgekehrt
entwickeln auch die Vierbeiner häufig eine
intensive Bindung zu den Menschen, mit de-
nen sie zusammenleben.
Während dem Hund eine sprichwörtliche

Treue nachgesagt wird, so kursiert doch in Be-
zug auf Katzen nach wie vor das Vorurteil,
dass sie die Menschen lediglich als zweibeini-
gen Dosenöffner betrachten würden. Eine ak-
tuelle Studie, die in der Fachzeitschrift „Cur-
rent Biology“ veröffentlicht wurde, belegt
nun, dass auch Katzen eine Bindung zum
Menschen aufbauen: Laut den verantwortli-
chen Forschern bauen Katzen genauso wie
Hunde nicht nur soziale Bindungen zu ihren
Artgenossen auf, sondern auch zu ihren Men-
schen. Und zwar in vergleichbarer Weise wie
Kinder mit Erwachsenen.
All diejenigen, die mit Katzen zusammenle-

ben, werden sagen, dass es keiner wissen-
schaftlichen Studie bedurft hätte, um das zu
ermitteln: Viele Katzen begrüßen „ihre“ Men-
schen mit einem besonderen Laut, drücken
sich an die Beine, um Streicheleinheiten zu
bekommen und zeigen durch intensives
Schnurren, wie wohl sie sich in menschlicher
Gesellschaft fühlen.
Vor diesem Hintergrund ist die Trauer der

Menschen zu verstehen, deren Katzen in Lie-
benau ums Leben gekommen sind – in einem
Todesfall ist Rattengift als Ursache zweifelsfrei
nachgewiesen worden (Bericht auf Seite 14).
Die Sorge bleibt, dass es weitere Tiere treffen
kann – egal, ob nun vorsätzlich herbeigeführt,
oder unglücklich durch unfachmännisch aus-
gelegte Giftköder.

F

GUTEN TAG

Mehr als nur
einDosenöffner

Von Holger Lachnit

IN KÜRZE

Stolzenau. Die Nienburger Poli-
zei und die Staatsanwaltschaft
Verden ermitteln nach der Mes-
serattacke in Stolzenau am 10.
September gegen zwei Männer
und eine Frau. Nach den bisheri-
gen Ermittlungen ist ein 33-Jähri-
ger aus Bad Salzuflen an jenem
Sonntagmittag gewaltsam in die
Wohnung seiner ehemaligen Le-
bensgefährtin in Stolzenau einge-
drungen.
Dort soll der Mann auf seine

ehemalige Partnerin und einen

34-Jährigen getroffen sein, der
sich zu diesem Zeitpunkt mit der
Frau in der Wohnung aufgehalten
habe, wie Staatsanwalt Martin
Schanz mitgeteilt hat. Der 33-
Jährige soll beide unvermittelt
angegriffen haben. „Beide sollen
sich zunächst körperlich gewehrt
und sich im weiteren Verlauf mit
Küchenmessern gegen den 33-
Jährigen zur Wehr gesetzt haben.
Der 33-Jährige wurde mit Stich-
verletzungen ins Krankenhaus
gebracht“, erläutert Martin

Schanz weiter.
Durch Messerstiche wurde der

33-Jährige außer Gefecht gesetzt
und schwer, aber nicht lebensbe-
drohend verletzt. Er war vom Tat-
ort mit einem Rettungshub-
schrauber in die Medizinische
Hochschule Hannover geflogen
worden.

Zahl der Stiche offen
Wie oft die beiden zugestochen
haben, ließ der Staatsanwalt of-
fen. „Zur Anzahl der Stiche und

übriger konkreter Tatumstände
können im Moment keine Anga-
ben gemacht werden“, sagt Mar-
tin Schanz. Nach der Attacke hat-
ten die Ermittler zunächst wegen
des Verdachts eines versuchten
Tötungsdeliktes gegen den Mann
und die Frau ermittelt.
Nun aber wird nach dem aktu-

ellen Stand der Ermittlungen da-
von ausgegangen, dass die bei-
den in Notwehr gehandelt haben,
weswegen die Staatsanwaltschaft
auch keine U-Haft gegen die bei-

den erlassen hat. „Nach dem
Stand der Ermittlungen wird da-
von ausgegangen, dass die 32-
Jährige und der 34-Jährige in
Notwehr gehandelt haben“, sagt
der Staatsanwalt.
Polizei und Staatsanwaltschaft

ermitteln gesondert gegen den
33-Jährigen wegen häuslicher
Gewalt. Er soll zuvor mehrfach
die Wohnung seiner ehemaligen
Partnerin aufgesucht haben. Die
Ermittlungen in beiden Fällen
dauern an. seb

Ermittlungen gegenOpfer undTäter
Messerattacke in Stolzenau: Ermittler gehen von Notwehr aus

Minden/Steyerberg. Ein junger Mann aus Stey-
erberg ist am Montagmorgen am ZOB in Minden
ausgeraubt worden. Laut den Ermittlungen der
Mindener Polizei hatte sich der Steyerberger um
7.50 Uhr mit einem Begleiter an der Lindenstraße
aufgehalten, als den Angaben nach fünf oder
sechs Personen an das Duo herantraten. Eine Per-
son habe ein Messer gezückt, zwei weitere Perso-
nen sollen den 20-Jährigen nach Wertgegenstän-
den durchsucht haben. Sie stahlen eine „geringe
Menge an Bargeld sowie unter anderem einen
Kopfhörer“, teilt die Polizei Minden mit. Anschlie-
ßend flüchteten die Täter in Richtung Innenstadt.
Nachdem das Opfer die Polizei über die Tat infor-
miert hatte und die Beamten eine erste Täterbe-
schreibung aufgenommen hatten, fiel der Fokus
der Polizei schnell auf einen polizeibekannten Ju-
gendlichen aus dem Raum Petershagen als Tat-
verdächtigen. Zu den weiteren Beteiligten laufen
die polizeilichen Ermittlungen. DH

Steyerberger in
Minden ausgeraubt Steyerberg/Woltringhausen. Ein

Mann aus Steyerberg hat auf der
K342 zwischen Woltringhausen
und Steyerberg einen Unfall ver-
ursacht. Der Mann war mit sei-
nem Auto von der Straße abge-
kommen, hatte einen Leitpfosten
überfahren und war in einen
Graben gerutscht. Anschließend
flüchtete der Mann vom Unfall-
ort, ohne den Unfall zu melden
und sich um die Schadensregu-
lierung zu kümmern.
Alarmierte Polizisten hatten in

dem beschädigten Opel eine
Geldbörse mit persönlichen Pa-
pieren des Mannes entdeckt. Sie
suchten den Fahrer deswegen
später an seiner Meldeadresse
auf. Als sie den Mann nach dem
Unfall befragten, gab dieser an,
am Abend zuvor zwei Rehen

ausgewichen und daraufhin von
der Straße abgekommen zu sein.
Weil sein Handyakku leer ge-

wesen sei, habe er die Polizei
nicht informieren können. Zu-
dem gab er den Polizisten ge-
genüber an, dass er seinen Wa-
gen selbst habe abschleppen las-
sen wollen.
Ein Alkoholtest ergab einen

Wert von 0.0 Promille. Die Poli-
zisten leiteten ein Ermittlungs-
verfahren wegen unerlaubten
Entfernens vom Unfallort gegen
den 31-Jährigen ein. Zudem gibt
es ein Ordnungswidrigkeitsver-
fahren wegen der Beschädigung
des Leitpfostens. Bei dem Unfall
entstand ein Schaden von mehr
als 10000 Euro. Der völlig demo-
lierte Wagen des Mannes musste
abgeschleppt werden. seb

InGrabengefahrenundgeflüchtet
Geldbörse im Auto bringt Polizei auf die Spur des Fahrers

Der Opel war in den Graben gerutscht. FOTO: POLIZEI

Landesbergen. Die Koordinie-
rungsstelle „Frau+Wirtschaft“ ist
am 22. November von 9 bis 14
Uhr im Rathaus Landesbergen,
Hinter den Höfen 13. Dazu heißt
es von der Koordinierungsstelle:
„Das Thema dieser ganzheitli-
chen, individuellen und vertrau-
lichen Berufswegberatung be-
stimmen die Teilnehmerinnen.
Je nachdem, wo ihr Ausgangs-
punkt ist beziehungsweise wel-
ches Ziel sie sich stecken möch-
ten. Gerne können sie ihre Be-
werbungsmappe mitbringen.“
Das Angebot ist kostenfrei und
erfolgt in Kooperation mit der
Samtgemeinde Mittelweser.
Interessierte Frauen melden

sich bis zum 16. November unter
(05021) 9229195 oder in-
fo@frau-und-wirtschaft-ni.de und
vereinbaren einen Termin. DH

Beratung in
Landesbergen

Liebenau/Estorf. Ausgezeichnet
sind zwei Gemeindemagazine aus
dem Landkreis Nienburg. Die Lan-
deskirche hat insgesamt elf Redakti-
onen prämiert. Sie vergab drei erste
Plätze sowie acht Sonderpreise.
Ganz oben auf dem Treppchen lan-
dete am Ende der Laurentiusbote,
das Gemeindemagazin der Kirchen-
gemeinde St. Laurentius Liebenau
und der Kapellengemeinde Wellie.
Ein Sonderpreis geht an den Ge-
meindebrief der Kirchengemeinde
Estorf für „Alternative Formen“.
Zum dritten Mal war der Wettbe-

werb ausgeschrieben worden. Ins-
gesamt 67 Gemeinden hatten sich
um den landeskirchlichen Gemein-
debriefpreis beworben. Eine Jury
entschied schließlich über die Preis-
träger. Landesbischof Ralf Meister
sagte bei der Laudatio für das sieg-
reiche Liebenauer Gemeindemaga-
zin: „Eigentlich vergeben wir nicht
gerne 1. Plätze bei der Kirche. Denn
eigentlich sitzen wir doch alle im
selben Boot – und doch: Heute ma-
chen wir’s mal! Weil wir Ihre Arbeit
in den Redaktionen wertschätzen
und würdigen möchten.“
Und so setzte sich der Laurentius-

bote durch. Die Mischung macht es,
lässt sich wohl festhalten. „Viele As-
pekte der Sonderpreise kommen bei
uns zusammen“, sagte Liebenaus
Pastor Bernd Niss nach der Verlei-
hung. Das Heft aus Liebenau und
Wellie wurde in verschiedenen Ru-
briken gehandelt, bis er schließlich
am Ende der Jurysitzung von den
Mitgliedern für die ersten Plätze ins
Gespräch gebracht wurde – und
schließlich gewann. Layout super,
interessante Rubriken, informativ –
so überzeugte der Laurentiusbote
die Jury.
Neben einem Aufsteller, der nicht

nur mit der Trophäe geschmückt ist,
sondern auch die Möglichkeit bie-
tet, einige Gemeindemagazine dar-
auf abzustellen, ist der Preis mit
1500 Euro dotiert. Geld, das unmit-

telbar in die weitere Arbeit am Ma-
gazin, das vom Redaktionsteam be-
füllt und von Nadine Rahnert-Pape
gestaltet wird, fließen soll.
In Estorf freut sich die Gemeinde

über den Sonderpreis für die beson-
dere Form des Gemeindebriefes.
Die Redaktion habe „eine erfri-
schende Klarheit gefunden, die ho-
he Aufmerksamkeit auf sich zieht“,
heißt es in der Laudatio, die Fabian
Gathmann hielt. Das wirke sich
auch auf den Inhalt aus: „Kein
Schnickschnack oder Ballast endlo-
ser Rückblicke; das ungewöhnliche
Wickelfalz-Format, flexible Erschei-
nungsweise.“ Der Gemeindebrief
bestehe aus sechs Seiten, von denen
die vier inneren gefaltet sind. Das
Preisgeld beträgt in diesem Fall 500
Euro.
Zu Preisträgern vorangegangener

Ausschreibungen gehören auch das

gemeinsame Magazin „Kontakte“
der Kreuzkirchengemeinde Nien-
burg und der St.-Johannis-Gemein-

de Langendamm sowie das Maga-
zin „Hoch3“ der Gemeinden Has-
sel, Haßbergen und Eystrup.

Gemeindebriefe haben gewonnen
Preise der Landeskirche für Hefte aus Liebenau/Wellie und Estorf

Landesbischof Ralf Meister übergab als Laudator den Preis an das Redaktionsteam des Laurentius-Boten Bernd Niss,
Kerstin Heidt und Hannes Michaelis (von links). FOTOS: LANDESKIRCHE

Von Nikias Schmidetzki

„
Eigentlich

vergeben wir
nicht gerne 1.
Plätze bei der

Kirche.
Denn

eigentlich
sitzen wir

doch alle im
selben Boot.

Ralf Meister,
Landesbischof

Über die Trophäe freuen sich Maren Menze und Pastor Oliver Friedrich (rechts)
aus dem Kirchenvorstand mit Landesbischof Ralf Meister.
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Steyerberg. Im November 2021 kol-
lidierte auf der L 349 bei Steyerberg
ein VW-Caddy mit einem Linien-
bus. Die 14 Verletzten waren über-
wiegend Schulkinder. Ein Ermitt-
lungsverfahren gegen die mutmaß-
liche Unfallverursacherin hat die
Staatsanwaltschaft nun eingestellt.
Der schwere Unfall hatte sich am

Mittag des 8. Novembers 2021 auf
der Landesstraße 349 zwischen
Steyerberg und Schinna in Höhe
Wilhelmshof ereignet. Eine damals
71-Jährige aus der Gemeinde Stol-
zenau war mit ihrem VW-Caddy in

Richtung Schinna unterwegs, als sie
mit dem entgegenkommenden Bus
kollidierte. Darin befanden sich 38
Schülerinnen und Schüler. Diese
waren auf dem Heimweg von wei-
terführenden Schulen aus Stolzenau
in Richtung Steyerberg.
Zwei Mädchen und ein Junge,

die seinerzeit im vorderen Bereich
des Busses gestanden oder gesessen
hatten, erlitten damals ebenso wie
die Pkw-Fahrerin schwere Verlet-
zungen. Die Ermittlungen von Poli-
zei und Staatsanwaltschaft richteten
sich gegen die Pkw-Fahrerin. „Die
Ermittlungen wegen fahrlässiger
Körperverletzung richten sich ge-

gen die Führerin des unfallbeteilig-
ten Pkw“, hatte Staatsanwalt und
Pressesprecher Alexander Hege im
Januar 2023 erklärt.
Dass die Ermittlungen durch Poli-

zei und Staatsanwaltschaft langwie-
rig werden dürften, war bereits
nach dem schweren Unfall abseh-
bar. Die Ermittler hatten im Nach-
gang etliche Schulkinder befragt,
um sich ein genaues Bild von den
Geschehnissen zu machen. Solche
Befragungen von Minderjährigen
durch die Polizei müssen grundsätz-
lich im Beisein eines Erziehungsbe-
rechtigten stattfinden. An jenem 8.
November hatten sich 38 Kinder in

dem Bus befunden.
Nun steht fest: Die Staatsanwalt-

schaft erhebt keine Anklage gegen
die Fahrerin des VW-Caddy. Damit
wird es auch keinen Prozess und
keine strafrechtliche Aufarbeitung
der Geschehnisse von vor zwei Jah-
ren geben. „Das Ermittlungsverfah-
ren ist gemäß Paragraph 170 Absatz
2 der Strafprozessordnung einge-
stellt worden, da ein hinreichender
Tatverdacht nicht bestand. Eine
Sorgfaltspflichtverletzung konnte
der Beschuldigten nicht mit der für
eine Anklageerhebung erforderli-
chen Sicherheit nachgewiesen wer-
den“, erklärt Hege auf Anfrage.

Unmittelbar nach dem schweren
Unfall hatte ein Sachverständiger
die Unfallstelle an der L 349 unter-
sucht. Dabei waren auch Über-
sichtsaufnahmen mit einer Drohne
gemacht worden. Der Sachverstän-
dige hatte in seinem Gutachten fest-
gehalten, dass der Unfall mit hoher
Wahrscheinlichkeit keine techni-
sche Ursache gehabt hätte. Die ge-
naue Ursache dürfte auch weiterhin
im Dunkeln bleiben: „Es konnte
nicht mit letzter Sicherheit festge-
stellt werden, was die Ursache für
den Unfall war“, sagt Staatsanwalt
Hege zwei Jahre nach dem schwe-
ren Unfall.

Ermittlungen gegenPkw-Fahrerin eingestellt
Zwei Jahre nach schwerem Busunfall auf L 349 bei Steyerberg: Genaue Unfallursache lässt sich nicht feststellen

Von Jörn Graue

Liebenau. „Paul“ ist vergiftet wor-
den. Rattengift hat den Kater aus
Liebenau getötet. Das steht fest. Der
HARKE hat Halterin Monika
Schnermann erzählt, ob sie von Vor-
satz ausgeht oder eher an einen un-
glücklichen Zufall glaubt.
Monika Schnermann aus Lieben-

au trauert noch immer. Im August
ist ihr Kater „Paul“ gestorben. Zur
selben Zeit, wie die fünf Katzenkin-
der in der Nähe des Döhrenkamps.
Während bei den fünf Kitten noch
die Todesursache ermittelt wird,
steht bei Schnermanns Kater ein-
deutig fest: Er ist an einer Vergif-
tung gestorben.

Es sind Tiere verschwunden
„Wir haben leider unseren Kater
durch eine nachgewiesene Cuma-
rin-Vergiftung verloren – trotz inten-
siver Behandlung über eine Woche
in der Tierklinik in Steyerberg“,
sagt die Liebenauerin: „Besonders
auffällig war tatsächlich, dass zu der
Zeit ungewöhnlich viele Katzen ver-
endet hier gefunden wurden – im-
mer ohne sichtbare äußere Verlet-
zungen. Meines Wissens sind meh-
rere Katzen auch einfach ver-
schwunden. Aber ob da ein Katzen-
hasser mit System vorgeht oder ob
es eine Häufung unglücklicher Um-
stände war, dazu kann ich leider
nichts sagen.“
Da „Paul“ Freigänger war, er also

nicht nur in Schnermanns Wohnung
gelebt hat, kann die Giftaufnahme
überall erfolgt sein. „Freigängerkat-
zen haben mitunter einen sehr gro-
ßen Bewegungsradius“, sagt
„Pauls“ Frauchen: „Laut Aussage
der Tierklinik reicht zwar grund-
sätzlich die Aufnahme einer vergif-
teten Maus oder Ratte aus, um eine
Katze in ernste Lebensgefahr zu-
bringen. Aber in den meisten Fällen
schlägt dann die Therapie gegen
das Gift an.“
Anfänglich sah es bei „Paul“ auch

so aus, als ob die Behandlung in der
Tierklinik anschlagen würde. „Aber
leider hat sich sein Zustand dann
nach zwei Tagen, an denen es bes-
ser aussah, so drastisch verschlech-
tert, dass wir ihm weiteres Leiden
ersparen wollten“, sagt Schner-
mann: „Wir haben ihn dann ein-
schläfern lassen.“

Umgebung nach Gift abgesucht
Die Liebenauerin hat noch weitere
Katzen, die zum Teil schon sehr alt
sind: 25 und 28 Jahre. „Die sind
zwar auch Freigänger, aber sie be-
wegen sich tatsächlich nur noch in

einem ganz kleinen Radius hier im
Garten“, sagt Schnermann: „Unsere
jüngste Katze ist gerade mal 13 Jah-
re alt und ebenfalls Freigänger.
Aber die ist zum Glück bis jetzt
wohl auf.“
Sie sei auch überhaupt nicht mit

Futter zu begeistern, sagt die Halte-
rin: „Zur Sicherheit haben wir sie
auch untersuchen lassen, aber
glücklicherweise war alles okay.“
Schnermann und weitere Anwoh-
nerinnen und Anwohner haben
nach „Pauls“ Vergiftung einen recht
großen Radius nach Giftködern ab-
gesucht. „Aber bis auf die Ratten-

köder-Box, die an der Rückseite des
Penny-Marktes steht, haben wir
nichts gefunden.“
Und so bleibt Schnermann trotz

der Gewissheit, dass ihr Kater an
Rattengift gestorben ist, ratlos zu-
rück. Und ebenso verunsichert wie
die anderen Katzenhalterinnen und
-halter in Liebenau.
Die Sorge bleibt, dass es weitere

Tiere treffen kann – ob nun vorsätz-
lich herbeigeführt durch einen Kat-
zenhasser oder eine Katzenhasserin
oder unglücklich durch unfachmän-
nisch ausgebrachte Ungezieferkö-
der.

Katze vergiftet –Halterin ratlos
Kater „Paul“ vom Monika Schnermann im August nach einer Woche in Tierklinik eingeschläfert

Kater „Paul“ von Halterin Monika Schnermann aus Liebenau ist an Rattengift gestorben. Fraglich bleibt, ob es vorsätzlich verabreicht worden ist oder ob es sich
um einen unglücklichen Zufall handelt. FOTO: SCHNERMANN

Von Sebastian Stüben

„
Auffällig war,

dass ungewöhnlich
viele verendete Katzen
gefunden wurden.

Monika Schnermann

Landkreis. Im Landkreis gibt es 23
Betriebe der Gebäudereiniger-Bran-
che. „Wer da arbeitet, hat ein massi-
ves Problem – und zwar im Porte-
monnaie“, erklärt Stephanie Wlo-
darski. Die Bezirksvorsitzende der
Gewerkschaft IG BAU Niedersach-
sen-Mitte übt in einer Pressemittei-
lung heftige Kritik an den Arbeitge-
bern: „Wenn es darum geht, die
Härte der Inflation abzufedern, zeigt
die Reinigungsbranche den eigenen
Leutens die kalte Schulter. Von Le-
bensmitteln bis zur Miete – die Prei-
se schießen nach oben. Trotzdem
gibt es für die, die den Kreis Nien-
burg sauber halten, in den meisten
Betrieben keinen Euro und keinen
Cent extra. Inflationsausgleichsprä-
mie für Reinigungskräfte – Fehlan-
zeige.“
Der Vorwurf der IG BAU Nieder-

sachsen-Mitte: „Arbeitgeber in der
Gebäudereinigung weigern sich seit
Monaten, ihren Beschäftigten in der
Inflation finanziell unter die Arme
zu greifen“, so Wlodarski. Der Bun-
desinnungsverband des Gebäude-
reiniger-Handwerks sei nicht ein-

mal zu Gesprächen bereit. Dabei sei
die finanzielle Situation der meisten
Reinigungskräfte dramatisch: „Bei
ihnen herrscht ‚Inflations-Ebbe‘ im
Portemonnaie. Hier geht es nämlich
um Menschen, die die Inflation mit
voller Wucht trifft. Wer in der Ge-
bäudereinigung arbeitet, muss oh-
nehin jeden Euro zweimal umdre-
hen. Denn Reinigungskräfte arbei-
ten immer noch für einen Niedrig-
lohn“, sagt die Vorsitzende der IG
BAU Niedersachsen-Mitte.
Im Kreis Nienburg arbeiten rund

270 Menschen in der Reinigungs-
branche, so die IG BAU. Die Ge-
werkschaft beruft sich dabei auf
Zahlen der Arbeitsagentur. „Sie hal-
ten Schulen, Büros und Arztpraxen
sauber, wischen Flure, saugen Tep-
pichböden und putzen Fenster. Die
Frage ist nur: Wie lange noch?“,
sagt Wlodarski. In der Reinigungs-
branche herrsche längst ein „eige-
nes Inflationsgesetz“: „Hohe Inflati-
onsrate – hohe Kündigungsrate.
Denn je größer das Loch, das die In-
flation in die private Haushaltskasse
reißt, desto größer ist der Druck, der

Branche den Rücken zu kehren. Es
könnten mehr und mehr bei der Bo-
denwischmaschine den Stecker zie-
hen – für immer“, so die IG BAU-
Bezirksvorsitzende.

Fachkräfte gesucht
Vollzeitkräfte und Mini-Jobber hät-
ten kein Problem, woanders unter-
zukommen: „Die Gastronomie sucht
genauso wie der Einzelhandel hän-
deringend Leute“, sagt Wlodarski.
Sie warnt, die Arbeitgeber spielten
„ein gefährliches Spiel“: „Sie sind
dabei, ihr wichtigstes Kapital zu
verpokern: Die Menschen, die für
sie eine saubere Arbeit machen.“
Monat für Monat wachse der fi-

nanzielle Druck auf die Beschäftig-
ten. Auch die vom Statistischen
Bundesamt für Oktober erwartete
Inflationsrate von 3,8 Prozent ge-
genüber dem Vorjahresmonat kön-
ne keine Gebäudereinigerin und
kein Glasreiniger „einfach so weg-
stecken“. Bei Lebensmitteln seien
die Preise explodiert. Die Sommer-
statistik bezeichnet Wlodarski als
„erschreckend“: „Ein Preisschub

von über 27 Prozent bei Nahrungs-
mitteln innerhalb von nur zwei Jah-
ren – das schlägt eins zu eins durch.
Denn wer in der Gebäudereinigung
arbeitet, der hat kein Polster im
Portemonnaie.“
An die heimischen Bundestagsab-

geordneten appelliert die IG BAU,
den „Warn-Notruf“ mit nach Berlin
zu nehmen. „Dass es in einer gan-
zen Branche vor Inflationsaus-
gleichsprämien-Verweigerern wim-
melt, ist zum Beispiel auch bei der
Strompreisbremse ein wichtiger
Punkt. Dann nämlich, wenn es dar-
um geht, dass der Staat auch für das
kommende Jahr den Fuß auf der
Preisbremse behält. Sollte der gede-
ckelte Preis für Strom – wie geplant
– Ende des Jahres auslaufen, dann
würde dies gerade die Beschäftig-
ten der Gebäudereinigung unver-
tretbar hart treffen. Solange sich Ar-
beitgeber in der Krise so verantwor-
tungslos wie Unternehmer der Ge-
bäudereinigung aus der Affäre zie-
hen, bleibt nur der Ruf nach staatli-
cher Hilfe“, schreibt Wlodarski ab-
schließend. DH

Kritik anGebäudereiniger-Branche
23 Betriebe im Landkreis Nienburg / Gewerkschaft IG BAU bemängelt fehlenden Inflationsausgleich

Nienburg. Die Mittelweser-Tou-
ristik bietet von Mai bis Novem-
ber öffentliche Nachtwächterfüh-
rungen mit Stephan van Hausen
durch die Stadt Nienburg an. Am
Freitag, 17. November, um 18.03
Uhr startet die letzte Tour für die-
ses Jahr. Die Teilnehmenden
können sich fast zwei Stunden
lang ins Mittelalter der 1000-jäh-
rigen Stadt Nienburg begeben.
Treffpunkt ist am Rathaus, Ecke
Lange Straße/Marktplatz, die
Kosten betragen für Erwachsene
6,50 Euro und für Kinder 4,50
Euro (6 bis 12 Jahre). Die Tickets
sind nur im Vorverkauf von Mon-
tag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr
in der Tourist-Information, Lange
Straße 18 in Nienburg erhältlich.
Die Mittelweser-Touristik bietet
auf Anfrage Stadtführungen und
Nachtwächterrundgänge auch
für Gruppen zum Wunschtermin
an. Buchung bei der Mittelwe-
ser-Touristik, Lange Straße 18,
31582 Nienburg, (05021)
917630, E-Mail: info@mittelwe-
ser-tourismus.de, Web: www.mit-
telweser-tourismus.de. DH

VonMythen
und Sagen

Nienburg. Nach Angaben von
Nienburgs Polizeipressespreche-
rin Nina Thieme hat ein Mann
am vergangenen Freitag, 3. No-
vember, gegen 12 Uhr an der
Haustür der Wohnung einer 82-
jährigen Nienburgerin in der
Fichtestraße geklingelt. Die Frau
öffnete die Tür. Der Mann gab
an, Mitarbeiter der GBN zu sein.
Die Seniorin ließ den Mann in
die Wohnung. In einem unbeob-
achteten Augenblick stahl der
Mann Geld und Schmuck aus
der Wohnung. Die Polizeispre-
cherin gibt den Schaden mit
rund 2000 Euro an. Sie warnt
eindringlich davor, unbekannte
Menschen ins Haus zu lassen.
Die Polizei hat Ermittlungen we-
gen Diebstahls eingeleitet und
hofft auf Hinweise aus der Bevöl-
kerung.
Wer verdächtige Personen zu

der Tatzeit in der Fichtestraße
gesehen hat, wird gebeten, sich
unter der Telefonnummer
(05021) 97780 zu melden. seb

Schmuck
gestohlen

Nienburg. Diebe haben von ei-
nem Firmengelände an der Ru-
dolf-Diesel-Straße in Nienburg
einen Wohnwagen gestohlen.
Der Anhänger stand auf dem
Gelände einer Autolackiererei
und wurde nach Angaben der
Polizei vermutlich in der Nacht
vom 5. auf den 6. November ge-
stohlen. Der oder die Täter hat-
ten dazu ein Klemmschloss ge-
knackt, mit dem der Anhänger
gesichert war. Anschließend
flüchteten der oder die Täter mit
dem Gefährt. Der Anhänger ei-
nes 31 und 30 Jahre alten Ehe-
paares aus Nienburg stand zum
Verkauf. Er sollte für rund 3200
Euro verkauft werden. Bei dem
Anhänger handelt es sich um ei-
nen der Firma Hobby in Weiß mit
hellen und dunkelblauen Strei-
fen sowie einer Beschädigung
am linken Radkasten. Hinweise
nimmt die Polizei unter der Tele-
fonnummer (05021) 97780 ent-
gegen. seb

Wohnwagen
gestohlen

Nienburg. Am vergangenen
Montagabend betrat ein Mann
die Esso-Tankstelle an der Bahn-
hofstraße in Nienburg. Er bat die
Mitarbeiterin darum, Zigaretten-
schachteln in eine Tüte zu pa-
cken. Dem kam die Frau nach. In
einem unbeobachteten Moment
schnappte sich der Mann die Tü-
te und verschwand mit bis dahin
16 eingepackten Zigaretten-
schachteln.
Die Tankstellenmitarbeiterin

informierte die Polizei, die sofort
eine Fahndung einleitete und
damit erfolgreich war. „In der
Nahbereichsfahndung haben die
Kollegen einen 34-jährigen
Mann aus Nienburg gefasst, der
die Tüte mit den Zigaretten-
schachteln bei sich hatte“, sagt
Polizeipressesprecherin Nina
Thieme. Die Polizisten leiteten
gegen den Mann ein Verfahren
wegen Diebstahls ein. Die Ziga-
retten hatten einen Wert von
rund 200 Euro.
Bereits am Sonntagabend hat-

te es einen ähnlich dreisten
Diebstahl in einer Tankstelle an
der Verdener Landstraße gege-
ben. Der Mann hatte nach den
ersten Erkenntnissen der Polizei
beim Tankstellenmitarbeiter
mehrere Zigarettenstangen be-
stellt.
Als der Mitarbeiter gerade da-

bei war, die Preise für die Ware
einzuscannen, nahm der Dieb
plötzlich einige Stangen an sich
und flüchtete damit aus der
Tankstelle. Der Mann soll mit
seiner Ware im Wert von rund
160 Euro auf einem Fahrrad ge-
flüchtet sein. Ob es einen Tatzu-
sammenhang gibt, prüft die Poli-
zei aktuell. seb

Zigaretten
gestohlen:
Dieb gefasst
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Diepenau. Parallel zum Lavelsloher
Herbstmarkt hat Silvia Herrmann
eine Kunstausstellung im „Kleinen
Lädchen“ neu ins Leben gerufen.
Künstler aus der Umgebung hatten
so die Chance, ihre Werke der Öf-
fentlichkeit zu präsentieren.
Eine der Künstlerinnen, Kerstin

Dannenberg (51), nahm diese Aus-
stellung zum Anlass, eines ihrer Bil-
der für den guten Zweck zu verstei-
gem. Der Erlös sollte komplett an
das Kinderhospiz Löwenherz in Sy-
ke gehen.

Liebevolle Begleitung
Kinder und Jugendliche mit einer
unheilbaren Erkrankung erhalten
im Kinder- und Jugendhospiz Lö-
wenherz gemeinsam mit ihren Fa-
milien liebevolle und professionelle
Pflege und Begleitung. Das Kinder-
hospiz finanziert sich zu zwei Drit-
teln aus Spenden.
Diese Versteigerung, die zuguns-

ten für andere Kinder ist, die schwe-
re Schicksale erleiden, hat Nico
Buhrmester (18) und seine Familie
sehr berührt und sie ersteigerten
das Bild für ganze 500 Euro.
Nico weiß, was es heißt, immer

auf die Hilfe anderer angewiesen zu
sein. Er ist selber körperlich und

geistig so beeinträchtigt, dass ihn
seine Familie immer umsorgt. Dies
macht diese Spende umso größer
und herzlicher.
Kerstin Dannenberg rang nach

der Information, des erst anonymen
Spenders um Fassung und nahm
dies zum Anlass, alle Kanäle zu ak-
tivieren, um noch mehr Geld zu
sammeln
„Ich finde, es gibt nichts Wichti-

geres, als kranke Kinder in ihren
letzten Lebenstagen zu unterstüt-
zen“, sagte Dannenberg: „Es ging
auf einmal Schlag auf Schlag, alle
haben sich an Nico ein Beispiel ge-
nommen und aus allen Richtungen
wurde mir von so vielen lieben
Menschen Geld überreicht. Ich bin
so froh, so viel Herzlichkeit zu er-
fahren, jetzt konnten wir Nicos
Spende auf sagenhafte 1955 Euro
vervierfachen.“
Das Geld wurde jetzt von Renate

Lehmann-Brunecker, die stellvertre-
tend für das Kinder- und Jugend-
hospiz Löwenherz Syke vor Ort war,
entgegengenommen. Nico hat un-
terstützt von seiner Familie das Bild
überreicht bekommen und freut
sich darüber, ein Vorbild in seiner
Herzlichkeit für viele andere
Menschen zu sein. DH

NicoBuhrmester ist einVorbild für andere
18-Jähriger und seine Familie ersteigern Bild zugunsten von Kindern mit schweren Schicksalen

Familie Buhrmester mit der Künstlerin Kerstin Dannenberg. FOTO: PRIVAT

Anzeige

Schwaförden. Die erste Holzauk-
tion im Revier Erdmannshausen
am 25. November, 10 Uhr in der
Nähe von Schwaförden muss
verschoben werden. Weil die
sensiblen Lehmböden im Revier
Erdmannshausen bereits jetzt
weich sind, können die Erntema-
schinen nicht fahren, ohne den
Boden zu schädigen. Als Folge
kann die Försterei nicht ausrei-
chend Brennholz für den geplan-
ten Versteigerungstermin im No-
vember liefern. Ein neuer Termin
ist für Samstag, 17. Februar 2024
geplant.

Holzauktion
verschoben

Steimbke. Im Hallenbad Steimb-
ke wird ein Winterschwimmkurs
angeboten. Immer montags ab
dem 18. Dezember (nicht in den
Ferien) von 15 bis 16 Uhr heißt es
„Seepferdchen mit Antje“. An-
meldung und Infos gibt es unter
der E-Mail-Adresse naturwald-
bad-steimbke@gmx.de oder per
Textnachricht an die Nummer
(0176) 53678929. DH

Seepferdchen
in Steimbke

Stolzenau. Zum Abschluss der Ver-
anstaltungsreihe zum 50-jährigen
Bestehen begrüßte der Schachklub
Stolzenau den Großmeister und Na-
tionalspieler Dmitrij Kollars zu einer
Simultanveranstaltung. Gleichzeitig
an zwölf Brettern vornehmlich ge-
gen eine Auswahl des Klubs spie-
lend, gab sich der Favorit keine Blö-
ße und gewann trotz zum Teil har-
ten Widerstands alle Partien. Den-
noch konnten seine zufriedenen
Gegner wertvolle Erfahrungen im
Kampf gegen einen nationalen
Spitzenspieler sammeln.
Nichtsdestotrotz musste der

Schachklub zum Auftakt der neuen
Verbandsligasaison eine vermeid-
bare Niederlage hinnehmen. Ge-
gen den SV Springe verlor der Auf-
steiger knappmit 3,5 : 4,5.
Dabei gelang ein Auftakt nach

Maß, da Horst Heine einen kampf-
losen Sieg einfuhr und auch Jochen
Weike mit einem schönen Figuren-

opfer durchdrang. Jedoch ging so-
dann eine schon fast gewonnene
Partie durch eine Unkonzentriert-
heit verloren. Zwar konnte Thomas
Harms seinen Gegner überspielen
und den Zwei-Punkte-Abstand
wiederherstellen, doch gingen alle
weiteren Partien trotz teilweise aus-
sichtsreicher Stellungen verloren.
Nur Heinz-Dieter Meyer konnte am
Spitzenbrett noch ein Remis einfah-
ren, das jedoch an der knappen
Mannschaftsniederlage nichts mehr
änderte. In den anstehenden
Kämpfen sollten mit einer besseren
Chancenauswertung auch Mann-
schaftserfolge möglich sein, um den
angestrebten Klassenerhalt zu er-
reichen. DH

Info Der Schachklub trifft sich jeden
Dienstag um 19 Uhr in der Alten Re-
alschule, Schulstraße 5, in Stolzenau.
Neuinteressierte sind jederzeit will-
kommen.

Besuch vom
Großmeister

Schachklub Stolzenau begrüßt Nationalspieler
Dmitrij Kollars zu einer Simultanveranstaltung

Dmitrij Kollars gewann alle Partien. FOTO: SCHACHKLUB STOLZENAU

Münchehagen. Den typischen Duft
des Brenntages gibt es seit zehn
Jahren nicht mehr, seitdem lädt
der Mönkehäger Dörpverein zum
Schreddertag in den Steinbruch
der Firma Wesling ein. Jetzt war es
wieder so weit.
„Dass das Schreddern kostenlos

ist – Steinbruch und Schredder
werden von Münchehägern für
diesen Zweck zur Verfügung ge-
stellt – ist für den Dörpverein ein
großes Anliegen“, teilen die Ak-
teure mit. Stefan und Winfried He-
ydt gelte daher großer Dank für
das Vertrauen, den Schredder je-
des Jahr wieder benutzen zu dür-

fen. Zu den 175 Kippern, die in
den vergangenen Jahren ge-
schreddert worden sind, kamen
dieses Jahr 16 weitere hinzu.
Die Dorfjugend ließ es sich nicht

nehmen, mit Planwagen und
Schreddergut den Steinbruch zu
besuchen. Schließlich sei es den
Akteuren mit der Aktion nicht nur
darum gegangen, eine Alternative
zum Brenn-Tag anzubieten, son-
dern auch um das Gespräch unter
Münchehägern. Wer sich revan-
chieren wollte für den Service,
konnte schließlich wie in den Jah-
ren zuvor eine kleine Spende hin-
terlassen. DH

Kipperladungen geschreddert
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Wiedensahl. Die Mitglieder der
Feuerwehr Wiedensahl befassten
sich mit dem Thema Psychosozi-
ale Notfallversorgung, kurz
PSNV. Als Ausbilder fungierte
Ralf Schymon als zweiter leiten-
der Notfallseelsorger für
Schaumburg.
Psychosoziale Nofallversor-

gung beschäftigt sich nach An-
gaben der Feuerwehr in erster
Linie mit der Betreuung von Ein-
satzkräften, Erntehelferinnen
und -helfern und Opfern bei see-
lisch besonders belastenden Un-
glücken. Schymon unterrichtete
in angewandten psychologischen
Grundlagen und stellte die Orga-
nisationsstruktur der Notfallsee-
sorge und PSNV in Schaumburg
vor. Er schilderte, wie Aspekte
der psychosozialen Notfallversor-
gung in Ausbildung und Struktur
einer Ortsfeuerwehr berücksich-
tigt werden können und somit
präventiv bzw. unterstützend auf
Einsätze vorbereiten können. Er
schilderte anhand seines Erfah-
rungsschatzes die Möglichkeiten
der Unterstützung während und
nach eines Einsatzes, gab Emp-
fehlungen und diskutierte mit
den Einsatzkräften. jed

Hilfe für
dieHelfer

Rohrsen. Die Beratung der Koor-
dinierungsstelle „frau+wirt-
schaft“ ist am 29. November von
9 bis 14 Uhr im Rathaus Rohrsen,
Wilhelmstraße 4, zu Gast. Dazu
schreibt die Koordinierungsstel-
le: „Das Thema dieser ganzheit-
lichen, individuellen und ver-
traulichen Berufswegberatung
bestimmen Sie. Je nachdem, wo
Ihr Ausgangspunkt ist bezie-
hungsweise welches Ziel Sie sich
stecken möchten. Gerne können
Sie Ihre Bewerbungsmappe mit-
bringen.“ Das Angebot ist kos-
tenfrei und erfolgt in Kooperation
mit der Samtgemeinde Heem-
sen.
Interessierte Frauen melden

sich bis zum 23. November unter
der Telefonnummer (05021)
9229195 oder info@frau-und-
wirtschaft-ni.de und vereinbaren
einen Termin. DH

Beratung in
Rohrsen

Landkreis. Kein Weihnachtsfest oh-
ne den passenden Lesestoff – auch
in diesem Jahr vereint die Weih-
nachtszeitung der HARKE wieder
viele interessante Geschichten, Er-
innerungen, Bilder, Tipps und na-
türlich weihnachtliche Grüße der
hiesigen Unternehmen. Damit unse-
re Leserinnen und Leser noch genü-
gend Zeit haben, sich über allerlei
Festliches im heimischen Landkreis
zu informieren, letzte Besorgungen

zu erledigen oder Inspirationen für
ihr weihnachtliches Festmenü zu
sammeln, erscheint die beliebte
Weihnachtsbeilage am 16. Dezem-
ber 2023, eine Woche vor dem Hei-
ligen Abend.
Auch in diesem Jahr möchte die

Heimatzeitung ihre Leserschaft wie-
der aktiv an dieser Beilage beteili-
gen. DIE HARKE möchte wissen:
Wie feiern Sie Weihnachten? Wel-
che Traditionen werden seit Jahr-

zehnten bei Ihnen gepflegt? Was ist
Ihre schönste Weihnachtserinne-
rung? Welche weihnachtlichen
Koch- oder Backrezepte dürfen bei
Ihnen nicht fehlen? Besonders schön
wäre es, wenn Sie ein Bild von sich
beim Kochen oder von dem fertigen
Gericht dazulegen würden. Selbiges
gilt natürlich auch für Bilder aus Ih-
rer Weihnachtsbäckerei. Ob Fest-
tagsrezepte, selbst verfasste Ge-
dichte, rührende oder witzige Ge-

schichten oder stimmungsvolle Win-
terfotos – alles ist erwünscht.
Schicken Sie uns Ihre selbst ver-

fassten Geschichten und Gedichte,
Ihre Lieblingsrezepte oder ein Foto
mit einer kurzen Erklärung, was da-
rauf zu sehen ist. Eine Auswahl da-
von druckt die HARKE-Redaktion
in der Weihnachtszeitung ab. mka

Info Einsendeschluss für alle Bilder,
Geschichten und Rezepte ist Montag,

27. November. Machen Sie mit und
senden Sie Ihren Beitrag per E-Mail
(Texte als doc-Datei oder offenes Do-
kument, Bilder im jpg-Format) mit
dem Stichwort „Weihnachtsbeilage“
an die Mailadresse lokales@diehar-
ke.de! Texte und Bilder können Sie
auch gern per Post senden: DIE HAR-
KE, An der Stadtgrenze 2, 31582 Nien-
burg. Auch hier bitte das Stichwort
„Weihnachtsbeilage“ angeben sowie
Namen und Adresse nicht vergessen.

Weihnachtliche Fotos, Geschichten undRezepte gesucht
Jetzt mitmachen: Unterstützen Sie uns bei der Gestaltung der HARKE-Weihnachtszeitung

Landkreis. Mit zahlreichen Hilfspro-
jekten verhält es sich so wie mit der
ehrenamtlichen Arbeit in den meis-
ten Vereinen: Sie gelingen nur,
wenn besonders Engagierte sich ei-
ner Sache annehmen und sie mit
viel persönlichem Einsatz zum Er-
folg führen. Über zehn Jahre sind so
rund 930000 Dollar für Projekte des
Rotary Clubs Nienburg-Neustadt in
Südafrika zusammengekommen.
Zu verdanken sei dies laut einer

Pressemitteilung des Clubs im We-
sentlichen vier Rotariern: Wernt
Brewitz vom Rotary Club (RC) Salz-
gitter-Wolfenbüttel-Vorharz, Friedel
Eggelmeyer vom RC Nienburg-
Neustadt, Fritz-Eckhard Sticher
vom RC Hameln und Carl-Heinz
Duisberg vom RC Helderberg-Sun-
rise in Kapstadt/Südafrika. Eggel-
meyer und Sticher überzeugten sich
jetzt in Kapstadt davon, wie die
jüngsten Spenden vor Ort Gutes be-
wirken.
Das Helderberg-Krankenhaus

zeigte sich bei dem rotarischen Be-
such sichtlich begeistert von den
drei großen Lieferungen der letzten
Jahre. Als staatliches Krankenhaus
in Südafrika behandelt es nahezu
ausschließlich ärmere Menschen,
die zum größten Teil in den soge-
nannten Townships leben. Intensiv-
betten, Ultraschallgeräte, fötale
Herzmonitore und hochmoderne
tragbare Sonargeräte ermöglichen
dort jetzt eine schnelle, unkompli-
zierte und genaue Pränataldiagnos-
tik, die häufig für werdende Mütter
wie deren noch ungeborene Kinder
lebensrettend ist. „Wir waren über-
wältigt von dem Unterschied in der
klinischen Versorgung und über die
Auswirkungen dieser Spenden auf
die medizinische Versorgung rund
um Helderberg“, berichten Eggel-
meyer und Sticher von ihrer Reise.
Die Kooperation mit Kapstadt be-

gann vor zehn Jahren. Eggelmeyer,
bis Mitte 2012 Politischer Direktor

und stellvertretender Staatssekretär
im Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung, verfügte beruflich
über die Kontakte und Fördermög-
lichkeiten für internationale Projek-
te. So hatte er gemeinsam mit Bre-
witz maßgeblichen Anteil am ersten
Entwicklungsprojekt von 2013 bis
2017 des heimischen Rotary Clubs
Nienburg-Neustadt mit Südafrika
zugunsten von Ureinwohnern, der
Khomani San. Ziel war es, ihr indi-
genes Wissen zu erhalten und an
die nachfolgende Generation wei-
terzugeben sowie diese Menschen

gleichberechtigt am modernen
Wirtschaftsprozess teilhaben zu las-
sen. In Carl-Heinz Duisberg fand
sich in Kapstadt der richtige rotari-
sche Ansprechpartner, um das
grenzüberschreitende Projekt zu
verwirklichen. Dadurch gelang es
zugleich, weitere Fördermittel von
der Rotary-Zentrale in den USA ein-
zuwerben.
Die langjährige grenzüberschrei-

tende Zusammenarbeit der beiden
setzte sich 2021 fort. Mit Fritz-Eck-
hard Sticher konnten sie einen
gleichgesinnten rotarischen Freund
begeistern. Seine größeren Spenden

und zwei von Eggelmeyer organi-
sierte Hebelungen der Summe er-
möglichten sowohl die Unterstüt-
zung der gynäkologischen Abtei-
lung und in einem weiteren Projekt
auch die dringend notwendige Mo-
dernisierung der Notaufnahme im
Helderberg-Krankenhaus. Eggel-
meyer und Sticher nutzten die Reise
zugleich, um weitere Großprojekte
vorzubereiten durch Gespräche mit
zwei Nichtregierungsorganisatio-
nen: „Masikhule“, fördert die früh-
kindliche Entwicklung von Kindern
aus den Townships zwischen ein
und sechs Jahren, und „Go for

Gold“ ermöglicht Jugendlichen aus
den Townships durch gezielte Un-
terstützung den Weg in technische
Berufe. „Beide Programme sind
überaus förderungswürdig. Deshalb
werden sie in 2024 voraussichtlich
rotarische Spenden erhalten, wo-
durch die Gesamtsumme auf über
eine Million Dollar ansteigen wird“,
sind sich Sticher und Eggelmeyer
einig und ergänzen zusammenfas-
send: „Die strahlenden Augen der
Kinder entschädigen alle Mühen
und sind die beste Motivation, um
die zeitaufwendige, ehrenamtliche
Arbeit fortzusetzen.“ DH

RotarischeHilfe fürKapstadt
RotaryClubNienburg-Neustadt undvier engagierteRotarier unterstützen seit zehn JahrenProjekte in Südafrika

Strahlende Kinderaugen, hier von Kindern aus dem Township-Projekt Masikhule, sind die beste Motivation der Rotarier für ihre ehrenamtliche Arbeit.
FOTO: EGGELMEYER

Nienburg. „Zunächst war es ruhig
und nun wird es wieder schwierig“,
sagt Berthold Vahlsing vom Allge-
meinen Deutschen Fahrrad-Club
(ADFC) zum Verkehr auf der Han-
noverschen Straße. Nach der Neu-
markierung der Fahrbahn aufgrund
der Beschlusslage des Stadtrats
Nienburg habe es zunächst so aus-
gesehen, dass gegenseitiges Res-
pektieren von Radverkehr und Au-
tofahrenden auf der Stadtstraße
nach Langendamm möglich sei.
Weitgehend sei das auch immer

noch der Fall. Nun gäbe es aller-
dings mehrere Beschwerden, die an
den Verein herangetragen wurden.
„Ein Problem ist das enge Überho-
len von den verbliebenen Radfah-
rern auf der Fahrbahn“, so Vahl-
sing. Bei Gegenverkehr, der nun
sehr viel schneller sei, würde von ei-
nigen Kraftfahrzeugen der Mindest-
abstand nicht eingehalten. „Ge-
schildert wurde von Überholvorgän-
gen mit gerade mal einem halben
Meter Abstand zu Radfahrenden“,
so der Verbandssprecher. Von ei-
nem erheblichen Schrecken der
Zweiradfahrenden wurde berichtet.
Der Verein bittet nun, bevor man

mit der Stadt darüber ins Gespräch

kommen wolle, Erlebnisse von Rad-
fahrenden auf der Hannoverschen
Straße in Nienburg per E-Mail mit-
zuteilen an info@adfc-nienburg.de.
Es gehe um Gefährdungen auf der
Fahrbahn, auf dem Fußweg und
dem nördlichen Radweg. Auch In-
formationen von Fußgängern zu
Konflikten mit Radfahrenden wür-
den aufgenommen.
„Nach dem Rückbau des Schutz-

streifens für den Radverkehr und

der autogerechten Wiederherstel-
lung der Fahrbahn haben wir natür-
lich den Verkehrsweg wieder im
Blick“, so Vahlsing. Man habe Zäh-
lungen zum Verkehrsgeschehen
durchgeführt, die aber noch der Er-
gänzung bedürften. Unfallzahlen
für ein komplettes Jahr ließen erst
2025 zusammenstellen. „Wir wer-
den uns weiter mit der Thematik
befassen“, heißt es abschließend
vom ADFC. DH

ADFC ruft zurMeldung
vonProblemen auf

Kritik an Situation auf der Hannoverschen Straße in Nienburg

Wer als Radfahrer nicht im Schritttempo Richtung Langendamm fahren möch-
te, muss auf der Fahrbahn fahren. Eine Unterstützung für den Radfahrer gibt es
allerdings nicht mehr. FOTO: ADFC

Einen Scheck in Höhe von 450 Euro aus dem Erbsensuppen-Verkauf im Früh-
jahr überreichte die Steyerberger Reservisten-Kameradschaft jetzt an Martin
Guse, Geschäftsführer der Dokumentationsstelle Pulverfabrik in Liebenau. Mit-
glieder der Reservistenkameradschaft hatten nach Angaben von Hans-Jürgen
Demuth schon mehrfach an Führungen und Informationsveranstaltungen teilge-
nommen und vor etwa 20 Jahren einen Jugendfilm über die ehemalige Zwangs-
arbeiterin Katerina Derewjanko aus Erlösen eines damaligen Erbsensuppenver-
kaufs unterstützt. Kürzlich informierten sich Klaus Bergmann, Alexander Arlautz-
ki und Hans-Jürgen Demuth über die Fortschritte beim Gedenkstättenbau. Sie
zeigten sich besonders angetan vom ehrenamtlichen Einsatz der Vereinsmitglie-
der, und hier besonders der Jugend-AG des Vereins. Die Gedenk- und Bildungs-
stätte in der früheren Hauptschule in Liebenau befasst sich mit Zwangsarbeit in
der früheren Pulverfabrik im Bereich Liebenau und Steyerberg während des
NS-Regimes. Die Eröffnung findet mit einem Tag der offenen Tür am Sonntag, 5.
November, von 10 Uhr bis 18 Uhr statt. FOTO: RESERVISTEN-KAMERADSCHAFT

Spende für die
Dokumentationsstelle
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KULTUR

Mittwoch, 08.11.
Liebenau
Altsachsen-Ausstellung, 14 bis 18 Uhr, Ver-
ein Rauzwi, Lange Straße 50
Nienburg
Seniorentreff mit Dr. Dirk Götting: Polizei
und der Verlust von Demokratie, 15 bis 17
Uhr, Quaet-Faslem-Haus, Leinstraße 4
Kirche und Kino: Meinen Hass bekommt ihr
nicht, 19 Uhr, Filmpalast, Brückenstraße 10
Donnerstag, 09.11.
Hoya
Treffpunkt Trefurt der IG Synagoge, 10 bis
12 Uhr, Trefurt / IG Synagoge, Deichstraße
3
Nienburg
Der Graf von Monte Christo - Schauspiel
nach Alexandre Dumas, 20 Uhr, Theater
auf dem Hornwerk, Mühlentorsweg 2
Freitag, 10.11.
Bahrenborstel
Theatergruppe Bahrenborstel mit Neurosi-
ge Tieden, 19.30 Uhr, Gasthaus Hespenhei-
de, Alte Dorfstraße 7
Neustadt am Rübenberge
Kulturforum: Improvisationskabarett mit
Springmaus - Endlich wieder live, 19.30
Uhr, Mensa Kooperative Gesamtschule
(KGS), Leinstraße 85
Nienburg
Kabarett: Tobias Mann - Mann gegen
Mann, 20 Uhr, Kulturwerk, Mindener Land-
straße 20
Asendorf
olli_smalls: Rock- und Pop-Cover aus den
2000ern, 20 Uhr, Kulturhaus BO, Alte
Heerstraße 35
Rock- und Pop-Cover mit olli smalls, 20
Uhr, Kulturhaus BO, Alte Heerstraße 35
Linsburg
Irische Musik mit den Kapellis, 20 Uhr,
Dorfgemeinschaftshaus, Grund 7
Wunstorf
Mariuzz - Die Westernhagen Tribute-Show,
20.30 Uhr, Küsters Hof, Hindenburgstraße
29B
Asendorf
BO Rocknacht, 21 Uhr, Kulturhaus BO, Alte
Heerstraße 35
Samstag, 11.11.
Nienburg
Polizeimuseum, 10 bis 13 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Ausstellung , 11 bis 14 Uhr, GalerieN, Lein-
straße 26
Liebenau

Let´s sing together mit Lea Morris - Offe-
ner Chorworkshop, 11 bis 15 Uhr,
Soul Folk mit LEA, 20 Uhr, Kulturscheune,
Bergstraße 8
Nienburg
RADAU! - Rockmusik für Eltern und Kinder
ab 4 Jahren, 16 Uhr, Theater auf dem Horn-
werk, Mühlentorsweg 2
Eystrup
Heimatverein Eystrup: Hutkonzert mit
Viererpop, 19 Uhr, Alter Eystruper Güter-
schuppen, Am Bahnhof 8
Rehburg-Loccum
Komödie: Halbnackte Bauarbeiter mit Kirs-
ten Annika Lange, 19.30 Uhr, Romantik
Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-Allee 4A
Espelkamp
Der koschere Himmel - Komödie mit Mu-
sik, 20 Uhr, Theater, Trakehner Straße 1
Petershagen
Musikabend mit den Rocktales aus Ham-
burg, 20 Uhr, Windmühle Heimsen, Bössel
18
Sonntag, 12.11.
Hoya
Ausstellung: Gut behütet - von Hüten,
Kappen und anderen Kopfbedeckungen, 15
bis 18 Uhr, Heimatmuseum, Im Park 1
Museumsdruckerei, 15 bis 18 Uhr, Muse-

umsdruckerei, Lindenallee 2
Nienburg
Spatz und Engel - Schauspiel mit Chan-
sons von Edith Piaf und Marlene Dietrich,
16 Uhr, Theater auf dem Hornwerk, Müh-
lentorsweg 2
Neustadt am Rübenberge
trio.s / momentaufNAHmen - Kunst- und
Volkslied, Oper und Akkordeon, 17 Uhr,
Schloss Landestrost, Schloßstraße 1
Montag, 13.11.
Nienburg
Kulturwerk/Kommunales Kino: Die Ge-
werkschafterin, 19.30 Uhr, Filmpalast, Brü-
ckenstraße 10
Dienstag, 14.11.
Syke
Monsieur Momo, 15.30 bis 16.15 Uhr, Stadt-
bibliothek, Hinrich-Hanno-Platz 1
Neustadt am Rübenberge
Quadro Nuevo - Mare: Italienische Tangos
u. französ. Valse, 19 Uhr, Schloss Landes-
trost, Schloßstraße 1
Mittwoch, 15.11.
Nienburg
Fotos aus Auschwitz - Ausstellung über
die Arichtektur des Todes , 9 bis 13 Uhr,
Kulturwerk, Mindener Landstraße 20
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,

Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Polizeimuseum, 10 bis 17 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Neustadt am Rübenberge
Quadro Nuevo - Schöne Kinderlieder, 11
Uhr, Schloss Landestrost, Schloßstraße 1
Donnerstag, 16.11.
Nienburg
Vortrag von Reiner Meutsch - Abenteuer
Weltumrundung, 19.30 Uhr, Theater auf
dem Hornwerk, Mühlentorsweg 2
Freitag, 17.11.
Nienburg
Feste - die unglaubliche Familie Flöz - Po-
etisches Theater mit Masken, 20 Uhr, Thea-
ter auf dem Hornwerk, Mühlentorsweg 2
Kabarettist und Lyriker Michael Feindler,
20 Uhr, Kulturwerk, Mindener Landstraße
20
Asendorf
Amy Montgomery, 20 Uhr, Kulturhaus BO,
Alte Heerstraße 35
Hoya
Swing-Trio Triplepack, 20 Uhr, Kulturzent-
rum Martinskirche, Kirchstraße 29
Liebenau
Band Lichtenstein - Hommage an Leon-
hard Cohen, 20 Uhr, Kulturscheune, Berg-

straße 8
Rethem (Aller)
Muddy Proom mit handgemachter Rock-
musik, 20 Uhr, Burghof, Lange Straße 2
Verden (Aller)
Duo Martin Hauke und Juan Schmid mit ei-
ner Hommage an die großen Rockpoeten,
20 Uhr, Liekedeeler, Artilleriestraße 6
Wunstorf
Funk & Soul mit Soul Selection, 20 Uhr,
Küsters Hof, Hindenburgstraße 29B

LOKALES LEBEN

Mittwoch, 08.11.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, , Lange Straße
Minden
Führung: Hexenwahn und Feuertod, 18.30
bis 20 Uhr, Rathauslaube, Markt 1
Donnerstag, 09.11.
Hoya
Wochenmarkt, 8 bis 12.30 Uhr, Wochen-
markt, Lange Straße 5
Nienburg
Offener ALVIN-Treff, 14 bis 16.30 Uhr, Be-
wohnertreff Nordertor, Am Ahornbusch 36
Uchte
Wochenmarkt , 14 bis 18 Uhr, Parkplatz

Rossmann, Zur Ihle 3-5
Freitag, 10.11.
Brokeloh
Laternenumzug des SV Brokeloh, 17.30
Uhr, Dorfgemeinschaftshaus Brokeloh,
Brokeloher Hauptstraße 8
Samstag, 11.11.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, , Lange Straße
Stöckse
Lichterglanz & Weihnachtsduft, 10 bis 18
Uhr, Antik Service Uwe Baars, Sonnenbors-
teler Weg 12
Hoya
Kleiderbörse für Erwachsene, 13 bis 16 Uhr,
Gemeindehaus Hoya, Von-Staffhorst-Stra-
ße 7
Nienburg
Heimatverein Holtorf: Spielenachmittag für
jedermann, 14 Uhr, Vogelers Haus, Verde-
ner Landstraße 238, Holtorf
Steyerberg
Laternenumzug zum Martinstag, 16.30 Uhr,
St. Katharinen Kirche, Rießen 1
Sonntag, 12.11.
Stöckse
Lichterglanz & Weihnachtsduft, 10 bis 18
Uhr, Antik Service Uwe Baars, Sonnenbors-
teler Weg 12

TIPPS & TERMINE

Bad Rehburg. Die Komödie „Halb-
nackte Bauarbeiter“ nach dem
gleichnamigen Roman von Martina
Brandl – mit Kirsten Annika Lange
in der Hauptrolle – gibt es am
Samstag, 11. November, um 19.30
Uhr in der Romantik Bad Rehburg.
Die Veranstalter teilen dazu mit:

„Ute – Singlefrau Anfang 40,
wohnhaft in einer Berliner WG.
Ute gibt nie auf, sie ist eine Kämp-
ferin! Nach dem Ende ihrer letzten
Beziehung ist sie zu dem Schluss
gekommen beziehungsunfähig zu
sein, die große Liebe als Märchen
abzutun und ihre neu gewonnene
Freiheit voll und ganz zu genießen.
Soweit der Plan. Denn das ist alles
leichter gesagt, als getan! An Kar-
riere ist nicht zu denken, die Mit-
bewohnerin nervt und guter Sex ist
sowieso Mangelware, sobald man
die 30 überschritten hat. Das denkt
Ute zumindest. Doch als plötzliche
ein Johnny-Depp-Doppelgänger,
sowie der von Grund auf solide,
nette Michael zeitgleich in Utes
Leben auftauchen, wird ihre Welt
auf dem Kopf gestellt.“
Es sei ein Stück über Männerkli-

schees, Frauenphantasien und die
Erkenntnis, dass das Singledasein
nichts für „Schwächlinge“ ist, man
auch an seinen Problemen wach-
sen und alles dabei höchst amü-
sant sein könne. Bleibe nur eine
Frage offen: Was haben die sexy
Bauarbeiter aus der 90er-Jahre-
Cola-Werbung mit all dem zu tun?
„Die Kölner Schauspielerin Kirs-

ten Annika Lange tourt bereits mit
dem kabarettistischen Solostück
„Verliebt, verlobt, verschwunden“
nahezu zehn Jahre durch den
deutschsprachigen Raum und zeigt
in „Halbnackte Bauarbeiter“ er-
neut, dass es manchmal nur einer
Komödiantin bedarf einen ganzen
Theaterabend unterhaltsam, char-
mant und manchmal auch entlar-

vend bissig zu gestalten. Denn
manchmal geht es darum, das Le-
ben und sich selbst mit all den all-

täglichen Absurditäten einfach
nicht ganz so ernst zu nehmen“,
heißt es weiter.

Der Eintritt beträgt 15 Euro. Kar-
ten gibt es an der Abendkasse und
unter der Telefonnummer (05037)

300060 oder per E-Mail an die Ad-
resse touristinfo@rehburg-loc-
cum.de.

Erkenntnisse einer Singlefrau Anfang 40
Komödie „Halbnackte Bauarbeiter“ am Samstag in der Romantik Bad Rehburg

Kirsten Annika Lange spielt am Samstag „Halbnackte Bauarbeiter“ in der Romatik Bad Rehburg. FOTO: BEN KNABE

Liebenau. Am Freitag, 17. Novem-
ber, nimmt der Scheunenverein in
Liebenau seine Gäste mit auf eine
Zeitreise: „Lichtenstein“, die kleine
Bremer Band der leisen Töne, ge-
gründet 2008, hat sich seit einigen
Jahren der ausschließlichen Inter-
pretation von Songs des legendären
Leonhard Cohen verschrieben. „So
erwartet die Besucher ein unterhalt-
samer Konzertabend mit Songs, die
etwas zu sagen haben, zwischen
Poesie und Alltagslyrik, in wohn-
lich-musikalischem Gewand von
Dissonanz und Wohlklang“, teilen
die Veranstalter mit.
Weiter heißt es: „Die vier versu-

chen nicht, Cohen zu imitieren,
sondern haben ihren eigenen Stil
entwickelt. Die rauchige, sonore
Stimme Geffkens trifft die Stim-
mung Leonhard Cohens, begleitet
von den drei Musikern, harmo-
nisch, nie zu laut oder zu leise, kei-
ner spielte sich in den Vordergrund.
Kurze Erläuterungen zu den Stü-

cken, gepaart mit Erinnerungen an
Cohen: 1934 in Kanada geboren,
lebte er lange London, schrieb me-
lancholische, wunderschöne Texte
und war andererseits kein beson-
ders guter Geschäftsmann, sodass
er seine Rechte an dem Welthit ,Su-
zanne’ zurückkaufen musste. Stü-
cke aus verschiedenen Epochen, sei
es von 1968, als die zweite Platte er-
schien, oder 1988 mit ,I’am Your
Man’, oder auch ein Stück, das Co-
hens Sohn aus Gesangsfragmenten
seines verstorbenen Vaters verton-
te, ,Thanks for the Dance’, in dem
Lebenserinnerungen zum Inhalt
wurden, gehören zum Repertoire
der Gruppe.“
Nachdem Cohen sich in Kanada

bereits mit Gedichten und Romanen
einen Namen gemacht und mit dem
Kultroman „Beautiful Losers“ (1966)
einen internationalen Bestseller ge-
landet hatte, veröffentlichte er 1967
sein erstes Album, „Songs of Leo-
nard Cohen“.

Die kommerziell erfolgreiche Plat-
te mit melodisch einfachen Folk-
songs machte ihn international be-
kannt und leitete eine fast 50 Jahre
andauernde Musikkarriere ein, un-
terbrochen von Phasen des Rück-
zugs. Während seines künstleri-
schen Wirkens von 1956 bis 2016
schrieb Cohen zahlreiche Gedicht-
sammlungen und Romane und
brachte unter anderem vierzehn
Studioalben sowie einige Livealben
und Kompilationen heraus. Das letz-
te Album „You Want It Darker“ er-
schien am 21. Oktober 2016, kurz
vor seinem Tod.
Seine melancholisch gefärbten,

poetischen Songs wurden von zahl-
reichen Künstlern gecovert. Zu den
bekanntesten Liedern zählen „Su-
zanne“, „Famous Blue Raincoat,“
„Bird on the Wire“ und „So Long,
Marianne“ zu Beginn seiner Karrie-
re sowie in den 1980er Jahren „First
We Take Manhattan“ und „Hallelu-
jah“. In seinem musikalischen Werk

werden existenzielle Fragen zu Lie-
be, Freundschaft, Lebenssinn,
menschlichem Leid, Tod und Spiri-
tualität thematisiert.
Das Konzert beginnt um 20 Uhr,

der Eintritt kostet 15 Euro. Reservie-
rungen sind unter www.kultur-
scheune-liebenau.de möglich, Kar-
ten im Vorverkauf gibt es in der Fo-
todrogerie Baade in Liebenau. DH

Hommage an LeonhardCohen
„Lichtenstein“ spielt am 17. November in Liebenau die Songs des legendären Interpreten

„Lichtenstein“ gastiert am 17. November in Liebenau. FOTO: LICHTENSTEIN

Bad Rehburg. Nur noch bis 12.
November ist eine Auswahl der
herausragendsten Werke der
„Duckomenta“ in der Ausstel-
lung „MomENTE der Geschich-
te“ in der Romantik Bad Rehburg
zu sehen. „Ob Duckfretete, Mo-
na Lisa oder Che Duckevara,
Klassisches oder Modernes: (Iko-
nische) Meisterwerke der ver-
gangenen drei Jahrtausende
werden in einer frischen Neuin-
terpretation präsentiert und hal-
ten dem Ernst der großen Ge-
schichte für einen Moment ein
Augenzwinkern entgege“n, tei-
len die Veranstalter mit.
Am kommenden Wochenende

endet nun diese Sonderausstel-
lung in Bad Rehburg. Interessier-
te haben also nur noch wenige
Tage, um diese besonderen Wer-
ke zu entdecken – und die neue
Gastronomie hat übrigens auch
geöffnet. Die Ausstellung ist
Mittwoch bis Sonntag von 10 bis
17 Uhr geöffnet. DH

Entenverlassen
BadRehburg

Petershagen. Anthony Miller
und „The French Press“ gastie-
ren im Kulturcafé Windheim
No2, Im Grund 4 in Petershagen,
am Sonntag um 16 Uhr. Die Ver-
anstalter teilen dazu mit: „Die
Band wurde 2018 vom Gifhorner
Anthony Miller, Akustik Gitarre
und Gesang, gegründet. Er
schreibt die Songs. Seit Anbe-
ginn dabei ist Mario Kolbe am
Bass. Die heutige Besetzung mit
Schlagzeug, Bass und E-Guitar
komplettieren Leander Paul (E-
Guitar) und Marcus Theilmann
(Drums).“ Der Eintritt ist frei –
Spenden sind erbeten. DH

„FrenchPress“
inWindheim
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Zeitweise etwas Sonnenschein, zum Teil Regen
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Der Tag beginnt mit vielen Wolken, und
örtlich gibt es noch Schauer. Nach und
nach lockern die Wolken aber auf. Abends
ziehen im Westen erneut dichte Wolken
mit Regen heran. Die Temperaturen steigenn
auf 10 bis 12 Grad. Der Wind weht mäßig,
an der See frisch bis stark aus Südwest.
Morgen fällt anfangs aus starker Bewöl-
kung Regen. Nachmittags gibt es Auflockee-
rungen, aber auch noch kurze Schauer.

Die Wetterlage macht in den Morgenstun-
den vor allem Personen mit Erkrankungen
der Atemwege, aber auch Rheumakranken
und Menschen mit chronischer Arthritis zu
schaffen. Später gibt es kaum noch wetter-
bedingte Beschwerden. Bei Sonnenschein
herrscht sogar ein positiver Einfluss auf das
Wohlbefinden und die Laune.

Hoher Luftdruck sorgt im Osten und im Sü--
den Mitteleuropas für trockenes und recht
freundliches Wetter. Dagegen lenkt ein Tieff
bei Island Regenwolken von den Britischenn
Inseln bis in den Norden Deutschlands.

Teils ungestörter
Sonnenschein, teils wechselnd bewölkt und
trocken. Nur ganz vereinzelt Frühnebel.
Höchstwerte zwischen 7 und 13 Grad.

Österreich, Schweiz:

Kräftiger Regen
und an Irlands Nordküste sowie auf den
Hebriden kurze Gewitter. 8 bis 15 Grad.

Großbritannien, Irland:

Im Süden und örtlich auf Sardinien
und Sizilien gebietsweise freundlicher, am
Delta des Po anfangs Nebel. 12 bis 26 Grad.

Italien:

Im Nordwesten Spani-
ens und im Norden Portugals kräftige Re-
gengüsse. Im Osten und Süden mehr Son-
nenschein als Wolken. 14 bis 21 Grad.

Spanien, Portugal:

Teils sonnig oder
gering, teils wechselnd bewölkt. Nur in den
Bergen Griechenlands kräftige Schauer
oder Gewitter. Nachmittags 22 bis 28 Grad.

Griechenland, Türkei:

Mix aus Sonnenschein und ho-
hen, dünnen Wolkenfeldern. Überall tro-
cken. Am Nachmittag von 18 bis 22 Grad.

Mallorca:

Oft ungestörter Sonnenschein
und trocken. Nur gelegentlich Schönwet-
terwolken. Höchstwerte 22 bis 27 Grad.

Kanaren:
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Wolfsburg

Braunschweig
Hildesheim

Hannover

Göttingen

Peine

Im Norden und Nordwesten
wechselhaftes Schauerwetter mit starken,
zum Teil stürmischen Böen. Am Mittelmeer
mehr Sonne als Wolken. 10 bis 19 Grad.

Frankreich:

6 h 12 h 18 h 24 h 6 h

Sonnenstunden
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as soll man bloß machen,
wenn einem dieser Hal-
loween-Trubel mächtig

auf die Nerven geht, wenn’s abends
klingelt und maskierte, kleine Men-
schen vor der Tür stehen und einem
mit hellen Stimmchen „Süßes oder
Saures“ zurufen? Einfach die Tür
zuknallen bringe ich nicht übers
Herz. Man will ja kein Spielverder-
ber sein. Oder soll ich dem von
Mutter sorgsam geschminkten Kerl-
chen mit dem spitzen Hut erklären,
dass das „rein Geschäftemacherei
ist“ – wie unsere ehemalige Landes-
bischöfin sagt und mir damit voll
aus demHerzen spricht?
Angeblich werden jedes Jahr mehr

als 300Millionen Euro für Spinnen-
und Gespensterkostüme und all die
Partys drumrum ausgegeben. Irgend-
wo reiben sich gewiefte Geschäfte-
macher die Hände, und ich steh da,
bin machtlos und soll auch noch ir-

W

gendwelches klebrige Zeug ver-
teilen.
Die Kleinen vor der Tür, die

machmal gar nicht so klein, aber
ziemlich schlagfertig sind, würden
meine Einwände wohl kaum ak-
zeptieren. Vielleicht würden sie
erneut singen, mich sogar ausla-
chen und für einen kaltherzigen,
alten Kerl halten. Für so einen fal-
tigen grimmigen Gesellen wie
Ebenezer Scrooge aus Dickens‘
Weihnachtsgeschichte. Noch Tag
später würden sie sich über mich
hinter meinem Rücken lustig ma-
chen. Und ich wäre be allenMüt-
tern in der Nachbarschaft unten
durch. Das alles bereitet mir hefti-
ges Unbehagen. Andererseits ge-
höre ich zu denen, die ihre Über-
zeugungen nicht so einfach über
Bord werfen können.
Dieses Jahr habe ich die Ange-

legenheit mit einem souveränen
Kunstgriff gelöst. Ich habe dem
Hund ein Leuchthalsband umge-
bunden, mir eine Taschenlampe
geschnappt und bin durch die
nasse Eilenriede fast bis nach Kir-
chrode spaziert. Als ich zurück-
kam, lagen alle Halloween-Quäl-
geister schon in ihren Betten.
Wahrscheinlich vollgestopft mit
Süßigkeiten.

LÜTTJE LAGE

Süßes oder Saures

Von Hans-Peter Wiechers

Feuer/Rettungsdienst 1 12
Polizei 1 10
Krankentransport / Rettungsleitstelle
(05021) 1 9222

Bereitschaftsdienst der niedergelas-
senen Ärzte Rufnummer 116 117
Mittwoch 15 Uhr bis Donnerstag 7 Uhr
in den Krankenhäusern
Nienburg, Stolzenau, Sulingen und
Verden
Bereitschaftsdienst-Sprechstunden im
Krankenhaus Nienburg
18 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
18 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
18 bis 20 Uhr
Krankenhaus Verden
17 bis 20 Uhr
Bereitschaftsdienst der Augenärzte 18
bis 22 Uhr
Rufnummer 116 117
Nienburger Frauenhaus 24 Stunden
(05021) 2424
Opferschutzorganisation „Weißer
Ring“ 24 Stunden (05021) 92291 22
Info Selbsthilfegruppen:
www.selbsthilfe-nienburg.de
Störungsstelle Stadtwerke Nienburg
Gas, Wasser, Wärme (05021) 7065
Störungsstelle Avacon Gas
(0800)4282266; Strom, Wasser, Wär-
me (0800)0282266
Störungsstelle Gelsenwasser Energie-
netze Gas, Strom (0800) 7999960
Störungsstelle Kreisverband für Was-
serwirtschaft Wasser, Abwasser, Ge-
wässer (05021) 9820

Apothekennotdienst Nienburg Mitt-
woch 18 Uhr bis Donnerstag 8 Uhr: Uh-
len-Apotheke, Rathausstraße 2, Marklo-
he, (0 50 21 ) 1 50 25
Steyerberg/Liebenau/Stolzenau/Uch-
te/Rehburg/Loccum Bären-Apotheke,
Am Bahnhof 1, Steyerberg, (0 57 64)
943 80 90

8. NOVEMBER

Nienburg:Werner Kepp, Am Exerzier-
platz 26 (73)
Balge: Helmut Holthaus,Am Krüllberg
10 (90)
Brüninghorstedt:Magrit Wiebke, Nr. 11
(80)
Halle:Wilhelm Könemann, Nr. 13 (85)
Pennigsehl: Adolf Siedenberg, Haupts-
raße 48 (83)
Ursel Töpeler, Übern Braken 18 (75)
Goldene Hochzeit feiern:
Nienburg:Monika und Lothar Schlach-
ter, Wölper Straße 50D
Diamantene Hochzeit feiern:
Uchte: Christa und Wilfried Schröder,
Am Mühlenberg 20

Filmpalast am Hafen Nienburg
(05021) 3800
Das fliegende Klassenzimmer 16.30 Uhr;
Die unwahrscheinliche Pilgerreise des Ha-
rold Fry 19.45 Uhr; Dumb Money - Schnel-
les Geld 19.45 Uhr; Ein Fest fürs Leben
16.30 Uhr; Five Nights At Freddy’s 16.30 /
20.00 Uhr; Killers Of The Flower Moon
19.00 Uhr; Meinen Hass bekommt ihr nicht
19.00 Uhr; One For The Road 20.00 Uhr;
The Marvels 16.30 / 16.45 / 20.00 Uhr; Ti-
tina - Ein tierisches Abenteuer am Nord-
pol 16.30 Uhr; Trolls 3 - Gemeinsam stark
16.30 Uhr

Filmhof Hoya
(04251) 2336
Die unlangweiligste Schule der Welt 16.00
Uhr; Ein Fest fürs Leben 18.00 Uhr; Killers
Of The Flower Moon 19.00 Uhr; One For
The Road 20.15 Uhr; The Marvels 16.00 /
16.30 / 19.30 Uhr; Trolls 3 - Gemeinsam
stark 16.30 Uhr

Cinestar Garbsen
(05131) 499290
Checker Tobi und die Reise zu den flie-

genden Flüssen 18.10 Uhr; Die unlang-
weiligste Schule der Welt 17.45 Uhr;
Dumb Money - Schnelles Geld 18.15 /
21.20 Uhr; Ein Fest fürs Leben 18.15
Uhr; Five Nights At Freddy’s 18.40 /
21.15 Uhr; Halloween Park 21.30 Uhr;
Killers Of The Flower Moon 20.00 Uhr;
One For The Road 20.50 Uhr; Paw Pa-
trolm 18.00 Uhr; Sound Of Freedom
20.30 Uhr; The Marvels 17.50 / 18.20 /
20.40 / 21.10 Uhr; Trolls 3 18.30 Uhr;
Wochenendrebellen 21.00 Uhr

Filmpalast Sulingen
(04271) 5490
Checker Tobi 17.45 Uhr; Das fliegende
Klassenzimmer 16.00 Uhr; Five Nights
At Freddy’s 19.45 Uhr; Luanas Schwur
19.30 Uhr; The Marvels 16.30 / 20.00
Uhr; Trolls 3 16.30 Uhr

Kinocenter Stadthagen
(05721) 923955
Checker Tobi 17.30 Uhr; Five Nights At
Freddy’s 19.30 Uhr; Neue Geschichten
vom Pumuckl 17.30 Uhr; Past Lives
19.30 Uhr; The Marvels 17.30 Uhr
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WAS LÄUFT IN DEN KINOS

GLÜCKWÜNSCHE

BÄDER-ÖFFNUNGSZEITEN

Nienburg (Wesavi)
Badelandschaft:Montag bis Freitag 7 bis
20 Uhr / Sonnabend 11 bis 19 Uhr / Sonn-
tag, Feiertag 8 bis 18 Uhr, Relaxbecken:
Montag bis Freitag 8.30 bis 20 Uhr / Sonn-
abend 11 bis 19 Uhr / Sonntag, Feiertag 9
bis 18 Uhr, Saunalandschaft:Montag Da-
mensauna 10 bis 22 Uhr / Dienstag bis
Donnerstag 13 bis 21 Uhr / Freitag und
Samstag 13 bis 22 Uhr / Sonntag, Feiertag
10 bis 18 Uhr
Borstel (Hallenbad)
Montag bis Mittwoch 6.30 bis 8.30 Uhr, 17
bis 20 Uhr / Donnerstag (Warmbadetag)

6.30 bis 8.30 Uhr / Freitag (Warmbade-
tag) 6.30 bis 8.30 Uhr, 16 bis 20 Uhr /
Sonnabend 15 bis 18 Uhr / Sonntag 9 bis 14
Uhr
Essern
Hallenbad: Donnerstag 16 bis 18 Uhr
Liebenau
Hallenbad:Montag 6.30 bis 7.30 Uhr /
Dienstag und Freitag 6.30 bis 7.30 Uhr, 15
bis 20 Uhr / Mittwoch 15 bis 19 Uhr /
Samstag 7.30 bis 11 Uhr, 13 bis 17 Uhr /
Sonntag 8 bis 13 Uhr
Rehburg
Hallenbad: Dienstag bis Donnerstag 13 bis

21 Uhr / Freitag 7 bis 22 Uhr / Samstag 7
bis 18 Uhr / Sonntag 8 bis 17 Uhr
Steimbke
Hallenbad: / Dienstag, Mittwoch u. Frei-
tag 14.30 bis 20 Uhr / Samstag 14 bis 19
Uhr / Sonntag 8 bis 13.30 Uhr
Warmsen
Sauna:Montag Herren 15 bis 21.30 Uhr /
Dienstag Damen 15 bis 20 Uhr / Mittwoch
für Alle 15 bis 21.30 Uhr / Donnerstag Da-
men 15 bis 21.30 Uhr / Freitag Herren 15
bis 20 Uhr, Hallenbad:Montag, Mittwoch
und Donnerstag 15 bis 21.30 Uhr / Diens-
tag und Freitag 15 bis 20 Uhr

Nienburg
Uhlen-Apotheke Marklohe, Rathausstraße
2, Telefon (0 50 21) 1 50 25.
Südkreis
Bären-Apotheke Steyerberg, Am Bahnhof
1, (0 67 64) 17 17.

Wiehen-Apotheke Hille, Griepshop 1, Tele-
fon (0 57 34) 74 94.

Steimbke/Rodewald
Post-Apotheke am Klinikum Neustadt, Lin-
denstraße 77, Telefon (0 50 32) 89 36 80.

Michaelis-Apotheke Walsrode, Cordinger
Straße 5, Telefon (0 51 61) 94 14 14.

Nordkreis
Raths-Apotheke am Dom Verden, Lugens-
tein 4, Telefon (0 43 31) 26 54.

NOTDIENST DER APOTHEKEN AM 8. NOVEMBER

Nienburg. Michael Feindler gastiert
am Freitag, 17. November, um 20
Uhr im Nienburger Kulturwerk. Sie
Veranstalter teilen dazu mit: „Wer
ist Michael Feindler? Er wurde be-
reits als ,Revolutionsdichter’, „Ver-
fechter der ,Dickbrettbohrung’ oder
auch schlicht als ,großer Gewinn für
die Kleinkunst’ beschrieben. Das
mag alles zutreffen. Trotzdem sind
solche Bezeichnungen nur eine An-
näherung an das Phänomen Feind-
ler. Für einen Satiriker bewegen
sich seine Texte zu nah an der Rea-
lität, für einen scharfen Zeitanalyti-
ker ist er zu einfühlsam, und für ei-
nen Liedermacher vertraut er zu oft
auf die Klarheit melodiefreier Poe-
sie.“
Hinzu kommt: „Er ist durchaus

unterhaltsam, aber kein Alleinun-
terhalter – dafür unterhält er sich zu
gern mit dem Publikum. Und wer
ihn als gewitzten Wortakrobaten
würdigt, unterschlägt dabei schnell
die inhaltliche Ernsthaftigkeit, die
mit der sprachlichen Verspieltheit
einhergeht. Um ihn treffend zu be-
schreiben, hilft es auch wenig,
Feindlers breite Themenpalette von
,Abstiegsangst’ bis ,Zukunftszuver-

sicht’ zu umreißen. Entscheidend ist,
wie er seine Gedanken miteinander
verknüpft.“
Wer Michael Feindler sei, eröffne

sich daher am ehesten live auf der
Bühne. Und womöglich sei das ak-
tuelle Programm die letzte Gelegen-
heit für alle, die einmal sagen wol-
len: „Ich war bei seinem Durch-

bruch dabei.“
Der Eintritt Kartenbestellungen

im Nienburger Kulturwerk, Minde-
ner Landstraße. 20, unter Telefon
(050 21) 9 22 580, per E-Mail an in-
fo@nienburger-kulturwerk.de oder
direkt über die Internetseite des
Kulturwerks www.nienburger-kul-
turwerk.de. DH

Engagierter Verfechter
derDickbrettbohrung

Michael Feindler gastiert am Freitag, 17. November, im Nienburger Kulturwerk

Michael Feindler. FOTO: ENRICO MEYER



Nebenwirkungen auf einer speziel-
len Liste geführt wird, geht aus der
Wido-Analyse hervor. 43 Prozent
der Versicherten über 65 seien mit
mehr als fünf verschiedenen Wirk-
stoffen gleichzeitig behandelt wor-
den,hieß es.Somitgiltdiese Gruppe
als besonders gefährdet für un-
erwünschte Folgen.

Wechsel- und Nebenwirkungen
vermeiden
Ärztinnen und Ärzte können an-
hand einer Liste (Priscus 2.0) erken-
nen, welche Substanzen ein Risiko-
potenzial haben. Darauf stehen
mittlerweile knapp 180 Wirkstoffe,
diebeiÄlterennichtodernurmitbe-
sonderer Vorsicht angewendet wer-
den sollten. Es geht zum Beispiel um
Mittel, die das Sturzrisiko erhöhen,
Schwindel bewirken oder die Wahr-

nehmung beeinträchtigen können.
Obwohl sie auf der Liste stehen,
werden laut Wido häufig spezielle
Magenschutzpräparate verordnet,
aber auch einige Wirkstoffe gegen
Schmerzen und Medikamente bei
Blasen- und Prostatabeschwerden.

Die Kosten für eine Medikations-
analyse in der Apotheke tragen die
gesetzlichen Krankenkassen unter
bestimmten Voraussetzungen. Und
zwar einmal im Jahr für alle Versi-
cherten, die dauerhaft mindestens
fünf ärztlich verordnete Medika-
mente einnehmen. Darauf macht
die Bundesvereinigung Deutscher
Apothekerverbände (ABDA) auf-
merksam.Und wie läuft so eine Me-
dikationsanalyseab?WerdasAnge-
bot in Anspruch nehmen möchte,
macht einen Termin mit der jeweili-
gen Apotheke aus.

theker in Dannenberg. Die Apothe-
ke nimmt diese Medikamente und
ihre Dosierungen auf und stellt Fra-
gen, zum Beispiel zu Beschwerden
oder Ernährungsgewohnhei-
ten.Nach der Auswertung werden
Erkenntnisse,ProblemeundRisiken
besprochen–undauchmöglicheLö-
sungen. Vielleicht kann der Arzt
oder die Ärztin einen anderen Wirk-
stoff verordnen. Oder die Dosis lässt
sich anpassen. „Eine häufige Folge
ist, dass bestimmte Medikamente
abgesetzt werden“, berichtet Apo-
theker Schmitz. „Oft sind das Relik-
te, die in den Medikationsplänen
von Patienten bleiben, nachdem sie
im Krankenhaus waren.“ Hinter-
grund: Nicht immer bleibt Zeit für
eine ausführliche Übergabe zwi-
schen Krankenhaus und Hausarzt-
praxis.

Wann eine Medikationsanalyse sinnvoll ist
Ältere Menschen nehmen oft mehrere Medikamente, doch nicht immer passen die Präparate – Apotheken helfen weiter

Eine Einschätzung vom Profi: Die ist
in so mancher Lebenslage hilfreich.
Zum Beispiel auch bei der Frage, ob
all die Medikamente, die man regel-
mäßig nimmt, unerwünschte
Neben- oder Wechselwirkungen
haben können. Wer sich in dieser
Frage beraten lassen möchte, kann
das in der Apotheke mit einer Medi-
kationsanalyse tun. Denn: Viele Äl-
tere bekommen Medikamente ver-
ordnet, die für sie potenziell unge-
eignet sind. Das zeigt eine aktuelle
Analyse des Wissenschaftlichen
Instituts der AOK (Wido).

Mehr als jeder Zweite ab 65 habe
vorigesJahrmindestenseineArznei
bekommen, die wegen möglicher
unerwünschter Wechsel- oder

Von Ricarda Dieckmann
und Gisela Gross

aktiv anzurufen und mit ehrlichem
Interesse nachzufragen, wie es denn
so sei. Solche Unterstützung wird in
der Regel auch dankbar angenom-
men. Aktiv werden sollte man auch,
wenn man merkt, dass die Eltern gar
nicht mehr aus ihrer Trauer heraus-
zukommen scheinen. Dann kann ein
offenesGesprächundvielleichtauch
die Empfehlung professioneller
Unterstützung sehr hilfreich sein.

Ihr Buch „Nur zu Besuch“ wendet sich
explizit an Paare. Wie wichtig ist die
Partnerschaft im Trauerprozess?
Der Partner oder die Partnerin ist
eine wichtige Stütze im Trauerpro-
zess.MännerundFrauentrauern je-
doch oft sehr unterschiedlich. Und
um es klar zu sagen: Jede Art zu
trauern ist gleich wertvoll und
gleich gut. Das Beste, was Paare in
dieser Situation tun können, ist, sich
gegenseitig Raum für die Trauer zu
geben und Verständnis für die
unterschiedlichen Formen zu ha-
ben. Manche Männer gehen zum
Beispiel schnell wieder arbeiten,
was auf den ersten Blick kalt und

Jede Art zu trauern
ist gleich wertvoll

und gleich gut.

Für immer im Herzen: Stirbt ein
Kind, gehen Eltern unterschiedlich

mit dem Verlust um. Marga
Bielesch hat die Erfahrung

gemacht, dass sich die Trauer
irgendwann in eine tiefe Liebe

wandelt.
FOTO: LIGHTFIELD STUDIOS/STOCK.ADOBE

Steht der an, bringt man nicht nur
alle ärztlich verordneten Medika-
mente mit. Einpacken sollte man
auch Nahrungsergänzungsmittel,

Selbstmedikation, Arztbriefe, Ent-
lassbriefe aus dem Krankenhaus,
Medikationspläne und Laborwerte.
Dazu rät Alexander Schmitz, Apo-

Genaue Auswertung: Mit der Analyse in der Apotheke können überflüssige
oder problematische Medikamente erkannt werden. FOTO: IMAGO/WESTEND61

Frau Bielesch, Sie haben Ihre dritte
Tochter Lila kurz nach der Geburt ver-
loren. Wie ist aus Ihrer eigenen Trauer
heraus die Idee für einen Ratgeber für
verwaiste Eltern entstanden?
Wir haben unsere Tochter im Kin-
derhospiz verabschiedet, in dieser
Phase der tiefen Trauer habe ich
noch nicht an ein Buch gedacht. Die
Idee kam erst im Laufe der Zeit. Ich
habe einfach gemerkt, dass dieses
Schicksal sehr viele Paare und El-
tern betrifft, und wollte meine Er-
fahrungen aus dem Trauerprozess
mit ihnen teilen und ihnen Mut ma-
chen, dass man auch diese schwere
Phase als Paar oder Familie durch-
stehen kann, ohne am Ende das
eigene Kind zu vergessen. Außer-
dem habe ich das Gefühl, dass das
Thema Sternenkinder noch mehr
Sichtbarkeit und Selbstverständ-
lichkeit inderGesellschaftbraucht–
vielleichtkann ichmitmeinemBuch
auch dazu beitragen.

Wie lässt sich die Gefühlswelt von El-
tern in Worte fassen, die ihr Kind ver-
loren haben?
Wenn dein Kind stirbt, stirbt ein Teil
von dir. Dieser tiefe Schmerz ist mit
nichts zu vergleichen. Gerade am
Anfang sind die Hilflosigkeit und
die Trauer unfassbar groß. Man
kann nichts tun, das Schicksal lässt
sich nicht ändern. Es bleibt einem
nichts anderes übrig, als den
schrecklichen Verlust zu ertragen.
Schuldgefühle kommen auf, aber
auch Ängste, Wut und Ohnmachts-

gefühle. Auch ich hatte am Anfang
das Gefühl, in ein tiefes Loch ohne
Boden zu fallen. Mit der Zeit hat sich
diese tiefe Traurigkeit in eine große
Liebe verwandelt. Das heißt nicht,
dass die Traurigkeit nicht mehr da
ist, aber sie verändert sich. Ich emp-
finde jetzt vor allem Liebe und
Dankbarkeit für meine Tochter. Am
Anfang waren diese Gefühle noch
von der Trauer überdeckt.

Viele verwaiste Eltern müssen sich
um ihre anderen Kinder kümmern,
kehren an den Arbeitsplatz zurück.
Wie gelingt dieser Spagat zwischen
Alltag und tiefer Trauer?
Das ist eine schwierige Frage, auf
die es keine allgemeingültigen Ant-
worten gibt. Mütter, die ihr Kind
sehr früh in der Schwangerschaft
verlieren, müssen oft sofort wieder
arbeiten. Ihnen fehlt oft der Raum,
um zu trauern. Hinzu kommt, dass
viele noch mit niemandem über die
Schwangerschaft gesprochen ha-
ben und ihnen somit auch die Zuhö-
rer für ihreTrauer fehlen.Manchmal
fehlt im Umfeld auch das Verständ-
nis für die Trauer um ein Kind, das
eben „nur“ elf Wochen im Bauch
gelebt hat. Eltern, die bereits ältere
Kinderhaben,stehenvordergroßen
Herausforderung, den Familienall-
tag zu bewältigen und auch die
Trauer der Geschwisterkinder zu
begleiten. In solchen Momenten
sind Auszeiten sehr hilfreich, wenn
es die Möglichkeit dazu gibt. Ich
selbst war vier Monate zu Hause,

habe mir bewusst Zeit für die Fami-
lie und die Trauer genommen und
gemerkt, wie wichtig und richtig
diese Entscheidung war. Trauer, die
heruntergeschluckt oder verdrängt
wird, kann schwerwiegende Folgen
für die seelische und körperliche
Gesundheit haben.

Wie lasse ich meine Trauer zu?
Dafür sollte man sich Zeit nehmen
und Unterstützung suchen, sei es in
der eigenen Familie und im Freun-

deskreis oder durch professionelle
Angebote wie eine Trauergruppe
oder auch einen Psychotherapeu-
ten. Vielen Menschen helfen auch
Trauerrituale wie das Gestalten
einer Kerze für das Kind, das Schrei-
ben von Tagebüchern oder Briefen
oder der Besuch auf dem Friedhof.

Welche Hilfsangebote gibt es für die
Eltern?
Dies hängt wiederum ein wenig da-
vonab,wanndieEltern ihrKindver-
loren haben. Bei einer sehr frühen
Fehlgeburt, also um die zehnte
Schwangerschaftswoche, gibt es
deutlich weniger Angebote, wenn
man von Trauergruppen oder Seel-
sorgeangeboten absieht. Bei einer
Totgeburt oder einem Tod wenige
Wochen nach der Geburt haben die
Eltern immerhin Anspruch auf den
regulären Mutterschutz und die Be-
treuung durch eine Hebamme. Sehr
gute Unterstützung bieten auch
Vereine für Eltern von Sternenkin-
dern. Sie bieten oft Gesprächsange-
bote und vermitteln zu weiteren An-
geboten wie Trauerbegleitung für
Eltern. Der Kontakt zu diesen Ver-
einen wird am besten über die Klini-
ken oder Hospize hergestellt.

Wie geht man als Verwandte oder
Freunde damit um, wenn jemand sein
Kind verliert?
Ich finde es wichtig, Hilfe anzubie-
ten,vielleichtnichtnuralsLippenbe-
kenntnis, sondern wirklich mal Es-
sen vorbeizubringen oder auch mal

herzloswirkt, aberaucheineBewäl-
tigungsstrategie ist. Auch das Re-
den über die Trauer fällt Frauen oft
leichter. Das heißt aber nicht, dass
Männer keine Gefühle haben.
Neben der individuellen Trauer ist
es wichtig, gemeinsame Momente
zu haben und in den Gefühlen zu
bleiben. Lange und intensive Ge-
spräche über den Verlust sind dabei
ebenso wichtig wie gemeinsames
Schweigen und Festhalten.

Was wird langfristig aus dem tiefen,
schwarzen Loch, von dem Sie gespro-
chen haben?
Am Anfang ist der Verlust so dunkel
und überwältigend. Aber irgend-
wannwandelt sichdieTrauer ineine
tiefe Liebe – vorausgesetzt, man hat
seinen Gefühlen Raum gegeben
und ist seinen Trauerweg gegan-
gen. Heute ist unsere Tochter Lila
allgegenwärtig. Sie ist in unseren
Gesprächen und Herzen. Früher
hieß es immer, man müsse loslassen.
Das halte ich für nicht richtig, denn
werwill schoneinengeliebtenMen-
schen vergessen. Die Liebe zum
Sternenkind bleibt, die Trauer auch.
Aber sie ist nicht mehr so allgegen-
wärtig. Es klingt so leicht, aber ich
habe manchmal nicht daran ge-
glaubt, dass ich noch mal so fühlen
und heute wieder zuversichtlich
durchs Leben gehen kann – auch,
wenn das Leben jetzt ein anderes ist
und ich auf diese Verlusterfahrung
gut hätte verzichten können.

Interview: Birk Grüling

„Die Liebe bleibt“
Ein Kind zu verlieren ist das größte Unglück für Eltern. Paartherapeutin Marga Bielesch hat dieses Schicksal selbst

erlebt und mit „Nur zu Besuch“ einen Ratgeber für verwaiste Mütter und Väter geschrieben, der tröstet

Zur Person

Marga Bielesch führt eine therapeuti-
sche Praxis für Sprache, Bindung und
Beziehung in Weimar und ist auch Re-
ferentin. Einer ihrer Schwerpunkte als
Paartherapeutin ist es, wie Eltern nach
dem Verlust ihres Kindes wieder Mut
schöpfen können. Ihr Buch „Nur zu
Besuch: Früher Verlust eines Kindes,
Fehlgeburt oder stille Geburt. Wie ihr
als Eltern das unfassbar Traurige ge-
meinsam bewältigen könnt“ ist ein
Ratgeber mit Fokus auf die Paarbe-
ziehung (Humboldt, 176 Seiten,
22 Euro).
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1 ABSENZ, 2 UNEBEN, 3 KNEIPE, 4 POESIE, 5 RESEDA,
6 FRATZE, 7 FEURIG, 8 ZIRKEL, 9 BLEIBE, 10 KLEBER,
11 IMPORT, 12 GRAFIT, 13 HARZER, 14 STREBE, 15 SELBER
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Lösungswort
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Wenn Sie Ihren
Verstand richtig
einsetzen, werden
Sie mehr Erfolg
für sich verbuchen
können, als Sie
angenommen
haben.

Die Löwe-Gebore-
nen könnten jetzt
selbst vieles ver-
ändern, indem sie
ihre Schwächen
erkennen und
Stärken daraus
machen!

Ihre finanziellen
Ängste werden
nun gegenstands-
los. Sie werden
Ihre Aufgaben mit
großer Entschlos-
senheit lösen
können.

Nehmen Sie sich
nicht mehr vor, als
Sie schaffen kön-
nen. Begnügen
Sie sich damit,
einen kleinen Ge-
winn einzustrei-
chen.

Es muss nicht im-
mer alles perfekt
sein, damit setzen
Sie sich selbst
unter Druck. Klei-
ne Schwächen
machen sympa-
thisch.

Durch Ihr fun-
diertes Wissen
und Ihre natürli-
che Art kann sich
so manche Tür
öffnen, die bislang
noch verschlossen
war.

Gerade heute
kommt es auf
Ihren Einsatz an.
Überlassen Sie
nichts dem Zufall,
sondern planen
Sie jeden Arbeits-
schritt.

Eine Empfehlung
sollten Sie sich zu
Herzen nehmen.
Zusammen mit
Ihrer Intuition
haben Sie damit
einen Trumpf im
Ärmel.

Überlegen Sie
in Ruhe, wie
sich Ihre Ziele
am sinnvollsten
erreichen lassen.
Oft ergeben sich
ganz neue Mög-
lichkeiten.

Sie können jetzt
mehr Zeit für sich
beanspruchen.
Grundsätzlich
könnte Ihnen
gelingen, wonach
Sie schon lange
streben.

So entspannt
wie heute darf es
gerne öfter sein.
Problemzonen
werden ausge-
blendet. Sie füh-
len sich wohl in
Ihrer Haut.

Sie legen ein
Tempo vor und
einen Aktionis-
mus an den Tag,
dass es nur eine
Frage der Zeit
ist, wann Sie
schlappmachen.

Widder
21.3. – 20.4.

Löwe
23.7. – 23.8.

Schütze
23.11. – 21.12.

Stier
21.4. – 20.5.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Waage
24.9. – 23.10.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Krebs
22.6. – 22.7.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Fische
20.2. – 20.3.

AMEISEN

BRANDRODUNG

EPIPHYTEN

FLECHTEN

GUMMIBAUM

HINTERINDIEN

HUMUSSCHICHT

KRAEUTER

MAHAGONI

MANGROVE

NADELWALD

ORCHIDEEN

SCHLANGEN

TROPENKLIMA

UNTERWUCHS

WUERGEFEIGEN

ZENTRALAFRIKA

acht – blind – der – en – ex – ex – gaen – ger – gold – hof – kes –
ma – mi – narr – netz – nis – on – por – re – ren – rie – sel – si –

strom – tal – ter – tie – vi

1
1Niederungsbehälter

2
2ausrangierte Türvorhänge

3
3Dummkopf auf einem
landwirtschaftlichen Gut

4
4Frauenname eines
Edelmetalls

5
5Fantasievorstellung eines
Skatrufes

6
6respektvoller Mann

7
7ehemaliges
Kleinstholzraummaß

8
8ein elektrisches
Fischfanggerät

9
9nicht sehender Wanderer

Die vierten und sechsten Buch-
staben – jeweils von oben nach
unten gelesen – ergeben einen
Oberbegriff für Fitness-übungen.

8617148241218715852913128

632732241317715106582014

58781687151971361812615315

721812991510862111212516

87131638120711185119

14182019145432181827117214

678198471362718713628710

78171721811111376261781424

IHSAN

zk2208-2_45

1 2 3 4 5 6 7

N A S H I

8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

*
22 23 24 25 26

* * * * *

Y M Y I M Z B V N Z W H W M R F Y A M
E Y M J O F E E D S I Z A W C M Y A G
B T J Z A A E N G N S N G K L W H U A
R X M W M D Y F T N G I J K H A M N I
A N E G I E F E G R E U W P G M V T W
N K P H L P R A O N A G X O I F V E F
D R C G K I Q V D E U L N B W W E R L
R R I T N P E A F S U I A A H C E W E
O E E D E H X N G I O U E F L W Q U C
D L I Z P Y Z F H E M N U S R H E C H
U E T U O T J H U M U S S C H I C H T
N P U L R E T U E A R K Q G L F K S E
G T B A T N H R Y R D L A W L E D A N

8 2 3 6

9 4 8 5

4 5 7

7 4 3 8

2 7 1

5 6 1 2

6 8 5

3 9 1 4

1 2 6 9

3 2 9 8

9 8 2

6 5 7

4 3 7

8 4 2

2 5 3

8 7 5

5 6 3

8 7 4 1

2 5

6 8 1

8 3

1 9 4

9 8 4 6 3

7 4 9

2 5

7 3 1

7 9

Kleine Knobelei

PATERNOSTER

Dieses kleine Rätsel wird in Zweierschritten gelöst.
Ist erst einmal der Anfang gefunden, löst sich das
Rätsel fast von selbst.
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KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorgan mit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

SUDOKUS

Die unten stehenden Diagramme sind mit den
Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in
jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld

nur einmal vorkommen.

AUS ZAHLEN WERDEN BUCHSTABEN

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. Als Starthilfe haben wir ein Wort vorgegeben.

LEICHT

MITTEL

SCHWER

AUFLÖSUNGEN DER LETZTEN AUSGABE

LUSTIGES SILBENRÄTSEL

Aus den Silben sind 9 Wörter mit den unten
stehenden Bedeutungen zu bilden.

WORTSUCHE

Die rechts aufgeführten Wörter können in alle Richtungen versteckt sein.

20 DIE HARKE, Nienburger Zeitung Mittwoch, 8. November 2023 • Nr. 260. RÄTSEL



Kapitän schuldig
gesprochen
Los Angeles. Rund vier Jahre nach
dem Tod von 34 Menschen auf
einem brennenden Taucherboot in
den USA ist der Kapitän der gro-
ben Fahrlässigkeit schuldig ge-
sprochen worden. Das entschied
eine Jury in Los Angeles, wie US-
Medien am Montag (Ortszeit) be-
richteten. Das Strafmaß soll im Fe-
bruar 2024 verkündet werden.
Dem 69-Jährigen drohen bis zu
zehn Jahre Haft. Auf dem Boot war
Anfang September 2019 zum Ende
einer dreitägigen Tauchexkursion
ein Feuer ausgebrochen.

Ein Viertel der
Deutschen ist einsam
Berlin. 25 Prozent der Erwachsenen
in Deutschland fühlen sich laut einer
repräsentativen Befragung sehr ein-
sam. Mehr als doppelt so hoch
(53 Prozent) ist der Wert in der
Gruppe von Menschen, die sich nach
eigenen Angaben aktuell in einer
depressiven Phase befinden. Das
geht aus dem „Deutschland-Baro-
meter Depression 2023“ hervor, das
am Dienstag vorgestellt wurde. Die
Befragten sollten etwa sagen, ob sie
immer jemanden haben, um alltägli-
che Probleme zu besprechen.

In Kürze

UnD Dann ...

… waren da noch die ungelesenen
Liebesbriefe: Erstmals nach
265 Jahren haben Forscher mehr
als 100 Briefe an französische See-
leute aus der Zeit des Siebenjähri-
gen Krieges geöffnet. Die Schrei-
ben gingen 1757/58 von Ehefrauen,
Verlobten, Eltern und Geschwis-
tern an die 181 Besatzungsmitglie-
der des Kriegsschiffs Galatée. Die
Briefe kamen nie an. Sie wurden im
Nationalarchiv in Kew entdeckt.

Siri sprach
Streisand falsch aus
Hollywood-Ikone Barbra Streisand
(81) berichtet davon, wie sie bei
Apple-Chef Tim Cook wegen der
falschen Aussprache ihres Namens
intervenierte. Die Apple-Sprachas-
sistenz Siri habe ihren Namen ein-
fach nicht richtig ausgesprochen:
„Mein Name wird nicht mit einem
Z geschrieben“, betonte die 81-
Jährige. Schon früher hatte sie er-
klärt, dass das S in ihrem Nachna-
men stimmlos – also zischend –
ausgesprochen werde. „Ich dachte,
ich rufe besser Apple an, ich meine
den Chef von Apple, Tim Cook. Er
sorgte dafür, dass Siri die Ausspra-
che meines Namens korrigierte.“

Kroos plant
Fußballprojekt
Ex-Weltmeister Toni Kroos (33)
will zusammen mit Influencer und
Twitch-Streamer Elias Nerlich (25)
ab dem Sommer 2024 ein gemein-
sames Fußballprojekt starten. Die
sogenannte The Icon League mit
bekannten Namen aus der Fußball-
szene, dem Entertainmentbereich
und aus der Musikbranche solle
Fans mit Lust auf ein anderes Fuß-
ballformat anziehen, hieß es in
einer Mitteilung. Kroos, der bereits
einen Podcast mit seinem Bruder
Felix betreibt, prophezeit „ein
schnelleres, abwechslungsreiche-
res, actionreicheres Spiel“. Wie das
Format genau aussieht, ist noch
nicht bekannt.

Die europäische Raumfahrtagentur Esa hat am Dienstagnachmit-
tag erste Bilder ihrer neuen Mission zur Erforschung dunkler Ma-
terie und dunkler Energie veröffentlicht. Die Sonde Euclid war An-
fang Juli in den Weltraum gestartet. Ihr Teleskop soll unter ande-

rem dabei helfen, auf die Entfernung von Galaxien zu schließen.
Die Esa will so einen Blick in die Vergangenheit des Universums
werfen und dessen Entwicklung innerhalb der letzten zehn Milliar-
den Jahre erforschen. Insgesamt sollen Daten zu Milliarden von

Galaxien gesammelt werden, um mit deren Hilfe mehr über die
dunkle Materie und die dunkle Energie zu erfahren. Erste Euclid-
Aufnahmen gewähren einen detailreichen Einblick in den Welt-
raum. Das Bild zeigt den Pferdekopfnebel.

Euclids Blick auf den Pferdekopfnebel

erster Mensch überhaupt im Regen-
rückhaltebecken des Hannoveraner
Flughafens. Am Tag der Krönung
von Charles in London stieg Boning
in die Themse, damit seine Serie
nicht reißt. In mehr als 90 verschie-
denen Gewässern ist er schon ge-
schwommen.

Corona-Infektion, Fieber und Er-
kältung hielten ihn nicht ab. Am
kommenden Sonntag wird es, wenn
nichts dazwischenkommt, der
500. Badetag, an dem er ohne Unter-
brechunginsWassersteigt.SeinZiel,
ein Jahr lang baden zu gehen, hat er
längst erreicht: „Ich bin in der Kür.“

Doch was treibt ihn an? „Erst mal
sind wir an den Ammersee gezogen.
Da dachte ich, mit diesem großen
schönen See vor der Haustür muss
man ja irgendwas anstellen“, sagt
Boning. Außerdem sei er einer dro-
henden Operation davonge-
schwommen: „Ich hatte Probleme
miteinerverkalktenSchulterundal-
le möglichen Therapien durchpro-
biert. Und siehe da: Ich habe die
Schulter vollständig kurieren kön-
nen durch das Schwimmen in kal-
tem Wasser – sagt zumindest mein
Orthopäde.“ Die kuriosen und ge-
fährlichen Dinge, die ihm beim

Schwimmen widerfahren sind, hat
er nun in einem Buch festgehalten
(„Herr Boning geht baden“).

Als wasserscheue Landratte war
ihm eine Schwimmerkarriere nicht
in die Wiege gelegt. Dennoch lande-
te er bei einem 24-Stunden-
Schwimmen in Bayern unter den
TopTen.Gefährlichwurdeeseinmal
ausgerechnet im vertrauten Haus-
see: „Bei dichtem Nebel habe ich im
Ammersee die Orientierung verlo-
ren.Wennmannichtweiß, inwelche
Richtung man schwimmen soll, hat
manjenachWassertemperaturnicht
unendlich viel Zeit.“

Boning badet
Der Komiker steigt seit 500 Tagen ohne Unterbrechung in verschiedene Gewässer – Was treibt ihn an?

Köln. Wigald Boning (56, „Die Doo-
fen“) ist nicht zu stoppen. Seit fast
500 Tagen steigt er bei Wind und
Wetter in ein Gewässer, um zu
schwimmen. Nichts konnte den Ko-
mikerbislangdavonabhalten: Inder
Saale wich er ins Wasser geworfe-
nen Gartenabfällen und Butterbro-
ten aus, am Berliner Hauptbahnhof
unfreundlichen Binnenschiffern
und in der Alster Rudersportbooten
ohne Rückspiegel.

Er schwamm am Bremer Weser-
stadion vorbei und als vermutlich

Von Frank Christiansen

Von Natur aus eher eine wasser-
scheue Landratte: Der Komiker Wi-
gald Boning. FOTO: HENNING KAISER/DPA

100
Passagiere
verletzt

Portsmouth. Etwa 100 Passagiere
eines Kreuzfahrtschiffs sind in
einem Sturm vor Spanien verletzt
worden, die allermeisten davon
leicht. Fünf Gäste hätten wegen
etwas schwererer Verletzungen
im medizinischen Zentrum des
Schiffs „Spirit of Discovery“ be-
handelt werden müssen, teilte
das britische Unternehmen Saga
Cruises am Dienstag der briti-
schen Nachrichtenagentur PA
mit. Insgesamt waren demnach
etwa 1000 Reisende an Bord.

Das Schiff war nach PA-Infor-
mationen am Wochenende auf
einer 14-tägigen Reise zu den Ka-
narischen Inseln. Wegen schlech-
ten Wetters war der Stopp in Las
Palmas bereits abgesagt worden,
und die Crew wollte den Hafen
von La Coruna anlaufen, der aber
gesperrt war. Daraufhin ent-
schied sich die Besatzung zur
Rückkehr nach Großbritannien –
und geriet in der Biskaya in den
Sturm. Während des Unwetters
wurde das Antriebssicherheits-
system aktiviert, das Schiff drehte
ruckartig nach links und kam
dann plötzlich zum Stehen. Dabei
wurden die Passagiere verletzt.

Kam ruckartig zum Stehen: Kreuz-
fahrtschiff „Spirit of Discovery“.

FOTO: OWEN HUMPHREYS/DPA

Gil Ofarim schweigt
beim Prozessauftakt

War es ein dummer Witz, ein Missverständnis oder doch antisemitische
Anfeindung? Das soll vor Gericht in Leipzig geklärt werden

sage, sagte Rechtsanwalt Alexan-
der Stevens. Sei während des Vor-
falls vor gut zwei Jahren nur ein ein-
ziges diskriminierendes Wort gefal-
len, so sei sein Mandant freizuspre-
chen, betonte der Rechtsanwalt in
seinem Statement nach Verlesung
der Anklage.

Möglich sei, dass es sich bei dem
Fall um ein Missverständnis oder
schlechten Humor handele – oder
eben doch um eine „antisemitische
Anspielung“, sagte der Anwalt. Für
die Gesellschaft sei es wichtig, dass
das Gericht die Wahrheit ermittle.
Außerdem betonte der Rechtsan-
walt, es gehe „nicht um den Stern,
sondern um die Diskriminierungs-
erfahrung“. Mobbing und Diskrimi-
nierung seien – besonders für Opfer
– schwer nachzuweisen. Die öffent-
liche Meinung sei in dem Fall von
mehreren Lügen bestimmt.

Am Nachmittag soll der betroffe-
ne Hotelmitarbeiter als Zeuge ver-
nommen werden. Das Gericht hat
bis zum 7. Dezember zehn Verhand-
lungstage angesetzt.

Bei einer Verurteilung wegen fal-
scher Verdächtigung oder öffentlich
begangener Verleumdung droht
laut Strafgesetzbuch eine Geldstra-
fe. ImäußerstenFallkannesauchzu
einer Freiheitsstrafe von bis zu fünf
Jahren kommen. Wird ein Ange-
klagter wegen mehrerer Straftatbe-
stände verurteilt, wird das Strafmaß
nicht addiert, sondern eine Gesamt-
freiheitsstrafe gebildet.

Leipzig. Gut zwei Jahre nach den
Antisemitismusvorwürfen von Gil
Ofarim gegen einen Leipziger Ho-
telmitarbeiter hat am Dienstag der
Prozess gegen den jüdischen Musi-
ker begonnen. Der 41-Jährige sitzt
unter anderem wegen falscher Ver-
dächtigungen und Verleumdung
auf der Anklagebank im Leipziger
Landgericht. Die Staatsanwalt-
schaft wirft ihm vor zu lügen, Ofarim
äußert sich dazu vorerst nicht.

Anfang Oktober 2021 hatte der
Musiker in einem Instagram-Video
schwere Antisemitismusvorwürfe
gegen einen Mitarbeiter eines Leip-
ziger Hotels erhoben. Zuvor hatte er
sich über die angebliche Bevorzu-
gung von Gästen beschwert, die
hinter ihm in der Warteschlange ge-
standen hätten. Die Staatsanwalt-
schaft glaubte ihm aber nicht. Nach
umfangreichen Ermittlungen kam
es zur Anklage gegen den 41-Jähri-
gen. Das Verfahren gegen den Ho-
telmitarbeiter wurde eingestellt.

Die Schilderungen Ofarims ent-
sprächen nicht der Wahrheit, sagte
Staatsanwalt Andreas Ricken. Der
Angeklagte habe den Mitarbeiter
zu Unrecht als Antisemiten darge-
stellt. Ofarim hatte behauptet, der
Mitarbeiter habe ihn aufgefordert,
seine Kette mit Davidstern abzu-
nehmen, damit er einchecken kön-
ne. Nach Angaben der Anklagebe-

Von Inga Jahn, Patricia Bartos
und André Jahnke

hörde sei beim Einchecken der Da-
vidstern unter dem Hemd des Musi-
kers jedoch gar nicht zu erkennen
gewesen. Erst bei der selbst gedreh-
ten Videoaufnahme habe Ofarim
den Stern sichtbar gemacht.

Der Musiker kam am Dienstag-
morgen in Begleitung seiner vier
Rechtsanwälte in den voll besetzten
Schwurgerichtssaal 115. Vor der Tür
hatten noch zahlreiche Menschen
warten müssen. Der Sänger und
Schauspieler aus München trug
eineLederjacke,überseinemHemd
hing an einer silbernen Kette der
Davidstern. Während der Anklage-

verlesung wirkte er hochkonzent-
riert, schrieb mit, runzelte die Stirn
bei einigen Vorwürfen und nickte,
als der Staatsanwalt den Inhalt sei-
ner Videos wiedergab.

Ursprünglich wollte der Musiker
selbst zum Prozessauftakt zu den
Vorwürfen der Staatsanwaltschaft
Stellung nehmen. Da der Verteidi-
gung aber noch einige Akten fehl-
ten, verzichtete er zunächst auf eine
Aussage. Er überließ das Feld sei-
nen Anwälten. Bis zu einer rechts-
kräftigen Verurteilung gilt die Un-
schuldsvermutung.

Hier stehe Aussage gegen Aus-

Trug über seinem Hemd eine silberne Kette mit Davidstern: Gil Ofarim im
Landgericht Leipzig. FOTO: IMAGO/ERIK-HOLM LANGHOF/EHL MEDIA
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5.30 ARD-MoMa 9.00 Tagess.
9.05 Live nach Neun 9.55 Ver-
rückt nach Meer 10.45 Meister
des Alltags 11.15Wer weiß denn
sowas? 12.00 Tagesschau 12.15
ARD-Buffet. U.a.: Rezept: Kraut-
spätzle mit Apfelmus von Chris-
tian Henze / Ratgeber: Warum
Weizen besser als sein Ruf ist und
zu welchem Mehl wir im Laden
greifen sollten 13.00 ZDF-MiMa
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der
Liebe 16.00 Tagesschau 16.10
Hofgeschichten – Ackern zwi-
schen Alpen und Ostsee

17.00 Tagesschau
17.15 BrisantMagazin
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Hubert ohne Staller
19.45 Loriot vor acht Show
19.50 Wetter /Wirtschaft

5.15 Navy CIS: New Orleans.
Krimiserie 5.55 Navy CIS. Trau-
ma / Trauma / Käufer und Ver-
käufer / Die Wildkatze / Neues
Geld 10.10 Navy CIS: New Or-
leans. Das Syndikat / Das Herz
will, was es will / Baby Lou-Lou /
Filmriss / Vorboten 14.50 Cast-
le. Das Fenster zum Hof 15.50
Kabel Eins :newstime 16.00
Castle. Bigfoot ist der Mörder.
Krimiserie 16.55 Abenteuer Le-
ben täglich. Magazin

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
– Der Profi kommt Re-
portagereihe. „LOGGIA
Esslingen“, Esslingen

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum
Reportagereihe. Gemü-
sehandel um Mitternacht
– Großmarkt Stuttgart

10.05 Die Schnäppchenhäuser
– Der Traum vom Eigenheim.
Dokusoap. Ein Fachwerkbau aus
dem 19. Jahrhundert wird geret-
tet / Das Haus meiner Nachbarn
und Leben auf dem Bau 12.00
Die Schnäppchenhäuser – Jeder
Cent zählt. Dokusoap. Mit John
Kosmalla 12.55 Die Schnäpp-
chenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim. Dokusoap. Ein Paar
sucht ein gemeinsames Traum-
haus 13.55 Hartz und herzlich
– Tag für Tag Benz-Baracken. Do-
kusoap. Alleinerziehende Mütter
16.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock. Dokusoap.
Hochzeitstermin

17.05 B:REAL – Echte Promis,
echtes Leben

18.05 Köln 50667
19.05 Berlin – Tag &Nacht

10.30 Voll zu spät! 11.00Grizzy
11.25 Zig & Sharko 11.55 Barbie
– Traumvilla-Abenteuer 12.25
Monster High 12.55 Weih-
nachtsmann & Co. KG 13.55
SpongeBob 14.25 Willkommen
bei den Louds 14.55Monster Lo-
ving Maniacs 15.20 Jade Armor
15.55 Dragons – Die 9 Welten
16.25 Angelo! 16.50Woozle –
Die Serie 17.00 Woozle Goozle
17.20 ALVINNN!!! 17.50 Paw
Patrol 18.20 Weihnachtsmann
& Co. KG 19.25 Grizzy 20.15
Snapped – Wenn Frauen töten
0.10 Teleshoppingsendung

5.10 CSI: NY. Tod in der Bade-
wanne / Ruhe sanft / Das Fens-
ter zumHof. Krimiserie 7.30CSI:
Den Tätern auf der Spur. Nicht
schuldig / Der dritte Mann /
Kaltblütig. Krimiserie. Mit Wil-
liam Petersen 10.10 CSI: Miami.
Flammen werfen ihre Schatten /
Im Wind liegt die Wahrheit /
Miami, wir haben ein Problem!
Krimiserie. Mit David Caruso
12.55 vox nachrichten 13.00
Zwischen Tüll und Tränen 14.00
Full House – Familie XXL 15.00
Shopping Queen. Dokusoap
16.00Guidos Deko Queen

17.00 Zwischen Tüll und Trä-
nenDokusoap

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zweiDokusoap

19.00 Das perfekte Dinner
Dokusoap

5.00 Thüringen-Journal 5.30
Rote Rosen 6.20 Sturm der Liebe
7.10 Rote Rosen 8.00 Sturm der
Liebe 8.50 In aller Freundschaft
– Die jungen Ärzte 9.40 WaPo
Duisburg 10.30 Elefant, Tiger &
Co. 10.55 MDR aktuell 11.00
In aller Freundschaft 11.45 In
aller Freundschaft 12.30 Die
Versöhnung. Drama, A/D 2008
14.00MDR um zwei 14.25 Ele-
fant, Tiger & Co. 15.15 Gefragt
– Gejagt. Show 16.00 MDR um
4 16.30MDR um 4

17.00 MDR um 4
17.45 MDR aktuell
18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Tierisch, tierisch

5.25 Lokalzeit Ruhr. Magazin
5.50 Lokalzeit aus Dortmund
6.20 Lokalzeit Münsterland
6.50 Lokalzeit OWL 7.20 Hallo
Tod! 7.50 Hallo Glück! 8.25
Gefragt – Gejagt 9.10 Ser-
vicezeit 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Lokalzeit 10.55 Planet
Wissen 11.55 Eisbär, Affe & Co.
12.45 WDR aktuell 13.00 Zoo-
Babies 13.50 Panda, Gorilla &
Co. 14.20 Erlebnisreisen 14.30
In aller Freundschaft. Wenn die
Wahrheit schmerzt / Glaube,
Liebe, Hoffnung. Arztserie. Mit
Monika Lennartz, Walter Kreye,
Heio von Stetten 16.00 WDR
aktuell 16.15Hier und heute

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit

5.28 Auf alten Gleisen durch
Europas Osten 6.20 Kulturzeit
7.00 nano 7.30 Alpenpanorama
8.00 ZIB 8.05 Alpenpanorama
9.00 ZIB 9.05 Kulturzeit 9.45
nano 10.20 Zauberhaftes Alba-
nien 11.45 Mit Herz am Herd
12.15 Servicezeit 12.45 freizeit
13.15 Der Bregenzerwald mit
Hermann Maier 14.00 Schlad-
minger Bergwelten: Von Gipfeln
und Gämsen 14.45 Schladmin-
ger Bergwelten: Zwischen Jahr-
hunderten und Hundertstelse-
kunden 15.30 Die vier Alpen
16.15Die letzten Nomaden

17.00 RadioaktiveWölfe
17.45 ImReich der Kälte – Tieri-

scheÜberlebenskünstler
18.30 nano
19.00 heute
19.20 Kulturzeit

5.05 taff 5.50 Galileo. Bionik –
die Naturkopierer 6.50 Speech-
less 7.45 The Big Bang Theory.
Karotte in Dessous / Der Ohr-
wurm / Premierenfieber 9.10
How I Met Your Mother. Zwei
Irre / Der Aschenbecher / Immer
Ärger mit Barney / Die Festung
der Barnigkeit / Die Zeitreisen-
den 11.25 Brooklyn Nine-Nine
13.50Modern Family 15.40 The
Big Bang Theory. Der roman-
tische Asteroid / Die Sheldon-
Cooper-Entschuldigungstour /
Der Besuch der alten Dame

17.00 taffMagazin
18.00 ProSieben :newstime
18.10 Die SimpsonsNach Ka-

nada der Pillen wegen /
Moes Taverne. Trickserie

19.05 GalileoMagazin. Nie wie-
der Fachkräftemangel?

5.30 ARD-Morgenmagazin 9.00
heute Xpress 9.05 Volle Kanne –
Service täglich 10.30Notruf Ha-
fenkante 11.15 SOKO Wismar
12.00 heute 12.10 drehschei-
be 13.00 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute Xpress 15.05 Bares
für Rares 16.00 heute – in Euro-
pa 16.10 Die Rosenheim-Cops.
Tod eines Schiris. Krimiserie

17.00 heute
17.10 hallo deutschland

Magazin
18.00 SOKOWismar

Wolfgang, der Würger
18.54 Lotto amMittwoch
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 Hotel Mondial Ratschlä-

ge sind auch Schläge

8.10 Sturm der Liebe 9.00Nord-
magazin 9.30 Hamburg Journal
10.00 Schleswig-Holstein Ma-
gazin 10.30 buten un binnen
11.00 Hallo Niedersachsen
11.30 Der Tod und seine Ge-
heimnisse – Eine Rechtsmedi-
zinerin deckt auf 12.00 Brisant
12.25 In aller Freundschaft.
Wunder 13.10 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte. Glückskind 14.00
NDR Info 14.10 WaPo Berlin.
Ohne Worte 15.00 Links und
rechts der Elbchaussee. Repor-
tage 16.00 NDR Info 16.15 Ge-
fragt – Gejagt. Show

17.00 NDR Info
17.10 Seehund, Puma & Co.
18.00 Ländermagazine
18.15 Exoten auf demAcker
18.45 DAS!Magazin
19.30 Ländermagazine

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin. Zu Gast: Judith Bildau,
Daniel Engelbarts 10.00 Auf
Streife. Dokusoap. Wisch und
weg 11.00Auf Streife – Die Spe-
zialisten. Dokusoap. Der Mann
auf dem Autodach 12.00 Auf
Streife. Dokusoap. Fremdge(h)
n / Rache für rolligen Rüden
14.00 Klinik am Südring. Do-
kusoap. Das frierende Einhorn
15.00We Are Family! Dokusoap
16.00 Die Tier-Docs! Pfotenhel-
den mit Herz. Reportagereihe

17.00 Die Urlaubs-Docs
Reportage

18.00 Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt
Reportagereihe

19.00 Die Landarztpraxis
Ein Fest mit Folgen

19.45 SAT.1 :newstime

5.20 CSI: Den Tätern auf der
Spur. Der Fall der Zwei. Krimise-
rie. Mit Ted Danson 6.00 Punkt
6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 Gute Zeiten, schlechte Zei-
ten. Soap 9.30 Unter uns. Soap
10.00Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht 11.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht 12.00 Punkt
12 15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht 16.00Ulrich Wetzel
– Das Strafgericht. Dokusoap

17.00 Verklagmich doch!
Dokusoap. Mutter hat
Angst, dass Tochter unter
schlechtem Einfluss steht

17.30 Unter uns
18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt
19.40 GZSZ Soap

6.05 Mit offenen Karten 6.10
Mit offenen Augen 6.25 ARTE
Journal Junior 6.35 Koh Panyee,
Thailands fußballverrückte In-
sel 7.25 Stadt Land Kunst 9.00
Die Natur und ihr Netzwerk der
Wohltäter 11.40 Medizin in fer-
nen Ländern 12.05 Goldrausch
im Rentierland – Die Sami unter
Druck 12.40 Stadt Land Kunst
14.15 SOS – Feuer an Bord: Nur
Engel haben Flügel. Abenteuer-
film, USA ’39 16.55 Wildes Ös-
terreich – Die Kraft des Wassers

17.50 Österreich imWandel
18.35 Die BlackMountains:

Die nebligen Hügel des
NordensDokumentation

19.20 Arte Journal
19.40 Gerettet vor der Shoa

– Auf den Spuren von
SousaMendes Reportage

6.20 Sturm der Liebe 7.10 Big
Cities 7.40Maintower 8.05 hes-
senschau 8.35Die Ratgeber 9.05
Luthers Bibelübersetzung – der
erste Bestseller derWelt 9.50 Tür
an Tür mit dem Gangster – Leben
in Rios größter Favela 10.35Wil-
des Griechenland 11.20Giraffe,
Erdmännchen & Co. 12.10 Ge-
fragt – Gejagt 12.55 Morden
im Norden 13.40 WaPo Berlin
14.30 Vier kriegen ein Kind. Ko-
mödie, D 2015 16.00 hallo hes-
sen 16.45 hessenschau

17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschauMagazin
17.55 hessenschau Sport
18.00 MaintowerMagazin
18.25 BrisantMagazin
18.45 Die RatgeberMagazin
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauMagazin

5.23 SR Retro 5.30 Eugens Welt
5.50 Jugendliche & Corona 6.00
SWR3 Morningshow 7.55 Pin-
guin, Löwe & Co. 8.40 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte
9.30 Rentnercops 10.20 Markt-
check 11.05PlanetWissen 12.05
Pinguin, Löwe & Co. 12.55 Bri-
sant 13.25Rentnercops 14.15Ei-
senbahn-Romantik 14.45Meister
des Alltags 15.15 Gefragt – Ge-
jagt 16.05 Kaffee oder Tee. Der
SWR Nachmittag. Live kochen:
Reisküchlein mit Kürbis / Schmer-
zen lindern ohne Schmerzmittel /
Mitmachen und Gewinnen beim
Kaffee oder Tee Quiz

17.00 SWRAktuell BW
17.05 Kaffee oder Tee
18.00 SWRAktuell BW
18.15 SWR Landesschau BW
19.30 SWRAktuell BW

7.35 Panoramabilder / Berg-
wetter 8.55 Tele-Gym 9.10
Dahoam is Dahoam. Zeichen
Gottes / Versöhnung oder Bier
10.10 Nashorn, Zebra & Co.
11.00 Eisbär, Affe & Co. 11.50
Polens Osten – Zwischen Wisen-
ten, Wölfen und Elchen 12.35
Gernstl – Siebenmal Bayern
12.50 Vereidigung des Bayeri-
schen Kabinetts 2023. Bericht
15.00 aktiv und gesund 15.30
Schnittgut. Magazin 16.00BR24
16.15Wir in Bayern. Magazin

17.30 Frankenschau aktuell
Magazin

18.00 AbendschauMagazin
Das bewegt Bayern heute

18.30 BR24
19.00 StationenMagazin
19.30 Dahoam is Dahoam

Unverhoffter Segen

7.30 Snooker: International
Championship. 3. Runde. Aus
Tianjin (CHN) 11.00 Ski alpin:
Weltcup 11.30 Ski alpin: Welt-
cup. Riesenslalom Damen, 2.
Lauf. Aus Sölden (A) 12.00 The
Return of the Queen. Ski alpin
12.15 Mika und Alex: Sun and
Moon. Ski alpin 12.30 Snooker:
International Championship. Aus
Tianjin (CHN) 16.00 Snooker:
International Championship. Aus
Tianjin (CHN)

17.00 Motorsport: FIA-Lang-
strecken-WM18.00
Spirit of Yachting

18.30 Ski alpin: Weltcup
Aus Sölden (A)

19.00 Ski alpin: Weltcup
Aus Sölden (A)

19.30 Snooker: International
Championship

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshop-
ping 14.00 Teleshopping. Um
einzukaufen, muss man nicht
das Haus verlassen. Auch nach
Ladenschluss können in dieser
Sendung innovative und exklu-
sive Produkte aus verschiede-
nen Bereichen bequem vom
Sofa aus bestellt werden. 15.30
Darts: PDC Europe Super League.
2. Runde, 2. Tag. Aus Bitburg.
SPORT1 ist das „Home of Darts“
und auch bei der PDC Europe Su-
per League in Bitburg mittendrin.
Seit 2013 wird das Turnier bereits
ausgetragen, bei dem der Sieger
einen Startplatz für die Darts-
WM erhält. Insgesamt treten 24
deutsche Profis gegeneinander
an. Gespielt wird zunächst mit
Hin- und Rückspiel in vier Sech-
sergruppen im Best-of-11Modus.

9.05 Mein perfektes Hochzeits-
kleid! – UK 11.00 Dream.Wed-
ding.Location – Perfekter Ort für
den perfekten Tag 12.00 Seattle
Firefighters – Die jungen Hel-
den 12.55 Gilmore Girls 13.55
Charmed 19.20 Grey’s Anato-
my. Überlebenskampf. 20.15
Superman & Lois. Die Bande, die
uns verbinden / Das Ding in den
Minen. Actionserie 22.05 9-1-1
Notruf L.A. Auslöser / Rasende
Wut. Dramaserie 23.55 Super-
man & Lois. Die Bande, die uns
verbinden / Das Ding in den Mi-
nen 1.30 9-1-1 Notruf L.A. Serie

10.15 Wir Kinder aus dem Mö-
wenweg 11.00 logo! 11.15 Len-
as Ranch 12.20 Wolf 12.30 The
Garfield Show 12.55 Mirette er-
mittelt 13.15Power Sisters 13.40
Die Pfefferkörner 14.10 Schloss
Einstein 15.00 Tinkas Weih-
nachtsabenteuer 15.45 Sheraza-
de16.35Droners17.20Belle und
Sebastian 17.45 Ein Fall für die
Erdmännchen 18.10 Pettersson
und Findus 18.35Mamfie 18.50
Unser Sandmännchen 19.00 Leo
da Vinci 19.25 Anna und die wil-
den Tiere19.50 logo! 20.00KiKA
Live 20.10 In anderen Welten

10.40 Telebörse 12.30 News
Spezial 13.10 Telebörse 13.30
News Spezial 14.15 Telebörse
14.35 ntv Service 15.25 Tele-
börse 15.40News Spezial 16.15
Telebörse 16.30 News Spezial
17.15 Telebörse 17.30 News
Spezial 18.20 Telebörse 18.35
ntv Service. Magazin 19.15
Telebörse 19.30 News Spezial
20.15 Rätselhafte Phänomene.
Dokureihe. Seltsame Muster im
Wüstensand / Der Garten Eden
22.05 Wissen. Magazin. Mod.:
Elena Bruhn 23.15 Telebörse
23.30 Rätselhafte Phänomene

10.00 vor ort 10.30 runde
11.15 plus 12.00 vor ort 12.30
plus 12.45 Behördendschungel
– Migranten und deutsche Büro-
kratie 13.00 Berlin: Sitzung des
Deutschen Bundestages 17.15
europatalk 17.30 phoenix der
tag 18.00 Aktuelle Reportage
18.30 Die Kanarischen Inseln –
Nebelwald und Wüsten 19.15
Die Kanarischen Inseln 20.00
Tagesschau 20.15 Brasilien –
Kampf um die Küstentiere 21.00
Argentinien – Die Rückkehr der
Jaguare 21.45 heute-journal
22.15 runde 23.00 der tag

10.40 Bares für Rares 12.25
Death in Paradise 14.05 The
Rookie 16.55 Death in Paradi-
se 18.35 Mein Zuhause richtig
schön. Dokusoap. Der Eva-Bren-
ner-Plan 19.20 Bares für Rares.
Magazin. Moderation: Horst
Lichter 20.15Wilsberg: Hengst-
parade. TV-Kriminalfilm, D 2013.
Mit Leonard Lansink. Regie: Mi-
chael Schneider 21.45Wilsberg:
Nackt im Netz. TV-Kriminalfilm,
D 2014. Mit Leonard Lansink,
Oliver Korittke, Rita Russek
23.15 Aktenzeichen XY ... unge-
löst 0.45 XY gelöst. Dokureihe

TIPPS AM MITTWOCH

DRAMA 20.15 Uhr, ARD

Eher fliegen hier UFOs
Marita (Johanna Gastdorf) lebt in Niersdorf und führt dort gemein-
sam mit ihrem Schwager, dessen Frau und deren Tochter die
familieneigene Bäckerei. Doch der Ort soll der Braunkohleförde-
rung weichen. Man will in Niersdorf bleiben, solange es geht. Die
Risse, die sich wegen der bevorstehenden Umsiedlung durch die
Dorfgemeinschaft ziehen, zeigen sich auch im Familiengefüge der
Bäckersleute. Regie: Gina Wenzel, Ingo Haeb 90 Min.

KOMÖDIE 22.55 Uhr, Kabel 1

Big Daddy
Der unverbesserliche Faulpelz
Sonny wird plötzlich mit Julian,
dem fünfjährigen Sohn seines
verreisten Mitbewohners Kevin,
konfrontiert. Nach anfängli-
chen Schwierigkeiten arrangie-
ren sich Julian und Sonny, der
sogar das Sorgerecht für Julian
beantragt. Dann kehrt Kevin
aus China zurück und einiges
klärt sich auf. Regie: Dennis
Dugan 105 Min.

MELODRAM 23.45 Uhr, Arte

Ein Herbstnachmittag
Der Witwer Shuhei Hirayama
lebt mit seinem jüngsten
Sohn und seiner Tochter
Michiko zusammen, die sich
aufopferungsvoll um das
Wohlergehen ihres Vaters
und ihres Bruders kümmert.
Abends nach der Arbeit trifft
er sich jeweils mit seinen
Freunden zum Sake-Trinken
in einem Café. Regie: Yasu-
jirô Ozu 110 Min.

ACTIONFILM 20.15 Uhr, Arte

All is lost – Überleben ist alles
Ein Segler (Robert Redford) treibt mit seiner Segeljacht „Virginia
Jean“ auf dem Ozean, weil sein Schiff nach einem Zusammenstoß
mit einem Container ein Leck im Rumpf aufweist und alle Kom-
munikationssysteme ausgefallen sind. Dem Skipper gelingt es,
sein Segelboot notdürftig zu flicken, als ein riesiger Orkan naht.
Von jetzt an wird die Segelreise zum knallharten Überlebens-
kampf. Regie: J.C. Chandor 100 Min.

DRAMA 20.15 Uhr, Kabel 1

Spiel auf Bewährung
Der Bewährungshelfer Sean (Dwayne Johnson) ist frustriert:
Immer wieder werden seine jugendlichen Schützlinge rückfällig
und landen erneut im Gefängnis. Verzweifelt auf der Suche nach
einer Möglichkeit, etwas daran zu ändern, gründet er mit seinem
Kollegen ein Footballteam. Der Mannschaftssport soll den Jugend-
lichen eine Perspektive geben. Die Jungs sind davon alles andere
als begeistert. Regie: Phil Joanou 160 Min.

DRAMA 22.25 Uhr, 3sat

Ein halbes Leben
Nach über 15 Jahren können die Vergewaltigung und der Mord an
der Tochter von Marianne und Peter Grabowski aufgeklärt werden.
Eine neuartige DNA-Analyse hat die Identifikation des Täters er-
möglicht. Es handelt sich um den U-Bahn-Fahrer Ulrich Lenz (Josef
Hader). Seit der Tat ist er ein unbescholtener Bürger und hat eine
Familie gegründet. Regie: Nikolaus Leytner 90 Min.

20.00 Tagesschau
20.15 Eher fliegen hier UFOs

Drama, D 2023
21.45 PlusminusMagazin

Krankenkassenbeitrag
erreicht 2024 neue Re-
kordhöhe / Imagewandel
der Verteidigungsindust-
rie / Einmal benutzt und
gleich in den Müll

22.15 Tagesthemen
22.50 MaischbergerDiskussion
0.05 Tagesschau
0.15 Eher fliegen hier UFOs

Drama, D 2023
1.45 Tagesschau

20.15 Aktenzeichen XY ...
ungelöstMagazin. Mord
vor der Haustür / Für
immer gezeichnet / Date
mit blutigem Ende /
Junge Mutter getötet /
Der XY-Preis 2023

21.45 heute journal
22.15 auslandsjournalMagazin

Moderation: Antje Pieper
23.00 sportstudio UEFA Cham-

pions League Fußball
0.00 Markus Lanz Talkshow
0.45 heute journal update
1.00 Tage des Zorns, Tage der

Tränen – Krieg in Nahost

20.00 Tagesschau
20.15 Portugal –Wildnis zwi-

schen Land undOzean
21.00 Gute Freunde seit 30

Jahren – Deutsch-deut-
sche Geschichte ganz
privatDokumentation

21.45 NDR Info
22.00 extra 3Magazin
22.30 Reschke Fernsehen Show
23.00 Schroeder darf alles!

Show. Willkommen zur
Woke-WM!

23.30 Die nettestenMenschen
derWeltMysteryserie

0.40 extra 3Magazin

20.15 The Taste Show. Jury:
Tim Raue, Frank Rosin,
Alexander Kumptner,
Alexander Herrmann,
Cornelia Poletto. Modera-
tion: Angelina Kirsch

23.25 Best-of the Taste Show
Fabelhafte Fleischvielfalt

0.25 The Taste Show
2.55 Auf Streife – Die Spe-

zialistenDokusoap. Ist
die Katze aus dem Haus
– tanzen die Mäuse auf
dem Tisch / Falsche Bon-
bons / Die Bio-Tonne /
Trau Dich

20.15 Das Sommerhaus der
Stars – Kampf der
Promipaare Show

22.15 RTL Direkt
22.35 stern TVMagazin

U. a.: Verzweifelte Deut-
sche im Gazastreifen /
Ina von „coupleontour“:
Schlaganfall mit 26

0.00 RTL Nachtjournal
0.25 RTL Nachtjournal

Spezial: IGMetall-Chefin
Christiane Benner im
InterviewGespräch

0.45 CSI: Miami Krimiserie
3.15 Der Blaulicht-Report

20.15 All is lost – Überleben
ist alles Actionfilm, USA
2013. Mit Robert Red-
ford. Regie: J.C. Chandor

21.55 Leni Riefenstahl – Das
Ende einesMythos
Porträt

22.50 Make America Great
Again: MitMoby Dick
durch AmerikaDoku

23.45 Ein Herbstnachmittag
Melodram, J 1962

1.35 Darkness – Schatten der
Vergangenheit

2.15 Blinded: Schatten der
Vergangenheit

20.15 Spiel auf Bewährung
Drama, USA 2006. Mit
Dwayne Johnson, Xzibit,
L. Scott Caldwell

22.55 Big Daddy Komödie, USA
1999. Mit Adam Sandler.
Regie: Dennis Dugan

0.40 Spiel auf Bewährung
Drama, USA 2006. Mit
Dwayne Johnson

2.55 WatchMe–das Kinomag.
3.05 Kabel Eins :newstime
3.10 Big Daddy Komödie, USA

1999. Mit Adam Sandler
4.40 Kabel Eins :newstime
4.45 Navy CIS Krimiserie

20.15 Doc Caro – Jedes Leben
zähltDokureihe. Dr.
Carola Holzner ist
Deutschlands bekanntes-
te Notärztin. Sie verfolgt
den Weg ihrer Patienten
bis in die medizinischen
Fach-Abteilungen.

22.15 stern Crime –Wahre
VerbrechenDer Alp-
traummann – Vergraben

0.25 vox nachrichten
0.45 Medical Detectives
2.30 Snapped –Wenn Frauen

tötenDokusoap
3.15 Medical Detectives

20.15 ExaktMagazin. U.a:
Immer mehr Inobhutnah-
men durchs Jugendamt:
Wie überforderte Eltern
Hilfe bekommen

20.45 Exakt – Die Story
Cold Case NSU – Neue
Erkenntnisse zum Polizis-
tenmord in Heilbronn

21.15 Echt Supernasen, Spreng-
stoff und Verbrecherjagd

21.45 MDR aktuell
22.10 Tatort: Tödlicher Galopp

TV-Kriminalfilm, D 1997
23.40 extra 3Magazin
0.25 Sträter Show

20.00 Tagesschau
20.15 Wie wohnt NRW?
21.45 WDR aktuell
22.15 Die Steueroase von ne-

benan –Wie Kommunen
Unternehmen ködern

23.00 Die Sachemit den Juden:
Gewollt oder ungewollt
– Über dieMechanismen
eines Vorurteils

23.20 Die Sachemit den Juden:
Gewollt oder ungewollt
– Über dieMechanismen
eines Vorurteils

23.45 Kinder der Hoffnung
Dokumentarfilm, D 2021

20.00 Tagesschau
20.15 Eine Gesellschaft ohne

ArbeiterDokumentation
21.05 Arbeit ohne Nebenwir-

kungen – sinnvoll, nach-
haltig, auf Augenhöhe
Dokumentation

22.00 ZIB 2
22.25 Ein halbes LebenDrama,

A/D 2009. Mit Matthias
Habich, Josef Hader,
Franziska Walser. Regie:
Nikolaus Leytner

23.55 10vor10
0.25 Stöckl Talkshow
1.25 Slowenien-Magazin

20.15 TV total Show
21.20 Zervakis &Opdenhövel.

Live.Magazin
22.05 What about ... adventure

Magazin. Reise
23.10 Moments of LifeMaga-

zin. Abenteuer Wildlife:
Eine Reise zu den verbor-
genen Schätzen der Welt

0.10 Zervakis &Opdenhövel.
Live.

0.55 What about ... adventure
1.50 Moments of Life
2.45 ProSieben :newstime
2.50 GalileoMagazin
3.40 GalileoMagazin

20.15 DieWollnys – Eine
schrecklich große Fami-
lie! Silvia eröffnet einen
Laden in der Türkei /
Estefanias erstes Konzert
in der Türkei

22.15 Die Schnäppchenhäu-
ser – Der Traum vom
EigenheimDokusoap
Happy-End im Schnäpp-
chenhaus? / Das Haus
meiner Nachbarn /
Riskantes Spiel im
Schnäppchenhaus

0.15 Autopsie –Mysteriöse
TodesfälleDokureihe

20.00 Tagesschau
20.15 Mex – DasMarktmag.

U.a.: Gänse-Essen – wie
groß der Wirtschafts-
faktor Gans is / Mehr
Pack-Stationen – wie Post
& Co die letzte Meile
revolutionieren

21.00 Mittendrin – Flughafen
FrankfurtDokureihe

21.45 Ein Fünffach-Mörder auf
der FluchtDokumentation

22.25 hessenschauMagazin
22.40 Oktoberfest 1900
23.25 Blackwater – Im Schat-

ten der Vergangenheit

20.00 Tagesschau
20.15 Doc FischerMagazin

Säure-Base-Kuren – was
steckt wirklich hinter die-
sem Ernährungs-Trend?

21.00 Abnehmen und schlank
bleiben – kann das
gehen?Dokumentation

21.45 SWRAktuell BWMagazin
22.00 Tatort: Nie wieder frei

sein TV-Krimi, D 2010.
Mit Miroslav Nemec

23.25 Harter Brocken – Die
Kronzeugin Kriminalfilm,
D 2017. Mit Aljoscha
Stadelmann

20.00 Tagesschau
20.15 BR24 extraMagazin. Der

Regierungscheck – Mar-
kus Söder im Interview

21.15 KontroversMagazin. U.a:
Kriminalität: Brandan-
schläge auf Infrastruktur

21.45 BR24
22.00 FremdeHeimat – Vom

Kibbuz nach Coburg
22.45 SchachnovelleDrama,

D/A 2021
0.25 kinokino
0.40 Book Club – Das Beste

kommt noch Romantik-
komödie, USA 2018

21.00 Judo ShowDas Magazin
für Fans rund um die
Sportart Judo.

22.00 Karate: Voller Kontakt
Karate (dt. „leere Hand“)
ist eine Kampfkunst
deren Ursprung sich
bis ins Okinawa des 19.
Jahrhunderts zurückver-
folgen lässt.

23.00 Cyclocross: EM
Rennen der Damen
Aus Pontchateau (F)

23.35 Snooker: International
Championship 3. Runde
Aus Tianjin (CHN)

20.15 Fantalk Zu Gast:
Mario Basler (ehem.
Bayern-Profi), Olaf Thon
(Schalke-Legende), Oliver
Müller (Sport1), Thomas
Gassmann („Wolfsburger
Allgemeine“). Modera-
tion: Thomas Helmer,
Katharina Kleinfeldt,
Hartwig Thöne

23.15 Poker: World Series
$1,500 Mixed NLH/PLO –
Final Table (2)

0.15 Die PS-Profis –Mehr
Power aus dem Pott
Ein Oldtimer für Anke
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Mein Tag.
Meine News.
Mein Tablet mit
Geldprämie.

Und so geht’s: QR-Code scannen oder online bestellen
unter abo.DIEHARKE.de/kassieren

Wissen, was den Landkreis
Nienburg und die Welt bewegt.

Suchen Sie sich Ihr Tablet für Ihre News aus.
Wir empfehlen: Galaxy Tab S6 Lite oder iPad
(9. oder 10. Generation)

Exklusiv
für LeserInnen

geschenkt!

+50 €

N A C H R U F

Voller Trauer nehmen wir Abschied von unserem Ehrenmitglied

Reinhard Grundmann
Seine Bescheidenheit, sein langjähriges Engagement sowie seine
Treue und Zuverlässigkeit werden wir in unserem Verein stets
in Erinnerung behalten.
Mit großem Dank und Respekt nehmen wir Abschied von einem
besonderen Menschen, von einem guten Freund.

Unser Mitgefühl gilt seiner Frau und den Angehörigen.

DerVorstand und die Mitglieder
des TSV Wietzen

Mit tiefer Betroffenheit und Trauer erfüllt uns die Nachricht
vom Tod unseres Schützenbruders

Dieter Hartlage
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Schützenverein Steinbrink
Antreten der Vereinsmitglieder am Freitag, den 10. November
2023, um 13.45 Uhr an der Friedhofskapelle in Steinbrink.

Bekanntmachungen

Mitteilungen der Stadt

Rehburg-Loccum
Ö f f e n t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g

Die Sitzung des Ortsrates Loccum findet am Mittwoch, 15.11.2023 um 19:00
Uhr, im Restaurant „Vier Jahreszeiten“, Loccum, Niedersachsenstr. 1, 31547
Rehburg-Loccum statt.
Tagesordnung
1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung und

Beschlussfähigkeit des Ortsrates Loccum
2 Feststellung der Tagesordnung
3 Genehmigung des Protokolls über die Sitzung des Ortsrates Loccum am

18.09.2023
4 Sachstandsbericht Dorfentwicklung Rehburg-Loccum
5 Mitteilungen des Bürgermeisters, Anfragen der Ortsratsmitglieder und Frak-

tionen gemäß § 16 der Geschäftsordnung
6 Einwohnerfragestunde gemäß § 17 der Geschäftsordnung

STADT REHBURG-LOCCUM
Der Bürgermeister

Franke

Hier erhältlich:

WASWWWÄRE,WENNPLÖTZLICH
ALLESANDERS KOMMT?

Diiieser Ratgeber gibt Hilfestellung
rund um Fragen zuGesundheit,
Vorsorge undNachlass.

Damit im Falle eines Falles
„Alles geregelt“ ist.

WIR HELFEN IHNEN GERNE!

14,80 €

· 96 Seiten im handlichen

DIN-A4-Format
96 S iten im handlichen

Gerhard Zieseniß · Diana Rodekohr-Grimmig

Alles geregelt!
Kompakter Ratgeber und

persönliches Vorsorgebuch

von

Mit Download-Code

Alle Formulare

editierbar

Mit original

Organspendeausweis

der BZgA

CHECKLISTENVORSORGE-
VOLLMACHT

PATIENTEN-
VERFÜGUNG

TESTAMENT

BETREUUNGS-

VOLLMACHT

Hier bestellen:
Die Harke · An der Stadtgrenze 2 · 31582 Nienburg
 05021/966-661 · service@dieharke.de · www.dieharke.de

+ 2,70 € Versand*
***Die Kosten werden per Bankeinzug abgebucht.

SUPER-
SPARPREIS

jetzt nur

9,90 €

STILLES GEDENKEN

Automarkt

Campingfahrzeuge
Ankauf

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160, www.wm-aw.de Fa.

Campingfahrzeuge
Verkauf

Wohnmobil !lkoven
zu verkaufen, Bj. 2001, 163.000
km, AHK, technisch i.O., neu be-
reift, Gebrauchsspuren, mit Zu-
behör, VB 12.000 * % (0 50 21)
8 60 08 30

Landmaschinen
Ankauf

Suche Landmaschinen: Volldreh-
pflug 3-4 Schar, Drillmasch.
Amazone D7/D8/D9, Rad- u. Te-
leskoplader, Schlepper, Kipper,
Schwader usw., % (01 75)
7 09 89 26

An- und Verkauf

Kaufe ALLES vomMilitär,Orden,
Dolche, Postkarten,Briefmarken,
Soldatenfotos, Alben + Schall-
platten % (01 52) 36 36 67 06

Su.SchallplattenRock,HeavyMe-
tal, Reggae % (01 51) 26 33 28 38

Su.Heiligenfiguren/Bilder % (01 62) 5 16 34 39

Su. Vorwerk Staubsauger (0 15 21) 9 39 71 80

SUCHE ALTE WEINE % (0 15 77) 2 47 10 63

Suche Pelze,Uhren % (01 63) 7 78 60 06

Su. Uhren aller Art, auch defekt, 0160/5319258

Musikinstrumente
Gute Gitarren, Verstärker, Boxen,
Saiten, Effekte, Kabel, günstig zu
verkaufen % 01 77 -7 52 06 16

Tiermarkt
Schöne Australian-Shepherd

Welpen, zu verkaufen. % (01 71)
1 49 22 76

Vermietungen
Wietzen, kleine Wohnung, ca. 45
m², 2 Zi., neu renoviert, kl. Bad,
Flur, großer Eingangsbereich,
Abstellraum, Kellerraum, KM
290* % (0 42 72) 9 64 27 61

Die Harke | An der Stadtgrenze 2 | 31582 Nienburg
Tel. (05021) 966-555 | service@dieharke.de | www.dieharke.de

Ihre private FFamilienanzeige erreicht mehr als 70.000 Leser.

Wir beraten SSie gern für die Veröffentlichung in Ihrer Heimatzeitung
und auf unseerem Onlineportal.

TRAUERANZEIGEN,
NACHRUFE, DANKSAGUNGEN.

ist jeweils
14.30 Uhr am Vortag

Für die Samstagsausgabe
Donnerstag 16.00 Uhr

ANNAHMESCHLUSS
FAMILIENANZEIGEN
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7070%%BIS ZUBIS ZU

TRAUMKÜCHEN

IN ALLEN FILIALEN

ZUSUPER PREISEN!

MUSTERKÜCHEN
ABVERKAUF

MUSTERKÜCHEN
ABVERKAUF

REDUZIERTREDUZIERT

Hausschlachtung • Party-Service
Wurststände

Fleisch und Wurst vom Lande
alles aus einer Hand

Öffnungszeiten: Filiale Uchte
Montage geschlossen

Di./Do./Fr.: 8 – 18 Uhr / Mi. + Sa.: 8 – 13 Uhr
(05763) 1488 oder (05763) 943743

vom 08.11. bis 14.11.2023

Gehacktes halb u. halb ... 100 g 0,99 €
Geschnetzeltes......................100 g 1,05 €
Thüringer Mett .................100 g 0,82 €
Wiener Würstchen.............. 100 g 1,28 €
Braunschweiger grob u. fein .... 100 g 1,19 €
Mi., 8.11.: Nackenbraten,
Sahnekartoffeln, Rotkohl 7,00 €
Do., 9.11.: Gyrossuppe 4,00 €
Fr., 10.11.:Mexicopfanne,
Spätzle 6,50 €
Mo., 13.11.: Geschlossen!
Di, 14.11.: Pfundstopf,
Kartoffeln 6,50 €

Gemeinsam mit Ihnen möchte DIE HARKE zum Fest der Liebe
wieder viele Kinderaugen zum Strahlen bringen. Beschenken Sie
mit Ihrem Beitrag mindestens ein Kind aus dem Landkreis – und
unterstützen Sie den Wünschewagen des ASB Niedersachsen.

Wunschzettelaktion
FÜR KINDER

Seien Sie dabei: (0 50 21) 966-406 oder m.kewitz@dieharke.de
Weitere Informationen unter: wunschzettel.dieharke.de

Verlag J. Hoffmann GmbH & Co. KG
An der Stadtgrenze 2 | 31582 Nienburg | Tel. (05021) 966-444 | service@dieharke.de | www.dieharke.de

19. Nov. 2
023

+ 4 weitere

Erscheinun
gs-

termine

DABEI
SEIN!

Präsentier
en Sie

Ihr Untern
ehmen

und erfüllen

Wünsche.

Widder 21.3. - 20.4.
Ein Negativaspekt macht sich im see-
lischen Bereich in Form von Überemp-
findlichkeit bemerkbar. Sie zeigen sich
sehr verletzbar.

Stier 21.4. - 20.5.
Der Tag ist gekommen, mutig auf eine
Entscheidung zu drängen. Sie dürfen
jetzt damit rechnen, dass sie positiv
ausfallen wird.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Die weitere Laufbahn kann abgesi-
chert werden. Sie finden jetzt auch
die Möglichkeit zum Verwirklichen
konkreter Vorstellungen.

Krebs 22.6. - 22.7.
Da Andersdenkende nicht leicht zu
überzeugen sind, werden Sie zur Um-
setzung eines Planes Ihre ganze Über-
redungskunst brauchen.

Löwe 23.7. - 23.8.
Durch eine kleine Nachlässigkeit
kommt es bei der Arbeit zu größeren
Verzögerungen. Es hilft, die Strategie
neu zu überdenken.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Sie haben eine wohlfundierte eigene
Meinung und diese vertreten Sie zu
Recht und durchaus erfolgreich - auch
gegen Widerstand.

Waage 24.9. - 23.10.
Heute sollten Sie all das erledigen,
was keinen Aufschub duldet. Sie wer-
den sehen, der Tag lässt sich dann
umso mehr genießen.

Skorpion 24.10. - 22.11.
Frische Ideen und Strategien helfen
Ihren Plänen auf die Sprünge. Beloh-
nen Sie sich deshalb und gönnen Sie
sich etwas Schönes.

Schütze 23.11. - 21.12.
Die Bestform fühlt sich zwar anders
an, doch mit ein bisschen weniger
Druck geht es auch in Richtung Ziel.
Ihre Laune ist gut.

Steinbock 22.12. - 20.1.
Ihr Erfolgsgeheimnis: Sie machen
sich nichts aus übertriebener Image-
pflege. Genau das ist es, was bei den
Kollegen gut ankommt.

Wassermann 21.1. - 19.2.
Eine gewisse Unruhe wird sich be-
merkbar machen. Vorsicht und Zu-
rückhaltung sind derzeit angebrachter
als impulsive Reaktionen.

Fische 20.2. - 20.3.
Zugeständnisse sind die idealen Bau-
steine, um ein Projekt ins Rollen zu
bringen. Hören Sie sich die Vorschlä-
ge Ihrer Lieben an.
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Beckedorf. Bei einem Brandeinsatz
an der Hauptstraße in Beckedorf
sind die Einsatzkräfte der Feuer-
wehren der Samtgemeinde Lind-
horst massiv beschimpft worden.
Das berichtete Feuerwehrsprecher
Ingo Beyer. Und auch die alarmier-
ten Polizeibeamten haben sich
nach Angaben von Sprecherin Ni-
na Thieme einiges anhören müs-
sen. Das berichten die Schaum-
burger Nachrichten.
Den 62-jährigen Beckedorfer,

der bereits vor Kurzem wegen Be-
leidigung polizeilich in Erschei-
nung getreten sei, habe die Polizei
noch vor Ort festgenommen. Der
Vorwurf: Beleidigung in mehreren
Fällen sowie mutmaßliche Brand-

stiftung.
Die Freiwilligen waren am Mon-

tagvormittag um 10.14 Uhr zu dem
Gebäudebrand an die Beckedorfer
Hauptstraße alarmiert worden.
Laut Meldung sollte ein Fahrzeug
in einer Garage brennen. Beim
Eintreffen der ersten Einsatzkräfte
habe der Pkw in der Garage be-
reits in Vollbrand gestanden. Im
Verlauf der ersten Löschmaßnah-
men hätten die Einsatzkräfte plötz-
lich eine weitere Rauchentwick-
lung im angrenzenden Wohnhaus
festgestellt.
Gleich zu Beginn des Feuer-

wehreinsatzes habe der 62-Jährige
zudem versucht, die Feuerwehr an
den Löschmaßnahmen zu hindern,
indem er vor die alarmierten Ein-
satzwagen gesprungen sei, wie

Thieme berichtete.
Merkwürdig sei den Einsatzkräf-

ten vor Ort sofort erschienen, dass
zwei weitere Brandstellen im
Wohnhaus unabhängig von der
Brandstelle in der Garage entstan-
den seien, schilderte Beyer. Für die
Sicherung des Wohnhauses hätten
die Freiwilligen der Samtgemeinde
Lindhorst daher die Ortsfeuerwehr
Bad Nenndorf nachalarmiert, weil
anfangs noch unklar gewesen sei,
wie weit sich das Feuer im Wohn-
haus bereits ausgebreitet habe.
Durch den schnellen Einsatz hät-

ten alle drei Brände zügig unter
Kontrolle gebracht und eine weite-
re Brandausbreitung somit verhin-
dert werden können. Die Polizei
hat die Ermittlungen zur Brandur-
sache aufgenommen.

Drei BrandherdewerfenFragen auf
Mutmaßliche Brandstiftung in Beckedorf: 62-Jähriger festgenommen / Verdächtiger beleidigt Feuerwehr und Polizei

Das Fahrzeug in der Garage steht beim Eintreffen der Beckedorfer Feuerwehr
komplett in Flammen. FOTO: RG

Von Luisa Adam

Stadthagen. Für den Fall einer
Katastrophenlage sollen die
Kommunen im Landkreis
Schaumburg in Zukunft zentrale
Anlauf-, Nothilfe und Service-
stellen bereithalten. Diese soge-
nannten „Katastrophenschutz-
Leuchttürme“ sollen kreisweit
möglichst ähnlich sein. Deswe-
gen hat die Kreisverwaltung den
Kommunen nach Auskunft des
Kreisordnungsamtes entspre-
chende Handlungsempfehlun-
gen gegeben. Das berichten die
Schaumburger Nachrichten.
Demnach soll jede Kommune

mit unter 10 000 Einwohnern ei-
nen „Katastrophenschutz-
Leuchtturm“ vorhalten. Ab einer
Anzahl von mehr als 10 000 Ein-
wohnern wird empfohlen, eine
weitere solche Stelle aufzubau-
en. Als besonders geeignete
Standorte für die Verwendung
als „Katastrophenschutz-Leucht-
turm“ im Notfall werden Schu-
len, Gemeindezentren und Dorf-
gemeinschaftshäuser genannt.
Idealerweise soll das Gebäude
laut Empfehlung „allgemein be-
kannt, leicht erreichbar und bar-
rierefrei“ sein.
Zudem sollten „genügend

Parkplätze, vier separate Räume
und außen eine große beleuchte-
te Stellfläche für das Aufstellen
von Versorgungseinheiten vor-
handen sein“. Darüber hinaus ist
„eine Notstromversorgung zwin-
gend notwendig“. Auch die Wär-
meversorgung und die Funkti-
onsfähigkeit von sanitären Anla-
gen müssten gesichert sein.
In dem „Leuchtturm“ sollen al-

le relevanten Informationen zur
Katastrophenlage aufgenommen
und weitergegeben werden.
Zum Grundmodul eines „Leucht-
turms“ gehören laut Empfeh-
lung: eine Infotheke mit Warte-
bereich, Möglichkeiten zum Auf-
laden mobiler Endgeräte und
zum Aufwärmen von Babynah-
rung sowie Ersthelfer für das
Leisten von Erster Hilfe.
„Wünschenswert“ wäre es

demnach darüber hinaus, wenn
örtliche Hausärzte im „Leucht-
turm“ zu bestimmten Zeiten eine
Akut-Sprechstunde abhalten
könnten. Auch eine Notbetreu-
ung von Kindern von Einsatz-
kräften und Stabsmitgliedern
solle vorgehalten werden (für bis
zu 25 Kinder durch zwei Erzie-
hungs-Fachkräfte). Ebenfalls
empfohlen wird das Bereithalten
einer Sozialpsychologischen
Fachkraft. Denkbar sei auch das
Vorhalten einer Logistik, die bei
lange anhaltenden Notlagen die
Ausgabe von Nahrungsmitteln
ermöglicht.
Empfohlen wird eine Beset-

zung des „Leuchtturms“ rund
um die Uhr in drei Schichten mit
jeweils mindestens sieben Perso-
nen. Dazu zählen die dreiköpfige
Einsatzleitung, ein Fahr- und Bo-
tendienst, zwei Ersthelfende und
die Kinderbetreuung. sn

Vorsorge
treffen für

Katastrophen
„Leuchttürme“ sollen
eingerichtet werden

Von Stefan Rothe

Porta Westfalica. Hätte der Tod des
Kindes verhindert werden können?
Mit dieser Frage beschäftigte sich
die Staatsanwaltschaft, nachdem ei-
ne Sechsjährige aus Porta Westfali-
ca eine Knopfzelle verschluckte und
im Mai 2022 laut Rechtsmedizinern
Tage später an den Folgen starb.
Die Mutter der Tochter gab an, dass
drei Ärzte den Hinweis mit der Bat-
terie ignoriert hätten, weswegen der
Vorwurf der fahrlässigen Tötung im
Raum stand. Nun hat die Staatsan-

waltschaft Bielefeld die Ermittlun-
gen eingestellt, weil der hinreichen-
de Tatverdacht jeweils nicht zu be-
gründen sei. Das berichtet das Min-
dener Tageblatt.
Die Kindesmutter hatte Vorwürfe

gegenüber einer Krankenschwester
und einem Arzt des Klinikums Min-
den sowie eines Mediziners des Kli-
nikums Herford erhoben. Darüber
hinaus galt ein hinzugerufener Arzt
des ärztlichen Notdienstes als Be-
schuldigter. Alle drei hatte die Frau
aufgesucht, nachdem sich der Zu-
stand des Kindes verschlechtert hat-

te. Etwa eine Woche nach dem Ver-
schlucken soll die Mutter die Batte-
rie in der Windel entdeckt haben,
einen Tag später starb die Sechsjäh-
rige im Johannes-Wesling-Klini-
kum, schrieb eine Angehörige auf
Facebook.
Angeblich soll die Frau alle Ärzte

informiert haben, dass ihr behinder-
tes Kind die Knopfzelle verschluckt
hatte. Beide Klinken gaben im März
auf MT-Anfrage an, dass es damals
keine medizinischen Hinweise auf
die spätere Todesursache gegeben
habe. Staatsanwältin Claudia Bosse

teilt dazu mit: „Nach Abschluss der
Ermittlungen war nicht zweifelsfrei
festzustellen, dass seitens der Mut-
ter gegenüber dem jeweiligen me-
dizinischen Personal der Hinweis
auf ein mögliches Verschlucken ei-
ner (Knopf-)Batterie erteilt worden
war und nicht nur allgemeine un-
spezifische Symptome geschildert
wurden.“ Demnach sei ein sorg-
faltspflichtwidriges Handeln der Be-
schuldigten nicht hinreichend sicher
festzustellen.
Die Mühlenkreiskliniken (MKK)

sind erleichtert über dieses Ergeb-

nis. „Wir haben von Anfang an in
ganzer Linie mit den Ermittlungsbe-
hörden kooperiert und haben sämt-
liche Unterlagen der Staatsanwalt-
schaft übergeben“, so Sprecherin Ir-
ma Mujanovic. Auch für die Mitar-
beiter sei dieses Verfahren wichtig
gewesen, um sie zu entlasten. „Der
Tod des kleinen Mädchens hat sie
zutiefst betroffen“, ergänzt die
Sprecherin. Zudem möchten die
MKK nochmals ihre tiefe Trauer
und Anteilnahme ausdrücken. „Wir
wünschen der Familie viel Kraft in
dieser schweren Zeit.“

Ermittlungen gegendrei Ärzte eingestellt
Nach dem Tod ihrer sechsjährigen Tochter erhob eine Mutter aus Porta Vorwürfe gegen die Mühlenkreiskliniken

Von Ilja Regier

Porta Westfalica. Die Haushaltszah-
len der Jugendhilfe offenbaren im-
mer auch einen Einblick in das, was
meist fernab des Alltags vieler Men-
schen im Sozialsystem passiert. So
ist es auch in Porta Westfalica. Zum
Beispiel bei den sogenannten Ein-
gliederungshilfen für junge Men-
schen. Dazu zählen Kinder, die in
der Schule einen besonderen För-
derbedarf haben. Das berichtet das
Mindener Tageblatt.
Jugendamtsleiter Jens Küten-

brink hat eindrückliche Zahlen zu-
sammengestellt: „Seit 2018 haben
sich die Fälle und damit auch die
Kosten fast verdreifacht – innerhalb
der vergangenen zehn Jahre sogar
verzehnfacht“, schildert er. Die Ent-
wicklung sei nicht nur in relativen,
sondern auch in absoluten Zahlen
signifikant: Musste die Stadt Porta
Westfalica im Jahr 2018 noch knapp
520000 Euro für solche Eingliede-
rungshilfen zahlen, prognostizieren
Jens Kütenbrink und sein Team für
dieses Jahr fast 1,5 Millionen Euro.
„Diese Zahlen können wir immer

schlecht kalkulieren“, sagt Küten-
brink. „Die Menschen haben einen
gesetzlichen Anspruch darauf. Und
immer mehr nehmen diesen wahr.“
Mehr als 70 Fälle werden es in die-
sem Jahr sein. Bei immer mehr Kin-
dern wird dieser besondere Förder-
bedarf festgestellt. Dann benötigen
sie in der Schule nahezu durchge-
hend pädagogische Sonderbeglei-
tung, um den Schulalltag an einer
Regelschule zu bewältigen. Laut
Schilderungen aus den Schulen sind
oft mehrere Schulbegleiter gleich-
zeitig in einer Klasse, um den Un-
terricht zu begleiten.
Die Ursachen für den rasanten

Anstieg seien vielfältig, betont der
Jugendamtsleiter. Er spricht in die-
sem Zusammenhang auch von einer
„verfehlten Inklusionspolitik“.
Durch den Abbau von Förderschu-
len „landen immer mehr Inklusions-
kinder an Grundschulen, die wür-
den ohne Begleitung in den großen
Klassen voll untergehen“, ist er sich
sicher. Bei immer mehr Förderbe-
darf kommt auch das Personal in Ki-
tas und Grundschulen an seine
Grenzen, berichtet Jens Kütenbrink
und beruft sich dabei auf Rückmel-
dungen aus den Portaner Einrich-
tungen.

Den Schulen fehle es zudem an
wichtigen Voraussetzungen, um
Kinder mit erhöhtem Förderbedarf
wirklich integrieren zu können:
„Wenn man Schule des gemeinsa-
men Lernens auch so ausstatten
würde, dass sie ihre Aufgabe wahr-
nehmen können, wäre das toll. Das
ist momentan aber nicht so“, kriti-
siert er. Die Zuständigkeit liege bei
der Landespolitik. Kütenbrink rech-
net nicht mit einer schnellen Ver-
besserung – „und das Fachpersonal
muss man erst einmal finden“.
Auch Inna Braun, Leiterin des

Grundschulverbundes Neesen-
Kleinenbremen, und ihr Team ha-
ben bereits zahlreiche Erfahrungen
mit „verfehlter Inklusionspolitik“
gemacht. In einem früheren MT-
Gespräch berichtete sie bereits da-
von, dass zum Beispiel am Standort
Neesen aufgrund verschiedener
Faktoren längst nicht mehr alle Auf-
gaben der Inklusion wahrgenom-
men werden könnten. Auch sie hat

Erklärungen dafür, woher der ra-
sante Anstieg an Fallzahlen kommt,
wie sie jüngst dem Jugendhilfeaus-
schuss berichtete. „Die ganze Kind-
heit hat sich verändert. Die Kinder
sind anders, Eltern sind durch Dop-
pelarbeit kaum zu Hause.“ All das
habe Auswirkungen auf die Ent-
wicklung der Kinder.
Gleichzeitig betont Inna Braun

aber auch, dass es für die Bescheini-
gung eines besonderen Förderbe-
darfs im Sinne der Inklusion hohe
Hürden für Betroffene gebe. „Es
gibt da strenge Regeln. Es muss un-
ter anderem ein psychologisches
Gutachten erstellt werden, das die-
sen Förderbedarf attestiert“, weiß
Braun. Der Aufwand für diese Un-
tersuchungen sei hoch. Über die
Jahre habe sich zudem die Diagnos-
tik deutlich verbessert, ergänzt Jens
Kütenbrink. Dadurch seien die Un-
tersuchungen bei Verdacht auf ein
Lerndefizit deutlich präziser. Eltern
nehmen diese Angebote häufiger

wahr als früher, und Defizite wür-
den sicherlich öfter entdeckt, weil
das Thema präsenter sei.
Wie sich die Zahlen in den kom-

menden Jahren entwickeln, lasse
sich nur schwer abschätzen, heißt es
aus dem Jugendamt. So lange die
Ursachen allerdings nicht wirksam
angegangen werden können, rech-
net Jens Kütenbrink auch nicht mit
einem Sinkflug der Fallzahlen und
damit auch weiterhin mit hohen
Kosten in diesem Bereich für die
Stadt PortaWestfalica.
In diesem Jahr wird der Gesamt-

Etat für die Jugendhilfe voraussicht-
lich einen bereinigten Zuschussbe-
darf von satten 12,5 Millionen Euro
ausweisen. Schwankungen um meh-
rere Hunderttausend Euro seien aber
durchaus noch möglich, bis alle Fälle
spitz abgerechnet sind. Bereinigt be-
deutet, dass hier bereits Zuschüsse
des Landes und die Elterngeldbeiträ-
ge für die Kinderbetreuung als Ein-
nahmen eingerechnet sind.

Fälle undKosten verdreifacht
Petershagen muss fast 1,5 Millionen Euro für die Begleitung von Schulkindern mit Förderbedarf zahlen

Immer mehr Kinder in Porta benötigen in der Grundschule Inklusionshelfer, um den Alltag an einer Regelschule bewältigen zu können. FOTO: MT-ARCHIV/SYMBOLFOTO

Von Thomas Lieske

„
Die Menschen haben
einen gesetzlichen
Anspruch darauf.
Und immer mehr

nehmen diesen wahr.
Jens Kütenbrink,
Jugendamtsleiter
in Porta Westfalica

Petershagen. Die Saison am
Bootsanleger in Höhe der alten
Petershäger Fährstelle ist been-
det. Die seit Jahren bestehende
Regelung, die Anlage Ende Ok-
tober/Anfang November ins
Winterquartier zu bringen, wur-
de auch diesmal eingehalten.
Das berichtet das Mindener Ta-
geblatt.
Mitarbeiter des städtischen

Bauhofes hatten sich mit „schwe-
rem Gerät“ eingefunden, um die
Zulaufbrücke und die am Weser-
ufer schwimmbaren Plattform-
elemente abzubauen. Die neue
Saison beginnt im Frühjahr 2024.
„Bis zu diesem Zeitpunkt müs-
sen einige Sanierungsmaßnah-
men durchgeführt werden, bei-
spielsweise am Holzbelag des
Zulaufsteges“, kündigte Bauhof-
leiter Ralf Niemann an. mt

Anleger
wird saniert



„KN“ bekommen
neue Chefredakteurin

Hannover. tanja köhler (39, Bild
links) wird zum 1. Dezember 2023
chefredakteurin der „kieler Nach-
richten“ (kN) und der „segeber-
ger Zeitung“ (sZ). sie folgt damit
auf stefanie gollasch (57, Bild
rechts), die zurück in das rND
nach hannover wechselt. tanja
köhler war zuletzt stellvertreten-
de chefredakteurin der „kN“. ste-
fanie gollasch ist seit gut 30 Jah-
ren in unterschiedlichen redaktio-
nellen führungspositionen bei
maDsack tätig. sie wird sich in
ihrer neuen funktion alsmitglied
der chefredaktion des rND um
die strategisch wichtigen frage-
stellungen der Print- und e-Paper-
Produktion kümmern.

Evan Ellingson mit
35 Jahren gestorben

Los Angeles. Der
us-schauspieler
evan ellingson
(Bild), bekannt aus
tV-serien wie „24“
und „csi:miami“,
ist mit 35 Jahren
gestorben. er sei
am sonntag leblos

in einem schlafzimmer in der stadt
fontana in kalifornien aufgefunden
worden, hieß es ammontag (orts-
zeit). ellingsons Vater sagte dem
Promiportal „tmZ“, sein sohn sei in
einer entzugseinrichtung tot aufge-
funden worden. er hatte in mehre-
ren staffeln der serie „csi:miami“
als sohn der hauptfigur horatio cai-
ne (David caruso) mitgewirkt. in der
serie „24“ spielte er den Neffen des
Protagonisten Jack Bauer.

Berlin. Alles muss raus. Ein gan-
zes Dorf am Niederrhein soll für
den Braunkohleabbau weichen.
Der Metzger, die Schule, sogar
der Friedhof – das komplette Ört-
chen Niersdorf soll den mächti-
gen Baggern zum Opfer fallen.
Auch die Bäckerei der Familie
Baumanns wird wohl verschwin-
den. Es ist ein Generationsbe-
trieb, an dem die Familie festhal-
ten will. Ihren Kampf über meh-
rere Jahre zeigt das Drama „Eher

fliegen hier
Ufos“, den das
Erste am Mitt-
woch um
20.15 Uhr zeigt.

Johanna
Gastdorf, seit
dem Historien-
drama „Das
Wunder von
Bern“ eine der
meistbeschäf-
tigten deut-
schen Schau-

spielerinnen, spielt Witwe Mari-
ta Baumanns. Sie führt nach dem
Tod ihres Mannes gemeinsam
mit Schwager Claus (Markus
John), dessen Frau Irene (Petra
Nadolny) und deren Tochter Na-
talie (Merle Wasmuth) die fami-
lieneigene Bäckerei.

VielekleineOrte inderUmge-
bung sind bereits plattgemacht.
Im Nachbardorf Immerrath wird
inzwischen sogar der Dom abge-
rissen. Maritas verstorbener
Mann Franz pflegte immer zu sa-
gen, dass eher Ufos fliegen wür-
den, bevor der Dom abgerissen
werde würde.

Aber auch nach Niersdorf
kommen nun die Planer aus der
großenStadt. Innerhalbder Dorf-
gemeinschaft entstehen Risse:
Sollen wir bleiben oder sollen wir
verkaufen und gehen? Selbst die
Stammkneipe muss nach
250 Jahren Ausschank ihre Tü-
ren endgültig schließen. Die
Baumanns wollen in Niersdorf
bleiben, solange es geht, „bis der
Bagger kommt“. Autor Ingo
Haeb ließ sich bei dem Film von
realen Ereignissen inspirieren.

Von Linda Henrich

Johanna
Gastdorf foto:

imago/horst

gaLuschka

Loriots große
Fangemeinde
Berlin. auch mehr als zehn Jahre
nach seinem tod hat der humorist
Vicco von Bülow alias Loriot in
Deutschland eine riesige fange-
meinde. Das zeigen die einschalt-
quoten vommontagabend. Das
Porträt „Loriot 100“ erreichte im
ersten 5,16millionen (18,8 Prozent)
Zuschauer. Die erfolgsgewohnte
ZDf-krimireihe „solo für Weiss“
rangierte mit 5,67millionen (20,6
Prozent) nur recht knapp davor.

Unglück zuhauf im doch von außen
betrachtet so glücklich verlaufenden
Leben.

RobbieWilliams istdereinzigeEr-
zähler hier, das macht die Doku so
bleischwer. Nie ging es ihm gut, so
will es scheinen. Schon bei Take
That, seiner Boyband, die bekreischt
wurde wie einst die Beatles, war der
Schulabbrecher aus Stoke-on-Trent
mit 16 Jahren der Jüngste und fühlte
sich abgehängt.

Gary Barlow war der Star, Robbie
Williams war neidisch. Man sieht
ihn,wieerhinterBarlowsRückenbei
Take-That-Fotosessions Grimassen
schneidet. Später, bei einem Solo-
auftritt, ätzt er: „Barlow verkauft kei-
ne Platten mehr! Er ist tot!“ Unsym-
pathisch. „Wie ich Gary behandelt
habe, tut mir leid“, gesteht der 49-
Jährige heute auf dem Bett seinem
Töchterchen.

Williams kennt jeder, der die Nul-
lerjahre nicht als Trapperin oder
Trapper in Kanadas Northern Terri-
tories verbracht hat. Pearlman ver-
fügt über endlos Filmmaterial: Wil-
liams, mit 93 Trucks und einem Jet
mit RW-Logo. Williams, der eine bar-
busige Blondine auf den Po küsst.

Aber dann auch Williams vor Zehn-
tausenden, ganz offenkundig vorm
Zusammenbruch stehend.

Man hatte das nicht so krass ein-
geschätzt, als er etwa 2006 auf der
Hamburger Trabrennbahn gastier-
te – endlos mit seinem Jugendkum-
pel Jonny quatschte, Fußbälle ins
Publikum schoss und viel vom Sin-
gen dem Publikum überließ. Aber
das waren wohl Zeichen. Als im sel-
benJahrseinRap„Rudebox“(Slang-
wort für Vagina), verrissen wird, und
dieMusikkritikzuHausespottet,zer-
splittert Robbie und klebt sich mit
Drogen falsch zusammen.

„Ich bin fast 50, habe vier Kinder,
eine liebende Frau, und die Vergan-
genheit hat mich im Schwitzkasten“,
sagt er heute. Mit den Worten „Guy
dachte vermutlich, wir seien eine
Band namens Robbie Williams“
kommentiert er die Enttäuschung
seines Co-Songwriters Guy Cham-
bers über die Trennung.

Dass der ein größeres Songwriter-
talent und sein Rauswurf ein Kardi-
nalfehler war, gesteht er sich und uns
indes – zumindest bis zum Ende der
drei von vier Folgen, die vorab zu se-
hen waren – nicht ein.

Hannover. Vorsicht, möchte man sa-
gen. Vorsicht vor dieser Doku. Dass
Musiker zweifeln, kriseln und durch
depressive Phasen gehen, war be-
kannt. Aber bei Robbie Williams?
Dem Popgott, der Zehntausende
überall auf der Welt von der Bühne
aus zu seinen Hits dirigierte?

Einer, dem man sogar – wenn
nicht vom Stimmumfang her, so doch
von Talent und Enthusiasmus – zu-
traute, den leeren Thron von Freddie
Mercury bei Queen auszufüllen? Er
sang deren „We Will Rock You“ auf
Konzerten und hielt dabei Wort.

Wer nur ist dann dieser schwer-
mütige Mann, der in Joe Pearlmans
Netflix-Doku auf seinem Bett in Los
Angeles von sich erzählt und mit sei-
nen schweren Augen und vielen Fal-
ten eher seinem Kollegen Morrissey
ähnelt? Der unveröffentlichtes Vi-
deomaterial sichtet und seine Karrie-
re kommentiert. „Irgendwo da drin
ist ein zerbrochener Teenager, der
versucht, die Trümmer der Vergan-
genheit aufzuräumen“, sagt Robbie
Williams, während Bilder von den
Aufnahmen zu seinem zweiten Solo-

Von Matthias Halbig album „I’ve Been Expecting You“
laufen.

Es regnet auf Jamaika, Guy
Chambers, Songwriter, Produzent
und damals Mentor von Williams,
spielt auf der Veranda Gitarre, Wil-
liams raucht und singt dabei eine Li-
tanei wütender Fragen. Ein bisschen
wie John Lennon bei „How Do You
Sleep?“. Zorniger will Robbie den
Refrain haben. Er gärt und gärt.

Über weite Strecken erzählt die
Dokumentation von der Leere des
Erfolgs, dem Stehenbleiben des
Stars als Mensch. Da ist die Angst vor
dem Verlieren, die Angst vor dem
Gewinnen, die Unwirklichkeit Tau-
sender kreischender Mädchen, die
Unmöglichkeit, einem einzigen
Mädchen – in seinem Fall Nicole
Appleton von der Band All Saints –
ein guter Partner zu sein. Drogen. Al-
kohol. Weltflucht. Gute Miene zum
bösen Spiel. Angst. Angst. Angst.

„Robbie Williams“ | Netflix
Dokuserie mit robbie Williams,

guy chambers
bereits streambar

★★★★★

Der Superstar, der stets zweifelte: In der Netflix-Dokumentation „Robbie Williams“ spricht der Sänger überraschend offen über Sorgen und Zusammenbrüche.
foto: NetfLix

Popgott
in der

Finsternis
Vierteilige Doku

„Robbie Williams“ bei
Netflix – Der einstige
Take-That-Star führte

ein Leben mit Ängsten

In KürzeWenn der
Bagger

näher kommt
ARD-Drama „Eher
fliegen hier Ufos“
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INVESTMENTFONDS

DAX (DEUTSCHER AKTIENINDEX)
Name Div. Schluss Schluss Veränderung KGV 52Wochen MK

Dividende Rend. 07.11. 06.11. % Vortag 2023 Tief Vergleich Hoch Mrd. €

Adidas NA ° 0,70 0,41 171,88 172,00 W – 0,07 0,00 114,60 ________P__ 188,60 30,94
Airbus ° 1,80 1,39 129,22 128,42 + 0,62 WW 22,5 107,04 _______P___ 138,72 102,14
Allianz vNA ° 11,40 5,21 218,85 221,15 WWW – 1,04 9,2 187,70 _______P___ 234,55 88,27
BASF NA ° 3,40 7,82 43,48 43,16 + 0,73 WWW 10,6 40,25 __P________ 54,04 38,80
Bayer NA ° 2,40 5,75 41,77 42,06 WWW – 0,70 8,2 40,07 _P_________ 65,66 41,03
Beiersdorf 0,70 0,57 122,65 122,40 + 0,20 W 31,9 96,58 ________P__ 128,60 30,91
BMWSt. ° 8,50 9,31 91,31 92,83 WWWWW – 1,64 6,6 79,37 ____P______ 113,46 52,94
Brenntag NA 2,00 2,85 70,12 70,16 W – 0,06 13,1 54,94 _______P___ 77,90 10,83
Commerzbank 0,20 1,92 10,40 10,39 + 0,10 W 7,2 7,46 ______P____ 12,01 12,89
Continental 1,50 2,43 61,80 62,40 WWW – 0,96 8,6 53,84 ___P_______ 79,24 12,36
Covestro 0 0,00 47,22 46,89 + 0,70 WWW 52,5 34,51 ______P____ 54,08 9,12
Daimler Truck 1,30 4,60 28,28 29,65 WWWWWWWWWWW – 4,62 7,5 27,57 _P_________ 34,31 23,27
Deutsche Bank NA 0,30 2,85 10,52 10,63 WWW – 0,96 5,4 7,95 ______P____ 12,36 21,47
Deutsche Börse NA ° 3,60 2,18 164,85 159,25 + 3,52 WWWWWWWWW 18,0 152,60 ____P______ 186,35 31,32
Deutsche Telekom ° 0,70 3,30 21,23 21,35 WW – 0,56 13,7 18,50 ______P____ 23,13 105,86
Dt. Post NA ° 1,85 4,98 37,13 37,20 W – 0,19 11,1 34,09 __P________ 47,05 46,01
E.ON NA 0,51 4,49 11,36 11,27 + 0,84 WWW 12,6 8,49 ________P__ 12,29 30,01
Fresenius 0,92 3,65 25,18 25,38 WWW – 0,79 9,2 22,88 ___P_______ 31,22 11,53
Hannover Rück NA 6,00 2,93 204,60 205,00 W – 0,20 13,7 158,55 ________P__ 216,60 24,67
Heidelberg Materials 2,60 3,86 67,30 67,34 W – 0,06 8,6 48,66 ______P____ 77,78 13,00
Henkel Vz. 1,85 2,72 68,06 67,80 + 0,38 WW 19,7 62,76 ___P_______ 78,84 12,13
Infineon NA ° 0,32 1,08 29,51 29,20 + 1,06 WWW 14,8 27,07 __P________ 40,27 38,53
Mercedes-Benz ° 5,20 9,14 56,87 57,53 WWW – 1,15 4,7 55,08 _P_________ 76,10 60,84
Merck 2,20 1,49 148,00 146,60 + 0,95 WWW 18,4 135,00 __P________ 202,80 19,13
MTUAero Eng. 3,20 1,77 180,95 181,35 W – 0,22 18,4 158,20 ___P_______ 245,10 9,67
Münch. Rück vNA ° 11,60 3,13 371,00 373,40 WW – 0,64 12,4 277,80 ________P__ 388,50 50,63
Porsche AG Vz. 1,01 1,13 89,38 90,32 WWW – 1,04 15,3 81,88 __P________ 120,80 40,71
Porsche SE Vz. 2,56 5,80 44,16 44,71 WWWW – 1,23 2,5 41,65 _P_________ 61,18 6,76
Qiagen 0 0,00 36,58 36,21 + 1,02 WWW 20,9 32,74 __P________ 48,36 8,34
Rheinmetall 4,30 1,58 271,90 272,40 W – 0,18 19,4 153,25 _________P_ 281,30 11,84
RWE St. 0,90 2,47 36,47 36,83 WWW – 0,98 10,9 31,55 ____P______ 43,55 24,66
SAP ° 2,05 1,56 131,76 128,72 + 2,36 WWWWWW 38,2 96,12 __________P 132,38 161,87
Sartorius Vz. 1,44 0,57 252,20 251,70 + 0,20 W 28,2 215,30 _P_________ 471,70 9,44
Siemens Energy 0 0,00 9,32 9,39 WW – 0,66 0,00 6,40 __P________ 24,81 7,45
Siemens Health. 0,95 1,98 47,97 47,57 + 0,84 WWW 26,7 44,39 ___P_______ 58,08 54,11
Siemens NA ° 4,25 3,30 128,88 128,98 W – 0,08 15,7 114,96 ___P_______ 167,00 103,10
Symrise 1,05 1,12 94,14 93,56 + 0,62 WW 29,0 87,38 ___P_______ 112,55 13,16
Volkswagen Vz. ° 8,76 8,41 104,20 105,06 WWW – 0,82 3,4 97,83 _P_________ 144,98 21,49
Vonovia NA 0,85 3,58 23,71 23,18 + 2,29 WWWWWW 0,00 15,27 ______P____ 28,72 19,32
Zalando 0 0,00 22,71 22,49 + 0,98 WWW 41,3 19,89 _P_________ 45,81 5,98

Aixtron 0,31 27,73 – 0,89 24,40 37,20
Aurubis 1,80 76,88 – 1,91 62,50 103,15
Bechtle 0,65 43,53 + 1,75 32,45 46,78
Befesa 1,25 26,50 – 2,21 23,48 56,15
Carl Zeiss Med. 1,10 83,70 – 0,50 72,60 142,75
CTS Eventim 1,06 59,90 + 0,08 51,70 71,70
Delivery Hero 0 27,84 + 2,45 21,73 57,82
Dürr 0,70 20,42 + 0,69 18,54 36,70
Encavis 0 12,79 – 1,99 11,36 21,05
Evonik 1,17 17,76 + 0,77 15,79 21,70
Evotec 0 16,45 + 0,09 14,80 24,44
Fraport 0 48,61 – 2,13 38,00 54,58
freenet NA 1,68 24,62 + 0,57 19,36 26,46
Fres. M.C.St. 1,12 31,49 – 1,59 27,55 49,62
Fuchs Vz. 1,07 38,84 – 1,07 32,62 40,26
GEA Group 0,95 33,02 – 0,84 31,69 44,52
Gerresheimer 1,25 88,75 – 0,78 60,35 122,90
Hella 2,88 76,80 + 2,81 64,10 83,55
HelloFresh 0 21,18 + 0,33 15,40 34,36
Hensoldt 0,30 27,96 – 1,62 20,30 37,54
Hochtief 4,00 93,60 + 0,86 51,16 101,00
Hugo Boss NA 1,00 59,32 – 0,27 46,65 75,76
Jenoptik 0,30 23,48 + 0,60 19,96 33,36
Jungheinrich 0,68 27,24 + 0,52 24,62 37,22
K+S NA 1,00 14,54 – 1,26 14,35 23,18

MDAX 25.107,61 + 0,80 % WECHSELKURSE
Nicht €-Länder Devisen EZB-
07.11. / 1 Euro = Geld/Brief Referenzkurse
Australischer Dollar 1,6531/1,6731 1,6636
Dänische Kronen 7,4376/7,4776 7,4577
Britisches Pfund 0,8667/0,8707 0,8686
Japanische Yen 160,41/160,89 160,7700
Kanadischer Dollar 1,4622/1,4742 1,4679
Neuseeland-Dollar 1,7924/1,8164 1,8046
Norwegische Kronen 11,898/11,946 11,9220
Polnischer Zloty 4,4318/4,4798 4,4618
Schwedische Kronen 11,645/11,693 11,6695
Schweizer Franken 0,9600/0,9640 0,9626
Südafrikanischer Rand 19,503/19,743 19,6516
Tschechische Kronen 24,415/24,815 24,6220
Türkische Lira 30,402/30,502 30,4546
Ungarische Forint 376,01/381,21 378,5000
US-Dollar 1,0650/1,0710 1,0686

Kurse können regionalen Schwankungen unterliegen.

ETFS
WKN Kurs Ver.%

Invesco MSCI Europe Acc A0RGCM 285,20 – 0,04
Invesco MSCIWorld Acc A0RGCS 82,83 + 0,64
Invesco Stoxx Eu.600Acc A0RGCK 104,74 – 0,13
iShares MSCI ACWI Acc A1JMDF 64,63 + 0,53
iShares MSCI Europe Acc A0RPWG 66,62 – 0,13
iShares MSCIWorld Acc A0RPWH 77,26 + 0,65
Lyxor Stoxx Eu.600Acc LYX0Q0 200,90 – 0,12
Vang. FTSE All-World A1JX52 102,16 + 0,55
Vang. FTSE All-World Acc A2PKXG 101,12 + 0,58
Vang. FTSE Dev.World Acc A2PLS9 79,32 + 0,61
Xtrackers MSCI Europe DBX1ME 76,15 – 0,17
Xtrackers MSCIWorld A1XB5U 84,47 + 0,65
Xtrackers Stoxx Eu.600 DBX1A7 106,58 – 0,15

AGRARFUTURES
07.11. 06.11. ± in% ± absolut

Schlachtschweine (CME) 40.000 Pfund, US-cent/Pfund
Dezember 72,675 72,200 +0,66 +0,48
Februar 75,625 75,850 -0,30 -0,23
April 80,875 81,250 -0,46 -0,38
Mastrinder (CME) 50.000 Pfund, US-cent/Pfund
November 232,350 237,150 -2,02 -4,80
Januar 231,150 236,325 -2,19 -5,18
März 233,725 239,050 -2,23 -5,33
Veredelungskartoffeln (EEX) 250 Dezitonnen, €/dt
November 23,500 23,500 ±0 ±0
April 27,400 27,400 ±0 ±0
Juni 23,700 23,700 ±0 ±0
Weizen (Euronext) €/t
Dezember 232,250 232,250 ±0 ±0
März 237,000 237,500 -0,21 -0,50
Mai 239,000 239,500 -0,21 -0,50

DAX 15.152,64 + 0,11 % € IN $ 1,0686 – 0,51 % ROHÖLBrent 81,76 – 4,05 %GOLD $ je Unze 1.968,39 – 0,48 %
Telefónica Deutschl. 2,35 + 37,86 WWWWWWWWWWW

United Internet NA 20,94 + 4,39 WW

Scout24 NA 61,42 + 4,14 WW

Deutsche Börse NA 164,85 + 3,52 WW

Rational 582,50 + 3,46 WW

Hella 76,80 + 2,81 WW

Lanxess 22,18 + 2,69 WW

Delivery Hero 27,84 + 2,45 WW

Daimler Truck 28,28 – 4,62 WW

SMASolar Techn. 52,05 – 3,88 WW

Befesa 26,50 – 2,21 WW

Fraport 48,61 – 2,13 WW

Encavis 12,79 – 1,99 WW

Aurubis 76,88 – 1,91 WW

Nordex 10,33 – 1,90 WW

BMWSt 91,31 – 1,64 W

GEWINNER aus DAXundMDAX (in%) VERLIERER aus DAXundMDAX (in%)

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 07.11. Vortag Tief Hoch

Kion Group 0,19 30,44 + 0,10 24,78 40,86
Knorr-Bremse 1,45 54,04 + 0,71 47,31 70,46
Lanxess 1,05 22,18 + 2,69 20,14 47,83
LEG Immob. 0 66,20 + 0,64 46,17 78,00
Lufthansa vNA 0 7,42 + 0,34 6,51 11,16
Nemetschek 0,45 71,02 + 1,20 42,78 75,32
Nordex 0 10,33 – 1,90 9,33 15,63
ProS.Sat.1 0,05 5,45 + 0,41 4,88 10,23
Puma 0,82 56,16 + 1,45 43,81 67,34
Rational 13,50 582,50 + 3,46 518,00 713,50
Redcare Ph. 0 107,25 + 2,19 41,11 119,20
RTL Group 4,00 33,94 – 0,41 31,32 49,64
Scout24 1,00 61,42 + 4,14 46,12 67,08
Sixt St. 6,11 85,10 – 0,47 80,20 132,40
SMA Solar 0 52,05 – 3,88 51,10 112,70
Stabilus S.A 1,75 60,90 + 0,16 48,74 66,60
Ströer 1,85 44,46 + 0,59 40,26 55,80
TAG Imm. 0 11,44 + 1,51 5,37 11,83
Talanx 2,00 59,10 – 0,59 38,22 65,85
TeamViewer SE 0 14,40 + 1,44 10,29 17,75
Telefónica Dt. 0,18 2,35 + 37,86 1,55 3,15
thyssenkrupp 0,15 6,79 – 0,12 5,06 7,77
Utd. Internet NA 0,50 20,94 + 4,39 12,38 22,87
Vitesco T. 0 93,50 + 0,27 49,48 96,20
Wacker Chemie 12,00 116,05 – 0,94 105,50 161,55

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 07.11. Vortag Tief Hoch

INTERNATIONALE WERTE

1&1 0,05 17,06 + 3,90 9,39 17,72
adesso 0,65 92,20 + 1,54 82,70 160,20
Adtran 0,09 5,08 – 24,49 4,94 21,00
Adtran Netw. 0 19,92 – 0,30 19,08 23,36
Amadeus Fire 4,50 114,40 + 0,88 101,40 139,80
Aroundtown 0,07 2,18 + 7,02 0,88 2,99
Atoss Softw. 2,83 211,50 + 1,20 123,80 234,50
Auto1 Group 0 6,37 – 0,22 5,23 10,24
BayWa vNA 1,20 31,75 – 1,85 30,30 49,20
Bilfinger 1,30 34,86 – 0,74 24,62 39,98
Bor. Dortmund 0 3,77 – 0,26 3,44 5,93
Cancom 1,00 24,30 ± 0,00 21,26 35,10
Ceconomy St. 0 1,81 + 0,06 1,65 2,85
CeWe Stift. 2,45 88,10 – 1,56 82,10 100,60
CompuGroup 0,50 36,58 – 1,40 33,56 52,05
Dermapharm 1,05 37,88 – 0,32 34,30 49,48
Deutz 0,15 3,99 – 0,20 3,64 6,08
Drägerw. Vz. 0,19 50,50 – 0,20 38,55 51,80
Dt. Beteilig. 0,80 27,80 – 1,07 24,60 33,50
Dt. PfandbB 0,95 6,57 – 1,20 5,78 9,88
Dt.Wohnen 0,04 21,54 + 0,19 16,61 24,10
DWS Group 2,05 28,06 + 0,43 25,72 33,52
Eckert&Ziegler 0,50 36,96 – 1,33 28,92 59,00
Elmos Semic. 0,75 71,50 + 0,56 46,75 93,90
Energiekontor 1,00 75,30 – 0,66 59,70 92,70
Fielmann Gr. 0,75 41,50 + 1,47 32,12 51,10
flatexDEG. 0 9,66 – 0,27 5,59 11,65
GFTTech. 0,45 29,04 – 0,68 23,56 43,00
Grand City 0,82 8,83 + 1,44 6,01 11,52
Grenke NA 0,45 20,20 – 2,65 18,66 32,65
Hamborner Reit 0,47 6,56 – 0,61 6,07 7,87
Heidelb. Druck. 0 1,22 + 0,16 1,08 2,02
Hornbach H. 2,40 58,20 + 0,34 55,05 84,95
Hypoport 0 127,70 + 2,00 89,45 198,00
Indus Hold. 0,80 19,20 – 2,24 18,18 27,65

Name Letzte 20.11 h ± in% 52Wochen
Div. 07.11. Vortag Tief Hoch

Ionos Group 0 13,90 + 3,89 11,92 18,45
Jost Werke 1,40 43,30 – 0,12 41,60 57,30
Klöckner & Co. 0,40 5,90 + 4,61 5,43 10,84
Kontron 1,00 20,90 + 1,65 14,59 21,18
Krones 1,75 97,55 – 2,94 89,25 120,30
KWS Saat 0,90 53,20 – 1,30 50,70 67,50
Metro St. 0 6,14 – 0,32 5,84 9,77
MorphoSys 0 31,31 – 0,13 11,81 32,49
Nagarro 0 76,85 + 1,18 63,10 135,00
NewWork 6,72 71,60 ± 0,00 65,60 187,00
Norma Group 0,55 15,80 + 0,83 15,00 26,72
Patrizia 0,33 8,00 – 0,25 6,87 12,62
Pfeiffer Vac. 0,11 151,00 – 0,53 145,00 177,20
PNE 0,08 12,56 – 3,24 11,66 24,10
PVATePla 0 18,30 + 1,72 13,82 27,58
SAF Holland 0,60 12,46 – 0,40 8,33 13,91
Salzgitter 1,00 25,44 – 0,93 22,30 41,64
Schaeffler Vz. 0,45 5,11 + 1,69 4,64 7,38
Secunet 2,86 134,60 + 0,60 124,40 256,00
SFC 0 18,96 – 0,32 16,00 27,30
SGL Carbon 0 5,87 – 2,65 5,62 9,54
Siltronic NA 3,00 84,20 – 1,17 58,40 88,35
Sto & Co.Vz 5,00 130,20 – 0,31 116,20 191,60
Stratec 0,97 44,75 – 1,97 36,00 93,00
Südzucker 0,70 14,30 – 0,56 13,32 18,93
Süss M. Tec 0,20 17,12 – 3,17 12,58 27,70
Synlab 0,33 9,92 – 0,30 6,68 14,23
thyssenkr. nucera 0 14,68 – 2,07 13,33 25,28
Traton 0,70 18,58 – 1,95 13,82 21,44
Varta 0 20,21 – 1,37 13,83 33,87
Verbio 0,20 30,31 – 3,78 29,77 87,65
Vossloh 1,00 37,65 – 1,05 36,50 44,65
Wacker 1,00 17,90 – 0,22 15,88 24,70
Wüst.&Württ 0,65 13,20 + 0,61 12,88 17,74
Zeal Netw. 3,60 29,80 – 0,83 26,10 39,45

Name Letzte 20.11 h ± in% 52Wochen
Div. 07.11. Vortag Tief Hoch

Aareal Bank 0 32,98 – 0,24
About You 0 4,11 – 1,58
Adler Group 0,46 0,41 + 2,30
ALBA 0,60 11,45 – 4,98
AlzChem Gr. 1,05 21,70 – 1,81
Aumann 0,10 13,48 – 0,88
Basler 0,14 8,87 – 2,42
BB Biotech 2,85 40,50 ± 0,00
Bijou Brigitte 5,00 36,10 – 3,73
Biotest St. 0 41,80 ± 0,00
Biotest Vz. 0 31,00 – 0,64
BMWVz. 8,52 83,80 – 0,65
Branicks Grp. 0,75 4,04 – 3,12
Cenit 0,50 11,90 – 2,86
CropEnergies 0,60 8,14 – 4,35
Delticom 0 1,92 + 3,51
DMG Mori 1,03 42,60 – 0,70
Drägerwerk St. 0,13 43,30 – 1,14
Dt. EuroShop 2,50 20,00 + 1,52
ElringKl. NA 0,15 5,42 – 3,30
EnBW 1,10 81,20 – 3,33
Ferratum Oyj 0,12 2,86 ± 0,00
Frosta 1,60 62,80 ± 0,00
Fuchs St. 1,06 31,85 + 0,31

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN

Gelsenwasser 21,16 800 – 1,23
Gesco 1,00 18,85 + 2,72
Grammer 0 11,10 – 1,77
H+R 0,10 4,85 + 2,32
Hamburg. Hafen 0,75 16,76 + 0,36
Hapag-Lloyd 63,00 114 – 0,44
Hawesko 1,90 33,30 – 0,89
Henkel 1,83 59,68 + 0,88
Homag 1,01 38,00 + 0,53
Inst. Real 0,35 5,65 – 1,91
Koenig & Bauer 0 10,60 – 2,21
KSB St. 19,50 630 – 0,79
Leifheit 0,70 16,40 – 1,20
Logwin 24,00 254 + 0,79
Manz 0 11,04+ 21,32
Mediclin 0 2,66 + 0,76
Medion 0,69 13,40 ± 0,00
Medios 0 15,62 – 1,14
Mensch&Ma. 1,40 52,90 + 0,19
Metro Vz. 0 6,35 + 1,60
MLP 0,30 4,70 – 4,18
Mühlbauer 1,00 57,00 ± 0,00
MVV Energie NA 1,05 31,50 + 0,96
Nexus 0,21 48,85 – 0,71

Name Letzte 20.11 h ± in%
Div. 07.11. Vortag

Nürnb. Bet. 3,50 67,00 + 0,75
OHB 0,60 42,25 – 0,94
OVB Hold. 0,90 20,40 ± 0,00
paragon 0 4,08 + 1,49
ProCredit 0 7,26 ± 0,00
PSI NA 0,40 23,20 + 2,43
Rhön-Klinikum 0,15 11,20 – 0,88
Schott Pharma 0 28,24 + 0,28
Sedlmayr 29,00 1.550 ± 0,00
Sixt Vz. 6,13 57,90 – 0,17
SNP 0 38,60 – 1,28
Surteco Grp. 0,70 14,80 ± 0,00
Suse 0 11,00 + 6,18
Syzygy 0,22 2,90– 10,49
Takkt 1,00 12,78 + 3,90
technotrans NA 0,64 17,35 + 2,06
UmweltBank 0,33 6,78 – 0,59
Uniper 0 4,80 – 0,21
Uzin Utz 1,60 39,20 – 1,01
Viller.&Boch Vz. 1,20 18,15 – 1,89
VWSt. 8,70 116 – 0,94
WCM 0,11 1,88 ± 0,00

Name Letzte 20.11 h ± in%
Div. 07.11. Vortag

Name Letzte 20.11 h ± in%
Div. 07.11. Vortag

3M 1,50 86,91 – 0,20
AB Inbev ° 0,75 55,19 + 0,75
ABB NA 0,84 31,02 – 0,23
Abbott Lab 0,51 88,40 – 0,28
Adobe 0,01 545 + 3,73
Ahold Delh. ° 0,49 28,56 + 1,08
Air Liquide ° 2,95 163 – 0,53
Alphabet A 0 123 + 1,60
Alphabet C 0 124 + 1,28
Amazon 0 134 + 2,66
Amer.Express 0,60 142 + 0,39
Amgen 2,13 253 + 0,88
Anheuser-B. 0,82 54,50 ± 0,00
Apple Inc. 0,24 170 + 2,07
ASMLHold. ° 1,45 599 + 1,03
AT&T 0,28 14,83 + 1,23
AXA ° 1,70 27,45 – 1,26
B.A.T. 0,58 29,16 + 0,17
BBVA ° 0,16 7,68 – 0,62
Bco Santander ° 0,08 3,50 – 0,70
Berksh. Hath. B 0 324 + 0,31
Biogen 0 229 – 1,97
Bk. of America 0,24 26,40 ± 0,00
BNP ° 3,90 56,22 – 0,81
Boeing 2,06 178 – 2,02
BP PLC 0,07 5,59 – 1,88
BT Group 0,02 1,45 + 1,40
Canon 70,00 23,20 – 1,28
Caterpillar 1,30 218 – 2,24
Chevron 1,51 135 – 1,88
ChinaMobile 2,43 7,38 + 0,34
Cisco 0,39 49,56 + 0,06
Citigroup 0,53 38,92 – 0,31
Coca-Cola 0,46 53,60 + 0,73
Com. Bk. Austr. 2,40 60,32 – 0,46
Comcast A 0,29 39,27 – 0,61
Diageo 0,49 37,20 + 0,54
Disney Co. 0,88 78,90 + 0,64
DuPont Nem. 0,36 64,28 – 1,50
eBay 0,25 37,58 – 0,74
Enel ° 0,20 6,20 + 0,65
Engie 1,40 15,22 + 0,75

Eni ° 0,23 15,04 – 2,58
Equinor ASA 0,90 30,00 – 3,85
Exxon Mobil 0,95 97,12 – 1,85
Flutter Ent. ° 0,67 157 – 1,41
Ford 0,15 9,45 – 0,49
Gen. Electr. 0,08 104 + 0,49
General Motors 0,09 27,06 – 0,37
Gilead Sc. 0,75 75,70 + 0,34
Goldman S. 2,75 301 – 1,31
GSK PLC 0,14 16,06 – 0,17
Halliburton 0,16 36,56 – 3,02
Heineken 0,69 87,06 + 0,62
Holcim N 2,50 58,96 – 0,24
Home Depot 2,09 274 + 0,07
Honeywell 1,08 176 + 0,31
HSBC Hold. 0,10 7,10 – 1,31
Iberdrola ° 0,02 10,51 – 0,71
IBM 1,66 139 + 0,22
Inditex ° 0,60 33,33 – 0,27
ING Groep ° 0,35 12,21 – 1,18
Intel 0,13 36,26 + 2,27
Intesa Sanp. ° 0,14 2,54 – 2,00
Johns.&Joh. 1,19 142 + 0,14
JP Morgan 1,05 134 + 0,90
L’Oréal ° 6,04 406 + 1,12
Linde PLC 1,28 363 – 0,64
LVMH ° 5,50 698 + 0,33
McDonald’s 1,67 252 + 0,76
Medtronic 0,69 68,34 + 0,18
Merck & Co. 0,73 97,30 + 1,35
Meta Platf. 0 300 + 2,02
Microsoft 0,75 338 + 2,04
Mitsubishi UFJ 20,50 7,70 – 0,34
Morgan Stanley 0,85 71,31 + 0,61
Motorola Sol. 0,88 284 + 2,05
Nestlé NA 2,95 99,62 – 0,25
Nike 0,34 102 + 3,02
Nokia ° 0,03 3,23 + 0,76
Nordea Bk AB ° 0,80 10,00 – 1,24
Novartis 0 84,18 – 0,07
Oracle 0,40 103 + 1,57
Orange 0,30 10,95 – 1,42

Name Letzte 20.11 h ± in%
Div. 07.11. Vortag

Pepsi 1,27 157 + 0,80
Pfizer 0,41 29,15 + 0,17
Philip Morris 1,30 85,05 – 0,41
Philips 0,85 18,78 + 0,54
Proct.&Gamb. 0,94 141 + 0,36
QUALCOMM Inc. 0,80 112 + 0,09
Rio Tinto 1,38 61,02 – 1,66
Roche Hld.GS 9,50 236 – 0,32
Roche I 9,50 252 – 0,39
RTX Corp. 0,59 77,06 + 0,05
Safran ° 1,35 150 – 0,29
Sanofi S.A. ° 3,56 84,50 – 0,05
Sappi 2,67 1,97 ± 0,00
Schlumberger 0,25 50,85 – 4,27
Shell 0 30,54 – 1,44
Softbank 22,00 40,50 + 2,94
Solvay 1,62 97,06 – 0,33
Sony 40,00 81,75 + 0,80
Starbucks Corp. 0,57 97,40 + 0,41
Strabag 2,00 38,10 – 0,78
Swiss Re NA 6,40 98,84 – 0,26
Takeda Pharm. 94,00 25,62 – 0,50
Telefónica 0,15 3,68 – 1,24
TotalEnerg. ° 0,74 61,21 – 2,49
Toyota Mot. 30,00 17,42 – 0,48
Travelers Comp. 1,00 158 + 0,80
UBS Group N 0,55 22,28 + 1,83
UniCredit ° 0,99 23,57 + 0,40
Unilever plc. 0,37 44,65 + 0,17
UnitedHealth 1,88 503 + 1,51
Verizon 0,67 33,67 + 1,23
Vinci ° 1,05 105 – 0,47
VISA Inc. 0,52 228 + 0,71
Vivendi 0,25 8,53 + 0,47
Vodafone 0,04 0,91 – 1,20
Walmart 0,57 155 + 0,76
Zurich Ins. Gr. 24,00 433 – 0,44

Name Letzte 20.11 h ± in%
Div. 07.11. Vortag

Name Letzte 20.11 h ± in%
Div. 07.11. Vortag

Aktien: Bei allen Notierungen handelt es sich um Kurse in Euro,
Schweiz in CHF, soweit nicht anders vermerkt. DAX, MDAX und
SDAXsindXetra Kurse,Rest ist Frankfurter Parketthandel oder Zü-
rich. NA = Namensaktie, St. = Stammaktie, Vz. = Vorzugsaktie,
° = auch Euro-Stoxx50,Div. = zuletzt ausgezahlte Dividende oder
Vorschlagsdividende wenn unterstrichen (bei Nicht-Euro-

Ländern in Landeswährung und -stückelung),KGV=Kurs-Gewinn-
Verhältnis,MK = Marktkapital je Gattung, * = Vortageskurs oder
letzt verfügbar, Nikkei = © Nihon Keizai Shimbun, Inc.; Zinsen =
EZB, FMH (www.fmh.de). Alle Angaben ohne Gewähr.

Berentzen Group 0,22 5,70 – 1,72 5,38 6,85
Einbeck. Brauhaus 0 7,00 – 1,41 6,50 8,90
EnviTec Biogas 2,00 38,50 – 0,52 35,50 57,20
GBK Beteiligungen 0,25 4,76 – 0,83 4,00 6,15
HELMA Eigenheim. 0 3,29 + 13,45 2,50 19,65
LPKF Laser&Electr. 0 8,33 – 0,36 6,53 13,00

REGIONALE WERTE
Name Letzte 20.11 h ± in% 52Wochen

Div. 07.11. Vortag Tief Hoch

Sartorius St. 1,43 207,50 ± 0,00 182,60 374,00
TUI konv. 0 5,12 – 1,04 0,79 10,00
Üstra 0,05 12,50 + 4,17 9,05 16,80
Viscom 0,30 8,35 + 5,70 7,40 10,90

Name Letzte 20.11 h ± in% 52Wochen
Div. 07.11. Vortag Tief Hoch

Kurs ± in%
Rücknahmepreise 7.11. Vortag

ALLIANZ GLOBAL INVESTORS

€ Credit SRI + P€ 858,32 – 0,07
Adifonds A 122,59 – 0,30
Adiverba A 175,35 – 0,26
AGIFAlz EurpValA 125,37 – 0,47
Allianz Euro C AT 102,23 + 0,02
CB Geldm.Dt. IA 46,96 + 0,02
Concentra A 118,83 – 0,33
Eur Renten AE 48,77 – 0,08
Euro Rentenfonds AT 88,73 – 0,08
Europazins A 47,79 – 0,10
Flexi Rentenf. A 85,43 – 0,22
Fondak A 179,24 – 0,12
Fondis 113,66 + 0,21
Fondra 106,92 – 0,08
Glb Eq Insights A 164,34 – 0,02
Global Eq.Divid A 134,62 + 0,15
Industria A 130,47 – 0,41
Informationst. A 453,07 + 0,99
Interglobal A 446,57 + 0,22
InternRent A 40,85 + 0,05
Kapital Plus A 62,22 – 0,13
Mobil-Fonds A 47,29 – 0,06
Nebw. Deutschl.A 257,88 – 0,87
Nürnb. Eurold. A 148,04 – 0,63
Plusfonds 194,12 + 0,11
Rentenfonds A 71,54 – 0,14
Rohstofffonds A 77,40 – 1,02
Thesaurus AT 962,53 – 0,30
Verm. Deutschl. A 193,89 – 0,45
Verm. Europa A 47,28 – 0,67
VermMgmtWachst A€ 141,34 + 0,23
Wachstum Eurol A 122,75 – 0,29
Wachstum Europa A 146,45 – 0,21

DEKA INVESTMENTS

AriDeka CF 78,17 – 0,09
BasisStr.Renten CF 100,91 – 0,03
DBA ausgewogen 114,46 + 0,10
DBAmoderat 106,82 + 0,01
Deka Immob Europa 48,15 ± 0,00
Deka-Europ.Bal. CF 51,99 – 0,02
Deka-EuropaVal.CF 55,98 – 0,12
DekaFonds CF 110,56 – 0,46
Deka-NachhAkt CF 241,72 + 0,37
Deka-NachStrInv CF 130,28 + 0,15
DekaRent-Intern. CF 15,86 – 0,13
DekaSpezial CF 515,59 + 0,26
DekaTresor 82,14 – 0,01
Digit Kommunik TF 89,69 – 0,17
EuropaBond TF 32,54 + 0,12
EuropaSelect CF 89,63 + 0,10
Keppler-EmMkts-Inv 36,97 – 0,51
Lingohr-Systemat 121,48 – 0,59
Multirent-Invest 29,12 + 0,03
Nachhltg Gl Champ CF123,72 + 0,58
RenditDeka 20,94 – 0,14
Technologie CF 67,66 + 0,62

Weltzins-Invest P 19,29 + 0,05
WestInv. InterSel. 48,07 ± 0,00

DWS

Barmenia Rendite 25,57 ± 0,00
Basler-Aktienf DWS 72,10 – 0,40
Basler-Intern DWS 111,17 – 0,01
Basler-Rentenf DWS 19,91 – 0,05
Deut ESG Eurp Eq L 90,82 – 0,34
DWSAkkumula 1700,0 + 0,80
DWSAkt.Strat.D 439,56 – 0,34
DWS Cov Bond Fd LD 47,58 + 0,02
DWS D.Akt.O 451,11 – 0,31
DWS Defensiv 114,49 – 0,09
DWS Deutschland 228,27 – 0,38
DWS ESG EurBd (M)LC1750,6 – 0,07
DWS ESG Investa 176,18 – 0,37
DWS EUR Bds (Long) 1526,9 – 0,07
DWS EUR Reserve LC 133,90 + 0,01
DWS Europ. Opp LD 391,88 – 0,75
DWS Eurorenta 45,12 – 0,04
DWS Eurovesta 157,18 + 0,26
DWS Eurz Bds Flex LD 29,98 – 0,03
DWS Gl Na Res Eq O 76,46 – 0,78
DWS Glb.SM Cap 84,70 + 0,07
DWS Techn. Typ O 321,52 + 0,80
DWS Telemedia O ND 206,97 – 0,01
DWS Top Asien 188,44 – 0,73
DWS Top Dividen LD 130,06 – 0,28
DWS Top Europe 176,95 – 0,20
DWS Top Prtf Off 77,46 ± 0,00
DWS TopWorld 156,62 + 0,33
DWS US Growth 393,79 + 1,05
DWSVermbf.I LD 252,10 + 0,66
DWSVermbf.R LD 15,04 – 0,07
DWSVors.AS(Dyn.) 146,64 – 0,05
DWSVors.AS(Flex) 142,71 – 0,06
DWSI GE LD 182,14 + 0,04
grundb. europa RC 39,47 + 0,03
Nomura Jp Grwth LC 88,38 – 1,47
Qi LowVol Europe NC 309,32 + 0,18

DJE

DJE-Div&Sub I 548,74 + 0,14
DJE-Div&Sub P 483,61 + 0,14
DJE-Div&Sub XP 305,45 + 0,14
DJE-Europa I 424,21 – 0,14
DJE-Sht Term Bd I 143,44 – 0,06
DJE-Sht Term Bd PA 108,20 – 0,06

HANSAINVEST

HANSAinter. A 16,86 – 0,45
HANSArenta 20,23 – 0,15
HANSAzins 23,21 – 0,03

METZLER

RWS-Aktienf.Nachh* 93,61 + 0,25
RWS-DYNAMIK A* 32,35 – 0,15
RWS-ERTRAG A* 14,32 – 0,21

ODDO BHF

Algo Global DRW-€* 137,80 + 0,33

Algo Sust Lead CRW* 272,67 – 0,22

Basis-Fonds I Nach* 140,84 – 0,09

Green Bd CR* 250,69 – 0,38

O.BHF Su G Eq* 208,42 – 0,38

SEB ASSETMANAGEMENT

SEB Conc. Biotech.* 94,40 – 0,87

SEB ImmoInvest 0,87 ± 0,00

UNION INVESTMENT

Priv.Fonds:Flex.* 90,11 – 0,21

Priv.Fonds:FlexPro* 130,21 – 0,11

PrivFd:Konseq.* 91,20 – 0,12

PrivFd:Konseq.pro* 101,60 – 0,19

PrivFd:Kontr.* 118,54 – 0,16

PrivFd:Kontr.pro* 157,01 – 0,16

UniEuroAktien* 81,39 – 0,61

UniEuroKapital-net* 38,77 – 0,10

UniEuroRenta* 57,73 – 0,31

UniFonds* 50,66 – 0,63

UniGlobal* 346,72 + 0,44

UniImmo:Dt.* 95,55 + 0,01

UniImmo:Europa* 54,74 + 0,02

UniKapital* 103,42 – 0,18

UniKapital-net-* 36,41 – 0,19

UniNachh AkEu A* 61,61 – 0,11

UniOpti4* 97,14 + 0,01

UniRak* 134,53 – 0,09

UniRak NachhaltigA* 87,26 + 0,03

UniRenta Osteuropa* 28,13 – 0,21

UniReserve: Euro A* 495,79 + 0,01

UniSec. High Tech.* 188,51 + 0,27

SONSTIGE

Aberd.A.M. Degi Europa 0,50 ± 0,00
Alte Leip Aktien Deutschland 106,74 – 0,12

Commerz hausInvest 43,71 – 0,02
Frank.Temp. Em.Mkts A d* 38,37 + 0,97

Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 23,34 – 0,09
INKAGothaer Euro-Rent* 51,94 + 0,31

La Français LF Sys MAAllo R* 114,58 – 0,11
LBBWAMBW-Renta-Internat.* 37,98 – 0,13

Universal BW-Renta-Univ.* 25,20 – 0,43
WarburgWarbGlETF StrAkt 114,40 + 0,05

Kurs ± in%
Rücknahmepreise 7.11. Vortag

Kurs ± in%
Rücknahmepreise 7.11. Vortag

* Fondspreise etc. vomVortag oder letztver-
fügbar; kursiv, wenn nicht in Euro notiert.

NE- & EDELMETALLE
NE-Metalle Basis London, €/100 kg 07.11. 06.11.

Aluminium 209,80/209,85 209,73/209,77
Kupfer 755,41/755,50 757,19/757,24
Zink 237,48/237,66 238,16/238,20
Zinn 2270,81/2273,15 2256,86/2261,52

06.11. Endkundenpreise in € Ankauf Verkauf

1 oz Krügerrand 1804,50 1841,00
1/2 oz Krügerrand 902,00 1015,00
1/10 oz Krügerrand 180,00 218,40
1 oz Britannia 1804,50 1944,00
1/2 oz Maple Leaf 902,00 1015,00
1 DM Deutschland 703,30 964,90
10 Niederländische Gulden 348,10 369,00
20 Franken Vreneli 338,90 385,50
20 MarkWilhelm II 418,40 451,10
100 Österreichische Kronen 1747,00 1809,00
1 oz Goldbarren 1795,50 1924,20
10 g Goldbarren 577,00 637,00
100 g Goldbarren 5773,00 6153,50
Gold (250g) 14434,00 15328,00
Gold (kg) 57739,00 60864,00
Feinsilber (kg) 666,50 925,34

Quelle: Degussa Goldhandel

ZINSEN
Hypothekenzinsen (eff.) 5 Jahre 3,72 - 5,38 %
Hypothekenzinsen (eff.) 10 Jahre 3,71 - 5,11 %
Ratenkredit bis 10.000 / 3 Jahre 4,08 - 12,67 %
Tagesgeld unter Banken 3,84 - 4,12 %
Festgeld bis 5000 €, 3 Monate 0,50 - 3,10 %
Festgeld bis 5000 €, 1 Jahr 1,50 - 4,15 %
Sparbrief 4 Jahre 1,50 - 4,15 %
Hauptrefi. ab 20.09.23 4,50 %
Basiszinssatz (nach § 247 BGB) ab 01.07.23 3,12 %
10jährige Bundesanleihe 2,68 %

Stand: 07.11.2023, 20:11 Uhr

INTERNATIONALE LEITBÖRSEN IM TAGESVERGLEICH

BOVESPA (BR)
118996,58 ((+ 0,56%))

DOW JONES (US)
34160,75 (+ 0,19%)

IBEX (ES)
9235,90 (– 0,06%)

EESSTTXX 5500 ((EEUU))
4153,37 (– 0,13%)

RRTTSS ((RRUU))
1107,20 (+ 0,31%)

NIKKEI (JP)
32271,82 (– 1,34%)

CCAACC 4400 ((FFRR))
6986,23 (– 0,39%)

SS&&PP UUKK ((UUKK))
1503,50 (– 0,12%)

HANG SENG (HK)
17661,58 (– 1,66%)

STX SINGAP. 20 (SG)
1848,69 ((– 0,18%))

S&P SA 50 (ZAR)
3250,31 (– 1,64%)

S&P TSX (CA)
19609,72 (– 0,68%) bb

b b

b
b

b

b
b

b

b

$ je Barrel

b

TECDAX 2.972,92 + 1,03 %

SDAX 12.731,38 – 0,33 %

Freitags werden an dieser Stelle Anleihen abgebildet, an allen
anderen Tagen Metalle und Agrarfutures.

Funds Service +49 69 26095760
fundsservice@infrontfinance.com

Für Kellnerinnen und Kellner bei-
spielsweise liegt der nationale
Mindeststundenlohn bei lächerli-
chen 2,13 Dollar (in Washington
sind es 8 Dollar). Da wird erwartet,
dass der Gast auf die Rechnung
mindestens 15 Prozent drauflegt.

Doch zunehmend wird der Tip
auch in Geschäften eingefordert,
wo gar nicht serviert wird – beim
Nudelhändler an der Kasse etwa
oder beim Coffeehop an der Theke.
Kein Wunder, dass laut einer
Untersuchung des Finanzdienst-
leisters Bankrate jeder dritte Ame-
rikaner genervt ist. Immer öfter
verweigern Kunden demnach in-
zwischen den Zuschlag. Umso
massiver wird der Druck der Unter-
nehmen, die ihren Beschäftigten
keine höheren Löhne zahlen wol-
len. So hat der Lieferservice Door
Dash neuerdings einen Warnhin-

weis eingeführt, wenn man in der
App eine Order ohne Extrazahlung
abschließen will. „Bestellungen
ohne Tip können länger dauern“,

steht da. Wenn der Magen knurrt,
hat man kaum eine andere Wahl,
als das Löse- Pardon: Trinkgeld zu
bezahlen.

WeltWirtschaft

Die Tür ist nicht leicht zu finden
in einer etwas schäbigen Sei-
tenstraße am Washingtoner

Union Market. Doch es
lohnt sich, bei Bread Alley
zu klingeln. Der Laden
macht das beste Brot in
der Hauptstadt. Der Ser-
vice ist fix: Schon hält
einem der Verkäufer
ein I-Pad zum bargeld-
losen Bezahlen ent-
gegen. Mit dem hohen
Preis hatte ich gerech-
net. Nicht aber mit
den drei Feldern für
das Trinkgeld in Hö-

he von 18, 20 oder 22 Prozent, zwi-
schen denen ich wählen sollte.
Zum Glück entdeckte ich auch ein
Kästchen „No Tip“, das ich heim-
lich anklickte. Aber irgendwie
fühlte ich mich schäbig.

Genau das ist beabsichtigt bei
den neuen Tablet-Bezahlsystemen
mit voreingestelltem Trinkgeld,
die rasend schnell überall im Land
eingeführt werden. Der „Tip“ ist
eine kuriose amerikanische Eigen-
heit, weil er nicht als Anerken-
nung für außergewöhnlichen Ser-
vice gedacht, sondern bei be-
stimmten Niedriglohnjobs von
vornherein mit eingerechnet ist.

Karl Doemens ist USA-Korrespondent des RND. Über den All-
tag in der größten Volkswirtschaft der Welt berichtet er in der

Kolumne „Weltwirtschaft“, die er im wöchentlichen Wechsel
mit Kolleginnen und Kollegen schreibt. FoTo: TimoThy devine

Trinkgeld oder Magenknurren

In den USA ist Trinkgeld Teil des Lohns. FoTo: Benno Schwinghammer/dpa
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n
gen können in gemeinschaftlichen
Wohnformen durch ambulante Pfle-
gedienste erbracht werden; wer pfle-
gebedürftig wird oder dementiell er-
krankt, kann jedoch dort oft nicht
wohnen bleiben.

■ Betreutes Wohnen zu Hause: Das
Angebot sei sinnvoll, wenn einzelne
Hilfsdienste nicht mehr ausreichten,
ein Umzug vermieden werden solle
undeinefesteAnsprechpartneringe-
wünscht werde, erklärt die BMFSFJ-
Sprecherin. Es umfasse ein Paket aus
professionell organisierten Betreu-
ungs- und Vermittlungsleistungen.
Eine Hausnotrufsicherung und ein
regelmäßiger Hausbesuch gehörten
in der Regel dazu. „Dafür schließt
man mit den Anbietern einen soge-
nannten Betreuungsvertrag ab und
zahlt eine Betreuungspauschale.“
Diese könne je nach Größe des Leis-
tungspaketes erheblich schwanken.
Informationen erteilen Pflegediens-
te, Wohlfahrtsverbände oder Woh-
nungsunternehmen vor Ort.

■ Betreutes Wohnen in einer Wohnan-
lage: Das Angebot stehe für umfas-
sende Dienstleistungen bei immer
noch weitgehender Selbstständig-
keit, heißt es in der BMFSFJ-Bro-
schüre „Zuhause im Alter“. Die Be-
wohnerinnenundBewohner lebenin
eigenen, altersgerechten oder sogar
barrierefreien Wohnungen und füh-
ren ihren Haushalt weitgehend
selbst. Oft werden diese Angebote

Berlin. So wenig Pflege wie möglich,
so viel wie nötig: Nach diesem Motto
wählen viele Menschen ihr Zuhause
im Alter aus. Das Angebot sei mittler-
weile sehr ausdifferenziert – passend
zur heterogenen Zielgruppe der Best
Ager,sagtRolfSchettlervomArbeits-
kreis Seniorenimmobilien des Bun-
desverbands Freier Immobilien- und
Wohnungsunternehmen. Schettler
wählt das Bild einer Pyramide, wenn
er das gesamte Spektrum aufführt:
Die Basis seien altersgerechte Woh-
nungen, darüber kämen das Service-
wohnen und Gruppenwohnmodelle,
die Spitze bildeten stationäre Ein-
richtungen. Eine Übersicht:

■ Gemeinschaftliche Wohnformen:
DabeihandeltessichetwaumWohn-
gemeinschaften für Senioren oder
Mehrgenerationenhäuser. Außer-
dem gibt es Quartierslösungen mit
Wohnungen sowie Gebäuden, Räu-
menundAußenanlagen,diegemein-
schaftlich genutzt werden. „Dieses
Konzept gewährt ein hohes Maß an
Privatsphäre, die Nachbarschaft ist
jedoch in der Regel stark vernetzt“,
heißt es auf der Website der Verbrau-
cherzentrale. In gemeinschaftlichen
Wohnformen könnten Menschen im
Alter lange selbstständig wohnen,
erklärt eine Sprecherin des Bundes-
ministeriums für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend (BMFSFJ):
„Außerdem erfahren sie Gemein-

Von Sebastian Hoff schiedlich. Wichtig: Die Leistungen
sollten genau benannt sein.

■ Wohn- und Hausgemeinschaften für
Pflegebedürftige: In der Regel leben
darin sechs bis zwölf Menschen zu-
sammen. Sie bewohnen eigene Zim-
mer oder Apartements, teilen sich
aber Wohnküche und Sanitärräume.
Bei Bedarf sind Betreuungs- und
Pflegekräfte rund um die Uhr anwe-
send. Die Bewohnerinnen und Be-
wohner bestimmen selbst über ihren
Tagesrhythmus, die Einrichtung der
Zimmer und Wohnungen sowie über
ihre Freizeitgestaltung. Sie erhalten
bedarfsgerechte, individuelle Pflege,
sodass sie wohnen bleiben können,
auchwennsiedauerhaftaufHilfean-
gewiesen sind. Finanziell problema-
tisch ist, dass unter Umständen nur
geringe Sätze der ambulanten Pfle-
geversicherung gewährt werden.

■ Pflegeeinrichtungen: Die Einrich-
tungenleistenrundumdieUhrmedi-
zinischeundpflegerischeHilfedurch
professionelles Personal – immer
häufiger auch für Menschen, die de-
mentiell erkrankt sind. Meist werden
Kontakt- und Freizeitmöglichkeiten
angeboten. Der Tagesrhythmus ist in
derRegelstarkvorgegeben,oft teilen
sich mehrere Personen ein Zimmer.
Laut Verbraucherzentrale werden
die Kosten von der Pflegekasse bis zu
einer bestimmten Höhe übernom-
men – je nach Pflegegrad. Der Rest
muss selbst bezahlt werden.

als Servicewohnen bezeichnet. Pfle-
geleistungen und Reinigungsdienste
können in Anspruch genommen
werden.SozialeKontaktewerdener-
leichtert, indem zum Beispiel ge-
meinsame Mahlzeiten und Freizeit-
aktivitäten angeboten werden.

Wenn es sich nicht um Eigentum
handelt, wird eine Wohnungsmiete
gezahlt, die wegen der besonderen

Ausstattung oft etwa 10 Prozent über
der durchschnittlichen Nettokalt-
miete liegt.AußerdemwirdinderRe-
gel eine Betreuungspauschale etwa
für eine Ansprechperson und die
Notrufsicherung erhoben, die auch
gezahlt werden muss, wenn keine
Leistungen in Anspruch genommen
werden. Die Preise sind je nach Lage,
AngebotundAusstattungsehrunter-

Lange selbstständig bleiben: Gemeinschaftliche Wohnformen bieten einen
Mix aus Privatsphäre und einer gut vernetzten Nachbarschaft, die sich gegen-
seitig unterstützen kann. ILLUSTRATION: NICOLETAIONESCU/ISTOCK

Eine Pyramide für Best Ager
Letzter Teil unserer Serie Wohnen im Alter: Seniorinnen und Senioren steht ein vielfältiges Angebot zur Verfügung

schaftlichkeit, gegenseitige Unter-
stützung in einem familienähnlichen
sozialenNetz,gestaltengemeinsame
Freizeitaktivitäten und können bei
Bedarf imAlltagaufdieHilfederMit-
bewohnerinnen und Mitbewohner
zurückgreifen.“

Entscheidend für die gewählte
Wohnform sei, wie stark die Bewoh-
nerinnenundBewohnerindasLeben
in Gemeinschaft involviert sein
möchten, sagt Christian Heerdt vom
Kuratorium Deutsche Altershilfe.
„Wenn Sie sich in Ihrer gesamten
Biografie ein Leben in Gemeinschaft
nicht vorstellen konnten, wird das im
Alter nicht attraktiver“, gibt er zu be-
denken. Fachpflegerische Leistun-

Wenn Sie sich in Ihrer
gesamten Biografie

ein Leben in
Gemeinschaft nicht
vorstellen konnten,
wird das im Alter
nicht attraktiver.

Christian Heerdt,
Kuratorium Deutsche Altershilfe
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